Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 




















Römiſche Geſchichte 


von der Urzeit Italiens bis zum Untergang 
des abendlaͤndiſchen Reichs 


überſichtlich und mit ſteter Beziehung auf die Quellen 


für den Privat» und Lehrgebrauch 


dargeftellt 


von 


Dr. Friedrihb Rortüm, 


ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität zu Heidelberg. 


Heidelberg. 
Academifche Verlagshandlung von J. E. B. Mohr. 
1843. 


— a u AT 





* 


* 


ws 1} 


Der Schweiz 


in Danfbarer Nüderinnerung 


gewidmet 


von 


dem Berfaffer. 


„Strenui nimio plus prosunt populo quam arguti et cati.“ 


PLAVTVS. 


—— 


Vorwort. 


In den Tagen ungemiffer Richtung, wie fie die zwifchen 
mannichfaltigen Gegenfäßen zu einem noch unbefannten 
Ziel hinarbeitende Gegenwart darbietet, mag es beſonders 
frommen, den verweilenden Blick der Gefchichte auf die 
einheitävolle und dennoch vielartige Entwidlung des Nö; 
mifchen Alterthums zu heften. Wenn nämlid) die Ueber 
\egenheit der Hellenenwelt in der freiern, gleichſam 
individuellen Pflege des auf eigenthümlichem Stamm 
und herfömmlicher Sitte ruhenden Gemeinwefend, in dem 
ununterbrochenen, bis zum Erlöfhen der Unabhängigkeit 
fortvauernden Wettftreit der Künfte und Wiffenfchaften 
hervortritt: fo zeigt Rom, ältern und gleichzeitigen 
Volksthümlichkeiten gegenüber, die zerfeßende, imperatoris 
[he und centralifirende Kraft des gebietenden Cha; 
ralterd. Ausgehend von den engen Werfen einer in 
drei Quartiere zerlegten und eben fo viele Stammeigens 
thumlichkeiten gemach verfchmelzenden, durch Recht und 
Waffen den Begriff der Nation erfirebenden Stadt, 
erfcheint dad Römerthum bereitdö in dem erften Däm⸗ 
merlicht fagenhafter Kunde gleichfam eifern und gewappnet 
vom Haupt bid zum Fuß, verfolgt, ungerührt durch vie 
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Anmuth des Lebens, ſchon in den 244jährigen Bor: 
fpielen des Königthums mannhaft und erobernd, 
die Laufbahn einer riefenhaften, mit jedem Siege anwach⸗ 
fenden Centralrepublif, zerbricht, ihr den Weg öff⸗ 
nend, nad) hundertunddreiundvierzigjährigem Kampf (509 
— 366 v. €.) größtentheild die Schranken der überliefer: 
ten, die geftürzte Monarchie beurfundenden Geſchlech⸗ 
terberrfhaft, um durch Bürgereintradht und Gleich: 
heit ver Rechte die Vorfteherfchaft der gefammten Ita⸗ 
lifhen, von weit ältern und theilmeife glanzvollern 
Stämmen bewohnten Halbinfel zu erringen, demüthiat, 
durch den Furzen, athletiihen Epirotenfrieg (280 — 
275) geftählt, in zwei gewaltigen Anſätzen (264 — 241; 
218 — 201) die Africanifche Handelörepublif, ftellt 
bier, wie bei andern Gelegenheiten, dem Mißgefchidle 
Stanppaftigfeit, dem Glücke Mäßigung.entgegen, fchreitet, 
gleich wie ein Bergftrom durch hemmende Schluchten fein 
tiefered Bett findet, aus Xodeögefahren mit erhöheter 
Stärke zu neuen Siegen, welche innerhalb eines Jahr; 
zehents (200 — 190) die Weltherrfchaft im Afiati- 
[hen Often erringen, bald darnach die legten Spuren 
Hellenifher und Carthagiſcher Gelbftändigkeit 
tilgen (146), und Millionen unterjochter oder zinspflich⸗ 
tiger Völker in drei Welttheilen nöthigen, zwifchen Furcht 
und Hoffnung in der Tiberſtadt Gnaden und Gtrafen, 
Ehren und Schmach zu fuchen. Als aber in dem Laufe 
des ungeheuren Waffenglüdd die Muskeln der äußern 
Thaten, Sitte, Zucht und Grundgefeß, erſchlaff— 
ten, wilden Parteiungen, hochftrebenden, aber auch mei: 
ftend unreblichen und felbitfüchtigen Perfönlichkeiten 
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ein grauenvolles Schlachtfeld eröffneten, da Rürzte die 
weltherrfchende, allem billigen $öderaliömus Stalifcher 
Urbewohner und Bundesgenoffen feindfelige Stadts 
und Centralrepublik, nad vierundaditzigjährigen Wir⸗ 
ren (133 — 49) unterhöhlt, in einem nur fieben Sabre 
dauernden Bürgerfriege (49 — 42) zufammen, und 
erfhütterte durch ihren Fall wiederum die Grundfeften ber 
gefammten, ältern und jüngern Völkermarkung. Ein 
zweites, monardifches Rom entftand, weltherrfchend 
von der Atlantifchen See bis an den Euphrat, von der 
Libyſchen Wüfte bis an Germaniens Donau und Rhein, 
bei fleigender Ueberverfeinerung und Lafterhaftigkeit uns 
fähig der Wiedergeburt und im Kampf hier mit der vers 
jüngenden Religion des Menfchengefchlechte, dem Chris 
ſtenthum, dort mit dem überfchwellenden Strom der 
naturfräftigen Germanen nad fünfhmdertachtzehnjäh 
riger Dauer (42 v. C. — 476.0. C.) zertrümmert. — 
Über felbft dad Grab Roms, welches eine Fülle von 
Groß; und Schandthaten, Erbe zwölfhundertdreißigjäh⸗ 
rigen Lebens, verfchließt, follte nicht müßig bleiben. Denn 
Römifhe Bräuche, Rechte und Gefeße gingen theilmeife 
auf die Völker des Mittelalterd über, von diefen mehr 
triebartig und ald Nebenfache fo lange behandelt, bie 
die erweiterten Kenntniffe der neuen Zeit auch einem 
wiffenfhaftlihen Standpunkte Bahn bereiteten. 
Allein bevor diefed auf Mit: und Nachwelt zurüd; 
wirkende, in der That univerfalhiftorifhe Nömerthum 
Entwicklung fand, mußte eine ältere, nur noch in ſchwa⸗ 
den Bruchftüden erkennbare Völker⸗ und Staaten; 
ordnung Staliend Aufgang, Blüthe und Verfall gewin- 
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nen; auf Rom in demfelben Maße zurüdwirkend, in 
welchem es feinerfeitd ferne und fpätere Gefchlechter um: 
wandelnd ergreifen follte. Italiſche Urzeit, räthfelhaft, 
wie die vorfündfluthlihe Naturwelt, fordert daher als 
unabmweiöbare Einleitung zur Nömifchen Gefchichte 
einen möglichft gedrängten, Die wefentlichften Stoffe Fritifch 
bervorhebenden Bericht, obgleich nur zu oft Wahrfchein: 
lichfeiten und Muthmaßungen ald Endergebniß übrig 
bleiben *). 


*) Etliche neuere Hülfsmittel für die Geſammtgeſchichte 
Roms: Ferguſon, Befchichte des Fortgangs und Untergangs der Rö⸗ 
mifchen Republif; aus dem Englifchen frei überfegt und mit Anmerkungen 
und Zuſaͤtzen begleitet von Chr. D. Bed, 1784-85, 8 Bde. Levesque, 
histoire critique de la republique Romainc, & Paris 1807, 3 vol; 
tentfch von Braun, 3 Bde, 1809. Michelet, histoire Romaine, 2 
vol. 1840. B. Niebuhr, RoͤmiſcheGeſchichte, 1814 und 1812, 2 Theile 
(bis 416 a. u). Bd. 1. dritte Aufl. 1828, Bd. IT. zweite Aufl. 1830. 
3. Chr. Schloſſer, Univerfalpiftorifche Meberficht der Befchichte der alten 
Welt, vom zweiten Bande an. Zumpt, annales histor. Roman. 1819. 
Siedler, Gefchichte des römifchen Staates und Volles, 1821, 2te Aufl. 
1832. Arnold, history of Rome, 1839. Kobbe, Römifche Ges 
ſchichte, 1839. Bröcker, Römifche Gefchichte, 1. Bd. 1844. Ereuzer, 
NRömifche Antiquitäten, 1829. SBeittafeln der Römifchen Gefchichte, von 
Bifcher, 1841. . 


Die Italiſche Urzeit '). 





$. 1. Bölfergefhihtlihe Cethnographifhe) Ueber» 
ſicht. 


Drei große, bei dem Beginn urkundlicher Geſchichte mei⸗ 
ſtens nur trümmervoll erhaltene Völkergeſchlechter haben wahr⸗ 
ſcheinlich die hundert und funfzig Teutſche Meilen lange 2), 
dreißig bis achtzig Meilen breite Halbinſel Italien von 
9,120 Geviertemeilen uranfänglich beſetzt. A) Der Helles 
niſche (Griechiſche) Stamm flftete ungemifcht als regel 
mäßige Eolonie Cuma (1030 v. C.) im Opiferlande, 
bie Mutterftadt von Paläopolis und Neapolig, im Süd⸗ 


1) Neuere Hälfsihriften: Vico, principj d’ una scienza nuova 
intorno alla commune natura delle nazioni, 1725. Beaufort, 
sur l’incertitude des cing premiers siöcles de l’histoire Romaine, 
2tom. 1750. Micali, V’Italia avanti il dominio dei Romani, 1810, 
1834, Boſſi, della istoria d’Italia antica e moderna, 1810 — 1823. 
Kiebuhr, Nömifche Gefchichte, B. I. 1811. und Wilhelm von Schles 
geld Recenfion in den Heidelberger Jahrbüchern, 1816. Wachsmuth, 
bie ältere Befchichte des Römiſchen Staats, 1819. Grotefend, Zur Geo⸗ 
graphie und Beichichte von Alts Italien, 1840. Blum, Einleitung in 
Roms alte Gefchichte, 1828. Peterfen, de primordiis historiae Ro- 
manae O. Müller, die Etruefer, 1828.. Göttling, Geſchichte der 
Römifchen Staatsverfaffung, 1840. Lachmann, de fontibus hist, T. 
Livii commentatio, 1822, Creuzer, Römifcye Antiquitäten, 1829, 
jweite Aufl. 


2) Plin. h. n. III. c. 10. rechnete von Auguſta prätoria (Aoſta) 
bis Rhegium übertzeibenb 1,020,000 Schritte (über 200 geogr. Meilen), 
ein Irrtum, welchen auch das Mittelalter theilte. S. Eginhart, 
vit. Caroli M. c. 15. und daſelbſt Bredow. 
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weften Rhegium (743), Croton (710), Sybaris 
(720), im Südoften Tarentum (Taras, 707), von wels 
chem Heraclea (433) und Brunduſium ausgingen. Ge⸗ 
miſchte Hellenenfchanren ober Hellenen, ben rohern, vers 
wandten Illyriern und Epiroten beigefellt, folgten vom 
Norden gen Süden ziehend der Küfte des obern, Adria— 
tifchen Meeres (mare superum). Ihnen gehörten im Süd- 
weften und Südoften an: 

‚1) Die Denotrer (Olvarpoı), Namens⸗ und Sipp- 
ſchaftsgenoſſen der nörblih dem Po (Padus) feßhaften Ve⸗ 
neter CEvsrol) 3), im Gebiet der fpätern Bruttier und 
Lucaner vom Silarus bis an die Gränzen Peucetieng 
und Yapygiens *) fo ausgebreitet, daß die Italieten 
CIraiinzss, Itali, Bewohner des Rinderlandes — italus, 
vitlus, vitulus) innerhalb der 160 Stadien (20,000 Schritte) 
breiten Landenge zwifhen dem Scyllacifhen und Nape» 
tiniſchen Meerbufen als Hirten und Aderbauern in oft bes 
feftigten Dörfern fiedelten 5), Choner (Chaones, Xaves) 6) 
nördlich und außerhalb der Landenge, bes älteften Stalieng, 
bis an Japygien und den Fluß Stris, in Dörfern und 
Städten wohnten. Unter letztern haben Pandofia als Sig 
der Könige und Chone auf der Höhe von Erimifa ale 
Quelle des völferfchaftlihen Namens Auszeichnung gewons 
nen. 7), 





— — 


3) Herod. L c. 196. „'IAAupwv Fueroi, Das r fällt aus, wie 
in Turscus, Tuscus etc. Die Abfunft ver Beneter von den Paphla⸗ 
goniern und Anflevelung unter dem Troer Antenor (Lin. I,1. Birs 
gil I, 246 sqg.) if rein fagenhaft. 

4) Hecatäus, ed. Klaufen, p. 49. 

5) Dionyf. Hal. I, 10. ed. Sylburg. 

6) d. i. xaicr, aurdyIoves, verwandt den Chaonern ber Geraunifchen 
Berge. Berg. Stephan. Byz. u. v. xaovia. 

7) Strab. VI, 1. p. ed Tauchniz. Stephan B. sv. xayy. 
In einer Inſchrift bei Lanzi (Saggio di lingua Etrusca I. p. 620), 
aus der 47. Olympiade, fommt ber Name xovadorss noch dor, ©. Bell, 


\) 
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2) Die Meffapier oder Salentiner ( Seebewohner? 
&A;, salum), auf der füdlichen Halbinfel Öftlih von Tas 
rent in einer freien Städteverbindung ausgebreitet, 
weldher Brandufium, Hyria, angehörten 8). 

3) Die Peucetier oder Pödicler CPoediculi, Fläs 
chenbewohner, zediov?), nörblih von den Meffapiern 
iwiihen Brundufium und Barium 9). 

4) Die Daunier oder Apuler (apa = aqua, Wafs 
ferlandbebewohner?), von den Peucetiern und dem Vultur⸗ 
gebirge bis an ben Garganus (Drion, 'Apiovos dpog) aus- 
gebehnt 19%), mit ven Peucetiern und Meffaptern in 
der Hellenifchen Erbfunde ald Japygen (Japygien) übers 
haupt dem Süboften Italiens von Metapontum (nad 
Andern dem Siris) bid an den Garganus angemwiefen 11). 

5) Die Sikeler, Sieuler, fiebelten mit den fagenhafs 
ten Morgeten an den Küften und im Binnenlande bes Tpäs 
tern Latium, jenfelt der Tiber bis in das Innere Etru⸗ 
siens vorgefchoben, an einzelnen Stellen bed obern (Adria⸗ 
tifhen) Meeres, z. B. in Ancona, Numana 13), alſo 


the topography of Rome, vol. II. p. 247, und ®rotefend, zur Beos 
graphie und Geſchichte von Alt= Stalien I, 8 Choner, ald Dorfbes 
wohner (nard nauas omovcı) bei Scylar c. 38, ed. Klaufen. 


8) Ueber die Illyriſche Abkunft der Meffapier vol. Feſtus e. 
v. Selentinus. Der Name beutet vielleicht hin auf alwog, Höhe, alio für 
diefe etymologifche Auffaffung gleich mit: Bergbewohner. So Miosuriou 
ögog bei Aeſchylus Agam. v. 284 (Blomfield) 

9) Illyrier nah Plinius h. n. III. c. 11. 

10) Ihre Illyriſche Abkunft erhellt aus Feſtus s. v. Daunia- 
p. 52, ed. Lindemann. Auch die Sage von der Anftebelung bes Diomes 
mebes in Arpi (Argyripa), Beneventum (Feſtus e. v. Diomedes, 
Birgil Aen. VIII, 9. und daſelbſt Servius) weifet auf den Helles 
niſch⸗Illyriſchen Urfprung der Daunier bin, 

11) Vergl. über den Begriff Japygien: Thucyd. VIE, 33, und 
Scylax c. 14. 

12) Blinius h. n. III. c. 18. „Siculi plurima ejus tractus te- 
nuere, inprimis Palmensem, Praetutiauum Adrianumque agrum * 
etc, 


dag Agylla (Caͤre), Saturnia, inder ®egend Roms 137, 
Tibur, Pränefte, Corniculum, Cänina, Aricia, 
Renate, die heutige Thalböhe von Cicolani, Pifa, Als 
fium, $alerii, Feſcennia, den Markungen dieſes natur» 
Träftigen Volks angehörten, welches, drei Menſchenalter vor 
dem Trofanischen Kriege, auch die fortan Sikelien, Sicilia, 
zubenannte Inſel (Trinakrien) theilweife befegte 1*). Die in 
ber Tibergegend zurüdbleibenden Siculer, deren Bautrüms 
mer bei Eorniculum (St. Angelo) und auf der Hochebene 
von Siciliano ein eigenthümliches, weder Helleniſches, noch 
Pelasgiſches Gepräge zeigen 15), verfchmolzen mit den ein⸗ 
dringenden Umbrern zu der Tatinifhen Bolfsthümlich- 
feit 16). 

B: Der Zberifhe, dem Galiſchen Geſchlecht bis⸗ 
weilen verbundene Völkerſtamm, welcher vom Aſiatiſchen Oſten 
( Oſt⸗Iberien) nah dem Weſten (Hispanien) vorgeſchoben, 
die Küfte zwiſchen dem Rhodanus und Weltmeer beſetzte 17), 

in Sicilien als Sicaner 19), in Sardinien, Corſica 
neben Phocäcern fiedelte 19%, fcheint in Iberien, wie in dem 
Mutterlande, feines nach Oſten und Weften getrennten Gebiets, 


43) Plinius h. n. III. c9. „Saturnia, abi nunc Roma“ (Ja- 
siculum ?) 

14) Thucyd. VI, 2. 

15) Gell I. p. 40, 

16) Die Il lyriſch-Griechiſche Wurzel der Siculer erhellt aus 
dem Zeugniß des Antiochus bei Dionyfins I, 10. „ZmsAoi nai Mop- 
ars — dövrss Olvwrgo" und Thucyd. VI. co. 2, wo Italus König 
. der Siculer heißt. Die Pamol ( verbefiere: T'gamnoi, nad) Ich. Lydus 
de mensibus, p. 7 ed. Belfer) und "Apyupoüeno: (ccrrumpirt aus 'Ocnor, 
Orrmoi f. £yhusl. c.) bei Strabo V. c. 3. p. 374. mit den Aboris 
ginern als Bewohner des fpätern Latium genannt, gehören wohl ven Si: 
eulern an. 

17) Strabo IT, 139. Scylar periplus, o. 2, 
| 18) Ephorus bei Strabo VI, 270, und Dionyf. I. p. 18, wo 
bie Sicaner Iberer heißen. 

19) Siehe die Beweiskellen bei Hoffmann, bie Iberer im Wellen 
und Ofen, ©. 145. 


ald höhere Einheit mehre, bei dem erfien Blid durchaus vers 
fhiedene, Bölkerfchaften umfaßt zu haben. 

1) Die Umbrer COpBprxoi), deren Iberiſche Wahls 
verwandtichaft in Dem Namen des Volks und Stromes (bes 
us, Umbro) 39%) und den gleichartigen Sittenzügen einzelner 
Bredungen, 3. DB. der Sabiner, hervortritt 21), und für 
ben eigenen Kreis den Zweikampf als beachtenswerthes Merk 


. mal zeigt 22), fiedelten anfangs im ſüdlichen Etrurien, 


— — 


zwiſchen dem untern Meer (mare inferum, Tyrrheni- 
cum) und der Tiber bis zum Anio herab, fpäter, von den 
Etrusfern eingeengt, zwifchen der Tiber und dem obern 
Meere, vom Aeſis bis an den Padus. Ameria, viel 
leicht 381 Jahre vor Rom erbaut, war Haupiflabt eines 


20) Das m eingeidhoben, wie aus Sawini Sabini, Sabinites, 
Samnites, Sauniam, Samnjum, aus Karzavo Campanus (Niebuhr 
1,55, erſte Ausg.) u. f. w. wurde. Selbſt Tiberis, vielleicht Umbrifch, 
wihrend Albula Sabinifche Bezeichnung if, mag mit Iberus zuſammen⸗ 
hängen. Daß die Selbfllaute i und a wechſeln, darf nicht befremden. 


21) Benn Osten und Sabiner dem Iberiichen Stamm angehoͤ⸗ 
ren, fo gilt dafelbe auch von den Umbrern, deren engere Beziehung auf 
Döfen und Sabiner, wie ſich fpäter zeigen wird, kaum zweifelhaft bleibt. 
Die Iberifche und Osfifch » Sabiniiche Bleichartigkeit erfcheint aber neben 
anderm in dem Ifolirungsprincip (der Iberer, f. Hoffmann, 
6, 137, der Sabiner, f. Goͤttling; die Römifche Staatsverfaffung , 
&. 3), in dem häufigen Häuptlingsregiment (der Iberer, Hoff» 
mann, ©. 132, der Sabiner, Böttling, S. 4), in ber weißrothen 
keibfarbe der Krieger (der Iberer bei Polyb, II, 144, Liv. XXI, 
16, bei Hoffmann ©. 107, der Samniten in dem Treffen bei Aqui⸗ 


- Inia, Liv. X, 83, legio lintenta), in dee Sprache, welche für manche 


Orts: und Bölkerfchaftsnamen eine mehr denn zufällige Vebereinflimmung 
gibt; 3. B. Osca ( Huesca), Eiten — Balken; f. Hoffmann, ©. 161. 
Die Bemerkung des Solinus, c. 2. und Iſidorus, origin. IX, 2, 
Umbrer feien Selten (Balen, Ballier) geweien, ſpricht auch für bie 
Iberifch s Umbrifche Wahlvertvandtichaft. Denn Iberer und Gelten (3. B. 
Geltiberer) ftehen in einem völferfchaftlichen Sufammenhange. Nah Pli⸗ 
aius III, 49. und Florus IH, 48. waren die Umbrer das ältefle Volk 
Italiens. 


22) Stobäuß, p. 133. über bie Umbrer, Livius XXVIII, 21, we 
zwei Kronprätendenten den Zweilampf wählen, über bie Iberer. 
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Bundes, welhem Sarfina, Eortona (Ersten), Intes 
ramna, Narni, Dericulum, Iguvium (Eugubio), 
Sentinum und andere von Bürgerausfhüffen (sena- 
tus) und Borftehern (consules) verwaltete Gemeinden ange 
hören mochten 23), Die tiefe Ruͤckwirkung auf den Urfprung 
ber fpätern, aus Umbriſch⸗Siculiſchen Stoffen erwach- 
fenden Latiner tritt deutlich in den Sprachtrümmern der Igu⸗ 
viniſchen Infhriften hervor 29, 

2) Die Ostens Sahiner (Sabeller), vielleicht, wie ber 
gleichartige Sprachſtamm und übereinfiimmende Bräuche bes 
geſellſchaftlichen Lebens andeuten, nicht verfehiedener denn Do⸗ 
eier und Jonier 25), ald Glieder des Iberiſchen Böls 
fergefchlechts, aber auch den Umbrern in der Mundart und 
bem Eultus verwandt 26), haben ſich in zwei Hauptmaffen 
ausgebreitet, von benen bie erſte unter dem Namen der eis 





23) ©. die Hauptflelle bei Plinius h. n. III, 19; über den Senat 
und die Conſuln Livius IX, 86 (Camers), Florus IT, 18. Vergl. 
Böttling, ©. 19. 

24) Worte, wie arvina (adeps, auch bei den Siculern apßirwy, |. 
Sefydius), puni (panis), vinu (vinum), anglomi (angulus), ar- 
sie (in ardeo, ignie) find nicht zufällig S. Gell, topography II, 
880. Brotefend, rudimenta linguae Umbricae, Hannover 1835 — 
39. Inscriptiones Umbricae et Oscae, ed. Repfius, 1841. Lanzi, 
saggio di lingua Etrucsa, 3 Bände, 

25) Niebuhr, Römifche Geſchichte, 2te Auflage ©. 64. Die Sam⸗ 
niten ſprachen Oskiſch. Liv. X, 20. 

26) S. Enop, de lingua Sabina p. 36 499. und Grotefend, 
rudimenta linguae Oscae, 1839. Etliche Sprachanalogien: Med- 
dix, nsiöwv, Mettus, porcua, purca, alfır Umbriſch, alpas (albue) 
Sabiniſch; hirpus (lupus) Oskiſch, fircus Sabiniſch, Santirpior Um⸗ 
brifche Sufcheift, Hispellum Umbriſche Stadt von hirpus; nero, nerf, 
nerus — fortis Umbriſch⸗Oskiſch; dira, i. q. mala Umbriſch⸗Sabiniſch; 
der Gigenname Pompilius bei den Umbrern Pomperfius. Osliſch⸗Latei⸗ 
niſche Worte:_ apa == aqua, cascus == antiquus, curis — hasta. 
Im Cultus erfcheint 3. B. bei den Umbrern Fiſo Safi, bei den Sa⸗ 
binern Dius fipius, Coredier bei den Umbrern, Curitis bei den 
Sabinern. Endlich behauptete der Umbrifche Geſchichtſchreiber Zenodo⸗ 
tu 6 grabezu die Einerleipeit ver Umbrer-Sabiner. Dionyf. II, 49. 


„ Zaßivous dE "Opßomiv wpogayopaudivar. " 
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gentlihen Os ken meiſtens in Städten, Burgen und befeftig« 
ten Dörfern fiebelte, die andere den bäurifchen Stamm ber 
meiftentheils offene Flecken bewohnenden Sabeller-Sabie 
ner bildete, 

a) Die ſtädtiſchen Osken (Opiker), benannt ald Eins 
geborne nad der Erde (Ops [opes, opimum], adrd- 
xB3ovss), vom Laus bis an die Tiber (Opica) über Cams 
panien ausgedehnt, im Gebirge bei Benevent und jenfeit 
des Apennin im Lande der fpätern Samniten feßhaft, zer 
fielen in folgende, Feine flattsbfirgerliche Einheit bietende und 
deshalb ſchwache Völferichaften : 

1. Die Bolster COdooi, Volsei) längs ber eine Tag. 
reife umfaffenden Küfte zwifchen Terracina (Anxur) im 
Süden und der Latinergränze im Norden, mit dem Hanytort 
Antium 27), 

2. Die Aufoner, füblih den Volskern, zwifchen dem 
Bulturnus und Liris und im Gebirge bei Benevent 
und Cales. 

3 Die Aurunker, den Vorgängern auh im Namen 
enge verwandt (Rhotacismus, wie aurum == ausum), raube 
Bergmänner, öſtlich vom Liris bei Sueſſa 2°) und Nachbarn 
der gleichgearteten Sidiciner. 

4. Die Aequer (Aequiculae) in den Ebenen, und 

5. Die Herniter Cherna = saxum, Höhenbeiwohner) 
auf den Höhen bes Algidus feßhaft 2%. Endlich 
* 6. Die Rutuler in und bei Ardea, zwei Meilen von 

om. 


27) Ueber die Länge ber Volokiſchen Küfte f. Scylax, c. 9. 

28) „Avcovia nupiw; rν Aupouynmv nz povy Adyara." Div 
Caſſ. fragm. 4, vergl. Liv. VIII, 16. 

29) Die verfuchte Ableitung von Opicus mittel der verwechjelten 
Buchſtaben p und q, welcher auch Göttling S. 20 und Bell II, 360 
beikimmen, ericheint und zu fühn. Eben fo wenig darf man die Bezug: 
nahme der Hernifer auf herna (Servius ad Aeneid, VII, 684.), ein 
Sabiniſches Wort, ohne weiteres verwerfen. 


Berfaffung, Eultus und Sitten ber ſtädtiſchen Osten 
find unbekannt; man weiß nur, daß der oberfte Beamte des 
gemeinen Wefens Meddix ober Meddir tuticus hieß °°) 
und daß die Atellanen ein volfsthümliches, von Tanz und 
Gebärden begleitetes Luftfpiel darftellten. 

b) Die Ländlichen Osken oder Sabeller (Sabinen) 
bewohnten anfangs nah Cato 31) auf der Hochebene von 
Amiternum den offenen Sleden Teftrina, und breiteten fi 
darnach bei anwachſender Bevoölkerung auf Koſten der Um⸗ 
brer über den Südweſten bis an die Tiber und den Anio 
aus, indeß andere Schwärme nordwaͤrts zogen, und, wie ein 
glaubhafter Zeuge, Pliniug 327 verfihert, Navenna bes 
fegten, Spätere, um bie Mitte bes fünften Jahrhunderts 
unternommene Wanderungen trafen auf den Süden Staliens, 
und geftalteten einen großen Theil bes von Illyriſch⸗Oe⸗ 
notrifhen VBölferfchaften und Opikern bewohnten Gebiets 
um, In dieſer weitern Ausdehnung gehörten zum Sabel⸗ 
liſch-Sabiniſchen Nationallörper folgende, mehr oder wes 
niger durch gleichartiges Weſen verbundene Glieder: 

1. Die friegerifh abgehärteten, fittigen und fparfamen 
Sabiner, zwilhen dem Apennin und der Tiber, im erften 
Anlauf ihrer erobernden Fahrten auh in Latium ſüdlich 
vom Anio feßhaft, mit den Hauptplägen Eures, Reate, 
Amiternum, Interamna, Nomentum, Nurfia und 
Trebula. Das gebirgige Mutterland aller Sabellifchen, 
von ihm ausgehenden Bölfer war reih an Matten, Neb« 
und Dlivenpflanzungen und allen Thieren des Feldbaues 99). 

2. Die ziemlih raſch von altwäterliher Mannheit abfals 
enden Picenter, längs der Adriatiſchen Seeküſte vom Flug 


30) ©. Feſtus s. v. Sufes. 


31) Dionyf. Halic. II, 49, verglichen mit Barro, dc lingua 
Latina, V, 23. Plin. h. n. III, 12. 


32) Plin. h. n. III, 20. 
38) Strabo V. c. 3. Bergl. Niebuhr I, 62 der erſen Ausg. 
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Aternus an wohnhaft, Nachfolger der vertriebenen Sicu⸗ 
ler und Umbrer 3*), pre vorzüglichften Sie waren 
Adria, die anfangs Etrurifhe, darnach Römiſche Colonie, 
Cupra, von Etrusfern und Truentum, von Lihburnern 
gegründet, 

3. Die Beftiner, von den Quellen des Vomanus und 
Aternus längs den Ufern bis an die Küfte, mit dem Haupts 
ot Pinna. 

4, Die Marruciner, zwiſchen den Beftinern und Pes 
lignern an der See mit dem Hauptort Teate (cività di 
Chieti), 

5. Die Srentaner, füblich ven vorigen, vom Fluß Ater» 
nus bis an den $rento Cil Fortore) 35), 

6. Die Peligner, burd den Sagrus von ben Fren— 
tanern geſchieden, mit den befeſtigten Flecken Sulmo und 
Corfinium 39, 

7. Die Marſer, am Fuciniſchen See, eine Völkerſchaft 
von ausdauerndem Kriegsmuth. 

8. Die Samniten (Sabinites, Samnites, Zavviraı, 
Zeyiraı) im Gebiet der Opiker durch die erobernde Heer⸗ 
fahrt eines heiligen Frühlings angefiebelt, in Dörfern, Weis 
Iern und Burgen (castella, 3. 3. Bovinum, Ejernia) feß- 
haft. Ihnen und den benachbarten, flammverwanbten Hirs 
pinern gefielen immerdar Srieg, Aderbau und Hirten: 
lehen 37), 

9, Die Lucaner im Gebiete der alten Denotrer, duch 


34) Die Bicenter wurben in einem heiligen Frühling (ver sacram), 
welter die Erfllinge den Göttern gelobte, von den Sabinern als flreitbare 
Blanzer entfandt. Plin. h. n. III. c. 18. „Orti sunt a Sabinis voto 
vers sacro.“ 

35) Strabo V, 4. 

36) Vergl. Ovid, fast. III, 95. 

37) Bergl. Strabo V, 4. Ueber die nad) dem Wolf (hirpus), 
dem Thiere des Mamers (Mars), benannten Hirpiner f. Strabo V, 


4. p- 405. 





14 


ben Silarus von den fFammverwandten Picentinern, dem 
Laus von den Bruttiern, einer DenotrifhsSabellie 
ſchen Bölferfchaft 3°), geichieben, im Südoſten bis an ben 
Tarentinifhen Meerbufen ausgedehnt, Ihre Oberherrlichieh 
mußten fpäter die Hellenenftäbte Pofidonta (Päſtum), Ber 
lia, Sybaris, Eroton anerfennen. 

Die Sabellifhen Bölkerfchaften, von welchen Sabi⸗ 
ner und Samniten den Stamm am reinften ausprägten, 
hatten trog der den Colonien bewilligten Selbftändigfeit ein 
zelne mehr oder weniger allen Gliedern des Geſammtkoͤrper⸗ 
gemeinfchaftliche Dierfmale und Grundzüge. Sie wohnten ald 
friegeriihe Bauern und Hirten meiftens in offenen Fleden, 
son benen nur wenige nothbürftig befefligt waren 39), ger 
horchten Familienhäuptlingen oder Aelteften, welde 
bem Meddix oder erften Beamten der ſtädtiſchen Osken 
vergleihbar +9), daneben Scaaren von Schutzbefohlnen 
(Clienten) geboten, wählten für Die Dauer einer gemeinfa 
men Heerfahrt den Oberfelvheren oder Empratur (impera- 
tor), fhlichteten, ein wahrbaftes Kriegsvolk, ihre Streitig- 
feiten lieber durch das Schwert und bie Lanze (quiris), denn 
nad) Minne und Recht, hielten firenge. auf bie Reinheit des 
Stammes und Geſchlechtes, wie denn bei ben Samniten jähr- 
lich die zehen tapferftien Jünglinge mit den ſchönſten Jung: 
frauen vermählt, aber bei etwaniger Entartung wieder ge 
trennt wurben +4), beteten, barin nicht unähnlich den alten 
Parfen, inionderheit zu den Tagesgeſtirnen, der Erbe mit 


38) Nach einer unhaltbaren Meberlieferung (Diodor. Sie. XVI, 15) 
follen fie aus einem Völkergemiſch, welches meiſtens Knechte Chruttius i. 
g. mancipium) geworben feyn. Ueber den Urfprung ber Lucaner |. 
PBlinius h. n. III, 10. „Lucani a Samnitibus orti duce Lucio. * 

39) nwuydov, vicatim. Livius IX, 43. von den Samniten, Dios 
nyf. II, 49. von den Sabinen, Strabo V. c. 4. von den Sammniten 
eruyxavov nwundoy lüyrs; u.f.w. Vergl. Böttling ©. 2. und Zink⸗ 
eifen, Samnitica, 1831. . 

40) Livius IX, 3. 

44) Strabo V, 4. p. 405. 
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ben Sentralfeuer (Bella, Bulcanus), dem Ouirinus und 
ber Juno Curitis als Schußgottheiten einer bewaffneten 
Bollögemeinde, indeß Saturnus und Ops (Erbe) ben 
Srieden und Aderbau darftellten, und Sancus oder Sabus 
als Stammheros erſchien. Die zu Feiner gefchloflenen Körs 
yerihaft verbundenen Prieſter ſtanden hauptfächlich der auf 
bie Öffentlichen Angelegenheiten zurüdgreifenden Blitz⸗ und 
Jeihenlehre vor. 

Die dritte, vielleicht mit Kelten (Galen) ſtark vermifchte 
Bölferfchaft des Ibe riſchen Stammes fiebelte als Ligyer, 
figurer, längs dem Meere vom Rhodanus bis an den Ti⸗ 
sinus und die Alpen, fpäter von den Celten auf das gleich 
namige Ufergebiet zurüdgedrängt (Ligurien) *2), ein ar⸗ 
beitfames, Fühnes und, wie die Illyriſchen Liburner, 
om norböfllichen Rande des Adriatifchen Meeres zur Freibeus 
terei neigendes Geſchlecht. 

C. Der Pelasgiſch-Etruskiſche Stamm, welder 
teils vor dem Siege des Hellenenthbums aus feinem Euro- 
päifchen Hauptgebiet, Griechenland, erobernde Züge gen We⸗ 
ften fandte, und in Stalien wahrfcheintich vom Norden her ein« 
drang +3), theils nach dem Untergange ber Böotiihen Kad⸗ 


42) Für den Iberiſchen Urfprung vieles räthielhaften Volles fpres 
den 1) die leichte Verſchmelzung der Kigurer und Iberer im Gebiet zwi⸗ 
ſchen dem Rhodanus und Vyrenäengebirge. Scylax co. 3. „Alyım 
na "Ißngss Kiyadss. 2) Das Dafeyn einer Liguriſchen Stadt in Weſt⸗ 
iberien oder Hispanien. . ©. Stephanus By. s. v. Aryuorivn, 
zölıs vs Surunng 'Ißygias. 3) Die Anwefenheit Ligurifcher Haufen 
in Hispanien, wo angeblich die Sieaner (Iberer) aus der Stadt Si: 
sane (Hecatäus fragm. 45.) oder aus der Umgegend des Fluſſes Sica⸗ 
u (Segre?) vertrieben, Zeinafrien beſetzen. Thuc. VI, 2. uf den 
Anichlug von Geltifchen, dem Ibererſtamm verwandten Stoffen bentet 
bie von Artem ido rus bezeugte Benennung der Ligurer nach dem Fluß 
Aryopo; (Ligeris?) Hin. S. Stephan By. s. v. Alyupss. Vergl. 
über die Sitten der Ligurer Niebuhr I, 106. 


43) Dafür ſpricht neben anderm bie von der Sage überlieferte, aber 
ungeihichtliche Einwanderung der angeblich Pelasgifhen Denotrer und 
Peucetier, welche fiebenzehn Menſchenalter vor dem Stlifchen Kriege 
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meer und Minyer als Tyrrheniſche Pelasger bei den 
Landesleuten Heimath ſuchte und fand **), führte in Italien 
den Eigennamen Rafener, bei den Griechen Tyrrhener, 
ben Römern Tusker (Tusci, Etrusci, Hetrusci) geheis 
gen *6). Ausgebreitet von dem untern (Tyrrheniſchen) Meere 
bis zum obern, wo Adria und Cupra verbindende Pflanze 
ſtädte wurden, zogen die Tugfer in Central- oder Mits 
teletrurien (Toscana) alfo ihre Kräfte zufammen, daß 
von bier die Umbrer in bie engen, oben bezeichneten Grän« 
zen zurüdgedrängt und nach dem Norden an die Ufer bes 
Padus, gen Süden in das Opikerland (Campanien) rafch 
aufblühende Eolonien im Iofen Verband mit dem Mutterlande 
entfandt werben Tonnten 26). Dem Bunde Centraletrus 





zwei Göhne Lycaons (bed Pelaſsgers) aus Arcadien hinübergeführt Hätten. 
Dionyſ. Lo 11. und Pauſanias Arcad. p. 238 ed. Sylburg. 


44) Diodor Sic. XIV, 443: „Tovrovg (Tugenvovs) 8° Evıor Dam 
drd ray dv Tugewig Öwdsna wölewv dromitnvar- rıvds dE Yacıy Ils- 
Aaoryoüs xoo rüv Tewinüv eu Osrradiag Puyovras rov äri Asunaliwvog 
yavdusvov naranlucuöv dv rourw rw Torw naromyca.“ Heiydh e. h. 
vi: „Iledacyınöv reigıov oürw dv ’A9yvas naloupavov Tugeyvav arıecv- 
zum. Bergl. die Scholien zu den Bögeln des Ariftophanes v. 833. 
Thuc. IV, 109, wo Tyrchener (Pelasger) ale Bewohner Attica's er- 
fcheinen, und den Alerander von Pleuron in den Schol. Cod. Venet. 
ad Niiad. XVI (=’), 233, wo es heißt: „’AAsgavdoo; öd Pyaıv Eövog al- 
var röv-EAiov Ardıyovov Tuggyvav naı dia wargısov 890; ourwm rov Al 
(röv IlsAaoyındv) Ipyansvan." Vergl. noch Lepfins, über die Tyrrhe⸗ 
nifchen Pelasger in Etrurien, 1842. 

45) Rasena (bei Dionys Haf. I, 30), Rasnes auf einer Inſchrift 
bei Micali (monum. t. 120. 8.) wohl verwandt mit Rhaetus, wie denn 
die Rhätier Tusker geweien ſeyn follen (Rhaeti Tuscorum proles, Blin. 
h.n. III, 20; vgl. Wachsmuth, Römiſche Geihichte, S. 82), und dem 
Iliſchen Localnamen “Porrsiov, dem Attifchen "Parroı (Thuc. II, 19; IV, 
42.). Im Worte rugenvds, rupoyds, turscus (auf den Iguvinifchen Tas 
fein), tuscus (tus, turis) liegt wahricheinlidh ein Hinweifen anf das 
Opfern, das priefterlihe Element == Ivooncos, Opferer. Aeſchylus 
Agam. v. 8. ©. Schlegel, Recenfion Niebuhrs, ©. 854. 

46) Siehe die Hauptftelle über die Etruskiſche Marfung bei Livius, 
V, 33. „Tuscoram ante Romanum imperium late terra marigne 
opes patuore. Mari supero inferoque, quibus Italia insulae mode 
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riend gehörten zwölf Städte an, Care (Agylla), Tarqui⸗ 
nit, Bolaterrä, Populonia mit den Eifenhütten auf 
Ilva (Aethalia, Elba), Arretium, Perufia, Elufium, 
Rufellä, Cortona, Beit, Volſinii und Eapena, nad 
andern Berichten Tu der oder Coſa. Diefe Stadtgemeinben, 
deren jegliche in ihrem Gebiete felbherriich war und einen 
leitenden Rath (Senat) hatte +7), hingen nur Ioder durch 
Tageſatzungen zufammen, in ben Städten aber beforgten Prie⸗ 
Ber» und Adelsgefhlechter CRucumonen) *8) die Regie 
rung, ein Verfahren, welches die Entwidlung eines freien 
Bürgerftandes von vorne herein hemmen mußte, Ueberbieg 
wurde der Grund und Boden, im Befis der Tempel und Gros 
den, von Knechten und hörigen Leuten (eluentes, clientes, 
Roͤm) beftellt, der Glient vom Schirmherrn (patronus, 
Km) vor Gericht vertreten. Anfangs fand ein König 
(Lars, Herr) an der Spite des Gefammtbundes +9, 
liter, als jede Stadt felbherrlich wurde, Fam ein jährlich 
aus den Aucumonen ernannter Oberbeamter (lars?) an bie 





eingitur, quantum potueriat, nomina sunt argumento, quod alte- 
ram Tuscam communi vocabalo gentis, alterum Adriaticum mare 
ab Adria, Tuschrum colonia, vocavere Italicae gentes. — Ii in 
utrumque mare vergentes incolnere urbibus duodenis terras, prius 
eis Apenninum ad inferum |mare, postea trans Apenninum toti- 
dem, gaot capita originis erant, coloniis missis, quae trans Pa- 
dum omnia loca, excepto Venetorum angulo, usque ad Alpes te- 
Auere. 


47) 3. 3. Balerit und‘ Arretium bei Livius V, 27. XXVII, 24. 


48) Lucumones — principes Etruriae (2ivius X, 16) iſt nady 
Annins de rebus Etruriae s. v. Luceres bei Feſtus aufammengefegt 
aus laca (== senex) und moni (== dictator), alſo senex dictator, 
Kelteker. Luca kommt als Gigenname auch in Hindoften vor. S. Dr. 
landino, historia societatis Jesu VIII. c. 24, „Erat inter eos Bra- 
ehomanes Chrisna Lucu, divitiis aucteritateque domi suae facile 
Princepe. 

49) Strabo V. ce. 2. p. 355. (Tauchnib) „Up vi mwyauovı rarröns- 
so uöya Teyguov. Lisins I, 8. „et ita habuisse ‘dicunt) Etruscos, 
quod ex duodecim populis commnniter creato rege, singulos sin- 
gali populi licteres dederint,* Vergl. Birgil Aen. X, 202, 
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Vorfieherfchaft des gemeinen Weſens, wie ber alte Bundes⸗ 
koͤnig durch Stab, elfenbeinernen Stuhl (Thron), purpurne 
Toga (eißervos, Eir.), Gefolge von zwölf Waibeln (Licto⸗ 
ren) mit Beil und Stedenbündel (fasces, Röm.) ald Zeichen 
bes Blutbanns, und andere Ehren hervorgehoben 5°). 

Der Ackerban, welder, durch bie Religion geweiht, bei 
dem Aufbau der bald rımblichen, bald vieredigen Städte in 
den Marklinien und ber ben Mittelpunkt bezeichnenden Ges 
treidegrube (mundus) feine finnbilbliche Anerkennung fand, 
umfaßte alle, von bem meiftens fruchtbaren, bisweilen fleinis 
gen und fumpfigen Boden nur irgendwie geduldete Gattun⸗ 
gen. Alſo verebelte die Viehzucht Roſſe, Stiere, Schaafe 
und Schweine, welche fchanremveile dem Ton ber Trompete 
folgten, 30g die Korftwirthichaft infonderheit Tannen, gewann 
der Feldbaun Wein, Getreide, vornämlih Spelz, und alle 
Arten von Gemüfe. Der mannigfaltige unb ausgebilbete Ges 
werbfleig, von mittelmäßigem See= und Landverfehr un⸗ 
terftüßt,, öffnete in 3lva Eifen= und Kupferminen, zu Luna 
an dem untern Meere Marmorbrühe, unweit Arretium, 
dem Hauptfig der Hafnerarbeiten, Brauns und Steinkohlen⸗ 
lager, an mehren Stellen des Apenningebirges fpäter under 
nuste oder verfiegende Gold» und Silberadern, bereitete na 
mentlich bei Bolaterrä Seeſalz und gebraudte Häufig war 
me und Schwefelbäder >1). Die Baufunft, deren gemein 
nügige Sertigfeit (Technik) Sümpfe austrodnete, Kanäle grub, 
Dämme und Straßen aufführte, errichtete bei dem Mangel 
freier Verfaſſung nicht ſowol Werfe des fhaffenden Geis 
Res, als Denkmale des dienenden Leibe. Daher die aus 
den Srohnarbeiten des Volks hervorgegangenen, aufgethürmte 
Duaderfchichten darftellenden Riefenmauern (Cyclopiſche) von 
Bolaterrä, Coſa, Pränefte, Cortona u. f. w., bad 


und 
50) Livius V, 1; Strabo V. c. 2; Dionys III, 196. Vergl. 
Gdttling ©. 35, Niebupr I, 80. 


51) ©. Otfe, Müller, die Etruster, Bp. I. S.6. 
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viereclige, wenn auch von der Sage vielfach vergrößerte Grab⸗ 
denkmal Porſena's bei Elufium mit der angeblichen Breite 
von 300, Höhe von 500 Fuß und der dreifachen, jeweilen 
von fünf Pyramiden getragenen Kuppel 52), und bie felbft 
in ben Trümmern auf das Maflen» und Riefenhafte hinweis 
ienden Tempelbauten. Den Erzguß, weniger bie Bilde 
bauerei, wußte der Tusker neben der Malerei als Meifter 
in handhaben; die Thongefäße und erhobenen Arbeiten auf 
Aſchenkrügen (Urnen), welche mit befonderer Vorliebe den 
Nantus, Genius des Todes, darflellten, bie religiös⸗dra⸗ 
matiſchen Feftfpiele mit fühnender Nebenbebeutung (aver- 
runeandi notio), die dem Wagenwettlauf beitimmten koloſſa⸗ 
Im Rennbahnen Ceircus), die Theater, auf melden 
Duff, Tanz, und felbft um das Leben fämpfende Fechter 
(Röm. Gladiatoren) dem ficherlich dürftigen Drama eine 
breite, populäre Unterlage zu geben trachteten, die prunkvol⸗ 
Im, namentlich nad gewonnenem Siege gehaltenen Auf» und 
Umzüge (Triumphe), dieſe und ähnliche Erfcheinungen deu⸗ 
teten mehr. _auf ein reiches, denn [höpferifhes Kunſt⸗ 
eben Hin. — Der prieferfhaftlih- weltliche Adel 
(ducumonen), im beinahe ausfchließlichen Befig aſtrono mi⸗ 
Her und naturwiffenfhaftliher Kenntniffe 5°), be 
Rimmte nicht nur des Weltalls, ſondern auch des Menſchen⸗ 
geihlechted Dauer 5*), deutete aus der Opferfchau, dem Vö⸗ 


59) Plin. h.n. XXXVI, 19. Berge. Niebuhr 1, 8%. Müller 
1,28. Hirt, Geſchichte der Baufunft I, 249. Francesco Inghira⸗ 
ni, Monamenti Etruschi, 1820. Ganz unhiſtoriſch, wie Göttling 
G. 29, meint, möchte doch die Befpreibung des Denfmals nicht ſeyn. — 
Ücher die Etrusfifchen Baudenfmale f. Gell, topography of Rome vol. 
I. ud Dodwell, views and descriptions of Cyclopian or Pelasgic 
remains, London 1834. fol. 


58) Papmanomadv Evo; (Apothekervolk) heißen deshalb bie Etrusfer 
bei Theophraſtue, hist. plantarum IX, 18. 

54) Eine Weltwoche von 8 Welttagen, jeber zu zehen Süfeln ober 
1100 Jahren , alfo 8,800 Jahren, galt für das Menfchengefchlecht, ein Welt⸗ 
jahr von 38 Wolken oder 334,400 Jahren für das Weltall. Das tropifche 
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gelflug, den Bligen und fonftigen Htmmelszeichen den Willen 
der Gottheit, den Gang der Zukunft, wobei Schulen und 
eigene Schriften (libri rituales, fulgurales) den Kreis 
der weit verzweigten Zeichenlehre CHarufpicin) feft hielten 
und gleichfam bannten 55), ſchrieb allen Geſchäften des Kriegs 
und Friedens, des öffentlichen und häuslichen Lebens, in Ri- 
tualbüdern Clibri rituales) eine fefte Ordnung vor als 
Ausdrud des göttlichen Geſetzes, Fonnte aber grade wegen 
diefes ängftlichen Ueberwachens aller Verhältniſſe dem finns 
lichen Erichlaffen der beuorrechteten Großen nicht wehren, 
oder dem trägen Stoff der Maffen durch irgenbweldhe Vers 
jüngung begegnen 56). — Unabhängig von den Griechen 
hatten die Etrusfer ihre eigene Buhftabenfhrift, welche 
ohne kurze Selbftlauter und doppelte Mitlauter nad) morgens 
ländiſcher Weife von der Rechten zur Linfen ging, und bie 
fpäter von Rom aufgenommenen, theilweife veränderten Zahle 
zeichen beſaß 57). Sn der Glaubenslehre, welde an 
die Spite von drei Abflufungen der Götter (MAesar) eine 
männlihe (Tinia, Dinia, Summus Jupiter) und weibliche 
Grundfraft (Curis, Cypra, Juno) ftellte, tritt als beſon⸗ 
Bere Eigenthümlichkeit ein ziemlich durchgebildeter Gegenfag 
CDualismus) hervor; gute CLaren) und böſe (Lemuren) 
Geifter befehden einander; ſelbſt glückliche und unglückliche 


Jahr der Etrusker enthielt 365 Tage 5° 4. S. Niebuhr I, 91 (erſte 
Ausgabe). 

65) Cicero de divinatione I, 33. Hauptftelle über die zunftmäßig 
überlieferte geheime Kunft, welche 3. B. der Römische Augur Raͤvius 
förmlich von den Etruskern erlernte. Dionyf. IH. p. 203. Vgl. Bött- 
ling S. 39. und Niebuhr I, 93, 94. 


56) Dionyf. IX. p. 575. „@ßgodiarrov mai woAureli; ro ray Tug- 
eyvav ESvo; zu”, und II. p. 105. „ Tugguyvoi @Bpodiarroı*. 
57) ©. über die Etruslifche Schrift: Dempfler, de Etruriafregali, 
2 vol. fol.; ori, museum Etruscum, 2 vol. fol.; Lanzi, saggio 
di lingua Etrusca, vol. 3; Bafferi, les origines de la langue la- 
tine; Müller, vie Etrusfer, Bd. 2. im Anhange; Niebuhr I, 88. 
und Gell I, 400 490. 
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Bäume tragen den Widerſtreit gleichfam auf die Natur hin⸗ 
über 58), 

Das Hausrecht gewährte zwar dem Familienvater ziems 
lich unbeſchränkte Gewalt über Frau, Kinder, Glienten unb 
Gefinde, gönnte aber daneben dem Weibe troß der firengen, 
mit religiöfem Gepränge abgefchloffenen Ehen eine verhältniß⸗ 
mäßig große Freiheit in allen Wirtbichaftsgefchäften und felbft 
Defugniß, bie Zeichendeuterei zu erlernen und auszuüben. 
Sp erzählte man noch lange in Rom von den Seberfünften 
der weifen TZanaquil (Gaja Cäcilia) und zeigte im Tempel 
bes Sancus die Spinngeräthe derfelben 59%). Der ältefte Sohn 
erbte die Ehren, Ländereien und ſchutzgenoſſenſchaftliche Macht 
(Patronat über die Elienten) des Vaters; es galt Erfige- 
burts recht, weldes die jüngern Gefchwifter unter die Mund« 
bürde des Aelteften oder Stammhalters brachte, und den Grund⸗ 
befig wider Zerftüdelung ſchützte. 

Die zweite Etruskiſche Niederlaffung, wahrſcheinlich vom 
Centralgebiet ausgehend, ſtiftete auf Koſten der zurückge⸗ 
drängten Umbrer und Ligurer im Norden Italiens einen 
Städtebund, welcher ſeine Weſtgränze bis an den Ticin 
vorſchob, indeß gen Süden ber Apennin und Arno von Ceme 
traletrurien, gegen Morgen ber Po von den Benetern, 
gen Norden die Alpen und der Brenner von den flammvers 
wandten Rhätiern ſchieden 69%). Dieſer an beiden Poufern 
ſeßhafte Ceircumpadanifche) Bund hatte zwölf felbherrliche 
Glieder, wahrfcheinlih Melpum nörblih vom Po, Vero⸗ 


88) Maerobius, sat. III, 20. bei Göttling S. 37, welcher mit 
Recht an die rätbfelhafte Wahlverwandtſchaft der altsnorbifchen und Etrus⸗ 
liſchen Mythologie erinnert, Vergl. C. ©. Zachariä, de originibus jn- 
ris Romani, Heidelberg. 1817. 4. 

59) Livius I, 34. „Tanaquil perita, ut vulgo Etrusci, coe- 
lestiam prodigiorum mulier.* Bergl. Göttling ©. 32. 

60) Livius V, 33. „Alpinis quoque ea gentibus haud dubie 
erigo est, mazime Rhaetis, quos loca ipsa eflerarunt, ne quid ex 
antiquo praeter sonum linguae, nec eum incorruptum retinerent. ® 
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na, Mantua, Briria, Mutina, Parma, Felfine 
CBonsnia), Fäfuld, Lucca, Luna, Pifa und Hatria, 
Gemeinden, welche, in ununterbrochenem Kampf mit äußern 
Feinden und einer rauhern Dertlichfeit, langſamer denn bie 
Mitteletrurieng aufblühen mußten. Jedoch zeigten die Däms- 
me und Kanäle an den Mündungen des Po, daß auch bier 
bie Kunftfertigfeit der Natur obſiegen konnte 91), 

Die von Centraletrurien auf den Süden gerichtete Pflan- 
zung überfchritt den Tiberfirom und feste fih im Opiker⸗ 
lande feſt, wo achtundviersig Jahre vor Roms Gründung 
Bulturnum, fpäter Capua geheißen, am Bulturnus ex 
baut, den Mittelpunkt von zwölf Iofe verbnndenen Städte 
gewährte, unter welchen Nola namentlich befannt geworde 
it 62), Bis an den Stlarus, an welchem Marrina lag 
in einem äußerſt fruchtbaren Küftenflrich ausgedehnt und ar 
Adriatifhen Meere durch die vereinzelte Eolonie Cupra in 
Befig großer Hanbelsvortheile, fanten die SüdsEtrusfer frü- 
her denn die Stammgenoffen in Ueppigfeit und Genußgier 
alfo daß fie leicht dem fpätern Stoß ber Triegerifhen Samni⸗ 
ten erliegen mußten 93), 


8. 2, Die Bildung und Borzeit der Tatiner. 


Latium oder Die Ebene, das Feld 8°), umfaßte ald 
Alt-Tatium (Latium antiquum, vetus) neben Rom und 


- 





— — 


61) Plin. h. n. m. ce. 20. über vie Waſſerbauten in Nordetrurien 
Vergl. Niebuhr I, 17. 

62) Polyb. I, 17. Livius IV, 37. „Vulturnum Etruscorum. 
quae nuno Capua est, ab Samnitibus captum. u Bellejus 1,7 
Strabo V. c. 4. „öwdsun 58 wölaıg Pynaroınivavras ruyv olov napaiyı 
dvopdaaı (rodg Tugeveis) Kar. “ | | 

63) Strabo V. ec. 4 Cupra trug übrigens den Namen und Tem 
pel der Juno, Etruskiſch Kurga. 

64) Gegenüber dem Umbriſch⸗Sabiniſchen Bergland gleichſar 
ein campus latua, latior. Aehnlich wurbe die Ebene zwifchen der Thei 
und Donau von den Germanen ausfchließlih das Feld geheißen. S 
Banl Diacom, Hib. I. c.20 und c. 24. Das allerältete Latium ma 
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der Umgegend den meiftens fruchtbaren ſund verhältnifmäßig 
niedrig gelegenen Strich zwifchen der Tiber, dem von ber 
Sabinerlandſchaft feheidenden Aniofluß, dem Bergwalde Als 
bus, Torrhenifchen Cuntern) Meer und Circhifchen Borges 
dirge 65), als Neu⸗Latium die ganze von Aequern, 
Hernifern, Rututern, Volskern, Aufonern bewohnte 
Marfung bis an den Liris im Süden. Siculer, auch ſeß⸗ 
haft nördlich der Tiber, erfchienen als bie erftien Anſiedler 
At⸗Latiums; man findet fie in dem Winkel zwifchen ber Ti⸗ 
ber und dem Anio, in Tibur, Ficulnea, Eruftumee 
rium, Cäuina, Antemnä, fünlih vom Anio in Telles 
nd, bei Rom, in Lavinium, Aricia, Gabii, weftlich 
von der Tiber in Alfium, Agylla (Cäre) 69. Diefem 
älteften, ver Helleniſch⸗Illyriſchen Wurzel entfproffenen 
Völferftoff, welcher größtentheils auf dem Flachlande wohnte, 
trat ein hier jüngeres, den Sabinifchen Gebirgen angehöriges 
Geſchlecht bei, in Der Sagengeſchichte Aboriginer ober 
Raster, das iſt, Die Fingebornen, Alten, geheißen *7), 





den Graͤnzen Roms und der Ungegend fo entſprochen haben, daß im 
Reden die Sabiner, im Süden die Nutuler trennten. Bergl Bell 
1,54, &ervins ad Aen. I, 6. „Latium duplex est, unum a Ti- 
beri usque ad Fundos, alind inde usque ad Valturnum.“ 


65) So um die Mitte des vierten Jahrhunders In den Tagen des 
Scylar, welcher e 9 auf die Latinifche Küfte eine Tags und Nachtſahrt 
technet und das Girchifche Borgebirge nebſt dem Grabmal Eipenors als 
füblige Graͤnze bezeichnet. Neber den Umfang Neu⸗ZLatiums f. Stras 
bo V, 3. pP: 371. 


8) ©. die Deweisftellen bei Klaufen, Aeneas und bie Penaten, Bb. 
1, 6,782. 9. Ueber die Siculer bei Rom f. Virgil Aen. XI. v. 316. 
— „fnise super usque Sicanos“, wobei Servius bemerft: „ usque ad 
fnss Sicanos, quos Siculi aliquando tenuerunt, ĩ. e. usquo ad 
ea loca, in quibus nunc Roma est: haec enim Siculi habitaye- 
rat: unde est VIII, 328: et gentes venere Sicanae. " ine Tribus 
von Tihur hieß noch im den Tagen des Dionyfius Zixsdoi, Antig. I. 
P.146, und Sicani Iommen fogar als Latiniſch⸗-Albaniſche Gemeinde bei 
$lin. h. n. III, 5. 9. vor. 

67) Salluft Catil. c. 6. „Aborigines, genus hominum agreste, 
sine legibus, sine imperio, liberam atque solutum.” Seryins 
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und mit den Trümmern der auf den Süden zurüdgedrängten 
Sieuler zur neuen Nation der Latiner (Flachlandsbewoh⸗ 
ner) allmählig verfchmelzend, Wenn man erwägt, daß jenes 
erobernde, unter dem Namen Abortginer hervorbrechende 
Gebirgsvolk, welches bei Cutilia, dem Nabel Staliens 69), 
und Reate feinen Urfis hatte, bereits Städte, einen geord⸗ 
neten Cultus und Orafeldienft des Kriegsgottes (Mas 
merd, Mars) am See Cotylia und zu Tiora befaß, fo bleibt 
bie angebliche Rohheit eben fo unwahrſcheinlich, als die Gleich 
artigfeit mit den Umbrern glaubhaft 6%. Wie diefe bei 
dem beginnenden Andrang der Sabellifchen Völker das früher 
in Befig genommene Hochland Sabiniend räumten, und 
einen Theil ihrer eröbernden Züge auf die Ebene (Latium) 





ad Virg. Aen. I, 6. „Cato in Originibus dicit hoc: primum Italos 
quosdam qui appellabantur Aborigines, hes postea adventu Ae- 
neae Phrygibus iunctos, Latinos uno nomine nuncupatos.“ Vergl. 
Dionyf. A. I, 60. ERycophron Cassandr. v. 1253. „nrice (Alvsia;) 
64 yupav äv rörcıs Boparyövwy.* Der fpäter erfonnene Name, dem man 
auch Hellenifche Abkunft der Aboriginer beifügte (Dionyf. I, 11 13.), 
iſt gleichbedeutend mit aurdx9ovss, Casci (h. e. antiqui, prisci). 
GServius ad Aen. I, 6. „Casci, quos postea Aborigines vocave- 
runt.* Die wunberlichen Kryrasoı, welche Latinus nach fich umtauft, bei 
Gedrenus ed. Niebuhr p. 245, find wohl aus Caſci entilanden. 
Gelbft den uralten Stamm der Umbrer deutete die Hellenifche Wortklau⸗ 
berei ähnlih, „Umbrorum gens antiquissima Italiae existimatur, 
ut quos Ombrios a Graecis putent dictos, quod inundatione terra- 
rum imbribus superfuissent. * lin. bist. n. II, 15. Sacraner 
(Sacrani) heißt diefelbe in Latium erobernde Heerfahrt, weil das Gelübde 
eines heiligen Frühlings angeblich dazu beflimmt Hatte. Servius ad 
Aen. VII, 796. „Sacrani, Reate oriundi, qui ex septimontio (Rör 
mifche Umgegend) Ligures Siculosque exegerunt; nam vere sacro 
orti erant.” Der heilige Frühling war aber feine ausfchließliche 
Eitte der Sabeller-Sabiner, fondern der Staliler-überhaupt: „mos 
Italorum“. Servius ad Aen. VII. Y. 796. 


68) „umbilicus Italise“. Plin. h. n. III, 17. 


69) Da die Sabiner, von der Hochebene bei Amiternum ausgehend, 
ihre fpätere Heimath auf Koſten der Aboriginer ausbehnen (Dionyf. 
1, 14), fo Tann zwifchen beiden Völkern feine unmittelbare Wahlverwandt« 


[Haft gelten. 


u wu — — ⸗ 
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richteten, ja, längs der Küfte bis an ben Liris, wenn auch 
nicht bleibend, vorbrangen, wird überdies ausdrüdlidh bes 
zeugt 70). Den allmähligen Ummwanblungsproceß der aus 
Umbrifhen md Sieulifhen 74) Stoffen hervorgegans 
genen Latiner knüpft Die Dichterifche Sage an Janus (Dias 
aus), den Sonnengott, und Saturnug, den Erdgott, und 
befelbigen Weib Ops (Erde), welche Aderbau und fefe 
Rohnfige gebracht, die wilde Naturfraft durch Zucht und Ord⸗ 
nung gebunden, ja, in der Reihenfolge des Saturnus, 
Pirns, Faunus, Ratinus dem Lieblingsvolf ald Könige 
vorgeftanden hätten. Diefem aufblühenden Gemeinweſen fey 
ein friiher Rebensfeim mit Aeneas und den Troern ges 
fonmen. jener, meldete bie ältefte, von Cato beftimmter 
aufgezeichnete Bolfsfage 72), landete, Götterfprüchen folgfam, 
am Laurentiſchen Ufer (1193 v. C.), und erbanete nicht 
ohne den Rath des Himmels drei Meilen von der Seefüfte 
Lavin ium (Laurolavinium), benannt nach Lavinia, Tode 
ter des Latinerkͤnigs Latinus, welcher Frieden dem unge⸗ 
wiſſen Kriege vorgezogen, und den gemach mit den Eingebor⸗ 
nen durch Namen und Sitte enger verbundenen Fremdlin⸗ 
gen 79) einen Landſtrich von 700 Jucharten abgetreten hatte, 
Mein der Königin Amata Haß brachte den ehemaligen Bes 
werber Turnus, Fürften der Rutuler, unter die Waffen; 





20) Dionyf. 1,8. 8.10. und Cato, Origines bei Kraufe, frag- | 
mesta voterum historicorum Romanorum p- 98. „Agrum, quem 
Volsci habuerunt , campestris plerus Aboriginum fuit. “ 


1). Wie Janus und Saturnus bei den Latinern (Macrob. Sa- 
turnal. I, 9.) die Anfänge der Geſittung Ichren, fo weifst bei ben Perna⸗ 
nern Pachacana (d. h. der Schöpfer), der Sonne Sohn, das zweite, mils 
dere Menfchengefchlecht auf Aderbau und Baumfrüchte an (Zarate, hi- 
storia del descubrimiento y conquista del Peru, I, 1. e. 10.), und 
treten die Sonnenlinder Manco Capac und Mama Ocalla am See Titiaca 
als Lehrmeiſter der bisher rohen und zerſtreuten Horden auf. 


12) ©. das Bruchſtück der Origines bei Kraufe, fragmenta hi- 
sor. R. p. 100. Berg. Strabo V. c. 3. p. 370 sqg. 


73) Salluft. Cetil. c. 6. „incredibile quam facile eoaluerint. * 


% 
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eine heftige Fehde entbrannte, für die verbündeten Troer un! 
Latiner gefährlih, ald Mezentius, König der Etruskiſcher 
Stadt Agylla (Eäre), den bedrängten Rutulern zu Hülfe 
eilte. In der Schlacht am Flug Numicius fiel Aeneas, ſeit 
bem Tode des Schwiegervaters König der Latiner, und fortan 
als Jupiter Indiges geehrt; ben Krieg aber endigte Ads 
canius (lulus, d. 5. der Speerfundige) 7*), Sohn 
und Nachfolger am Reiche, durch Sieg und rühmlichen Fries 
den, Ihn zu befefligen, wurde dreißig Jahre nach der Grüns 
dung Laviniums (1163 v. C.) Alba Tonga Cdas lange 
Alba) am gleichnamigen See unweit dem durch Latiniſche 
Bundesopfer feit Dienfchenaltern verherrlichten Berge erbaut. 
Wenn man bei der höchſt wahrfcheinlichen Staumesverwandt⸗ 
Ihaft der Troer, Pelasger und Etrusker 75) erwägt 
daß nicht nur Iliſche Fluͤchtlinge nach glaubhaften Zeugniß 2* 





74) Cato in den Origines bei Krauſe p. 102. aus Servine 8 
den. I. v. 267. „Migrasse postea (Cato nerravit) in Ascanium «4 
Meseutium bella: sed eos singulari certamine dimicasse, et occis 
Mezentio Ascanium (sicut Jul. Caesar scribit, Servius) Iulun 
coeptum vocari (vel quasi Iuloni, i. e. sagittandi peritum)) vel ı 
primse barbse lanugine (quam !ovAov Graeci dieunt) quae ei tom 
pore victoriae nascebatur. 


75) Siehe über den nationalen Zufammeuhang ber Pelasger un 
Troer neben anderm Strabo V, 221. (358 ed. Tauchnitz) „rail vor & 
75 Tewadı Krızm "Opyoos (Iliad. II, 840) sleyne Tod; opogoug Ilse 
aryodg* etc.; Geymuus v. 673; über die Stellung der Etrusker zun 
morgenländifchen Pelasgerthum vergl. Abriß der Römiſchen Geſchicht 
5. 1. S. 11. 

76) Thuc. VI, 2. IAiou dd ——— rau Tgwwv ⁊wi⸗e dıapuyor 
rag 'Ayasos wAoioıs apınvoüyra zgös ryv Zimeliav, xai — Lmavoĩ 
—8 Zuuravras by "Elunoı 3ulyIyauv, wöluss 6’ aurwv "Epuf ri 
nai "Eysora.“ Ihnen gefellten ſich durch Sturm verfchlagene Phocie! 
bei; Freunde und Feinde fledelten in beufelben Pflanzungen. GScylaı 
ec. 13. „Ev di Zuusdig KYıy PapBapa rada soriv- "EAupoi, Zinavoi, Zr 
usloi, Doisenas, Towass._ Die Segeſtaner rühmten ſich noch ſpaͤt vor ben 
Anguſtus Tiberius ihrer Verwandtſchaft mit Rom durch gemeinfame Ab 
flammung von Troja. Tacit. annal. IV, 43. Cic. Verr. IV, 32 
Dionyf. I, 52. Duiliſche Inſchriſt, vom 3. 261 v. C., in welche 
det Ciaccon. in Graͤv. ihes. antig. R. IV. p. 1811. die Segeſtaue 
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in Sieifien als Elymer und Egeftaner fiebelten, ſondern 
daß auch Die älteſte Hellenifhe Sage Aeneas und bie Ae⸗ 
neaden mit ben heimiſchen Hausgöttern (Penaten) vom 
Rorden aus Etrurien nach Latium führte 77): fo bleibt die 


cocneti popli Romani heißen, nach Andern (Orelli, corp, inscript. 
»o. 544.) nur socii. Das Gefolge des Aeneas wird von einer alten 
Gage anf 600 Köpfe geſetzt. S. Gaffius Hemina bei Kranufe, 
fragm. p. 158. 


7) In der aus Timäns gezogenen Brzählung bei Lycophreon 
(Cassandra v. 1240 agg.) tritt Aeneas zuerft auf Tyrrhenifchem Bo⸗ 
den hei Piſa, Populonia und Agylla auf und gründet mit Etruskifcher 
Beihülfe im Lande der Aboriginer dreißig Burgen. S. Klaufen, Aeneas 
und die Penaten II, 584 sqg. Selbft bei Birgilius bilden Etrusker dem 
Kern der Troifchen Macht: Aen. VIII, 603. „Tarcho et Tyrrhesi*; 
X, 153, „Tarcho jungit opes foedusgue ferit*. Das Daſeyn einer 
Troeiſch-⸗ Etruskiſchen, wenn auch nicht zahlreichen Niederlaſſung im 
Gebiet der ansgewanderten Mboriginer und die allmähligd Verſchmelzung 
jur Latiniſchen Volksthumlichkeit, welche ihr vorherrfchennes Umbriſch⸗ 
Sicatifges Gepräge behalten mußte, wurde durch Griechen und Römer 
in der weitichichtigen und gleichlam individualiſirien Aeneasfage ausge⸗ 
ſpounen; fie trieb feit Stefichorns (um 600 v. E.) mit jedem Men⸗ 
ſchenalter neue Wurzeln hervor, welche befonders von der Griechiſchen 
Shmeirdelfucht in den Tagen Römifcher Weltherrfchaft gepflegt und bis 
nm Abentheuerlichen ausgefchmüct wurde. Dagegen hat das Altefle Ges 
ſiodeiſche Zeugniß über Latium in fo fern Bedentung, ale e6 bie Be 
ge auf Etrurien ziemlich jcharf hervorhebt. Theog. v. 1010 ag. 
Cisee, die Sonnentochter, lautet es, gebahr dem Opyfieus Agrins (nicht 
Gräcns) und Latinus, 

„a &n roı pdla ryda Kuga vyouw ispduv, 

zäcn Tupoyvorsıy dyanlaroioım dvancov.* 
Vergl. Lydus de mensibue I, 14, ed. Belfer. — Anderſeité beweifet 
die Prophezeiung Bofeidons in ber Ilias XX, 307. nichts, wie Schle⸗ 
sel (Recenfion Riebuhrs, 874) will, gegen die Jliſche Golonie, 
welche Statt finden lonnte, während im Idagebirge Trümmer des Reiche 
blieben. Auch die Benaten, von dem Latinifh-Römifchen Cultus agres 
tifgen Begräges. in eigentliche Schutzgeiſter des Hausflandes (unj- 
em, auxtıon Isoi bei Dionyſ. I, 67.) umgebildet, ruheten wohl uran- 
faglich auf dem Begriff der morgenlänbifchen Cabiren oder großen Göt- 
tr, wie er Belasgern, Troern und Etrusfern gemeinfom war, und nas 
mentlich in der das geiſtige und leibliche Leben überwadgenden Trias: Ju⸗ 
Piter, Juno und Minerva, hervortrat. ©. Arnob. II, 40: „Hoa 
Consentes et Complices Etrusci aiunt et nominant, quod non ori- 
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bie Aufnahme eines Troiſch⸗Etruskiſchen, wenn auch an 
Menſchenzahl ſchwachen Bildungsftoffes in die Latiniſche Volks⸗ 
thümlichkeit eine kaum zu bezweifelnde Thatſache. Dagegen 
fallen bei dem gänzlichen Mangel Helleniſcher Colonien in 
Mittelitalien die Erzählungen von dem Arkader und Sohn 
Mercurs (Hermes) und der Carmenta, Evander (Gut—⸗ 
mann) auf dem Palatiniſchen Hügel oder der Stadt Valen⸗ 
tia, d. i. Roma 7°), dem Cacus (Bösmann) und ber 
Herceules= (Heracles-) Fahrt 79) derſelben leichtferti⸗ 
gen Griechendichtung anheim, welche ſich nicht entblödete, die 
Abporiginer für Achäer zu nehmen, und dieſen Irrthum 
felhft bei angefehenen, kenntnißvollen Römern beliebt zu m 
chen 89), 

Inzwiſchen blühete Latium theilweife grabe wegen DEF 


verfchiedenen, zu einer Volksthümlichkeit auf- und anftrebes#’ 


ben Stoffe raſch auf. Denn bei meiftens ungeflörtem äußer ⸗ 
Frieden: hemmten weder kaſtenmäßige Priefterfehaft noch aus 
fhlieglih mit der Waffenehre und dem Grunbbefig ausge“ 


ftatteter Adel die Bildung des Latinifhen Bürgerthums und 
Bundes, welder durch jährlihe Tagefasgungen (con- 
cilium ‚ commune Latium) an der Ferentinifhen Duelle 81), 


antur et occidant una”, oder, wie Macrobius (Sat. III, 4.) deutet: 
„per quos penitus spiramus,, per quos habemus corpus, per quos 
rationem animi possidemus.* Vergl. Klaujen II, 647. 658. 

28) Livius I, 7. Dionyf. 1, 31. Paufan. I, 31; VII, 4. 
Feſtus p. 224. 

79) Dionyſ. I, 41. 


80) Dionyſ. J, 11 und 13. Cato und Caj. Sempronius glaub⸗ 


ten an das Maͤhrchen einer Helleniſchen Abſtammung des Aboriginer⸗ 
volfs., "EAAyvag aurau; alvar Akyoucı rüv sv ’Ayala word olnyaayrayg 
wollai; 'yavsalz mpöragov roũ roAsmou ToU Tgqwinoö Ksraordvrag* ouners 
— — oð re Pörov "Eiipınöv, 00 Mersiyov, olre mol EE N5 
aravsorycay, oüra ypövov, oUI' yyazova Ts dromiag“ etc. Entſchie- 
bene Merkmale der ungefchichtlichen Sage. 


81) Wenigflend Häufig Dion. III. p. 175, ed. Sylburg. Lin. 
I, 51. 


29 


gemeinfhaftlidhe Opfer zu Ehren des Jupiter Tatia- 
ris (Feriae latinae) 82), Gegenfeitigfeit der Ehen (con- 
hubium „ ärıyapla), Bürgerrehte (loonoAızsla) und 
Eigenthumsbefugniffe mittelft des Kaufes und Verkau⸗ 
fe8 (commercium) bie fonft felbherrlichen Glieder ver- 
fnüpfte 22). Denn jede ber dreißig °*) Stadtgemeinben 
hatte Befugniß, einen Rath (senatus), welcher Gericht hielt 
und Borfchläge an die Bürgerverfammlung (concilium) 
bradte, zu wählen, ja, durfte für eigene Rechnung Krieg 
erklären und Frieden abfchließen, ohne daß fih der Bund 
barum befümmerte 85), Bei gemeinfamen Deerfahrten übers 


82) Dion, VI. p. 390. 398. 399. 


83) Ziv. VIII, 44, wo connubia, commercia unb concilia als 

Yauptmerkmale der Latiner erſcheinen. Strabo V. c. 3. p. 374, wo eb 
von dem Rechtsverhaͤltniß Roms und Alba’s heißt: „BacArsuönsvor 8’ 
ingrapoı Ywpis Eruyxavan ouödv d' yrrov drıydawd ra Hoav mod; AAAy- 
how xai ispd nowa rd dv "Alßa nai dia dinara volırınd“ Cin⸗ 
eins bei Feſtus 8. v. praetor ad portam: „populos Latinos (Cin- 
cius ait) ad caput Ferentinae, quod est sub monte Albano, con- 
sılere solitos et Imperium communi consilio administrare.” Vergl. 
Bittling, ©. 33. 


84) Diefe zwar nicht bleibende, jedoch übliche und beinahe ſtaatsbür⸗ 
gerlich geweihete Zahl tritt in der älteflen Menenasfage und dem Siun- 
bilde der dreißig Ferkel hervor. S. Lycophron 1253 499. „Arie — 
— reianovra." Dionyf. I c.57. Varro R.r. II, 4. 18, wo bes 
fühtet wird, daß bie Prieſter von Lavinium Poökelfleiſch des Mutterfehweine 
(porens in salsura) als eine Reliquie aufbewahrten, Plin. h.n. II, 
% Dionyf. II. c. 5, wo freilich unvollfländige, bei Plinius 53 Nas 
men umfaflende Stäbteverzeichnifie gegeben werben. 


5) Strabo V. c. 3. p- 370: „av (avorypuaruv) Eva nard naipuag 
arwpsio9aı auveßavev, Ur’ oUdavi now puiw reraypsva.” Ibid. 
p. 7: „"AAßavol öd narapyds Ey Wmovcouv Tols "Pupalars, öndyAweaoi 
dyreg, nal Aarivor Bacılsvousvor 6’ Endragor Ywpi; druygavoy.' Als 
ſelbherrlicher Ort wird Collatia bei der Mebergabe gefragt: „Estne 
Populus Collatinus in sua potestate? Est.“ Livius I, 38. Dielen 
Bereits von Wach smutth, NRömifche Geſchichte S. 110 angezogenen und 
tichtig erklärten Stellen entſpricht Livius VIIT, 2: „In foedere Latino, 
ſagen die Mömer zu den Hagenden Samniten, nihil csse, ‚quo bellare 
cam quibus ipsi velint, prohibeantur.* 
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nahm anfangs die mächtigſte Stadt, Alba, gleichfam | 
Borort, den Oberbefehl, ipäter beforgten ihn zwei, von dı 
Ausihuß der Zehner 86) unterftügte Bundesfeldherren,! 
Prätoren ®7) Etliche Gemeinden hatten, wie Alba ind 
Aeneaden, Tusculum in den Mamiliern 88), erblic 
Königsgefchlechter; bei den meiften flanden wechſelnde Wal 
beamte, Dietatoren und Prätoren geheißen, an ber Spi 
des Senats. In den auswärtigen Angelegenheiten galt nu 
Fauſt⸗, fondern Völkerrecht. Fetialen, ähnlich dı 
Helleniſchen Keryken uud Waffenherolden des Mittelalters, fe 
derten ob erlittener Unbilden Genugthuung, kündigten, fe 
ſie verweigert wurde, nach dem Ablauf der geſetzten Fri 
oft von dreißig Tagen, feierlich den Krieg an, richteten Bü 
niffe, Friedensverträge auf, handelten überhaupt als Bo 
und Stellvertreter des gegenfeitigen öffentlichen Rechts (j 
gentium) 97), Da eigentlihe Shushärigfeit (Client 
fehlte 99), den Boden Feine überfhmwänglichen Abgaben 
Tempel und Grundherren drüdten, blühete der Aderbau, | 
tiums vorzüglichfte Betriebſamkeit. Ihn fürderten bie fri 
liche, ſchwerlich durch Menfchenopfer 91) befledte Verehru 


88) Liv. VIII, 8. 


87) Liv. VIII, 3. Dionyſ. V, 76 Vergl. Böttling, ©. 
und Klaufen II, 743. 807, 

88) Feſtus se. v. Mamiliorum familia und Dionyf. IV, 
Die Mannilier nannten ben Odyſſeus und die Eirce als ihre Ahuen, gel 
ten wegen Tusculums Etrurien an. 

89) Ein Beiſpiel liefert der Vertrag zwiſchen Rom und Alba bei ! 
Kampf ber Horatier und Cnriatier. Liv. I, 14. Bergl. Göttling, 
22. Wachsmuth, ©. 111. 

90) Bei fpätern Latinifchen Geſchlechtern ift fie etwas Fremdar 
ges, ein von Etrurien entiehntes Clement. 

91) Die Zeugniſſe dafür gehören chriſtlichen Schriftflelleen an, 
Ractantiys I, 21. „Latierise Jupiter etiam nunc sanguine celi 
humano*, Prubeutius adv. Symmachum I, 379. „funditur | 
mauus Latieri in munere aanguis ?, bei Kiaufen, Aeneas und 
Penaten II, 297. Man kann folgen Auslagen, weldye überdies dem 
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31 
ver ſelbſt auf Feldwirihſchaft hindeutenden Gottheiten, z. B. 
des Saturnus oder Saatengottes, die uralten, um Frucht⸗ 
barkeit flehenden Umzüge der Feldbrüder (fratres arva- 
les), welche fpäter auf Rom übergingen, die Frühlingsfeſte 
ver Hirtengöttin Pales (Palilia) und ähnliche, von der Res 
ligion und bem Gemeinwohl gebotene Einrichtungen. Aber 
biefe einem Fräftigen und fittenreinen Naturvolk, welches bie 
Shladen der Rohheit abgeftreift und bie Gefahren der Uep⸗ 
pigfeit befeitigt hatte, beſchiedene Entfaltung des ſtädtiſch⸗ 
landwirthſchaftlichen Lebens verſchwand allmählig; Ehrgeiz, 
Zwietracht brachen vor und bereiteten, wenn auch nicht aus⸗ 
ſchließlich, ſondern nur mitwirtend, ein weltgeſchichtliches 
Ereigniß, die Gründung Roms. 


8.3. Urſprung Roms nah Sage und hiſtoriſcher 
Wahrſcheinlichkeit. 


Alba nämlich, begünſtigt durch Lage, Bevoͤlkerung und 
Glanz edler Geſchlechter, trachtete gemach nach bleibender 
Vorſteherſchaft des Latiniſchen Bundes, was jedoch bei der 
Zahl und dem theilweiſe höhern Alterthum einzelner Glieder, 
als Tiburs, Laviniums, Ardeas, höchſt ſchwierig wer⸗ 
den mußte. Dazu traten häufige Zerwürfniſſe der Aenea⸗ 
den (Silvier), welche unter königlichem Namen die Leitung 
der Albaniſchen Bürgerſchaft Hatten und vom Adel unterſtützt 
nicht jelten migbrauchten. Daneben griff eine freiſtädtiſche 
hartei, wie fie in manden Gemeinden bereits gefeglich galt, 
weiter um fi. Diefe Zweiung war völlig ausgebildet, ale 
nad der herkömmlichen Weberlieferung König Procas dem 


denthum ihrer Zeit galten, Taum eine rückwirkende Kraft anf das ältefte 
Latlam gönnen. Die in Rom wirklich erwähnten Wenfchenopfer,, 3. B. 
nach der Schlacht bei Cannä (Liv. XXI, 57.) gingen nicht aus Latis 
niſcher, fondern Etruskiſcher Wurzel hervor, wie ſchon bie libri fatales 
bei Livins anbeuten. Auch Die Nachricht bei Feſtus p. 250. s. v. sexe- 
Kesarins, bie Aboriginer Hätten jährlich dem Dis pater einen Greis ges 
opfert, verwechfelt Etruskiſchen and Latiniſchen Cultus. 
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Erfigebornen Numitor die Nachfolge am Reiche übergab, 
aber nicht wehren Eonnte, dag Amuliug den ältern Bruder 
verbrängte, den Sohn. beflelben ermorbete und bie Tochter 
Rhea Silvia (Ilia) unter die Jungfrauen der Befta wäh 
len ließ. Aber die Zwillingsfühne des Kriegsgottes Mars 
und der Silvia, Romulus und Remus, wunderbar ges 
rettet und unter den Hirten des Palatiniichen Hügel zu Fünf: 
tigen Rächern der häuslichen Unbilde erzogen, flürzten ale 
Sünglinge den Großoheim Amulius und gaben dem Grof- 
Hater Numitor Alba's Herrſchaft zurüd, felber zufrieden 
mit der Ehre, zwilchen Antemnä und dem Ausfluffe der Tis 
ber auf der Palatinifchen Höhe hart an der linken Stromfeite 
eine Stadt zu erbauen. Dieje, 120 Stadien von der See, 
160 Stadien von Alba und Ardea entlegen und nach dem 
Tode des Remus von dem Brudermörder Romulus Roma 
geheißen, feierte den 21. April des Jahres 753 vor Chriftug 
als Einweihetag und den Herbfi 754 (DI. 6, 3. nad 
Varro) als Stiftungsjahr 2). 

Mögen auch immerhin bie erfien Schidfale der vieredigen, 
auf dem Palatin erbauten 9°), wahrfcheintich nach dem bruft- 
ähnlich anfchwellenden Hügel (Bune) benannten 9*) Stadt 


92) Liv. I, 3 — 7 Plutarch Romulus c. 8. Dionyf. I, 79. 
Strabo VI. c. 3. p. 372. Palilienfeft, Stiftungstag, Dvid fast. 
IV, 721 — 862. Aufbau nah Eato DI. 6,4, Tab. Pictor DL. 8, 
1, Polyb. Ol. 7, 2. (Dionyf. I, 74), Eincius Alimentus OL 
18, 4, nah Timänug gleichzeitig mit Carthago's Stiftung 38 Jahre 
vor der erfien Olympiade (814 v. CE). Vergl. Bredow, Unterfuchungen 
über einzelne Gegenitände der alten Gefchichte, I, 139, Petav, Ration. 
temp. II. lib. III. c. 2 (4. October 754 Grunnfteinlegung = Olymp. 
VI, 3). 

93) Roma quadrata. 6, Yeflus p. 220: „Quadrata Roma in 
Palatio ante templum Apollinis dicitur, ubi reposita sunt, quae 
soleat boni ominis gratia in urbe condenda adhiberi, quia saxo 
munitus est initio in speciem quadratam. “ 

94) Feſtus p. 135: „ Ruminalis diote est ficus, quod sub ea ar- 
bore lupa mammam dederit Remo et Romulo.. Mamma (fäugenve 
Sruſt) autem rumis (i. q. rama) dicitur.* Bol. Schlegel, Recenf. 
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hintere dem Bereich urkundlicher Gewißheit bleiben und nur 
hühterner Vermuthung Raum geben, erſcheint ed dennoch 
gaublich, daß die Albanifh-Ratinifhen Pflanzer, Ro⸗ 
mulus und die Romuliden, theild mit einer ftärfern, vor: 
herrſchenden Colonie zufammentrafen, theils die verjüngende 
Wurzel einer Altern Latiniſch-Troiſchen Anſiedelung dars 
ſtellten, welche angeblich unter dem Aeneaden Ascanius aus⸗ 
geführt, binnen fünfzehn Menfchenaltern gänzlich verfiegte 9°), 


p. 884, wo erinnert wird an bie Göttin Rumia, Beſchützerin der Säug⸗ 
Inge Barro deR. r. 11. c. 11, Plutardy Romul. c. 4), und Dös 
derlein, Lat. Synonym. Th. VI. S. 309, welcher den älteflen Namen 
ber Tiber, Rumo (Servius ad Aen. VII, 63. 90. quasi ruminans 
Tipas) in die Erklärung des Wortfiammes (gsüca:, Rhein, Fluß) aufs 
nimmt. Aehnlich entſtand aus ber Wurzel: Bune, Haag, Gehege, 
Anger, der Stabtname Bonna, Bonn. S. Arndt, Jahrbuch der Unis 
berfiht Bonn, 1819. 

95) Hauptftelle bei Dionyf. I, 59. „rauryv 83 Xedvoug rıvag Eoy- 
Kufseay £riga; audıs SAYovoys Aromiaz (die Albanifche), Y’youpsvou‘ Puw- 
Mio nai "Pojkou, ryv deyxalav nriew arolaßsv, Ware Öırrds elvar ry 
Pay rag nriosng" mv av, OAiyov Vorepov ray Tgwinuv yavonavıy, riv 
Ü Tıvranaidsna "ysvaais vorsgovcav ru; rporspas." Bol. Salluft Cat. 
6. „Urbem Romam, sicuti ego accepi, condidere atque habuere 
initio Troiani, cuınque his Aboriginen“ etc. Die ältefle, von den 
Giculern in Roms Umgegend geftiftete Planzung (Varro L. lat. V. 
IM, Dionyf. I, 9 und 73, Servius ad Aen. VII, 795, Feſtus 
p. 4148. Sacrani) läßt fich ürtlicy zwar nicht genauer beftimmen,, aber man 
darf muthmaßen, daß, weil- die Siculer in das Latinifche Volk theilweife 
übergingen, Saturnus ferner eine Ratinifche Gottheit ift, ber Saturni- 
ſche, fpäter Capitoliniſche Hügel von ver Siruliſch-Latiniſchen 
Celonie befept wurde. Plin. h. n. I, 5. 9. „Sartunia, ubi aune 
Roma est.” Vergl. Birg. Aen. VII, 358, Barro de ling. lat. IV. 
c. 7 p.16 (ed. Basil. 1536): „Antiquum oppidum in hac fuisse 
Saturnia, scribit* (Ennius), Dion yſ. 1,59, wonah Antiochug der 
aus Rom vertriebene Siculus (Sifelos) als ylüchtig zu den Italieten ers 

fiheint, und die Anmerk. 66. gegebenen Zeugniſſe über die Siculiihe Nies 
Derlaflung. — Am rechten Tiberufer tritt gleichfaUs in der vorrömifchen 
Zeit eine Pflanzung auf, welche wegen des Schupgottes Dianus, Janus, 
den Latinern und vielleicht Siculern zugefchrieben werben muß. Plin. h. 
n. II, 5. 9: „Antipolis (Latiniſche Stadt), quod nunec Janiculum in 
parte Romae.“ Vergl. Aen. VII, 357. — Epuren ber dritten und 
zwar befannteften Anflevelung erfcbeinen auf dem Pate hen Hügel, 
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und endlih in der Sabinerfiadt auf dem Gapitolini 
hen (früher Saturnifhen) und Quirinalifhen Hüge 
bie dritte VBolfsthümlichfeit für das aus Etruskiſchen, Sa: 
binifhen und Latiniſchen Stoffen gebilvete Römerthun 
bezogen. Die beiden Hauptquartiere, das den Latiniſch— 
Albanifhen Bürgerflamm mit einfchliegende Etruskiſche 
auf dem Palatin und Eöliug, das Sabinifhe auf dem 
Capitolin, befaßen Jahre lang unter befondern Häuptlingen 
oder Königen getrennte Verwaltung, eine eigentlihe Dop- 
pelftadt, deren fpätere Verbindung zur gleichrechtlichen 
Einheit den wahrhaften Anfang der Römifchen Gemeinſchaft 
bezeichnet. Die geringen, von den Borzügen ber herrfchenden 
Gefchlechter ausgefchloffenen Leute Latiniſchen Urfprungs 
fiedelten wohl meiftens auf dem Janusberge und Aven⸗ 
tin, gewiffermaßen die VBorftädter und Pfahlbürger 
Roms ?%. Daß die überwiegende Grundfraft Feine gemein? 


dem Sib des mythiichen Evander, Schauplab ber Gereulesabentheuer, nad 
der Sage Balentia geheißen. Solinus c. 1: „Sunt qui videri v® 
lint Romae vocabulum ab Evandro primum datum, cum oppidu® 
ibi offendisset, quod exstructum antea Valentiam dixerat iuvent®! 
Latina, servataque significatione impositi prius nominis Roma® 
Graece Valentiam nominatam * Die Pelasgiſch-Arkadiſche, dei 
Tuskern alfo verwandte Abflammung des Cvander-Cacus, der tro 
des Mythus durchſchimmernde uralte und georbnete Hereulescultu 
(Liv, 1, 4), welcher bei der vorrömifchen Etabilität des Sabeller⸗Sabi 
neevolfs nicht auf den Sabinifhen Sancus (identifch dem Hercule® 
Barro de ling. lat. IV. $. 10, Propert. IV, 10, 71.) gehen fan! 
deuten auf Etrusfifche, wenn auch ſchwache Beſitznahme eines Tiberbezirke 
hin. Ueberdies ſteht der Herculescultus nicht ganz außerhalb der Etrusl 
ſchen Linie, wie ja Manto, des Alciden Tochter, Mantua, die Etruski ſc 
Stadt, ſoll benamſet haben (Virg. Aen. X, 198. und daſelbſt & € 
vins), und bie genealogifirende Eage ſelbſt den Tuscus, einen So! 
des Hercules, zum Stammvater des Volks erhob. Feſtus s. v. Tu 
p. 153. Strabo V. c. 2. p. 354. 

96) Hauptftellen: Cicero de rep. Il, 2. Liv. I, 13. Dionyf. 3 
p- 111. 113. (Sylburg) und II. ec. 40. Ylorus II, 18: „quipr 
cum populus Romanus Etruscos, Latinos, Sabinosque miscueri 
et unum ex omnibus sanguinem ducat, corpus fecit ex membri 
et ex omnibus unus est.” 
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heitliche (democratiſche), ſondern fürſtlich-geſchlechter— 
liche (monarchiſch-ariſtocratiſche) wurde, davon liegt die Ur⸗ 
ſache eben fo wohl in dem Weſen des Etruskiſch-Sabi— 
niſchen Adels, als in dem entſprechenden Mißvergnügen der 
Albaniſch-Latiniſchen Auswanderer (Emigranten), welche 
die nah dem Tode des Amulius und Numitor in Alba und 
andern Ratinifchen Städten bewerfftelligte Abfchaffung des Kö⸗ 
nigthums und Annahme eines jährlich erwählten Dietators 
(Heermeifters, Prätors) nicht ertragen Fonnten, und eben des⸗ 
halb eine neue Heimath mit zahlreichem Gefolge fuchten °"). 





97) Ueber die Mbfchaffung des Albanifchen Königthums |. Dionyf. 
V,74. Der neue Oberbeamte, Dietator, hieß bei Cato aud) praelor. 
6. Feſtus a. v. Oratores pro legatis p. 188, bei Kraufe, fragm. 
105, „Coelius praetor' Albanus.“ Vergl. Göttling ©. 42, und über 
ben Aufbau Roms durch einen Zufammenftoß von Etrusfern, Sabis 
nern und Latinern die Beilage dieſes Grundriſſes. Die Latinifchen 
Distatoren erörtert die neuefle Menographie von Lorenz, de dietatori- 
bus Latinis et municipalibus, 4842. 44. Ueber die Dertlichfeit und 
mit ihe verfuüpfte hiftorifche Momente f. Befchreibung der Stadt Rom von 
Platner, Bunfen, Gerhard und Röftall, erfier Band, allgemeiner 
heil, 1830. Die Römifche Kampagne in topographifcher und antiquarifcher 
Hinfiht dargeftellt von Weſtphal, 1829. 
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Griter Zeitraum. 


Dad monardhifch »ariftocratifhe Rom oder d 
Herrfhaft des Königthums und der Gefchledt: 
(Patricier). 754— 409 v. C. 1— 245 3.0. ©t. 


6.4. Vorblicd. 


Wieyrend das innere Leben, bei dem überwiegenden Anſeh 
der auf Geburt, Reichthum und Förperfchaftliche Verbindung g 
flüsten Minderheit in eine enge Marf gebannt, herkömmlich 
Brauchen als Richtfehnur folgt, und weder unter Romulu 
(754 — 17), noch Numa (716 — 673), Tullus 9ı 
filius (673 — 640), Ancus Marcius (640 — 6 
und Tarquinius dem Aeltern (617 — 578) ein ern 
haftes Streben nach freierer Entwidlung der großen, von d 
vollbürgerlichen Rechten ausgefchloffenen Maffe, der Pleb— 
aufftellt: wird die Gränze des Reichs durch glückliche Krie 
mit den benachbarten Bejentern, Albanern und ande 
Latiniſchen Gemeinden beträchtlich erweitert. Diefe Wafft 
thaten, welche unter vollbürgerlichen (patricifchen) Führe 
gefehahen, bringen der abhängigen Mehrheit mit dem Sell 
gefühl allmählig auch den Beruf, einen an Grundbefig v 
Staatsbürgerreht gebundenen Freifaffenftand (plebs) 
erzeugen, und dadurch die bisher ausfchlieglihe Macht | 
Gefchlechter oder Altbürger CPatrieier) zu befchränfen. 2 
bie ſchroffen Gegenfäge vielfach ausgleichende König Se 
vius Tullius (573— 534), welder durch plebejiſche 
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meinden (tribus) und auf Vermögen ruhende (timocratiſche) 
Grneralverfammlungen (comitia centuriata) den Uebergang 
beider Hälften des Römiſchen Volks zu fördern trachtet, wird 
vondem Nachfolger verfannt. Indem aber diefer, König Tars 
quinius der Hoffärtige (Superbus) (534 — 509) eine möge 
licht unumſchränkte Monarchie dem alten Erbabel und ber 
Jungen Bürgerichaft durch Waffengewalt aufprängen will, vers 
einigen fih unter patricifcher Leitung die bisher gefchiedenen 
Endpunfte; das Königthum flirbt, der Freiftaat (res- 
publica) wird geboren. 


Hd Weitere Darftellung; die äußern Verhälts 
niffe während des erften Abfchnittes, von Romus 
lus bis auf Tarquiniug IL. 


Umſonſt begehrte Rom, deſſen Bevölferung durch Heimath⸗ 
loſe und Flüchtlinge zunahm, von Latinern und Sabi—⸗ 
nern gegenſeitiges Ehebündniß und gebrauchte, den Abſchlag 
zu rächen, im vierten Monat der Stadt Liſt und Gewalt. 
dei der Feſtfeier des Seegottes Conſus (Consualia) nämlich 
wurden harmlos zuſchauende Töchter der Nachbarn geraubt, 
die darob erzürnten Väter und Sippen in den Latiniſchen Ges 
meinden Antemnä, Cänina, Cruſtumerium leicht be⸗ 
ſegt, die unter dem Häuptling Titus Tatius aber mit 
Glͤck kaͤnpfenden Sabiner, welche den befeſtigten Capito⸗ 
liniſchen Hügel überrumpelt und durch heiße Schlacht im un⸗ 
im gelegenen Thal, dem fpätern Forum, gehalten hatten, 
in förmlichen Rechtsvertrag aufgenommen. Laut demfelben 
bildeten die fortan auf dem Quirinaliſchen und Capito- 
liniſchen Berge angefiedelten Fremden unter dem Vorbehalt 
bleihender Waffenverbrüderung eine eigene Gemeinde, welche 
Ähnlich Nom ihren befonderen König, hundert Glieder flarfen 
Rath (senatus) und Berfammlungsplag (comitium) zwifchen 
dem Palatin und Capitolin beſaß. Beide Städte, Rom, 
duch neuen Etrusfifhen Zuzug unter Cölius Bibennus ver- 
Birk und Eures, die Sabinercolonie, traten nad) dem Tode 
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des in Laurentum erfchlagenen Häuptlings Tat ius unter dem 
Gedinge ftaatshürgerlicher Gleichheit zu einer Genoſſenſchaft 
(populus Romanus et Quirites, populus Quiritium) zu⸗ 
fammen, und erbauten als Abzeichen derfelben auf dem bie 
verfchiedenen Weichbilder bisher trennenden Wege vom Dur 
rinal zum Palatium den doppelten Janus 9%. Nach angeb- 
lich glüdlicher Fehde mit den Fidenaten und Vejentern, welde 
einen Landſtrich und Salzwiefen an der Tibermünduug abge 
treten haben follen, ftarb Romulus, nicht ohne Beargwoͤh⸗ 
nung des ziemlich felbftherrifch behandelten Senats (7. Julius, 
Quinctilis IT). An die Stelle des fofort als Vater Qui⸗ 
rinus unter die Götter aufgenommenen Stifter trat nad) 
jährigem Zwifchenreih, durch die Wahl des NRaths berufen, 
ber weife und friedlich gefinnte Sabiner Numa, des Pomp 
nius Sohn aus Eures, weldher, wie fich fpäter zeigen wird, 
als Gefeßgeber infonderheit den Cultus ber bisher aud) re’ 
ligiös getrennten Latiniſchen, Etruskiſchen und Sabiniſchen 
Bolfsthümlichfeit ordnete, den Getreide» und Weinbau dur 
zweckmäßige Vorſchriften, geheiligte Gränzfteine und Beloh⸗ 
nungen förderte °°), die beginnende Tafelüppigfeit einzelner 
Großen befchränfte 100), dem Familienleben durch verfhärftt 


98) Niebuhr I. 301. zweite Aufl. Hauptſtelle bei Servius A 
Aeneid. XI. v. 198. „Iano simulacrum duplicis frontis effectw#' 
est, quasi ad imaginem duorum populorum.* Der Sonneng? 
Dianus, Janus, verkörpert neben diefer politifchen Bedeutung aud) ven F 
ligiös = fymbolifchen Begriff des Auf» und Niederganged. ©. Betı$ 
p. 40. und Dacrob. Saturn. I. c. 9. Ueber den Eatinifchs Römifhe” 
Untonsvertrag |. Livius I, 13. Gicero de rep. Il, 17. Diony ! 
Hal. II. p. 111. Der in das Mährchenhafte erhobene Jungfrauenraub⸗ 
weldyer 30, 527, 683 Opfer liefert, ruhet wohl nicht auf der reinen Did 
tung des Diocles von Peparethus (Schlegel, Recenſion ©. 884), ſon⸗ 
bern auf einer freibeuterifchen, weiter ausgeſchmückten Thatfache. 

99) Ueber die Pflege des Weinbaues f. Plin. h. n. XXXIV, 12; 
über die Gränzſteine (termini), welche Gemeinde und Privatland bezeich 
neten, und bie Slurfefle (terminalia) Dionyf. II, 433. 134, Feſtus 
157. 

100) Geſetz wider den Luxus keim Genuß der Seefiſche Plin h.n. 
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Ehen Nachdruck gab, und die Handwerker in Zünfte ab- 
theilte 209), Ein Widerfpiel des nah innen gefehrten und, 
wie der Tempel der Redlichkeit (Fides) lehrte "9%, ftreng 
gewifienhaften Vorgängers, richtete König Tullus Hoſti— 
ins, Enfel des Romulifhen Waffengenoffen Hoftilius (673 
—640), die mehr flürmifhe denn befonnene Thatfraft nad 
außen, demüthigte und zerftörte das nad) fruchtloſem Zwei: 
fampf der Horatier und Quriatier durd den zweidenti- 
gen Dictator Mettus Fufetius Halb preisgegebene Alba 
(J. der St. 86, 668 v. C.), deffen Bürger in Rom auf dem 
Cölius (Querquetulanum) angefiedelt wurden 105), befeh- 
dete ohne Entfcheidung Fidenaten, Vejenter und Sabi- 
ner mitten auf der Eriegerifchen Laufbahn durch gemwaltthä- 
figen Tod, welchen die Sage in den Blitzſtrahl des zürnenden 
‚Jupiter (Iupiter elicius) einhült 1%), gehemmt. Sein 
Nahfolger Ancus Marcius, Numa’s Enfel (640 — 17), 
rächte die jegt von den Katinern aufgefündigte Bunbestheil- 
nahme dadurch 108), daß er die Bürger der bejtegten Ge⸗ 
neinden Politorium, Tellenä, Ficana, ‚Medullia, 
jen Rom abführte, wo ihnen der Aventinif de Hügel als 
XXXVII, 2. Vergl. Schlegel ©. 887, welchem man biefe Nachweifung 
verdankt. 


101) Plin. XXXIV. c. 1. und XXXV. c. 12. Verbot der Kebs⸗ 
ftauen (pellices) bei Feftus p. 421. „pellex aram lunonis ne tangi- 
to; si tanget, lunoni crinibus demissis agnam feminam cacdito.“ 

102) Dionyf. II, 1934. Liv. I, 21. 

103) Liv. 1,92 — 25. 27 — 30. Dionyf. IT, 23 — 31. Au: 
9ufin de civ. Dei IH, 14. An eine gänzliche Schleifung Albas darf 
Man hier fo wenig denfen, ale an den völligen Untergang Mailands 
durch Friedrich J. Nur bie ſtolze Nebenbuhlerin Roms ſank durch Auf: 
nahme ihrer meiſten Geſchlechter in das Patriciat; Alba wurde ſortan gleich⸗ 
ſam eine Landſtadt. Die Hauptſachen des befannten Kampfes find wohl 
tein gefchichtlich und liegen einer dichterifch- eptihen Sage fern. 

104) Tullus flirbt wie der ungeſchickte Zauberlehrling. Liv. I, 31. 


4105) Das Waffenbündniß Roms mit Latium erhellt aus Feſtus 
p. 267, a. v. septimontium, 
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Duartier angewiefen wurde, gründete Die Hafencolonie Oſtia 
(Hostis), befeftigte die durch eine hölzerne DBrüde (pons 
sublicius) dem linken Tiberufer verbundene Vorſtadt Jani⸗ 
culum, indeg der Quiritiſche Graben (fossa Quiritium‘ 
die niebrigern Stellen des Römifhen Weichbildes (pomoe: 
rium) !°°) dedte, förderte den Aderbau, Landhandel und Di 
an der Tibermünbung gelegenen, bisher von den Vejen 
ter bearbeiteten Salzwerke. Diefem eben fo friegeriideı 
als gewerblichen Vorgänger entſprach vollkommen König Tue 
Tarquinius der Aeltere (Priscus, 617 — 578), wel 
her nicht ein Nachkömmling der Corinthiſchen Bachiaden, 
fondern Glied eines reihen, nach Rom ausgewanderten Yu: 
cumonengeſchlechts 707), durch Vermögen, Feinheit, Kraf 
und hülfreiche Mitwirkung des Weibes Tanaquil (Gaj 
Cäcilia) emporgehoben, den Sabinern Collatia und di 
Umgegend entriß, Dericulum, Apiolä, Nomentu! 
und andere zwiſchen der Tiber, dem Anio und Sabine‘ 
lande erbaute Latinerſtädte demüthigte, und die Bürg— 
in Teibeigene und Zinsleute ummandelte 10%), des Reiche: 
Gränze bis an ven Anio vorfchob, aus der Beute und er 
höheten Steuer Kräfte gewann, um Rom mit prachtvolle 
und gemeinnügigen Werfen, namentlich dem nicht vollendete 
Tempel des Capitoliniſchen Jupiter, dem Forum, be 
Rennbahn (eircus), den Ringmauern und unterirdifche 
Gängen (cloacae) auszuftatten. Sein Tod, welchen bie ei 
ferfüchtigen Söhne des Ancus Marcius bereiteten, bracht 
den Eidam Servius Tullius an die Nachfolge. 


106: Pomoerium i. q. prosimurium, locus proximus mur« 
Feſtus p. 215. 

107) Ueber die Etrusfifche Abſtammung des von den fpätern Griech 
ſchen Schriftftelleen helleniſirten Tarquinius vergl. Nie buhr I, 11 
esfte Ausg. und Schlegel 893. — Unter den Emigranten befand fi 
nad) Tacitugannal. IV, 65. auch Edlius Bibennus, weldhen anbeı 
Perichte einen Waffengenofien des Romulus nennen. Es liegt wah 
fcheinlich in dem Ausdruck ein Collectivbegriff. 

108) Blin. h. n. III, 49. Liv. I, 38. 


4 


6.6. Ueberfiht der Römifhen Innenverhälts- 
niffe. 
1. Staatsverfaffung. 
Te in ben Etrusfifhen Stüdten, fo befaß aud im 


# älteſten Kom nicht die Gefammtheit, das Volk, fondern der 


& 
k 


Abel, die eigentlihe Alt» und VBollbürgerfhaft, den 
Inbegriff der Hoheits rechte. Alle Bewohner Roms näms 
lih zerfielen in drei Stamm- und Standesgenoffens 
[haften (tribus, HrAai), welde, einen weltlichen (tri- 
bunns, PrAapxos) und priefterlien (augur, Prioßa- 
ots) Vorſteher an der Spitze, ein national-politi= 
Ihes Merkmal ausprüdten, oder auf Volksthümlichkeit, 
Beruf und Lebensart Hinwiefen. Die Stammgenoffen« 
haft der Titier (Tities, Titienses) enthielt wahrſcheinlich 
den Sabinifchen, auf dem Duirinalifchen und Capi⸗ 
toliniſchen Hügel angefievelten Volkskern, die ebenbürtigen 
Bofengefährten und abhängigen Glienten des Häuptlings 
Titus Tatins; der Tribus Ramnes (Ramnenses) 
mochte bie Latiniſch-Albaniſche, befonders auf dem Pas 
Iatin und Aventin feßhafte, Bevölkerung angehören. Die 
vornehmen Gefchlechter derfelben traten ald Mitftifter Noms 
und auch fpäter nad der Zerftörung Albas, wie die Ju⸗ 
lier, Elölier, Curiatier, Geganier, Servilier, 
Quinetier, in die Alt- oder Bollbürgerfhaft (Pa= 
tricier) ein 2000; ber große, in das Regierungsrecht nicht 
aufgenommene, aber auch nicht ſchutzhörige oder zur Clients 
haft verpflichtete Haufe bildete den Sto der fpätern Freis 
faffen CPIebejer). Der Stamm Luceres (Luceren- 
ses) endlich in dem Palatinifhen und Eölifhen Duar- 
tier umfaßte den Etruskiſchen Adel und deffelben zahlreiche 
Elientenfchaaren 22%, Den eigentlihen Kern biefer gemad) 


— — — 


109) Liv. I, 30. 
110) Sauptfiellen über die drei Nationaltribus: Liv. X, 6. 
„ut tres antiquae tribus, Ramnes, Titienses, Luceres, suum quo- 
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vereinigten Stammgenoffenfchaften bildeten bie vollbin 
gerlichen oder allein regimentsfähigen Geſchlechter, Der welt 
fich = priefterliche Adel, die Patricier. Don ihnen ermwählt 
hatte Der durch das beträchtliche Krongut unterhaltene König 
(rex), Reichsvogt, als erfter Beamter, Oberpriefter und 
Heerbefehlshaber die vollziehende Gewalt, mittelft des ihm 
von der Sefammtheit verliehbenen Imperium den Blutbonn 
und die richterlihe Entfcheidung in wichtigen bürgerlichen Kla⸗ 
gen, übte, äußerlih durch Thron (sella curnlis), verbräm⸗ 
tes Gewand (toga picta), Lictoren mit den Fascen u, |. m 
ausgezeichnet, die Borfteberfchaft des anfangs hundert, dann 
zweihundert und feit bem ältern Tarquinius dreihundert 
Glieder ſtarken, Tebenslänglichen, Senats (patres), melde 
den König in ber Rechtspflege unterftügte, Tegislative Anträge 
ftellte, die Einfünfte beauffichtigte, alle Gegenſtände der Ber 
waltung prüfte, überhaupt den engern, bleibenden Aus 
ſchuß aller Vollbürger darftellte 19. Die Grundlagen un 
Lebensquelfen diefer fürftlich » gefchledhterlichen Berfa 
fung waren infonderheit folgende: 

1. Die dreißig Curien oder Gemeinden, welde bar 
nah örtlichen Merkmalen, 3. B. Curia forensis, ba 
gefhichtlihen Ereigniffen, ;. B. Curia rapta, benannt: 


que augurem habeant.” Varro de ling. lat. IV, 44. „Singul& 
tribus Tatienium, Ramnium (Ramnensium), Lucerum mill! 
singula militum mittebant.” Sfiderus Hispal. Origin. lib. 13 
c. 4. „Tribus dieuntur tanquam curiae et congregationes distinet® 
populorum et vocatae tribus ab eo, quod in principio Romani tr 
fariae fuerunt a Romulo dispertiti, in Senatoribus, Militibus ' 
Plebibus,* Vergl. Göttling ©. 54. Niebuhr I, 225 (erfte Aust 
und Zufäße ©. 47. 

111) Ueber die Gewalt des Königs ſiehe Hinfichtlich des Richteram 
Dionyf. II, 44, Eicero de rep. II, 31, der prieflerlichen Functi 
Gellius n.a.XV, 27, der Domänen oder Kronländereien Cice 
de rep. IV, 2. Vergl. Niebuhr I, 356 (zweite Ausg.), Goͤttlin 
$. 75 und 76, Creuzer, Nm. Alterthümer 8. 183. — Hauptftellen üb 
ben Senat: Dionyf. II, 12. 42. III, 67. Cicero de rep. II, 8, Li 
I, 8. 


.- — — * *4 wi .r 
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fir das befondere Heiligthum (curionia) mit einem Pries 
fer (curio, magister curiae) ausgerüftet, in der großen, 
auf dem Rathhauſe (curia) zwiſchen dem Palatinifchen und 
Kapitolinifchen Hügel abgehaltenen Berfammlung aller nas 
mentlich entbotenen Angehörigen (curiales) unter dem 
Borfig des Oberpriefters (pontifex maximus) über bie 
Wahl der Könige und andern Beamten, über Priefterthü- 


- mer, Krieg, Frieden, Geſetze, Kindesfattannah- 


men (Aboptionen), Teftamente, Bertheilung der erbs 
lihen Opfer, entſchieden. In diefen vollbürgerlichen oder 
yatrieifhen Gemeindeverfammlungen (comitia cu- 
riata, calata, concilium populi) Tag überhaupt das eigent« 
lihe Hoheitsrecht, die fouveräne Gewalt der regi— 
mentsfähigen Bürger (cives, populus, maiestas po- 
puli), welchen der Adel oder die Geſchlechter aller 
drei unter Tarquinius dem Aeltern bleibend verbundenen 
Stammgenoffenfhaften angehörten 2122). Für die Er- 
leichterung des Gejchäftsganges zerfiel jede Gemeinde (Curie) 
in zehen Jebnten (decuriae) mit einem Zehner (decu- 
rio, deeur) an der Spitze 118). 

2. Die Geſchlechter (Kunnen, Sippfehaften, gentes, 





112) Unter Tarquinius foheint die mit Etruskiſchen Emigranten 
(‚ie oratio Claudii de civitate Gallis danda in ber Beilage A: 11.) 
verbundene politifche Einigung in der Art flattgefunden zu haben, daß nun 
u die Latiniſch-Albaniſche, bisher zurückſtehende Bevölferung duch 
Aufrafme ihrer Geichledhter in das VBollbürgerrecht (Patriciat) poli⸗ 
tige, h. ariſtocratiſche) Gleichheit befam, Man unterfchied jedoch bie 
alten und neuen Bollbürger, patricii maiorum, minorum gentium, 
M dem Senat oder engern Bürgeransfhug. Liv. I, 835. Früher war 
diefe politiſch untergeordnete Tribus (die Ramnes) wohl nur für die sacra 
Ser den Cultus in Curien gefondert, eine Annahme, welche fo gedeu⸗ , 
der ſchwierigen Stelle des Livius I, 13. „cum populum in XXX 
earias divideret“ (Romulus) nicht wiberfpricht, Vergl. Feſtus =. v. 
türige novae p. 185. „veteres curiae a Romulo factae, ubi is po- 
Pülum et sacra in partes triginta distribuerat.” Ovid fast. II, 
271 — 32, Creuzer S. 115. und Schlegel ©, 896. 

113) Dionyf. I, 7. Feſtus s. v. decures. 
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gentiles), welche auf gemeinfcaftlihen Namen, Abftammung 
von Freien, Theilnahme an Yamilienheiligthümern (sacra 
privata, gentilitia) und Haus⸗ oder Gentilgericht geftüßt, 
die gefammte Körperfchaft des Patriciats in kleinern Krei— 
fen zufammenpielten, und durchſchnittlich die geſchloſſene, den 
Decurien entiprechende Zahl dreihbundert barftellten 99), 
Die Bollbürger oder Patricier, weldhen urſprünglich 
allein Sippfchaften angehörten 222), befaßen eben fo ausſchließ⸗ 
lich das Recht der feierlih vor gehen Zeugen eingefegneten, 
unauflösbaren Ehe »e), des Heer- oder Wappenfdil 
des (ius imaginum), der für die höhern Aemter des Tem 
pels und Staats nothwendigen Zeihen- oder Aufpicien 
beobachtung, und ald Kamiltenhäuptlinge die väter 
Liche, über Freiheit und Eigenthum des unmündigen Sohned 
entfeheidende Gewalt (patria potestas, maiestas). 

3. Das erblihe Patronat- und Elientelverpält 
niß, laut weldhem der Schutz- oder Mundherr (patro- 
nus, npoordın;) die gerichtliche Stellvertretung und ander 
weitigen Schirm des Mundmannen, Hörigen (eluens 


114) Die Hauptitelle über den Begriff ver gens liefert Cicero, To 
pic. 6. „gentiles qui inter se eodem nomine sunt, qui ab ingenni® 
oriundi sunt, quorum maiorum nemo servivit, qni capite non sunt 
deminuti.“ Feſtus s. v. patricios p. 209. „patricios, Cincias alt 
in libro de Comitiis, eos appellari solitos, qui nunc sngenui vo- 
centur.” Bergl. Niebuhr 1, 229. (erſte Ausg.) 

115) Liv. X, 8. „Semper, fagt Pub. Decius Mus, ista audil® 
sunt eadem, penes vos auspicia esse, vos solos gentem habere - + * 
En Romae unquam fando andistie, patricios primum esse fact0® 
non de coelo demissos, sed qui patrem ciere possent, id est, piD! 
ultro quam ingenuos ?“ 

116) Connubium (confarreatio) im Gegenſatz zu der gleichla” 
bürgerlichen Berbindung zwifchen Mann und Weib (matrimonium 
wie fie gewöhnlich die nicht regimentsfähigen Bewohner Noms, bie fpäte® 
Plebejer, abfchloffen. Die patricifche Ehe geftattete nicht Leicht sh 
dung. „Diffarreatio, genus sacrificii, quo inter virum et muliero# 
fiebat dissolutio.“ Feſtus p. 56. Bergl. Chriftianfen, Roͤmiſck 
Rechtsgeſchichte I, 83. und Eiſendecher, über die Entitehung des Bil 
gerrechts im alten Rom, ©. 57. 
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iens) beforgte, diefer wider den Anwalt, deſſen Namen er 
ug, weder Zeugniß noch Klage ablegen durfte, für die jes 
siligen Bebürfniffe fteuerte, oft auch ald Lehenmann ein 
Irundfürt des Beſchützers anbauete "17), 

A, Das theilweife überlaffene Benutzungsrecht ber 
Bemeindeländereien (ager publicus), für welche bie 
Atbürger (Patricier) gefeglih vom Fruchtfelde (arvus 
ager) den Zehnten, vom Reb⸗ und Obftlande den Fünften 
an den Staatöfedel entrichten follten. Die Bewirtbfchaftung 
bejorgten meiftens Clienten und Sclaven 21%), Neben ben 
Atbürgern und Clienten derfelben fiedelte in Rom eine 
anfangs geringe, bald durch Berpflanzung Latiniſcher Bürs 
ger beträchtlich anwachlende Zahl von Heinen, freien Grund: 
md Hausbefizern, Plebs, Plebes, Plebejer, welde, 
niht aufgenommen in die Tribus, Curien, Ehen und 
Sippfhaften der Patricier, nur als bürgerrecptslofe 
Einwohner galten, übrigens ihre befondern Heiligthümer 
(sacra), Kunnen, Gemeindevorfteher (tribuni) und Haus» 
tehte Hatten, auch für die öffentlihen Bebürfniffe fteuerten, 
und namentlich ven Grundzins (tributum) entrichteten 19), 





117) Vergl. über das Patronat und die Elientel Dionyf. 1, 9 — 
il. Plutarch Rom. c. 43. Feſtus p. 217. „patronus ab antiquis 
car dietus sit, manifestum; quia ut patres filiorum, sic hi nu- 
Merari inter dominos clientum consueverunt“; p. 212. s. v. patres, 
ques Romulus delegit et sic appellavit, quorum consilio respu- 
hliea administraretur, quique agrorum partes adtribuerent tenuio- 
ribus (clientibus). perinde ac liberis.“ Niebuhr I, 236. (erſte Aufl.) 
Göttling S. 197, 


118) ©. Appianl.c.1,7. Feſtus s. v. „possessio usus agri, 
non ipse fundus.“ 


119) Ueber den Begriff |. Feſtus p. 258. „plebes autem est omnis 
Ppulus praeter senatores et praeter patricios.“ Die MWortwurzel 
deutet Hin auf die Maffe, Fülle, Menge, ro "Ah9os, pleo, plebes 
Diebe. Feſtus a. v. „plentar antiqui etiam sine praepositionibus 
Üxerunt.“ Diele Blebejer traten aus Noth in die lientel ein. Ei: 
sera de rep. II, 9. „habuit (Romulus) plebem in clientelas prin- 
Apum descriptam.“ Vergl. Niebuhr I, 238. und Böttling, 223. 
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In diefem rührigen, oft wohlhabenden, aber bisher nid! 
ftaatsbürgerlich entwidelten Menſchenſchlag lag der Keim eines 
gemeinheitlihen (democratiihen), die Strenge der Erb 
gefchlechter brechenden Gegengewichtes, welches fich bei ſtei⸗ 
gender Bevölkerung und Zuverfiht einen Ausgang der Lebenk 
fraft verfchaffen mußte. Dafür wirkten auch allmählig bie 
Nitter (inneis, equites, celeres, flexumines, t{rossu- 
li) 120), welche feit König Tarquinius aus den drei 
Stammfippfhaften der Luceres, Titied, Namnes 
je vier auf ein Zehent (decuria) erforen, in eine doppelte 
Ordnung (equites primi, secundi) der ſechs Hundert: 
[haften (centuriae)- geſchieden, den Reiterdienft beforgten, 
und durch reiche, der zweiten Reihe angefchloffene Plebejer 
bis zu 1,200 Mann vermehrt, den Keim eines vermittelnden 
Veberganges enthielten und gewiffermaßen als neuer Waf⸗ 
fenadel im Gegenfat zu den alten patricifehen Erbvor⸗ 
rechten erſchienen 22). Den Unbemittelten verfchafften 
Steuern der Wittwen, Erbtöchter und Waifen das Roß; vet 
Ritterobrift (tribunus celerum) fornte auch für außer: 
ordentlihe Nothwehr und Vebertragung der Strafgewalt (im- 


120) Diefe Namen bezeichnen, wie celer, trossulus, flexnmen 
fämmtlidy die Förperliche Gewandtheit, was die alten Worterflärer, 3. B 
Feſtus a. v. trossalus, Sunius Gracchanus bei Plin. h.n 
XXXIII, 2. überfahen, und Döperlein, Synonimif VI, 377. zueri 
richtig deutete. 

121) Der Gedanfe Tarquins, die Faftenmäßige Kluft der Tribus zı 
brechen und dadurch ver Föniglichen Macht Vorfchub zu leiften, fcheitert 
an dem Widerſtand des Priefterthums Feſtus 4. v. navia p 18 
„Cum Tarquinius institutas tribus a Romulo mutare vellet“ etc 
Hauptftellen über die Ritterfchaft: Liv. I, 13. Dionyf. II, 43 
Gicers de re pub. II, 20: „Deinde equitatum ad hunc moren 
constituit, qui usque adhuc est retentus, nec potuit Titiensiun 
et Rhamnensium et Lucerum mutare, cum cuperet, nomina. - 
Sed tamen prioribus equitum partibue secundis additis mille a 
ducentos fecit equites, numerumque duplicavit.“ Vergl. über der 
Sinn diefes Ausdruds Göttling ©. 228; über den mindeſtens theil 
weife plebejifchen Stoff der Ritterfchaft Niebuhr I, 376 (erſte Aufl.) 
Den Orgenitand über haupt behandelt Marquard, de equitibus R. 
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verium) an ben eben gewählten König die hoheitliche 
(ouveräne) Bürgergemeinde (comitia curiata des po- 
pulus) einberufen, indeg ter Statthalter (praefectus 
urbi) die Stelle des abwefenden Königs vertrat 122), 


2, Cultus und Kirchenverfaffung Cius divinum), 


Für die Verſchmelzung der Stammgenoſſenſchaften zu einer 
Römifhen Bolfsthümlichfeit wirkte mit langſamer, 
aber ficherer Kraft au der Cultus, indem hier dag Be- 
fondere, Quirinus (Dius fidius) und Juno Quiritig 
(Suritis) 133) den Sabinern, Dianus den Ratinern, 
Jupiter-Juno den Etrusfern, als religiöfer Hauptbes 
gif blieb, Dort das Allgemeine theils Die getrennten 
Gulten verfnüpfte, theild den überwachenden Behörden und 
Einrichtungen unterwarf, Das ganze NReligionswefen 
nimlih (res sacrae, sacra) wurde von dem Patriciat 
oder der Altbürgerfchaft verwaltet, und als Mittel, die 
Erbvorrechte zu behaupten, in durchgreifender Folgerichtigfeit 
gebraucht 124), Den gefammten, neben dem Mannigfaltigen 
Einheit erftrebenden Gottesdienft ordnete aber die auf 
Numa von ber herfömmlichen Weberlieferung zurüdgeführte 
Cultusreform aljo, daß vier Pontifices (collegium 
pontiicum) mit dem Borfteher oder Oberpriefter (pon- 
life maximus) die Oberaufficht des ganzen Religionsiwefens 
beiorgten 125), jedoch untergeordnet dem Könige, dem Senat 
@e 





12) Sauptflelle Tacit. annal. VI,40. „Profectis domo Re- 
gibus, ne urbs sine imperio foret, in tempus deligebatur, qui ius 
redderet ac subitis mederetur.“ Vergl. Creuzer, Römifche Antiqui- 
täten 8. 165. ©. 238. 

123) Feſtus s. v. Quirinus p. 216, „Quirites dicti Sabini a 
Cari dea.“ Bergl. Göttling $. 10. 

124) Liv. I, 36. „Auguriis certe sacerdotioque augurum tan- 
tus honos accessit, ut nihil belli domique postea, nisi auspicato, 
gereretur; concilia populi, exercitus vocati, summa rerum, ubi 
aves non admisissent, dirimerentur.” 

125) Liv. X, 6. Cicero de rep. II, 7. 14. &ybus de mens. 
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und der @uriengemeinde, drei $lamines »20) in den Tem 
peln des Jupiter, Mars und Duirinug, vier Veſta 
linnen im SHeiligtfum ber Heftia, Delta, des Urfeuert 
bienten 227), zwölf Salier mit zwanzig beigegebenen Fer 
cialen des Krieges Recht und Weife beforgten '2®), drei "9, 
fpäter vier Auguren die Zeichen beobachteten, zwölf Feld⸗ 
brüder (sacerdotes arvorum, fratres arvales) neben aw 
derm alljährlich im Mai den feierlichen Flurumzug hielten!) 
und dreißig Curionen bie priefterlihen Handlungen in den 
altbürgerlichen Gemeinden verrichteten. Die Lücken dieſer 
geiftlichen Körperfchaften (collegia) wurden meiftens von ben 
Mitgliedern durch eigene Wahl (cooptatio) ergänzt. 


3. Sitten, lebensart, Bildung. 


Den vorherrfehenden Grundzug der Gewerblichkeit bei 
der Aderbau, theilmeife abhängig von der Prieſterſchaft, 
welche im Befig des Kalenders die Zeit der Ausſaat, Be 


II, 21. Der Name von posse und facere abgeleitet, drd roö ö.arov 
av Eoryois. 

126) Geheißen nach der Kopfbedeckung, dem apex. ©. Yeflus s T"- 
„apiculum, filum, quo flamines velatum apicem gerunt.” 

127) Joh. Lydus de mensibus lib. V. p. 114. .ed. Niebuht: 
„wüg doßsorov rag "Eorias. 

128) Ueber die Salier, Diener des Mars gradivus, ſ. Cicero de 
rep. II, 14. Ovid fast. II, 777. Dionyf. I, 70. Joh. Lydut 
de mensibus IV, 2, wo die Verbindung der Salier mit dem Dianuedienf 
hervorgehoben wird. Weber die Fecimlen (feciales, fetiales, fides) ak 
Mächter des Bölferrechts |. Cicero de rep, II, 17. „Constituitga! 
(Tallus Hostil.) ius quo bella indicerentur, quod per se sanctis 
sime inventum sanxit fetiali religione, ut omne bellum quod de 
nuntiatum indictumque non esset, id iniustum esse atque impiu® 
indicaretur.” de leg. II, 9. „foederum, paeis, belli, induciarum 
oratores fetiales indicesve sunto, bella disceptanto.” Das Bie 
derfordern der entzogenen Sachen, weldjes dem Ankünden der Feh? 
voranging, hieß clarigatio, i. q. repetitio. Plin. XXII, 2. 

129) Cicero de rep. II, 9. „ex singulis tribubus singulos 6° 
. optavit augures” (Romulas). 


180) Plin. h.n. XVIII. c. 2. Varxo de ling. lat. VI, 3. 


ſtelung, Erndte beſtimmte, bucch die Krühlingsfeier der Ars 
valbrüder, Belohnungen, Rügen, Bußen, anf die neben 
vom Getreide auch Wein und Obſt erzielende Feldwirthſchafſt 
wohliHätig gurädwirftee Handwerke, Kraͤmerei, betrieb meb 
fund der Sclave und Hörige (Client), weniger der Feine 
Grmbbefißer oder Freiſaſſe (Plebefer). Familienfeſte (ca- 
‚ Aistia), von Biebern zu Ehren ber Götter und Vorfahren bes 
gleitet 481), Häufige, mit Opfern verbimbene Gefellichaften 
der Sippen (Gentilen), prunfoolle, durch Iaute Klagen (nae- 
nia), körperliche Heftigkeit und Stanbreben ausgezeichnete 
teihenbegängniffe 132), väterliche Gewalt und häuslicher Ges 
horſam als erſte Pflicht, welche auch im öffentlichen Leben 
gegenüber ben thatfächlichen, wenn auch für bie Maſſe drücken⸗ 
den Berhäftniffen gelten follte, überaus harte, den Zahlungee 
unfähigen zur Knechtſchaft verbammenbe Schufpengefege, in 
den weltlichen und kirchlichen Dingen nicht felten der rüdficht 
loſeſe After⸗ und Aberglaube, welcher feſt blieb, als bie 
Veſtalin Tucia mittelft eines Waſſer auffangenden Siebes 
ihre Unfchulb erhärtete 133), oder Navius vor ben Augen 
des Könige Tarquinius einen Kiefel mit dem Scheermefler 
durchſchnitt 134), feltfame Berfnüpfung bes Gemeinnützi⸗ 
gen und Wunderbaren, welhes den Zahresnägeln 
in Tempel des Capitolinifchen Jupiter pefttöbtende Kraft beis 
legt 135), in der Kunft und Wiſſenſchaft einfeitige, mei⸗ 





331) Eato Orig bei Gicero quaest. Tuscal. IV, 2 (Kranfe 
p. 122): „Cato dixit, merem apad maiores husc epularum feisse, 
ül deinseps, qui aecuberent, canerent ad tibiam clarerum virorem 
Inndes atque virtutes.“ GEs war alfo ein ziemlich kunſtloſer, beinahe 
inyryviſirter Wechſelgeſaug. “ 

132) Geflns sv. naenia. Cicero de log. XI, 24 „honorato- 
nm virorum lamdes in concione menioranto, emeque etlam nd 
Gries ad tibicinem proseguantor, cui nomen naenine.” 

133) Dionyf. I, 428. 

134) Eiv. I, 36, 


135) Diefe Anſicht tritt noch in dem fpätern dictator clavi figendi 
Cana hervor. ©, Liv, VII, 3. IX, 28. Bergl. Böttling ©. 968. 
4 


ſtens von Eirurien abhängige Stätigkeit (Stabilität), ; 
welche dort Tempel, Eapellen und Rathhaͤuſer, Wafferleitum ; 
gen, Rennbahnen u. |. w. nad fremdem Vorbild auf Koſten 
ber frohndenden Menge fchuf, bier neben den wahrfcheiniih 
Tuskiſch 129) abgefaßten Ritualbüchern Clibri fatales) 
in der Tempel⸗ und Priefterchronif Cannales pont- 
ficum), den vom Oberpriefter bearbeiteten Zahrbüchern (an- 
nales maximi) bürftige und parteiifche Kunde der jeweiligen } 
Degebniffe niederlegte, — biefe und ähnliche Merkmale be 

| 





zeichnen ſolche Gebundenheit des Römifchen Culturlebens, daß 
e8 entweder in den überlieferten Formen erflarren, oder, wo⸗ 
hin die wachſende Regſamkeit der Maſſe und der Nuten dei 
von der Arifiocratie bisher beengten Königthums gleicherweile 
brängten, in einer freiern Stellung der Plebs neue Kräfte 
und Hebel des gemeinen Wefens fuchen mußte, . Diefer Ueber 
gang zur conftitutionellen Monardie und Gründung bed 
plebejiſchen Cfreifäffiihen) Bürgerthums geſchah durch 
Servius Tullius 137), 


5. 7. Der zweite Abſchnitt; von Servius Tullius 
bis auf den Sturz des zweiten Tarquinius. Die 
— Geſetzgebung des Servius Tullius. 


Dem Könige Servius Tullius, welcher nad Romi⸗ 
ſchen Berichten aus der Latiniſchen Stadt Ocriculum, nach 





136) Varro de ling. lat. fragm. p. 369. ed. Bip. „Libris fata- 
libus aetatem hominis duodecim hebdomatibus describi Varro com- 
memorat, quae duo ad decies septenos annos possent fatalia de- 
precando rebus divinis proferri.” Vergl. Genforin. de die natal. 
cap: 14. 

137) Neuere Hülfsfchriften über ihn: Huſchke, bie Claſſen⸗ 
und Genturieneintheilung des Servius Tullins. Gerlach, die Berfaflung 
des S. T. GBöttling, über vie Roͤmiſchen Vollsverfammlungen, im Her⸗ 
mes, B. XXVI. ©. 98. und in der Geſchichte ber Roͤm. Staatsverfaflung 
6. 91. Niebuhr, R. ©. I, 250 sgg. (erte Ausg) Rubino, Unter 
fuchungen über Röm, Staatöverfaflung, Th. 1 Peter, bie Epochen ber 
Verſaſſungogeſchichte der Roͤmiſchen Republif, 184. Schulze, von ben 
Boltöverfammlungen der Römer, 1815. 
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uskiſchen von Eirurien abftammte, und als Mastarna 
ater den Waffengenofien des in Rom einwanbernden ESL. 
zibenn us erfhien, war es vorbehalten, ber durch wachſende 
jzahl und Wohlhabenheit erflarkten Freifaffenfchaft oder Plebs 
(plebes) eine flaatsbürgerliche Stellung zu bereiten 139), 
Dahin zielten beſonders die von dem Gefeggeber geflifteten 
plebefifchen Gemeinden Ctribus), denen nicht die Patri⸗ 
tier, theilweiſe aber die Clienten berfelben beigefellt wur⸗ 
im 139), und die allgemeinen, nad dem Vermoͤgens⸗ 
maßſtabe Ctimoeratifchem Princip) eingerichteten Bürgers 
verfammilungen ber Hundertſchaften (centuriae, co- 
mitia centuriata). 


1. Plebejifhe Gemeinden 1*9. 


Die Eintheilung in dreißig, den altbürgerlihen Gurien 
nahgebilbete Gemeinden Ctribus) oder Marten bezog 
ih anfangs nur auf diefenigen Freifaffen CPlebeier), 
welche in einem beflimmten Bezirke (regio, tribus) Häufer 
und Grundſtüce entweber ſchon befaßen, ober durch Ver⸗ 
‚eihung (assignatio) bisherigen Gemeindeguted (ager pu- 
blicus) erhielten 1*1), Die vier ſtädtiſchen Gemeindebe⸗ 


4138) Daher uriheilte über ihn der Dichter Hccins (bei Cicero pro 
Sext. ce. 58): „Tullius qui libertatem eivibus stabiliverat,“ Die 
Etruskifche, wegen des beflimmten Zeugniſſes und der innigen Verbin⸗ 
bung mit dem finn und blutövertvandten Tarquimine, deſſen Politik er 
fetfeßte,, ziemlich glanbwärbige Abſtammung erhellt ans der Rede des Aus 
mins Claudius zu Gunſten des Galliſchen Bürgerrechts. ©. Tacit. 
ed, Oberlin t. II. p. 807. 

139) Dion. IV, 22. bei Goͤttliug ©. 236. 

140) Hauptflellen barüber: Dionyf. IV, 14. 15. Liv. I, 49. 
Barro de ling. lat. V. c. 8. p. 51. ed. Speugel. Huͤlfsſchrift: 
gaccaria, isagoge lapidaria p. 123. Boinbin, in ben memeires 
de V’acadomie des inscriptions t. IV. p. 67. und Beanfort, rep. 
Rom. I, 173. Bergl. Niebuhr I, 431 (zweite Ausg), Böttling 
©. 235, 

141) Dion. Iv, 13. Liv. I, 46. „agre capto ex hostibus viri- 
tim diviso®. Auf die Haushaltung fielen wahrſcheinlich 7 Jucharte, das 
alt⸗plebejiſche Landmaß. S. Niebuhr II, 184. (2. 9.) 
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sisfe (tribus urbanae), denen Das Capitol und ver Aven⸗ 
tin nicht beigefellt wurden, hießen ber Suburaniſche (su- 
bura, suburana regio) 142) von dem Coliſchen Hügel 
an, der Esquilinifhe, Colliniſche Ctribus collina), 
den Biminalifhen und Quirinaliſchen Hügel umfap 
fend, und der Palatinifhez die 26 ländlichen Bezirke 
(tribus rusticae) wurden theils nad oͤrtlichen, theils nad 
gefchichtlichen Merkmalen und alten Geſchlechtern bezeichnet 149, 
Jede Tribus hatte als politiſche Korperſchaft, welcher kein 
Altbürger angehörte, ihren Borfteher (tribunus, prae- 
fectus tribus, pörapxos), Berfammlungsplas, uf 
dem Lande häufig einen befefligten Hügel Cpagus, pu- 
gani), für die Stadt einen den Laren oder Genien der 
Borfahren geweihten Tempel (eonventiculum), ihre Hefe 
(feriae, compitalia, paganalia). “Der Tribun berief die 
Bezirfsgenoffen Ctribules) zur Gemeinde (comitia 
tributa), welche jedoch nur über VBerwaltungsgegenftände, 
Auflage von Steuern u. f. w., rathſchlagte und entichied, 
führte Verzeichniſſe aller Mitizpflichtigen und Gemeindsanges 
hörigen, Geburtö= und Sterbeliften, beforgte überhaupt bie 
adminiſtrativ-polizeilichen Geſchäfte. So dürftig dieſe 
Anfänge des plebejiſchen Lebens waren, dennoch blieb ein 
folgenreiches Endergebniß. Fortan nämlich bildeten, wie ber 
erſte Entdecker dieſes großen Verhältniſſes, Niebuhr, tref— 


142) Varro V. e.8. p. 53. „Subura Ianius scribit ab ca, qued 
wert sub antiqua urbe.“ 


43) Die Ramen von ſechzehn TIullianifchen Tribus, welche nach ber 
—* von zehen an Lars Porſena den Roͤmern verblieben, ſind nach 
Gottlings wahrſcheinlicher Aufſtellung (S. 288) folgende: tribus Ae- 
milia, Camelia v. Camilia), Cornelia, Fabin, Galeria, Horatis, 
Lemonia, Menenia, Papiria, Pollia, Popillis, Pupinia, Romuliä 
(zu welcher vielleicht der Aventin gehörte), Sergia, Veturia, Volfinie. 
Als Beiſpiel eines örtlichen Merfmals kann die tribus Crustuminie 
dienen, welche im Jahre der Stadt 259 hinzukam. Das Verzeichniß al: 
ler, fpäter auf 35 abgefchlofferen Tribus fr bei Drelli, Inscript. lat. 
U, 27. 
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fend bemerkt 1**), Bürgerſchaft Cpatricih) und Gemeine 
»e (plebs) als zwei Stände (ordines) den Begriff der 
ſtömiſchen Nation, Dieſe aber (populus Rom.) ging aus 
yem far vollendeten Zerſetzungsproceß ber drei alten Volks⸗ 
hümlichkeiten oder Stammgenoffenfchaften hervor, welche 
in dem neuen ftänbiichen Gegenfireben des höhern Patriciats 
und niebern Plebejerweiend ihre Endſchaft gefunden hatten, 
Dafür wirkte auch als bindendes Mittelglied die auf dem 
ingern Gut oder materiellen Vermögen ruhende Eins 
rihtung der allgemeinen, Patricier und Plebefer umfaffen« 
den, Bürgergemeinbe (comitia oentnriata, magnus 
comitiatus) , welche den zweiten Edipfeiler Des Servianifchen 
Verfaſſungsgebaͤudes bilbet. 


2, Genturiens und Claffeneintheilung +5), 

Alle ſteuer⸗ und heerbannpflichtige Bürger, in biefer Eis 
genſchaft Seß hafte (assidui) und Grundbefiger (Clocu- 
pleies) geheißen 1*6), gerfielen nach der alle fünf Jahke 
(lastrum), wit einem feierlichen Suͤhnopfer (suovelaurilia) 





144) Mönsiche Gerichte, 2. A. I, 432. Die weitere Bemerkung: 
„leide Hälften, gleichſam die männliche und weibliche, nad) des Geſetzge⸗ 
ders Abficht gleich frei, in dem Grabe der Ehre verſchieden“, folgt wohl 
nee einem zweifelhaften Ideal, denn beglaubigter Thatſaͤchlichteit. ' 

445) Sanpftetlen: Liv. I, 43. Dionyf W, 16—18. Eicero 
derep. BI, 22. „Deinde, lautet hier das entfcheidende Nrihell, equitam 
magno NUMERO 6X ommi pepuli summa separate, reliquum popu- 
Ium distribuit in quinque classes, senioresque a iunioribus divieitz 
vosgue ita diepamvit, nt suffragia non in maltitudinis, sed in lo- 
capletiam potestate essent; curavitque quod semper in re publica 
tenendum est, ne plurimum valeant plurimi." 


146) Beftns s. v. ‚„locapletes, locorum (i. e. agrorum) mul- 
torum domrini.“ Plin. h. n. XVIH, 8, „locupletes dicebant loci, 
h.e. agri plenos.” Feſtus s. v. „assidaus, qui sunıtu proprio mi- 
Itabat.© Gicero de rep. II, 22. „locupletes, assidui ab aere dan- 
le. — Der ziemlich niedrige Anfab des Vermögens kann ſchon wegen der 
Boblfeilgeit im älteſten Rom nicht befremden; ein Schaaf galt 3. B. 10 
Bir, ein Ochſe 100 Aſſe. Die Attiſche Druchme zu 6 Gr. Preuß. Courant 
jerechnet liefern 100,000 Affe etwa 2,300 Thaler. S. Goͤttting S. 6. 


54 
vom Könige auf bem Marsfelde abgehaltenen Schagung (cen- 


sus, siunpa) in fünf (6) Bermögensclhaffen Celasses). : 


Die erfte Abtheilung, ausfchließlich auch die Elaffe genannt, 
forderte als mindeſten Beſitz 100,006 Affe oder hundert Atti⸗ 
fhe Minen (10,000 Dradmen, 2,300 Reichsthaler, 4,000 
Reichegulden), die zweite 75,000 Affe oder 75 Minen, bie 
dritte 50,000 Aſſe oder 50 Minen, die vierte 25,000 Aſſe 


—— 


. —— ⏑ ⏑⏑ 


oder 25 Minen, und bie fünfte 12,500 Affe oder eine halte 


Mine. Wer unterhalb diefes letzten Maßes Vermögen beſaß 
und ein beſtimmtes Kopfgeld zahlte, hieß überhaupt Prole⸗ 
tarier 137) und nah dem Haupt Geſchätzter Ccapite 


census) ; er gehörte Feiner Cenſusclaſſe an 1*°). Pflichten 


und Ehren in dem Heerbann und ber neuen Nationalgemeinde 
folgten den verichiebenen Stufen und Reiben der Schagung . 
Die gefammte bewehrte Bürgerfchaft nämlich Cprocincts 
classis), binfichtlich des Fußvolks der fünf Claſſen (pe- 


ditatus) in die eigentliche, ausziehende Landwehr der Jün- 
gern Ciuniores, vom 17. bis zum 45, Jahre) und den Lands 
fiurm der Aeltern (seniores, vom 46. bis zum 60. Jahre) 
nah Hundertfhaften (centuriae, Fahnen, Eompagnien) 
unter Hauptleuten (Ccenturiones) gefondert, und in eigenen 
Koften, ohne Sold ausgerüftet, ſtand im Zuge und in ber 
Schlachtordnung alfo, daß die erfte, mit Helm (galea), run 
bem Schilde Cclypeus), Beinfchienen Cocreae), ehernen 
Panzer Clorica) für den Schu Carma), mit Schwert und 
Speer für Trug (tela) volftändig bewaffnete Claſſe drei 
Glieder, die zweite, ohne Panzer und mit kleinerem Schilde 





447) Gicero de rep. II, 22. „proletarios nominavit, ut ex lis, 
quasi proles, id est quasi progenies civitatis exspectari videretur.“ 
Denn Tagelöhner und andere arme Leute haben gewöhnlih den Kiubers 
fegen. Feſtus se. v. quintana olassis p. 219. „hanc autem causam 
de capite censorum nomine afferri (Verrius ait), quod ii quo cen- 
serentur, nihil praeter se haberent suumgue oaput.* 


148) Nur Dionyf, IV, 20. und VII, 59. weiiet diefe Römifchen 
Beifaflen ber fechsten Kiaſe an. 
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(scutum) verfehen, das vierte, die dritte, ohne Schienen 
und Panzer, das fünfte Glied, und eine Hälfte von bem 
ſechſsten, die vierte, ohne Schirmwaffen, die andere Hälfte 
und Die beiden übrigen Reihen des acht Dann tiefen Schlacht⸗ 
haufens (PYhalanx, legio) ausfüllten, die fünfte Elaffe end» 
lich als leichtes Fußvolk ober Plänfler (velites, rorarii) 
diente 120). Alle nicht in die Schagungsclaffe aufgenommes 
ne Bürger folgten eniweber, wenn fie ein Vermögen von 
12,500 Affen auf» und 1,500 Affen abwärts befaßen, regel 
mäßig ald Beigezeichnete (accensi, adscriptitii) in einer 
eigenen Hundertſchaft, und kämpften ale Erſatzmannſchaft 
mit den Waffen ber Tobten und Wunden (velati) 150), 
oder waren bei einem Eigentbum von 1,500 bis 375 Affen 
als Proletarier nur in außerordentlihen Fällen kriegs⸗ 
pflichtig 191), und bei einem noch geringern Gut ald nad 
dem Kopf Geſchätzte Ccapite censi) von allen Heerbann⸗ 
feuern (tributum) und Wehrpflichten frei. Die Reiterei 
beftand ans den durch Aufnahme reicher Plebejer bis zu 
achtzehn Hundertfhaften CCenturien) vermehrten Rit- 
tern, welchen ber Gemeinbefedel das Pferd (equus publi- 
eus) Vieferte 152), 

Der gefammte Heerbann zerfiel gleihfam einwärts 
gelehrt für die Gefchäfte des Friedens als Bürgervers 
ſammlung (comitia centuriata) in eine fo abgeftufte Reihe 
von Hundertſchaften (Eenturien, Fahnen) und mit ihnen 


149) Liv. I, 43. Feſtus e. v. rorarii p. 134. „ut ante imbrem 
fere rorare solet, sic illi ante gravem armaturam quod prodibant, 
rorarii dieti.“ Ueber die ganze Eriegerifche Aufflellung vergl. Niebuhr 
1, 384 (1. A.), den Eutdecker derſelben, und Greuzer, R. Alterthümer 
$ 229. ©. 359. 

150) ©. Feſtus p. 13. 4. v. adseriptitii: „Veluti quidam scripti 
dieebantur, qui supplendis legionibus adscribebautur. Hos et ac- 
censos dicebant, quod ad legionum censum essent adscripti. Qui- 
dam velatos, quia vestiti inermes sequerentur exercitum.“ 

451) Gellius XVI, 10. Bergl. Goöttling ©. 250. 

482) Lin. I, 42, PL, | publico*. 
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verbundene Stimmen (suffragia, Vota), daß bie erfie Claſ⸗ 
fe, zu welcher auch die achtzehn, nicht nach ber Schatung 
(census) eingereipeten Ritter in eben fo vielen Suffragien 
gehörten 153), achtzig, in vierzig Acltere und Juͤngere ger 
theilte Genturien, die zweite zwanzig, gehen ber Aeltern und 
sehen der Jüngern, dig dritte und vierte jegliche eben fo viele 
und bie fünfte dreißig, funfzehen ber Aeltern und funfzehen 
ber Jüngeren, befaßen, bei der Abftimmung alſo im Fall der 
Einheit Die Ritter und Angehörigen der erfien Ordnung (Claſſe) 
durch achtundneunzig gegen neunzig bereits ein entſcheidende⸗ 
Uebergewicht erhielten. Um aber dem möglichen Schwanlen 
ber jüngern und Altern Eenturien in den einzelnen Klaflen zu 
begegnen, wurden ohne Rüdficht auf Schatung bie urſpruͤng⸗ 
Up wohl für das Feldlager ober hen ausrückenden Deerbann 
beftimmien zwei Hunbertfchaften ber Zimmerleute (oontu- 
riae fabrüm tignariorum) und Schmiebemeifter (eent. 
fabrüm aerariorum, forrariorum) 15*) ben zwei erſten, 
Die der Horn⸗ und Zinfenbläfer (oentur. cornicinum, 
liticinum, tubicinum) 135) den beiden folgenden Orduungen 
und endlih die Genturie des ärmern, nicht in den Cenfus 
aufgenommenen Volks der legten Claſſe fo angelchloffen, daß 


153) Den ſechs alten Geuturien unter Tarquinius fügte Sexrvius zwölf 
‚neue aus ber Plebs uud hen Altbürgern gebildete bei, von welchen vie eine 
Hälfte, wahricheinli dem Patriciat angehörig, vor der neuen zuerß flim- 
men und eben deshalb die ſechs Suffragien beißen mochte. ©. Fefuse 
v. sex suflragia p. 260: „Sex suffragia in equitum centuriia appel- 
lantur, quae aunt adfectae (adlectae, adieetge) ei numero, centu- 
riarum, quos Priscus Tarquinius rex constituit.” Diefes beſtimmte 
Zengniß Tann nicht mit Niebuhr nur auf bie alten, aber auch nicht mit 

öttling, ©. 258, ber zwölf alte Eenturien annimmt, auf alle neuen 
Nittercenturien, deren Servius zwölf bilvete (Liv. I, 43), bezogen. 
Werben. 

154) Liv. I, 2% Gicero de rep. Il, 22. „centuria ad aum- 
ma usam uchis fabris tignariie data.“ Dieuyf. Vu, 59. raxro- 
vs Kalnoröza. Berg, Drelli, insexipt, 90. 417. „collegium tigna- 
riorum*. 


486) Drelli 4105 „oollegium litieinun eorgicinum + 
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fie dei eiwaniger Schwankung bie Stimmen brechen oder bis 
Rehrpeit bewerkftelligen klonnten. Diefen Maforitätdcen- 
trrien, welche mehr für die Durchführung bes timorrati« 
Khen Principe den die That Bienen mochten, gehörten in ben 
vier erſten Reihen auch die Clienten an, welche überbied 
theilweiſe in Der fünften, auf dreißig Suffragien berechneten, 
Glafe für den Nuten ihrer Brodherren, der PBatricier, abs 
fimmen dusften 456%), Im Ganzen enthielt demmad bie 
goße Bürgergemeinde 193 Centurien, von welchen 97 gegen 
9% die unbebingte Mehrheit bildeten 157). Srämer und Hand⸗ 
werfen, mit bem Recht der Rieberlaffung und bes Berichte 
hewidmate Frede, wie z. DB. bie Bewohner von Eäre, ih⸗ 
see Bürgsebefyguifle für laͤngere ober kürzere Friſt verlufig 
Eklaͤrte, gehörten ala Beifaffen (aerarü, Caerites, 





1563 Die Elienten erfiheinen fo Häufig und gewichtvoll in den Gentus 
iacewitien (Lim. U, 56. 64. III, 14; vergl. Walter, Gefchichte des 
Römischen Mechis G. 34), daß ihre eonftitutionelle Beſchraͤnkung anf vie 
Majoritätscenturien, beren Bedeutung zuerft Göttling, ©. 249. 
iwicelt hat, fa unmöglich bleibt. 

459%) Dionyf. IV, 16. VIE, 59. X, 17. Liv. I, 4. rechnet 194 
ä. Das Schema gefaltet ſich demnach alfo: 
Gefammigeit N Genturien, 










5 Drach⸗ imu 
H nen =:2300 w 
Ritter. 18 
98. 18. fab.tign 
u 61.175 20. 1. fab. ferr 
r 75 Dinen) (10 sen. 10 iun.) 
m. ci. 20.4 6, tib. 
J 50 Minen! (10 sen. 10 ĩun 
IV. Ci. 25 . 1 e corn. 
5 25 Minen] (10 sen. 10 iun.) 
V. &.la 


‚500 0. 1Cent. oder quintana elasais, sei Feſtus 
= 124 inen (45 sen. 15 iun.) .h. 
Recensi. velati. 
b) 1,500 — 375 9. 
proletarii. 
c) 375 — =. 
capike sansi. 
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tabulae. Caeritum) einer befondern Steuerclaffe an, 
welche im Uebrigen weder Heer s noch Bürgerehren und Pflich⸗ 
ten fannte, von ben Kopfgeld Zahlenben Ccapite cemsi) : 
namentlich dadurch getrennt, daß fie Bermögensabgabe | 
(iributum) entrichtete 158), | 
Obſchon die neue Nationalverfammlung der Een: 
turien (comitia centuriata) unter dem Borfig des Königs 
oder eines Stellvertreter und nach abgehaltenen Aufpicien 
über Krieg und Frieden, Annahme und Abfchaffung der Ge \ 
fege und Wahl ver hoöchſten Beamten, infonberheit bes Ri: 
nigs, entfcheiden ſollte: blieb dennoch der große patrici⸗ 
fhe Rath, oder die Euriengemeinde, dadurch im über 
wiegenben Anſehen, daß biefe theils bei der Ernennung des 
gemeinfamen Oberhaupted durch die Interregen (Zwiſchen⸗ 
Fönige) bindende Vorſchlaͤge machte, theils Die wegen bes flü- 
ten Herkommens feltenen Tegislativen Beſchlüſſe beftätigte (lex 
curiata), und endlich im ungefchmälerten Befig der Reli⸗ 
gions⸗ und Kirchenmacht, abgefehen von der natürlichen 
Beihülfe des timocratifhen Principe, auf die frifche, noch 
ungelenfe und vielfach) gebundene Gegenkraft zügelnd und hem⸗ 
mend zurückwirken konnte. Indeß war bereits bie verfaſſungs⸗ 
mäßige Befugniß, für die Gefammtheit (res publica) mit 
zu rathen und zu thaten, um fo mehr ein bedeutender Gewinn 
und Fortſchritt, je beflimmter die Ausprägung der erfien Ku⸗ 
pfermünze, die Aufnahme neuer Maße und Gewichte, mei⸗ 
ſtens nad Griechiſchem Borbild 159), gefteigerte Landwirth⸗ 


458) Afcon. ad Cicer. divinat. 3. „Censores — cives sie no- 
tabant, ut — qui plebeius esset, in Caeritum tabulas referretur 
et serarius fieret, ac per hoc non esset in albo centuriae suae; 
sed ad hoc non esset civis, - tantummodo ut pro capite suo aera 
praeberet.“ Gellius XVI, 13. über bie tabulae Caeritum. Vergl. 
Niebuhr I, 523, und Walter 119. Gin ähnliches Verhaͤltniß hatten 
in Bern vor ber Helvetiſchen Revolution bie fogeheißenen ewigen 
Ginwohner. 

159) Plin. b.n. XXXIII, 3, 13, „Servius rex primus signavit 
ses.“ aerarium, Gtanislofie. Vergl. Klaufen, Aeneas und bie Bes 





haft und Gewerblichkeit, für den wachſenden Verkehr und 
Wohlſtand der bisher nur zahlenden, fhaatsbürgerlich tobten 
Pleb3 Zeugniß ablegten. Denn jene, gegenüber den Pas 
trieiern im Eigenthbum, Handel und Wandel durch Gefete, 
Aufhebung der Schulpfnechtichaft 160) und des Wuchers ges 
fihert, meiftens auf dem ererbten ober von dem Gemeinde- 
land ausgefchiedenen Eigen (Allod) wider drüdende Nahe 
rungsforgen geichiemt, wuchs fo fchnel an, dad Rom bei 
ſteigender Bevölkerung den Quirinaliſchen, Esquilis 
nifhen und Biminalifhen Hügel in feine Ringmauern 
sieben konnte. Auch die äußern DVerhältniffe änderten ſich 
in fo ferne wefentlich um, ald gegenüber Etrurien eine 
mehr gleichgültige, bisweilen feindfelige Stellung eintrat 161), 
Rom und Latium aber zu einem engern, gleichrechtlichen 
Bündnig verſchmolzen, welches durch den gemeinfamen Diar 
nentempel auf dem Aventin, jährlihes Opferfeft und 
Roms Oberfehl anerfennende Tageſatzung beurfundet 
wurde 162), Ungeſtoͤrt blieb daneben ber Verkehr mit ben 
Pbocäern in Belia und Mafftlia, welche bereits unter 
bem Altern Tar qu in ius Sreundfchaft aufgerichtet hatten 169), 


naten,, JE, 614 egq., wo bie Phocaͤer als einflußreichſtes Organ ber das 
maligen Hellenenwelt nachgewiefen werben, und Böcdh, metrologiſche Uns 
terfuchungen ©. 162, welcher bie freilich zweifelhafte Rückwirkung ber Co⸗ 
rinther⸗Tarquinier (Demaratus u. ſ. w.) hervorhebt. Beachtenswerth 
für den Romiſch⸗Griechiſchen Verkehr bleibt auch bie freilich unver⸗ 
bargte Ueberlieferung, Zaleucus, Geſetzgeber von Locri (um 660), 
habe die Roͤmiſche Civitaͤt erhalten. Symmachns, ep. 18.1. X. „iti- 
dem ut nostri Zaleucum legum Locrensium conditorem civitate 
donarunt.® 

160) Cicero de rep. I, 21. „obaeratos pecunia sua liberavit,* 
Diouyf. 1V, 10. 14. Bergl. Böttling ©. 240. 

161) Cicero de rep. II, 21. „et primo Etruscorum iniurias 
bello est ultus.* Liv. I, 42, „bellum cum Veientibus aliisque 
Etruscie sumptum.“ 

4162) Liv. I, 45. Dion. IV, 26. Feſtus s. v. servorum: „Idi- - 
bus Augusti Servius Tullius Dianae aedem dedicavit in Aventino.” 

163) Juſtin 43, 3. „Temporibus Tarquinii regis, ex Asia 
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und jebt, wie für mannichfaltige Gewerblichkeit, fo ben bis⸗ 
ber wahrſcheinlich unbefannten Bil derd ie nſt dem mächtigen 
Bundesgenoſſen vorleuchteten 46*). 


% 8. Untergang ber Servianiſchen Verfaſſung 
und Sturz des Königthums. 


Mit Beihülfe vieler Altbürger, welche die Mindermg 
ihter Einkünfte und Vorrechte nicht verſchmerzen konnten, und 
eben fo ungerne das Aufblühen der kleinern plebejiſchen Grund⸗ 
befiger jaben 265), flürste und ermorbete Lucius Tarqui⸗ 
nius, des Achern Sohn, den von der unnatürlichen Tochter 
Tullia aus Ehrgeiz gehaßten Schwiegervater Servius 
Tullius (534), hob die kaum befefligte, dem größten Theil 
ber Patricier widerwärtige Verfaffung auf 16%), und ge 
brauchte ungewöhnliche Gaben bes Feldheren und Staat 
mannes für bie Stiftung eines möglich unabhängigen, Sees 
und Landmacht verbindenden Militärreihes, Alfſo wur⸗ 
ben widerfpänftige Glieder des anfangs felten, zulegt gar nicht 


Phocaeensium iuventus, ostio Tiberis invecta, amicitiam cum Ro- 
manis iunxit.“ 


164) Rad Barrs bei Plutarch Num. c. 8. fiellten die Ahmer erſt 
170 Jahre nach Erbauung der Stadt in den Tempeln und Gapelten Got 
terbilver auf, eine Annahme, welche auch Auguſtin. de eivit. Dei IV, 
31. uwierfäbt. S. Rlanien II, 610. | 


165) 2iv. I, 47. „odio glienae honestatis ereptum primoribus 
agrum sordidissimo cuique divisisse (Servium); omnia onera, quae 
communia quondam fuerint, inclinasse in primores civitatis“ etc. 
c. 48. „clamor ab utriusque fautoribus oritur.“ Ovid fast. VI, 
597 sqg. redet von einem förmlichen Aufruhr: „hinc cruor, hinc cae- 
des, infirmaque vincitur aetas." Die befannte Livianiſche Erzählung 
zubet im Allgemeinen auf hiſtoriſchem Boden; nur Einzelnes, wie die Un⸗ 
ihat der Tullia nnd die tragische Characteriſtik der beiden Schweftern und 
Brüder, mag der dichtewifchen Ausſchmüuckung angehören. 

166) Dionyf. IV, 48. „roös vonous vous ums TouAAiou ypadevras 
zdvrus dvsiie.*. Lin. I, 48. „Cum Servio simal iusta ac legitima 
regna oceiderunt.* &icero de rep. Hl, 26. „videtiene, ut de rege 
dominus extäterit 3“ 


/ 
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eisherufenen Senats um Gelb, Leben, Freiheit gebäßt, ohne 
Küdficht auf Stand und Bermögen ſchwere Kopfſteuern bes 
getrieben 41677, Gehorſam und Ruhe durch beſoldete Leibwaͤch⸗ 
ter gehandhabt, der Capitoliniſche Tempelbau in die Ehre 
upiters, Zuno’s und Minerva’s, die große Rennbahn (cir- 
cus), die Abzuggänge (Ehegraben, cloacae) unter ber Lei⸗ 
tung Etruskiſcher Werkmeiſter als prachtvolle und gemein⸗ 
mizige Denkmale bes geſteigerten Kunſtſinnes vollendet, bie 
impehenren Koſten aus Steuern, Beutegeldern und fo brüden- 
den Frohnden beftritten, dag man, um den hänfigen Selbfl- 
morden zu begegnen, bie Leiber der Abfchredung wegen an 
Kreuze henken mußte 16°), in den auswärtigen Angelo 
genheiten Handel und Berfehr mit den Etruskern, Care 
hagern und fübitalifhen Griechen, namentlich Eumä, 
om welchem Rom bie fortan in den Eultus enge verflochte⸗ 
en Sibylliniſchen Bücher Clibri Sibyllini, auch libri 
atales)) empfing 159), auf das Thätigfte befördert, bie 
Steuster zu vortheilbaften Bünbniffen 179%, die Katie 
er 171), Gabter 279), Herniter 173), Volsker 17° 


167) Dionyt. IV, 43. sechnet 100 Affe anf den Mann. 

168) Eaffins Gemina bei Servius Aen. XII, 603. und Kraufe 

mgm. 159. Bergl. Eypus de mensibus IV, 24. 
469) Dionyf. IV, 62% Gellius I, 19. Cicero de divin. II, 
4. Gervins ad Aen. VI, 86, wo gegen Barro nit Erythrä, 
dan Eumä als wahrfheinliger Ansgangspunft angenommen wird. 
jergl. Klauſen, Aencas und bie Penaten, 1, 245 sqq. 

170) Liv. I, 55. „foedus cum Tuscis renovavit. * 

171) Dionyf. IV, 45. Cicero de rep. II, 24. „omne Latium 
ello devicit.“ Liv. I, 52. „Ne ducem suum, nevo secretum im- 
erium, propriave signn haberent, miseuit manipnlos ex Latinis, 
Iomanisque.“ Yertan wurde dad gemeinfame Bundesfefl auf dem Alba⸗ 
etberge gefeiert. 

172) Ziv. I, 53. 54. Feſtus es. v. clypeum p. 43. „corium bo- 
is, in quo foedus Gabinoram onm Romanis faerat descriptum.“ 
n der befannten Etzaͤhlung iſt vieles verſchönert, Sertus Targninins 
a gopyras bei Herodot IM. c. 154 2qq., der König Tarquinins 
m Thraſybunlus von Miletne (Heron. V, 92.) nachgebilvet worden. 
ergl. Schlegel, Recenſion Riebuhrs ©. 898. 
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durch Lift und Gewalt zur Anerkennung der Römiichen Ober, :ı 
boheit genöthigt, die Pflanzfäbte Eirceji und Signia, ! 
um Mißvergnügte ‚abzuleiten und den Beſitz gu fihern, ge ü 
gründet, des Reiches Grängen längs ber Seeküfte bis gen 
Terracina vorgefchoben. Aber inmitten dieſes glänzenden, R 
oft gewaltthätigen Umſchwunges ber äußern Verhältuife | 
brach bei ziemlichem Gleichmuth ber durch Öffentliche Arbeiten, | 
Handel und Gewerblichkeit befchäftigten Maffe das vielfach 
gekraͤnkte Selbft» und Standesgefühl der meiften Patricier 
in einer vafchen Gegenbewegung (Reaction) aus. Dazu gb | 
der von Sertus Tarquinius während der Belagerung 
bes Nutulifchen Ardea an Lucretia, ber Tochter des Lu⸗ 
eretius Trietpitinus und Gemahlin des Tönigliden Sip⸗ 
pen Luc. Tarauinius Collatinus, geübte Frevel ben 
ungefuchten Anftoß, deſſen fich der den Machthabern gleich⸗ 
falle blutsverwandte, durch Entfchloffenheit und Manneskraft 
ausgezeichnete Luc. Junius Brutus fofort bemeifterte, un 
terfüßt von dem Freunde Publius Valerius, des Vo⸗ 
lefus Sohn, dem Gatten und Vater der gemißhanbelten 
Stau, anfangs Eollatia, darnach Rom, endlich das Heer 
vor Ardea für den allmählig auch das Volk ergreifenben 
Aufftand gewann, als Obrift der Ritter Ctribunus celerum) 
die Gemeinde der Altbürger (comitia centuriata) ver 
fammelte, welche ungefäumt dem Fürften bie übertragene Ho 
heit C(imperium) abnahm und ihn mit Weib und Kind, fpäter 
der ganzen Sippfchaft (gens), für immer verbannte 179), 


173) Dionyf. IV, 49. 

474) Liv. I, 53. „Is primus Volscis bellum in äucentos am- 
plius post suamı aetatem annos movit Suessamque Pometiam ex 
his vi cepit.* 

175) Cicero de rep. U, 31. Liv. I, 59. „Incensam mnltitu- 
dinem perpulit (Brutus), ut imperium regi abrogaret exulesque 
esse iuberet L. Tarquinium cum coniuge ac liberis.“ Hinfichtlich 
der Eritif des Thatfächlichen muß man ben oft bewahrbeiteten Gab 
feſthalten, daß einfchneivende Begebenheiten, welche ven Entwidiungsgang 
ber Voͤller beftimmen, in fpätern Seiten häufig bie Form ändern, ohne 
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Tarquinius der Hoffärtige (Superbus) aber entfloh wit 
feinen Söhnen Titus und Aruns nebft vielen Getreuen 
gen Cäre, von da nah Elufium; Gertus fand in Ga⸗ 
bit den Tod, Dies gefhah am 24. Hornung bes 245. Jah⸗ 
res der Stadt, 509 Jahre vor Chriſtus 176), 


baburch den Schalt zu verlieren ober bie Wirklichke it abzuftreifen. Luc, 
Junins 3. B. if fo gut hiſtoriſch als Luc. Tarquininus, aber mit dem 
plebelifchen Geſchlecht der Junier fchwerlih verwandt. Den erheuchelten 
Aberwig und Beinamen Brutns ſchuf die fpätere Anſchauung, welche in 
dem Feind der Gewaltherrſchaft etwas Damonifhes ſah. „Wäre ich 
wißig, fo hieß ich micht der Tell" (Brutus, DalisTälpel), — De 
Franenehre in Alt⸗KRom Höher denn in Griechenland Rand, fe if, 
es nicht auffallend, wenn bier Lucretia fo gut wie fpäter Birginia 
auf der Wagfchaale des Schickſals Bedentung hatte, obſchon manche Eins 
jelheiten weiter ansgefponnen wurden. Nur zu oft haben in ben ſtaädtiſchen 
Revolutionen des Tentichen und Stallänifchen Mittelalters freche Angriffe 
auf weibliche Zucht den Auſtoß zu Ansbrüchen ber gefpannten Verhältniſſe 
gegeben, wie z. B. Speronella Dalefmani in Bapua gegen den Bogt Kaifer 
Friedrichs I (Chron. Patavin. bei Muratori, Antig. IV, 14120.) 
und vie ſchoͤne Brunehild in Wien gegen den Herzog Friedrich ven 
Gireitbaren von Deſterreich das Zeichen zum Auſſtande gaben (Hagen, 
Ehronif, in ben Soriptores Austriaci, ed. Bez, t. I. p. 1068.) Frei⸗ 
lich erfcheint Urdea in der Vertragenrkunde, welche Rom nnd Cars 
thago einander ausfellten (3. 509, bei Polyb. IN. c. 22.), als eine 
von dem erfiern abhängige Stadt. Allein daraus darf man nidt fol 
gern, daß der Arbeatifche Krieg und was ihm anhing ber Dichtung anges 
hören. (Niebuhr I. 335, 1. 8.) Denn Area Tonnte ja leicht, übers 
vrüffig der königlichen Uebergriffe, fein unterthäniges Verhaͤltniß aufgelün- 
digt und nad) gefihehener Regierungsänderung unter milbern ober gefeß- 
Ichern Bebinguifien wieher angenommen haben. Handel, Wohlhabenheit 
md politifche Bebeutung der in Ardea ſeit langem anerlanunten Plebs bes 
fürderten daneben den frieblichen Anfchluß an das in dem erflen Jahren ber 
KRepublik noch wichtige Brotertorat Roms. Vergl. über Ardea Liv. 
1, 57, Dion. IV, 64, das dafelbfi uralte Fetialienreht Dion. IL, 
”. und Klanfen II, 807. 


‚ 176) Regifugiam VI. Kalendas Martias nad Berrius bei Fe⸗ 
Rus p. 230. =. v. regifugium;; VIII. Kal. Martias nad Ovid fast. 
I 685. — „traxit ab illa (fuga) 

Sextus ab extremo nomina mense dies.” 
Dauer der Tarquiniſchen Herrichaft 25 Iahre, Liv. I, 60, Dionyf. I, 
25. IV, 77; aljo Ende (534 weniger 25) 509. Vergl. Bredow, Unter 
fudgungen über einzelne Gegenfände ber alten Gefchichte, Wh. I, 142 aqg. 


Zweiter Zeitraum. 


Bon der Stiftung des Freiftaats (Nepublif, *77) bir 
Sefegebung des Licinius Stolo (509 — 866 v. 
245 — 388 J. d. ©t.) Kampf zwifchen dem Gefd 
ters und Freiſaſſenthum (Patriciat und Plebs) um g 
rechtliche Stellung (Sfpnomie). 





6.9. Vorblick. 


Dt der Kampf um finatsbürgerlihe Rechtsgleid 
zwifchen den Geſchlechtern Cpatricii, proci, pop! 
und ben Freiſaſſen Cplebeii, plebs) nach kaum beid 
tigter Außengefahs enibrennt, unter häufigen Fehden mi 
Nachbarsvoͤlkern die unverlegliche Stellvertretung ( 
bunat, 493), Gerichtsbarkeit (491. 470) und 3 
thbungsbefugniß ber Freifaffens oder plebejifhen 
meinde (comitia tributa, 472), gleiche Verbindlichkei 
bürgerlichen Rechts für beide Stände [Decempirat, 
und Anerkennung gegenfeitiger Ehen (444) hervort 
wie die Plebs, geflüst auf dieſe mühſam, jedoch blutle 
rungenen Freiheiten, Entfcheivung über Serieg unb Fı 
(426), Theilnahme an dem Sedelmeifteramte obe 
Duäftur (419) gewinnt, und endlich befeftigt durch bii 
einifhen Ordnungen (366), welche bier ven Woh 
mittelft gleichmäßtger vertheilten Grundbeſitzes ſichern, 
in dem auch der Plebs geöffneten Conſulat die Bürtq— 








177) Res publica, d. 5. res pöpuli, res popalicn Cicı 
rep. I, 26. 32. Vergl. Tacitus anmel 1, Bu „Libertatem et € 
latum L. Ianius iastiteit. * 
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Mntlicher Rechtsgleichheit niederlegen, den bisher feind- 
lihen Gegenfat zum Patriciat aufgibt, — dies iſt der Haupts 
inhalt des zweiten Zeitraums. 


Erſter Abfchnitt. Bon der Aufhebung des Königthums 
bid zum Decemvirat (509 — 451). 


610. Erfte Unterabtheilung Roms Innen und 
Anfenverhältniffe bis zum plebefifhen Tri- 
| bunat. 


Unter der Leitung des Luc. Jun. Brutus und ſeiner 
patriciſchen Freunde wurde bei Strafe des Hochverraths das 
Koͤnigthum für immer abgeſchafft, und die Machtbefugniß 
beffelben fo geiheilt, daß der priefterlich-religiöfe Stoff 
auf ben von ber Euriengemeinde für die Darbringung ber öfs 
etlichen Opfer gewählten Opferfönig (rex sacrorum, 
ex sacrificulus) 178), der weltlich-buͤrgerliche mei- 
tens auf zwei jährlich durch Die große Nationalverfammlung 
er Senturien aus den Altbürgern erforne, von der Eus 
iengemeinde beftätigte und mit ber peinlihen Strafgewalt 
imperium) ausgerüftete Conſulen (cosules, consules, 
'zaros) Überging 179%, Diefe, anfangs häufiger Präto⸗ 


178) Feſtus se. v. Be | ulus rex appellatus, qui ea sacra, 
une roges faoere assueverant, faceret.” Er flanb dem Rang nad 
ber (Geftus =. v. ordo sacerdotum, p. 189), der Bewalt nach un⸗ 
er dem Pontifer Marimus, S. Liv. II, 2. „id sacerdotium pontifici 
abiecere. * 

179) Liv. II, 1. „Omnia iura, omoia insignia primi consules 
enuere.”“ Cicero de legg. III, 3. „Consulum regium imperium.“ 
lerep. Il, 32. „atque uti conaules potestatem haberent tempore dun- 
szat annuam, genere ipso ac iure regiam.* Sie waren nad) dem 
Borgang ber Latiner doppelt, „ne potestas solitudine corrumperetur * 
florus I, 9, jährig, „ne potestas mora corrumperetur* ebenbaf. 
In den Genturien erwählt (Liv. 1, 60), führten fie wahrfeheinlich ven 
Ramen vom Berathen (consalere) im Senat. Varro de ling. lat. V, . 
& „Consul nominatus qui consuleret” (populum et senatum ). 
Beil cosolaere und consulere (Drelli, inscript. 3257.) einander ents 
prechen , gilt cosul, cosol auch für consul. 
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ven 489) und Richter Cindices) geheifen, und äußerlich 
durch die meiften Töniglichen Abzeichen, wie das Gefolge von 
zwölf Waibeln (Lictoren) hervorgehoben, vereinigten feld 
herrliche, richterliche und vollziehende Gewaltz fie 
beforgten die ESchagung, die Vorſteherſchafi in dem Seuat, 
der Eurien« und Genturiengemeinde, vollzogen bie Befchlüffe 
berfelben, verfügten, durch die von ihnen ernannten Seele 
meifter (quaestores classici) unterfügt, gegenüber. ber 
Kriegsbepärfniffen frei üben ben Staatsſchatz (ae- 
rariam), die Stärfe und Aushebung der ihrem feldherrlichen 
Oberbefehl bis zu Lebens, Freiheits- und Ehrenftvafen uw 
bedingt überlaffenen Mannſchaft, fchloffen mit Vorbehalt ber 
Befätigung Verträge ab, handhabten gegenüber den Pteber 
fern bürgerfihe und peinliche Rechtspflege, welche im 
Fall der Einſtimmigkeit ſelbſt Bann und Tod aus ſprechen 
fonnte 1°), aber keine Gewalt über die bei Haupt⸗ ober 
Capitalverbrechen dem Standesgericht der Curien überlaſſenen 
Patricier beſaß, ſtellte mit einem Wort die koͤnigliche 
oder monarchiſche Seite der neuen Verfaſſung dar 12), 
Der Senat, durch Brutus aus der Ritterfhaft ergänzt 
Cconscripti, adlecti), fund obfchon dreihundert lebenslang⸗ 
liche Glieder (patres conscripti) ſtark, auch den hoͤhern 
Obrigkeiten nach vollendetem Amtgjahre offen, beaufſichtigte 
als ber eigentliche Waͤchter und Morflimpe des gemeinen We⸗ 
ſens 189) und Ausdrud ber gefhlehterlihen (ari ſte⸗ 

180) Varro I.c. „praetor dietua qui praeiret iure et exercitu.” 

481) Liv. III, 9. „Duos, Magt der Tribun Arie, pro ung de- 
minos acceptos immoderata infinitaque potestate, qui aoluti atque 
effrenati ipsi, omnes metus legum, omniaque supplicia, verterenk 
is plebem.“ 

182) Bolyb. VI, 12. „dusre movagyındv ariüg uni Basılınau kam 
ed volreuua.“ Eybus de maglstr. R. I, 38, p. 146, „als ge: mal 
vo, "Yoadav nal. eirongard; voös worden; dıomsiv. Berg. Guen: 
ger, R. Untig. $. 136 

188) „Beipabliene oustos, praeses, propugnater * Giceso pe®, 
Bext. c. 68. 
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zatifhen) Grundkraft 19°) die geſammte Staatsoverwal⸗ 
ung umb ben Eultus (sacra), brachte Gefegesentwürfe und 
mbere Vorſchlaͤge (senatus consulta, decreta) an bie 
Boltsverfammlung 135), deren Beichläffe ohne ſenato⸗ 
tiſche Genehmigung feine Gültigkeit hatten, überwachte mit 
Vorbehalt ber dem Conſulat zuſtaͤndigen Befugniſſe die Eins 
fünfte und Ausgaben, beflimmie Steuern und Beutetheilung, 
führte alle diplomatiſche Unterhandlungen, entſchied über Krieg, 
Frieden, Bündniffe und Verträge, endlich als oberfier Ge⸗ 
richts hof entweder verfönlich ober durch außerordentliche, 
von bes Buriengemeinde erwählte Blutrichter (quaestores 
parrieidii, duumviri capitales) über Klagen auf Hochver⸗ 
mb, Meuterei, Mord u. f w., wobei der Conful das To⸗ 
besurtheil derkündete. Schwach war dagegen die democra⸗ 
tiſch e Cgemeinheitliche), nicht ſowol in der plebejifchen Tri⸗ 
buss denn gemifchten Genturienverfammlung nieder 
jelegte Kraft; hier nämlich durfte Die Gefammiheit, während 
den Patriciern die Eurien als richterlihe und geſetzge⸗ 
ende Körperichaft blieben, mus bie vom Senat vorgeichlas 
jenen Bewerber Ccandidati) an das Conſulat wählen, 
keinen Beihluß ohne Antrag und Genehmigung des Rathe 
und der dieſem enge verbündeten Eurien fuflen 186). 
Obſchon dergeftalt die Altbürgerfchaft entihiedene Ue⸗ 
berfegenheit behielt, wirkten dennoch die neuen conftitutio« 
nellen Berhältniffe durch Erwedung des plebejiſchen Selbſt⸗ 





184) Bolyb. VI, 12. 

485) Senstus consultum hieß eigentlich der einhellige Mathebes 
fünf, auctoritss die von der Mehrheit und mit Widerſpruch von Seiten 
eines Gonfuls getroffene Verfügung, und deeretum bie fchriftliche Re⸗ 
dectien des vorzulegenden Antrags. Lin. IV, 56. 57. „ei quis interce- 
dat senatusconsulto, auctoritate se fore contentum. Vergl. Goͤtt⸗ 
ling ©. 152, 

486) Cicero de leg. III, 12. „nullam plebiseitum nisi ex au- 
stagitate senatus.“ de rep. Hl, 32. „Vehementer id retinebatur, 
pyali comitia ne ossent rata, nisi eu palrum approbavisset au- 
ctsritas.* 
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gefühls für das Gemeinwefen höchſt wohlthätig, und wurben 
die Quelle eines reichen, grade aus dem bürgerlichen Gegen 
ſatz entfproffenen und naturgemäß Corganifh) entwidelten 
Volkslebens. So geſchah e6 denn, daß etlihe Jahre fpäter 
(507 v. C., 247 J. d. St) bei wachſender Außengefahr ber 
Sonful Publ, Valerius, zubenannt Volksfreund (Po- 
plicola, Publicola), neben wiederholter Aecht ung des Koͤ⸗ 
nigthbums durch die Valeriſchen Gefete (leges Vale- 
riae) 187) dem Wahlrecht der in den Genturien verfamw 
melten Gefammtbürgerfchaft auf alle öffentliche Stellen, im 
fonderheit Conſulat und Quäftur, Ausdehnung gab 48°), den 
Plebejern innerhalb der Stabtmeile 189) bei peinlichen 
Strafurtheilen Berufung an ihre engere, durch das Senken 
der Steckenbündel finnbilblih geehrte Tribusgemeinde 
gönnte (lex de provocatione) 199), indeg den Patri- 


487) Liv. II, 8. „lex de sacrando capite eius, qui regni ocou- 
pandi consilia iniisset.“ 

188) Plutarch Public. 12, „rarlas ra önuw duo ray viam Hinun 
droösiga. Vergl. Dion. V, 19. 

189) „mille passuum“ £iv. III, 20, 

190) Dionyf. V, 19. „Ev rıs doxwv "Popaluv riva dronreiven y 
pacrryoüy 7 Cnmiouv sis yonmara Yeiy, dEsivar ra ldiwry (1. e. plebeio) 
roonaAsiodar TAV Acyıy äri Tv Tod Öymou nolaw.“ Dergl. IX, 39. 
Liv. II, 8. III, 55. Da die Patricier durch die Eurien (concilia 
populi) gebedt waren — Pompon. de origine iur. fr. 2, $. 16. „lege 
lata factum est, ne consules possent in caput civis Rom. animad- 
‚ vertere iniussu populi” (ber Altbürger), — fo bezieht fih Pie Vale⸗ 
riſche Verordnung zunächft nur auf Blebejer und Tribusgemeinbde 
berfelden. S. Niebuhr I, 340. (1. X.) Grade weil man ber Plebs 
damals gegen bie äußern Feinde bedurfte, wurde ihr von den Geſchlech⸗ 
tern der Schatteg dieſer oft verhöhnten Berufung bewilligt. Das Geſetz 
fam von ber Genturienverfammlung (Cicero de rep. II, 31. 
„centuriatis nomitiis prima lata est“), galt aber nicht für diefe als 
oberften Appellationshof, wie Göttling S. 276 wider Niebuhr 
meint. Ueber das Senken der Fafces fiehe Liv. II, 7. „Vocato ad con- 
cilium populo, summissis fascibus in ooncionem ascendit“ (Vale- 
rius P.). Plut. Poplic. c. 10. „peya moröv rd vpooyyua rij Öype- 
ngarlas", wo offenbar auf die Plebs (6 öymog, oi woAAo/) hingewieſen 
wird, eine Anflcht, welcher auch Niebuhr in der erfien Ausgabe I, 342. 
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tern von vornen herein die befondere Gerichtöftätte der Cu⸗ 
ien blieb, und Standesgenoſſen nur ein Bruchgeld (mulcta) 
von höchftend Fünf Rindern und zwei Schaafen treffen follte. 
Inzwiſchen nahmen die äußern Berhältniffe, während 
Carthago aus Eiferfucht gegen Etrurien das erfle, auf 
Begenfeitigfeit ruhende Handelsbündniß 191) hewilligte (509), 
allmäplig eine für Rom Gefahr drohende Wendung. Denn 
die zahlreichen Anhänger bes Koͤnigthums, weder geſchreckt 
durch Die freiwillige Auswanderung des Conſuls Tarquie 
nius Collatinus, noch den Starfmuth, mit welchem ber 
Antögenofie Junius Brutus die des Hochverraths übers 
führten Söhne am Leben firafte, wagten, von den Vejen⸗ 
tern und Tarquiniern unterftügt, den erften, offenen Feld⸗ 
tyeit wider bie zwieträchtigen Republicaner (508). Aber bie 
Riederlage im Walde Aria, wo Brutus gegen Aruns 


olgte, Fpäter zu Gunſten der Eurien entfagte. Indeß könnte man wegen 
er damaligen Unreife des plebejifchen Standes die in jedem Fall aus bes 
sagogifcher Höflichkeit verliehene Ehre für ein fpäteres Binfchiebfel halten, 
nd ben finnbildlichen Brauch, wenn er wirklich Statt fand, nur auf bie is 
er That noch fonveräne Befchlechtergemeinde, den alten populus, 
eziehen. Die Zeit muß, weil nach Polybius III, 28. im erflen Jahr 
in Balerins Gonful war, um zwei Jahre vorsäden. 


194) Unter dem Gonfulat des Jun. Brutus und M. HSoratins, 
5, Bolyb. UI, 22. und Riebuhr I, 332. Der Hauptinhalt des Ver⸗ 
tage lautet: „ss, wAsıv "Puomaioug, pre vol; "Papaiav auupayous dr 
unc roü naAo0 dupwrypiou, dav u Urd yaüvo, ij wolsuiuv dvayıa- 
Saw» day dd ru, Big narwveyIü, u dkkorw aura jdlv d'yopadav, 
uydd AauBdvam undlr, wii ca wol; wAolou dwıonsunv,.y wpds ispa. de 
sivre Audoaıs dd drorgeydracav ol naravayIdurss. ro Öl nar’ diaroplan 
zapayıoudvors, puölv Kara TEAog, wAyy ir) uygunı 5 Yoanparsl- 00@ 
d’ dr rodray wapdıran wpady, Inpocig ziors OYaAdoIn rip Arodsdoude- 
= 9a y’ av iv Aıßöy, 4 dv Zapödvı wpa9j- day "Puyuaiwv rıs ak 
zagayiyıyras, 4; Kapyyddvio dräpyouew, ica Ioro ra "Pu 
kaum wayra. Kapymdovıcı dd un adınsirweay önuov 'Apdsarüv, ’Avrız- 
rüy, Aaupayrivuv, Kırnasarüv, Tagpauyvırav, und’ AAov uydtva Aari- 
vom, dooı av Umynoor- ddv di Tıvas m aJaıv Umymocı, rüy wolsav Arayd- 
tugay« av dd Adßmcı, "Pumaloıs arodsdorwcav andgaov. (Ppouprov 14} 
hemodopsirwcav dv v5 Aarivy* dav wg wolduuı ai; ryv yuapav akaAdw- 
cm, ra Xupg pa Ävvunrepsudrnaan. 
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Tarquinius fill, wirkte fo entmuthigend gurüd, daß man k 
nur nach langer, forgfältiger Rüftung, und im Bündnig mt A 
Lars Porſena, dem Oberhaupt Elufiums und gemeiw a 
fchaftlichen Feldheren der Etruskiſchen Staͤdteverbindung, den 1 
zweiten Angriff auf die von den Latinern gehaßte und in ber 
Noth preisgegebene Republik wagte (507). Umſonſt ſchirmte 
hier, wo die unlängft erlaffenen Geſetze des leitenden Eonfuld 
Balerius Publicola und bedeutender Steuernachlaß 499) \1 
sei der Maffe Vertrauen erwedt hatten, bes Horatins | 
Cocles Heldenmuth 19%), und troste des Juͤnglings Mu 
eins Scävola Aufopferung dem Tode 199; Kom, von 
Hunger und Feinden bebrängt, mußte für den Schein der 
Selbftändigfeit ſchmachvollen Frieden unterhandeln, zehen Game 
(tribus) am rechten Tiberufer abtreten, ja, dem Waffenredt 
oder Gebrauch des Eifens, ausgenommen beim Aderbau, en 
fügen 195), Aber die Niederlage einer Etruskiſchen Ab 


192) 2iv. II, 9. „Patrum indulgentia adeo concordem civits- 
tem tenuit, ut regium nomen non summi magis quam infimi hor- 
rerent.* 

193) Meber Hor. Eorles (h. a, moveh9aluos, luscns, von culere, 
Döderlein, Synon, VI, 69. und Servins zu Aen. VII, 649.), 
welchen man fpäter durch ein Standbild ehrte, f. Etv. II, 9. 10, Bin: 
tarch Poplic. c. 16. und Polyb. VI, 55, wo im Wefentlichen Webers 
einflimmung mit den gewöhnlichen Berich:en angetroffen wird, Die hiſto⸗ 
riſche Wahrheit bleibt daher unangefochten. Schwamm doch auch O. Ger 
torius mitten im Yluchtgewähl über den Rhodan ! 

194) Liv. I, 12. Blut Poplic. e. 17. Hier mag ber wirkliche 
Thatbeſtand manche Ausſchmückung erhalten haben, aber wider ihn ſelbſt 
gilt fein begründeter Zweifel, Sogar das Verbrennen ber Hand iſt an ſich 
nicht unmöglih. Man denke 3. B. an den Erzbifhof Graumer anf bem 
Sheiterhaufen. S. meine Entflehungsgefchichte der freiftäbtifchen Buͤnde 
II, 26. nah Real, Geſchichte der Puritaner I, 126. (Tentiche Meberf.) 
Für ein reines Grzeugniß der Dichtung darf man deshalb den Muctus 
Seävola (= Seaevus) mit Riebuhr I, 354. und Schlegel, Recen⸗ 
fion ©. 898. nicht halten. 

185) Tacit. hist. III, 72. „dedita urbe“. Plin. b.n. XEXIV, 
89. „ne ferro nisi in agricultara uterentar.* S. Riebuhr a. 6. 
D. — Diefer Vertrag enthielt gegenüber dem Ausgang fpäter herabge⸗ 
fepte Bräliminarien, 
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teilung bei Arieia, der gehoffte Zuzug des sent gleichfalls 
gefährdeten Latiner bundes und Clölias befonnener Del 
denmuth 19%) Rärkten Das niedergebrädte Ehr⸗ und Freihells⸗ 
gfähl, Porſena, im Dewußtfein ber durch eine engere Vers 
dindung Roms und Latiums erhöheten Gefahren, ſcheuete 
das Arußerſte und gönnte mildern Vertrag, in welchem Nom 
nativnale Unabhängigkeit und ben Befis bes fübwärts ber Ti⸗ 
ber gelegenen Gebiets Behanptete, der Etrusker aber allen 
Entwärfen auf Wiederherftellung bes Tarquiniſchen Könige 
thums entiagte. 

Inbeg die Republik, nicht ohne bedeutenden Landverluſt 
wider Porſena, weicher bald darnach flarb, geſichert, But) 
Aufnadme des reichen und mächtigen Sabiners Atta Elan» 
fus CAppius Elaudius) und feiner 5,000 Elienten 197) den 
Orund zu der neuen Claudiſchen Tribus legte (803): 
Gatten bie Königlichen an den Roms Bundesleitung feind⸗ 
ſeligen Latinern eben fo zahlreiche als wohl gerüftete Waf⸗ 
fengefährten gewonnen. Denn aufgeregt buch Tarquinins’ 
Freund und Schwiegerfohn, Detavius Mamtlins, Dieta⸗ 
tor von Tusceulum, griffen, während auch Etrutien in 
Bürgerzwiſt fiel, angeblich dreißig Latiniſche Gemeinden zu 
den Waffen, und umzingelten das allein widerftrebende Präs 
nette: In diefer Noth fchufen bie Römer das Heermei» 
kerthbum (die Dietatur), welches anfangs wider inne⸗ 
se, buch Drud und fürftliche Umtriebe erregte Gefahren 19%), 





186) Liv. 11, 13. Pint. Poplic. 19, Man ehrte fie fpäter durch 
ein Staubbilv. | 

19%) &ueton. Tiber. c. 1. „Atta Claudius post reges exactos 
sexto fere anno a Patribun in patricios cooptatus.* Liv. II, 16, - 
„His (Sabinie) civitas data agerque trans Anienem vetus Claudie 
tribus appellata.* 


196) Nach alten Berichten, welchen Livins folgt (IL, 38), T. Lar⸗ 
cius (Bargius) erſter Dictator (253 3. d. Et. 501 v. 6.) wider innere 
Unruhen (Lybus de magistr. I, 88.), etwa zehen Jahre nach Abſchaf⸗ 
fung ver Monarchie (Gicero de rep. II, 32). Die Hauptfiellen Aber 
den Dictator, magister populi (Barro ling. lat. IV, 18) ſ. bei Ci⸗ 
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dann äußere Feinde gerichtet, auf den Vorſchlag bed Ser 
nats einen Alt⸗,Conſul Cconsularis) für höchftens ſechs 
Monate mit der unumfchräntten, von aller plebefiihen Bes 
rufung (provocatio) befreiten, Machtfülle (summum im- 
perium) bes von 24 Rictoren begleiteten Heermeifterd 
(magister populi, dietator) ausrüftete, die Schirmung ber 
patrieifhen Vorrechte aber bem von ber Dietatur ernann⸗ 
ten Obriften Der Ritterfehaft (magister equitum) über 
gab, und eilten unter dem Dietator Aul. Poftumius zum 
Entfag der hart bedrängten Bundesſtadt (A96 v. C., 28 5 
d. St). Die Heldenfhlaht am See Regillus auf Tus—⸗ 
eulanifhem Gebiet, in welcher Poftumius und König Tar⸗ 
quinius, Tit. Aebutius, der Ritter Obrift, und Detas 
vius Mamilius, einander begegneten, entſchied für bie 
Republik 199. Hoffnungs⸗ und kinderlos flarb Tars 
quinius bald darauf (495) zu Cumä am Hofe des Für 
fien Ariſtodemus, welcher noch unlängfi wider. Porſena 
und bie Königlichen eine drohende Stellung angenommen hat 
te 200); Römer und Latiner aber fchloffen bei wachſender 
Volsker macht unter Dittelung des Confuld Spurtug Eaf- 
ſius Viſcellinus aufrichtige Sühne ab (493), durch welche 
beide Bölfer zu gleichrechtlihem Schud- und Trugbünd» 
niß vereinigt die gefeßgebende Gewalt der Tagefasung 
am Quell der Ferentina übertrugen, gegenfeitige Ehen, wech⸗ 


cero de leg. 111, 3, Liv. II, 18, Dionyf. V, 70. und Feſtus es. v. 


optima lex: ... . „cum dicebatur in magistro populi faciendo, qui 
vulgo dictator appellatur, quam plenissimum posset ius eius esse, 
signifioabatur .. . . Postquam vero provocatio ab eo magistratu 


ad populum data (v. dieta) est (durch bie zweiten Valeriſchen Ges 
jege, 449 v. C.), quae ante non erat, desitum est adiici: ut opti- 
ma lege, utpote imminuto iure priorum magistrorum.* 

199) Liv. II, 19. 20. Dion. VI, 2. 3. Die Zweilämpfe grollens 
ber Perfönlichkeiten tragen ein fo entfchievenes Bepräge der Wirklichkeit, 
bag man, bie Erfcheinung der Dioscuren ausgenommen, an feine Poefle 
denfen Tann. 


200) Zins. II, 14. 
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ſelnden Vorſtand und Oberbefehl anerkannten, und für bie 
Beförberung des Berlehrd Handelöftreitigfeiten nach dem Recht 
des Bots, in defien Mark fie entflanden waren (forum con- 
tractus) , zu fihlichten verhießen 3047, 


$. 11. Zweite Unterabtheilung des erfien Abs 

IHnitted. Roms Innens und Außenverhältniffe 

von ber Gründung des plebejifhen Tribunats 

bi8 zum Tode des Spurius Eaffius; 493 — 486 v. 
C., 261 — 268 3, d. St. 


Nach dem einftweiligen Verſchwinden ber Außengefahr rich⸗ 
tete ſich die Hauptanſtrengung Roms einwärts, um hier 
die wachfenden Anſprüche und Gewaltthätigfeiten bes von ber 
Koͤnigsfurcht befreiten Geſchlechterthums (Patriciats) zu ſchir⸗ 
men 202), dort durch geſetzliche Verkommniß moͤglichſt zu bes 
fhränfen. In dem Maße nämlich, in welchem theils bie für 
den Schutzherrn (Mundmann) arbeitende Clientſchaft, theils 
bie ausſchließliche Benugung der oft in Eigengut CAllod, 
mancipium) umgewanbelten Gemeindeländereien (posses- 
siones) ben Reichthum und Wuchergeift ber meiften Alts 
bürger förberten, ſank der Wohlfiand plebejifcher, bei 


201) £iv. U, 33. „His consulibus (Sp. Cassio et Cominio) cum 
latinis populis ictum foedus, . . . columna aenea insculptum.* 
Dion. VI, 95. Ueber bie wechfelnde Befehlshaberichaft |. Cincius Ali⸗ 
wentus bei Feſtue se. v. praetor ad portam und Kranfe fragm. 
77. Bergl, Riebuhr, den Entbeder dieſes Thatbefandes, I, 368 — 
33. Sell, die Recnperatio der Römer ©. 117, geht zu weit, wenn er 
ſormliche iudicia recuperatoria annimmt. Daven flieht nichts in ber 
Urkunde, 

202) Galluf. fragm. ed. Gerlach p. 244. „Neque amplius 
quam regibus exactis, dum metus a Tarquinio et bellum grave 
cam Etruria positnm est, aequo et modesto imperio agitatumz 
dein servili imperio patres plebem exercere, de vita atque tergo 
regie more consulere, agro pellere et, ceteris expertibus, soli in 
imperio agere. — Liv, II, 21. „Eo nuntio (mortis Targainii) 
trecti patres, erecia plebe, sed patribas nimis luxuriosa ea full 
Isstitia; plebi, cui ad cam. diem summa ope inservitum erat, in- 
inriao a primoribus fieri coepere. * 
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dem Umſturz ber Monarchie Hin und wieder mit etlichen Adern 
lovſen abgefunbener Freifaflen 202). Denn biefe, zum Waſ⸗ 
fendienſt und Grundzins (tributum) verpflichtet, konnten abs 
weiend ihre Feldwirthſchaft nicht durch Knechte and Clienten 
beforgen lafien, oder bei anwachfender Verlegenheit des Hause 
flandes eine Minderung der Tandfteuer gewinnen, welche nad 
dem Wortlaut der einmal aufdenommenen, für vier Jahre 
gültigen Schagung mit wnerbittlicher Strenge eingetrieben 
wurde, Ueberdies geftatteten bie zur rüdfichtlofeften Härte 
wieber erwedten Schuldgefete dem Gläubiger beinahe uns 


| 


y 


bedingte Gewalt über Leib und Gut des Schulbners (Hnexus)), 


weicher nicht geſchirmt durch Billigkeit oder Berufung von 
den Sprüchen des Eonfuls an bie Gemeinde, an Füßen und 
Händen gefeflelt als einfiweiliger Knecht (nexus, addietus) 
in den Werfhäufern der Gläubiger frobnen, Weib und Kind 
aber dem bitterften Elende preisgeben mußte 204), Zar 
durfte die Plebs feit den Valeriſchen Orbnungen ohne Patri⸗ 
eier und Clienten unter ber Borfteherichaft ihrer alten Be: 


zirks obriſten (tribuni) eine engere Gemeinde (eomi- 


tia tributa) halten, aber Härte mancher Conſuln and dumpfe 
Gleichgültigkeit reicher Plebefer gegen die Leinen ihrer aͤrmern 
Mitgenofien machten das Recht der Berufung (Provocation) 
zu einem leeren Schattenbilde. Nichtsbefloweniger gehorchte 
bie leitſame Maſſe dem jeweiligen Waffenrufe, fiegte (495) 
über Volsker, Sabiner und Aurunfer, indeß der hop 
färttge und herbe Eonful Appius Claudius CH) mit Glück 
alles aufbot 295), die mildernden Vorſchlaͤge feines Amtsge⸗ 


203) Piin. h. a. XVII, 4, „Haec autem mensura (? Fucharie) 
plebei post exaetos reges assignata est” und Dion. V, 18. 

209) Sallufl, fragm. ed. Gerlach I, 8. p. 213. „foenore op 
pressa plebs mentem sacrum atque Aventinum insedit.” Dionyl. 
VI, 79. über das Einzelne des Schuldentriebes. Vergl. Niebuhr 1, 
395 egq. 

205) Dion, VI, 97. „rs mapdıram rd wiisı nanav alras.? Ba’ 
cit, anaal. I, 4. „insita Claudise familise euporbie.” Liv II; 38. 


nen Servilins gu vereitein. Die NRadfolger Ti Bes 
turins und 9. Birgintus (494 v. C., 300 J. d. St.) 
beſchleunigten durch Schwanfen, ber anf Antrag bes Patri⸗ 
eiats Für die auch glücklich endende Fehde mit den Vols⸗ 
tern, Aeguern, Sabinern emamte Dictater M. Bas 
lerias Bolufus, Poplicolas Bruder, durch firenge Recht» 
lichleit den Ansbruch ber langen, gefleigertien Gäährung. Un⸗ 
gehorſam dem abmahnenden Heerbefehl zogen etwa achtzehn⸗ 
tufend bewaffnete Freiſaſſen unter dem Tribun Sieinine 
Bellutus aus, indeß andere Schaaren daheim blieben, la⸗ 
gerten auf einem etwa drei Miglien von Mom und hundert 
Schritte vom Anio entfernten, raſch verſchanzten Hügel, wel⸗ 
chen man ſpaͤter den Heiligenberg (mons sacer) hieß, 
und kehrten nicht eher zurück, als bis bie Geſchlechter durch 
den von Menenius Agrippa, dem Plebefer, Balerius 
Bolufns (Martnus), dem Dictator, unterhandelten, von 
Fecialen feierlich abgeichloffenen Einigungsvertrag (foo- 
dus, leges sacratae, magna charta ber Plebs 30%) Ende 
ver Schuldknechtſchaft, Schirm wider den Wucher, indem hoͤch⸗ 
ſtens ein Zwölftel (84 p. &t.) des Hauptgutes (Capitals, 
sors, caput) als Jahreszins (foenus unciarium) Yorges 
ſchrieben wurbe 307), enblih Stellvertretung und Hut 
plebejiſcher Rechte dur alljährlich erwählte Schirm⸗ 
vögte oder Gemeindeanwälte Ctribuni plebis) verhießen. 
Diefe, von ber anfänglichen, dem Conſulat entiprechenden 
Zweizahl nad den Schatungsclaſſen zu fünf, zuletzt gehen 





„Appias, vohementis ingenii vir.“ Er flellte zuerſt oͤffentlich Ah⸗ 
nenfchilde (suoram elypeos) aus, Plin. h. n. XXXV, 8, 


206) 2iv. IV, 6. „foedus ictum cum plebe.“ Cicero Brutas 
% 14. „ Videmus Valerium dictatorem dicende sodavisse dissordies 
— et eum primum ob eam ipsam causam Maximum esse appells- 
tum.“ Vergl. Liv. I, 32. 

207) Ein anf das Zinsweſen bezügliches Geſetz erwähnt ausdrücklich 
Dionyſ. VI, 88 ©. Soͤttling, der dieſen Gegenſtand bundig erläu- 
nt hat, S. Wõ. 286, 
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vermehrt, wahrſcheinlich in ber Centuriengemeinde erwaͤhlt, 
von ben altbürgerlihen Curien beftätigt 30°) und am dritten 
Tage vor den Iden Decembers im Amt, wider Eingriffe der 
Behörden oder einzelner- Bürger buch Unverleglickeit 
(sacrosancti) gefihert, äußerlich infonderheit durch Con⸗ 
ſtabel (viatores) und grabfüßige Seffel (subsellia) ausge. 
zeichnet, befaßen Yaut ihrer verfaflungsmäßigen Macht (po- 
testas tribunicia) Pfliht und Befugniß, innerhalb Roms 
und ber Bannmeile die Rechte des Standes und der Sum 
besgenoffen zu wahren (auxilium, ius auxiliandi), fey es 
burh Einſprache (Cintercessio, veto) wider ihrem Din 
fen nach vertragswidrige, ber Plebs fchäblihe Rathsbe⸗ 
ſchlüſſe und die Berufung (Provocation) des Bebrängten 
veranlaffende Eonfulfprüde, oder durch Steuer verwei⸗ 
gerung und Hemmniß bed aufgebotenen Heerbannes (in- 
hibitio delectus), durften endlich Die Volksgemeinde (co- 
mitia tributa) für Abhülfe Yaufender Beſchwerden, jedoch 
ohne gefeugebende Richtung, verfammeln, auf Bußen 
(mulctam irrogare), peinlihe Anklage des am plebeftfchen 
Recht begangenen Freveld antragen, den eigenen Stand bes 
treffende, für die Patricter nicht verbindlihe, Gutachten 
(plebiscita) einleiten 209%) und ſchiedsrichterliche Urs 
theile fällen 210), Geborne Schirmvögte, deren Haus 
bei Tag und Nacht jedem Hülfsbebürftigen offen ſtand 312), 


208) Liv. II, 56. „Haud parva res sub titulo prima specie mi- 
nime atroci (Wahl der Tribunen in den Tribuscomitien) ferebatur, sed 
quae patriciis omnem potestatem per clientum suffragia creandi 
quos vellent tribunos, auferret. Dies deutet doch beftimmt auf bie 
Genturien,, in welchen auch die Elienten faßen. Göttlings Muthmaßung, 
bie Tribunen hätten einander durch Eooptation ergänzt, Tann man bei 
halb nicht billigen. 

209) „Plebiscitum est quod plebs plebeio magistratu interro- 
gantefinstituebat.“ Institut. 6.4. 

210) Ioh. £ypus de magistr. I. c. 44. „Exeuporöugeev o dhnes 
duo Öymapyous daurs dmurjoovrag To minder nal vv ayopav dwonyond- 
vong." Vergl. Walter, Geſchichte des R. Rechts ©. 85. 

211) Dion. VII, 82. bei Goͤttling S. 294... Treffend bemerkt 
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hatten die Tribunen, gleihfam den Feind erfpähende und 
anmeldende Augen ber Plebs, zwar eine mehr abwehrenpe 
denn angreifenbe Beflimmung, aber grade dieſes Berhäft- 
nig brachte ihnen allmählig Kraft und Fähigkeit, mit dem er» 
ſtarkenden Selbftgefühl der ald Gemeinde nunmehr förmlich 
anerkannten Freifaffen dem Geſchlechterregiment efn 
abgefchloffenes Gegengewicht zu zeigen, und dadurch die volle 
Entfaltung des Römifhen Gefammtlebens wefentlih zu fürs 
bern 212), Daneben follten. zwei alljährig wechſelnde ple⸗ 
beiifche Aedilen bie Polizei und Gemeindekaſſe ih« 
red Standes überwachen, ald Marktmeiſter Fürkauf, Wu⸗ 
(her und Webertheuerung hindern, fyäter als eigentliche Are 
chivare ber Republik die in dem Cerestempel niedergelegten 
Senats s und Volksbeſchluͤſſe beauffichtigen, auch als öffentliche 
Ankläger neben den Tribunen, beren Gehülfen fie eigentlich 
waren, auftreten 213), 





Niebuhr I, 641. (8. 9): „Wenen ber Figenfchaft eines Schirmvogts 
Rand des Tribunen Haus Nacht und Tag offen für jeden, der um Hülfe 
tief, und biefe konnten fie gegen jeden, wer es auch war, ertheilen.“ — 
Der Tribun glich in fo ferne weniger den oft dafür angezogenen Epho⸗ 
ten Spartas, ald dem Oberrichter, justicia, Aragoniene Der 
Hülferuf: „avi! avi! fuerza! fuerza!"” (Hülfe! Hülfe! Gewaltthat! 
Gewalithat!) war bier die gefehliche Lofung zum Einfchreiten. S. Lins 
dan, Darftellungen aus der Spanifchen Geſchichte I, 45. Daß der Tri⸗ 
bun Auflagebefngniß gegenüber den ingriffen in ben plebejifchen 
Rechtetkreis beſaß, erhellt aus Feſtus s. v. sacer mons p. 251: „si quis 
eum qui plebei seito sacer sit oceiderit parricida ne sit.* Bergl. 
Böttling S. 300. 


212) Macchiavelli, discorsi I. c. 2. „Et cosi naeque la crea- 
tione de’ Tribuni della plebe, dopo laquale creatione venue a es- 
sere piu stabilito lo stato di quella Repnblica, havendovi tutte le 
tre qualitä di governo (Monarchie, Arifiocratie, Democratic) la par- 
te sua.” 


2133 Hauptftellen bei Feſtus p. 203. „ut sacris aedibus praces- 
sent, sant constituti; quos Tribunorum pl. ministros fuisse di- 
cant.“ Dion. VI, 90, wo fie neben anderm ben Hellenifhen Agoras 
nomen verglichen. werben, und. Sonaras VII, 16. 


Diefe Uebereintunft, auf beiden Seiten redlich abge 
ſchloſſen und durch die Erwählung ber ausbedungenen Beam 
ten (493) vollzogen 214), trug anfangs bie ſchoͤnſten Früchte, 
Mit erfolgreicher Begeifterung ftritt das Bolt wider bie im 
verbünbeten La tium übermächtig geworbenen Volsker und 
bemmie bei Corioli den Fortſchritt derfelben. Aber bald 
erwachten Eiferfucht, Stolz; und Argwohn bei ben unter ber 
Sahne bes ritterlichen und entſchloſſenen Caj. Marcius (bed 
Coriolaners) verfammelten Patrieiern. Theure, Li und 
Schrecken wurden benugt für eine ſtaatsbürgerliche Gegen⸗ 
bewegung (Reaction), welche jedoch an bem Fraftvollen und 
Sohtblütigen Benehmen ber Tribunen fcheiterie. Marcius, 
aus Stolz unfähig, der Ladung vor bie ihn fofort ächtende 
Bolksgemeinde zu gehorchen, und von ben Standesgenofes 
verlaſſen, fand Schirm bei den Volskern (491), und er⸗ 
ſchien mit ihnen als Feind vor den Mauern ber durch uw 
glüdtiche Gefechte und Zwietracht gelähmten Vaterſtadt (489), 
Zwar brach Mutter«, Kindes= und Gattenliebe den Rache⸗ 
plan des für immer yon ben Seinen getreimien Patrieiers, 
aber die Bolsker⸗Aequer behaupteten den Beſitz ber im 
erſten Anlauf genommenen Römifch = Tatinifchen Städte Cir⸗ 
cefi, Eurbio, Lavici, Präneſte, Pedum und Trebia 
(488). Dur biefen unglüdlichen, von ber geſchichtlichen 
Veberlieferung theilweiſe verfchönerten Krieg 345) in den 


214) 2iv. II, 33. „Per secessionem plebis Sp. Cassiun et Pe- 
stumius Cominius consulatum ineunt.“ Aſcon. ad Cicor. Corsek 
„postero anno tribuni plebis (wahrſcheinlich C. Licinius und Albinins; 


‚ % Riebuhr I, 64& 2.9.) cresti. 8. Jun, Brut ala Tribus 


kommt wur bei Dion. (VE, 89.) vor. 


215) Liv. II, 39. Dion. VE, 16, kennen für Rom fall feine Ber 
luſte, welche doch in ber wirklichen Ausbreitung ver Volsker ſichtbar geung 
hervortreten. Mag nun immerhin fyätere Nationaleitelfeit und Dichtung 
(Adera nal Uvsiras is suceßys nal dinarog av [.Goriolay] Dieny!. 
VIII,. 63.) mandyes entitellt Gaben, ber’ Kern des. Thatbeſtandes bleibt als 
übereinfiimmenb mit Roms Characiar und ben vorzůglichßen Barichten Tauın 
zweifelhaft, wie denn ſelbſt Denimale, > B. Tempel und Standbih 
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Grunbfeßen ihrer äußern Macht erfhüttert, fand die Repu⸗ 
blik kein anderes Nettungsmittel, als engern Anfchlug au Lars 
tum, und gleichrechtliche Aufnahme der ftreitbaren Herniker 
In das dadurch bedeutend erweiterte Bündnig (268 J. d. St., 
186 9. C.). Der Urheber dieſes Berirage 71%), Conſul 
Spur. Caffins Viſcellinus, angeblich Täftern nach ber 
Rönigefrone, in der That aber ein Teibenfchaftticher, dem 
Römifchen Einbeitsgrundſatz feinbfeliger Föderaliſt, 
uchte durch das erfte, von Senat mis unredlicher Kingheit 
mfangs gebilligie Adergeies (lex Cassia agraria), wels 
hes beiden Ständen Antheil an den Gemeinbelänbereien 
kingen wab äumere Bürger in Grundeigenthümer umwandeln 
vellte 317), die ſchwankende Vollogunſt zu gewinnen, inbeg 
gleichzeitig die Latiner den Mitgenuß des vorhandenen Staats⸗ 
guts erhalten ſollten. Allein der kühne, feinen Standesgenoſſen 
horrilende Mann büßte, von Blutrichtern (quaestores) 
or der Geſchlechtergemeinde (Curien) auf Hochver⸗ 
tath Cperduellio) angeffagt und verurtheilt, den nicht ohn⸗ 
verfönlichen Efrgeiz entworfenen Dion buch Tod. Dex cin 


we Fortuna mulichrie (Plutarch, Corialan. e. 37.) dafür zengen. 
Die dawider von Niebuhr beſonders hervorgehobene Unmöglichkeit einer 
ribuniciſchen Anklage durfte ſchon deshalb nicht gelten, weil jene hier als 
ine wirkliche Anticipation des feit vem Jahre Roms 278 fo oft angewand⸗ 
un plabejiſchen Rechtewittels erſcheint, und ber Hochverrathsproceß wider 
Taſſtus den nur zu tief einfchneidenden Reactionsuoment bietet. 


216) 2iv. IF, 40. „Cum Hernicis focdus ietum, agri partes 
Iuae adoemptae“ db. h. bie abgetretene Markung wurbe von Mömern md 
katinern in Beſtz genemmen. ©. Bättling ©. 306, 


217} 2io. IE, 41. „Inde (agri Hernicorum) dimidium Letinis, 
kisidiam plebi divisurns consul Cassius orat; adiiciebat huic.muneri 
ıgri aligaantam, quem publicamı possideri a privatia eriminaba- 
tür. — Tem primum lex agraria promulgata est, nusquam deinde 
wgge ad hanc momoriam sine maximie motibus rerum agitatg. * 
Besgl. Dion. VEL, 68 Der Hochverrath erbichtet, Neid uud Ciferſucht 
Gaupipebek, Die. Coff. fr. 19. bei Majus, colleckig auatorum. t. IL 
„Indglov Orı Gulorumydsis AM’ oun adınyaas drwlaro.* 
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gene Bater übernagm , fo zu fagen, baheim das Nachrichter 
amt 218), 


$. 12. Dritte Unterabtheilung bes erſten A; 

ſchnittes. Vom Tode des Sp, Caſſius big zum Des 

cempiratz 486 — 451 v. C. Bolle Entfaltung des 
patricifhsplebeftifhen Kampfes. 

Die Patricier, welde inmitten des Hochverrathslaͤrms 

die Eonfulenwahl von den Centurien auf ben großen 


Rath der Altbürger (Eurien) übertragen, und dadurch 


ihnen unbedingt günftige Oberbeamte, namentlich in dem Ge 
ſchlecht der FZabier, gewonnen hatten 219), vergaßen fortan 
die feierliche Zufage plebefifher Landanweifung, und bes 


gegneten bem tribunicifchen Widerftande bald durch den Schreien 


der Dietatur, bald durch die Furdt auswärtiger, bis⸗ 
weilen erbichteter, Feinde, endlich durch Flug erregte und 
unterhaltene Zwietraht im Tribunencollegium Unmws 
thig flritt Daher das Volk mit den Bejentern, welche von 
Eirusfifchen Bundeshaufen verftärft anfangs fiegten (481), 
aber im nädften Jahre (480) von der umfichtigen Helben- 
kraft des allmählig zur ſtaatsbürgerlichen Mäßigung 
einlenfenden, bald der Plebs aufrichtig verfühnten Fabi⸗ 
[hen Geſchlechts überwältigt (480), die Fehde mit Nachdrud 


218) Cicero de rep. II, 35, „cedente populo morte mactavit.“ 
Bergl. Blin. bh. n. XXXIV, 9 

219) Diefe Entvedung Niebuhrs (II, 202 agqg. 2. A.), welche be 
fondere auf Dionyf. IX, 46. verglichen mit VIEL, 38. und Liv. II, 42. 
ruhet, gibt den Schlüſſel zu den mehre Jahre lang fortgeſetzten Wahlen 
freng ariftocratifch gefinnter Conſuln, welchen befonders die Fabier 
(Fovii, Feſtus p. 65.) bis zur Aenderung ihres politifhen Syſtens 
angehören. Liv. II, 42. „Invisum erat Fabiorum nomen plebi prep- 
ter novissimum consulem, tenuere tamen patres, ut cum L. Ae- 
milio Caeso Fabius consul crearetur. — Fabium nomen ingens, 
post tres continuos consulatus unoque velut tenore omnes exper- 
tos tribunitiis certaminibus, habitum. * Im Hinblid auf diefe Wahl⸗ 
art mochte Appian (bel. eivil. 1, 4.) behaupten, ber Senat habe bie 
Conſuln ernannt. 
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fortfegten 2203, Den häufigen Streifereien zu begegnen, ver⸗ 
ließ die ganze Fabiſche Sippſchaft, von viertaufend Clien⸗ 
ten begleitet, angeblich dreihundert und ſechs Männer ftarf, 
bie Vaterſtadt (276 J. d. St., 478 9, E,), lagerte in einem 
chwachen Bollwerk an ber Eremera, und fand hier beinahe 
inter ben Augen bes von Menenius befehligten Conſular⸗ 
yeered im ungleichen Kampf den Tod (13. Horn. 477). Nur 
in Snabe, zufällig daheim, wurbe gerettet 221), Außerors 
entlihe Anftrengungen ſchirmten Rom, das ben fiegreichen 
seinb eine Weile vor den Thoren erblidtee — Inzwiſchen 
eb die Gemeindepartei nicht unthätig. Denn unlängft 
481) bevollmädtigt, einen Conſul in der Genturienver- 
ammlung mit gu erwählen, indeß den andern die Curien 
mannten 222), dehnte die Plebs ihre Gerichtsbarkeit 
nehr und mehr über Patricier aus, verurtheilte den Alts 
Sonful Menenius wegen feines zweideutigen Benehmens 
n der Eremerafchlacht zu einer Geldbuße (476) und erklärte, 
zurch den vierzigjährigen Waffenftillftand mit Bejt (A74) 


220) Die Fabter bilbeten fortan eine Art Mebintionspartei, 
velche infonderheit auf das materielle Wohlfein der untern Bürgers 
[haft gerichtet, an der Spitze des Adergefehes (Liv. II, 48, „Caeso 
Fabius censuit, captivum agrum plebi quam maxime aequaliter 
darent; aspernati patres sunt”) den vollen Groll der meiften Standes⸗ 
genofien erweckte. 


224) Liv. II, 50. „Fabii onesi ad unum omnes; CCCVI perisse 
satis convenit: unum prope puberem aetate relictum, stirpem 
genti Fabiae“ etc. Ueber ben Tag, Idus Februar. |. Ovid fast. II, 
195. Das Garmentathor, aus welchem bie Fabier zogen, fpäter 
die Unglüdspforte geheißen (porta scelerata, Servius ad Aen. 
VIII, 337. und Dio Gaff. fragm. 26. ed. Tauchniz, I. p. 15.), be 
zeichnet ein be ſtimmtes Merkmal der im Weſentlichen wohl fe begrün, 
beten Shatfache. An eine politifhe Sonderung (secessio) ber 
dabier mögen wir deshalb mit Göttling ©. 308. nicht glauben. 


222) Dion. IX, 1. Sonaras VII, 17. Joh. Rydus de ma- 
eitratibus I, 238. „Öradepousunv roü Öypou nal vüs Bouls, Aldoy 
Zuuwpoviog mgogpyopauIy Ömradrwp, Ös En iv Tu Boudis L’aiov ’Iou- 
Mov, in 88 rou öymou Koivrov Daßıov Xergorovgeag Urdrous arddaro vv 
Snraroügav, U ' 
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von außen ber gefihert, alle Confulen feit dem Tobe bes 
Sp. Eaffius für verantwortlich ob der Nichterfüllung des 
Ackergeſetzes. Da befeitigte Meuchelmorb den zur Anklage 
gerüfteten Tribun Genucius (473), deſſen thatkräftiger und 
vorwärts blickender Nachfolger, Publilius Bolero, weit 
entfernt, perfönliche Unbilden zu rächen, nur des Nutzens 
und der Ehre ſeines Standes gedachte (472). Die Publi- 
liſchen Gefebesanträge nämlich (leges Publiliae), nad lan 
gem und heftigem Kampfe von ber Altbürgerfchaft 212) 
beftätigt (A71), Üübertrugen die fortan verfaffungsmäßig freie 
Wahl der Tribunen und Aedilen der nur von Plebe⸗ 
jern befuchten Tribusgemeinde, und gaben ebenderfelben 
Vollmacht, über alle das Öffentliche Wefen betreffende Gegen 
fände auf Antrag eined Tribunen (rogatio, lex) zu rath⸗ 
ſchlagen und nach Ablauf von drei Nundinen (neuntägigen Wo⸗ 
hen) zu befchließen. Jedoch follten diefe Tegislativen Er: 
fenntniffe CPlebifeite), deren Entwürfe man dem Senat 
und Confulat mittheilte, nur bann gemeinverbindliche, auch 
. für die Patricier gültige Kraft haben, wenn die Eurien ge 
nehmigten 22%), Die NRepublif, dergeftalt eigentlich im zwei 
einander entgegenftrebende Hälften zerfplittert, von welden 
die Ältere, patricifhe, Senat, Confulat und Ges 
fhlehtergemeinde, die jüngere, plebejiſche, Tribus 
nat, Tribusverfammlung und wacjende Unabhängig 
keit des gemach die Gejchlechter ergreifenden Gerichts» 


: 223) 2iv. II, 56. „Lex silentio perfertur.” 


224) Hauptſtellen: Dionyf. IX, 39 — 49; Liv. II, 56. „ Volero 
rogationem tulit ad populum, ut plebei magistratus tributis eo 
mitiis fierent.” Dionyf. IX. c. 43. „roogyodpovrss — nal zavra rd 
alla 00a dv ra Öyum wopdrraodai rs nai drınugododar ömjas Urs ru 
QuAsrav Ernyyhilsodu nard rayrd." Zonaras VII. c. 17. „sgsva 
eh mAydaı nal nad’ daurü auvsvar, nal Avau Ensivwv .rüv Eurargıdar) 
BovAsvsodaı nci yoyparilsv wavg’ Goa av 8Ialyoy." Much bald baranf 
über Krieg und Frieden. Liv. VI, 21. „patres decreverunt, ut ad 
populum ferretur de bello eis (Veliternis civibus) indicendo,” 
Vergl. Göttling S. 309, und Niebuhr II, 34 sqgq. (1. 9.) 
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Ranbes 225) für fich hatte, entbehrte mehr und mehr bes 
legislativ einigenden Mittelpunftes. Denn die dafür et⸗ 
wa beftimmie Nationalgemeinde ber Centurien befaß 
weber Macht noch Anfehen genug, um bie feindlichen Gegen- 
füge auszugleichen over zu beberrfchen; fie bedurfte, da ihre 
materielle Grundlage (das timoeratifche Princip) dem 
Stolz der Patricier und Selbfigefühl der Plebejer nicht 
genügte, offenbar einer Berfüngung ober Reform zu 
Ounften laatsbürgerlicher, jedoch nur annäherungsmweife 
ausgebrüdter Gleichheit (Iionomie)., Daneben konnte man 
erwarten, daß Aufnahme eines gemeingültigen, alle Römer 
verbindenden Landrechts, Durch ſchriftliche Faſſung (Ne 
daction) dem Wechfel perfönlicher Anfichten und Leidenfchaften 
entzogen, ohne Umſturz der gefellfchaftlichen Verhältniffe bie 
Kluft der Stände theilweife füllen und den ſchroffen Gegen» 
fat der Parteien mildern werde. Auch der Gedanke, das bie 
herige Eonfulat für eine andere Art der höchften Obrigkeit 
aufzugeben, mußte leicht Eingang finden, bei den Gefchled- 
tern, in ber Hoffnung, dadurd das Wefen ihres bevorzug- 
ten Amtes unter anderem Namen und felbft auf Koſten ber 
Bolflsanwaltfchaft Cdes Tribunatd) zu retten, bei ben 
Plebejern, weil fie in den beiden erften, etwa gewonnenen 
Zugeftändniffen, der Genturiengemeindereform und dem 
Land recht, eine binlängliche Bürgſchaft für Sicherung ihrer 
bermaligen Befugniffe erbliden durften, Weberbies wirkt oft 
mehr ber Name als bie Sache, wie denn Abfchaffung einer 
serbaßten Form in pofitifchen Kämpfen häufig eine ftärfere 


225) Die Ausbehnung der plebejlichen Brovocation von allen Gons 
fulorurtheilen, factiſch häufig, 3.28. an App. Claudius von Regillum 
ober dem zweiten Glaupius, geübt (470 v. C. Liv. II, 61.) und bald 
auch durch die erſte Bürgfchaft vor dem Bolfsgericht der Tribus beurkundet 
(iv. III, 13.), galt bereits feit Publilius ale conflitutioneller Grund 
ft. Sonaras VIL c. 17. „Kay rız Er’ alrig rıvı wapd Tüv ergary- 
yav woogrimudg, AunAyrov ri Touran rov Önmov dmadan Fragav." ©, 
Niebuhr IT, 40. 
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Kraft übt, als der wirkliche, anders eingefleibete Mißbrauch. 
Den erften Anftog zu jener dreifachen Reihe von Verhält⸗ 
niffen, welche in der fpätern Decemviralgefesgebung 
bervortrat, brachte, wenn auch nicht mit völliger Vorausſicht 
ber Kolgen, dadurch der Tribun Terentillus Arfa, daß 
ex vorſchlug Clex Terentilla, 292 53. d. St., 462 v. C.), 
es follten fünf oder zehen weiſe und vertraute Männer er 
nannt werben, um flatt der bisherigen Willfüren und Ge- 
wohnheiten (consuetudo, lex non scripta) gemeinghl 
tige Rechtsſatzungen ald Zügel der confularifhen Gewalt 
zu fammeln und aufzuzeichnen 326), Umſonſt trotzte der ju⸗ 
gendlich Tede Cäſo Duinctius durch Waffenerhebung dem 
son innerer Nothwendigfeit gebotenen Antrag (461) ‚ welde 
Volk und Geſchlechter in die heftigfte Unruhe für "und dawi⸗ 
der gebracht hatte 2275); vergeblich wagte der Sabiner Ap⸗ 
pius Herdonius, mit dem Flüchtling einverflanden, nächt⸗ 
lichen Ueberfall (460), und gefchahen, durch Schreden zu 
Yähmen, feige Meuchelmorde 233); fruchtlos brohete der vers 
bienftvolle, Triegeriiche, dur des Sohnes Mißgeſchick und 
Ahnenſtolz bisweilen binfichtlich der Sachlage verblendete Con⸗ 
ful Zur. Quinctius Cincinnatus (der Lodige) (460); 
die Tribunen wurden nicht erſchüttert. Selbft die Dietatur, 
welhe Cincinnatus für die Befreiung des von Den Ae⸗ 
quern im Algidus eingefchluffenen Eonfuls Minuciug mit 
großartiger Mäßigung verwaltete (458), hatte ihren einſchuͤch⸗ 
ternden Stachel verloren, Durch den Frieden mit einem hart⸗ 


286) Liv. III, 9. „ut quingue viri creentur legibus de imperio 
consulari scribendis.“ Vergl. über bie oben bezeichnete Tendenz bes 
Antrages Niebuhr' II, 46 aqgq. 

227) Liv. IN, 13;. io bie erſte Bürgfchaft vor dem Volksgericht zu 
Gunſten des ſchuldigen Caͤſo erzählt wird, und c. 15. „legis ferendae 
aut accipiendae cura civitatem tenebat. 

228) „Oi Eurargida: Pavsprös uiv ou wavu dyremparrov, wAyy Ppa- 
day AaIpa 68 auyvodg rüv Ipacurdrwv Eidovavov.“ Zonaras VII, 
17. | 
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nädigen Feind nad außen gefihert, durch Mehrung ihrer 
Anwälte von fünf auf zehen (297 J. d. St., 457 v. C.) wis 
ber Wankelmuth und Schwäche feiter gefchirmt 229), und 
bald darnach im Beſitz des Aventin als der erften, von den 
Patrieiern eingeräumten, Gemeindelanpfchaft 230) (lex Icilin 
de Aventino, 456 v. C.), gewann bie Plebs endlich (4-1 
v. C.), dag ein gefchlechterlicher Ausſchuß von gehen Män⸗ 
en die erfehnten Gefege abfaffen und als Zwiſchenre⸗ 
jierung bie einfiweilen aufgehobene Gewaltfülle des Conſu⸗ 
ats und Tribunats vereinigen follte 231), 


Zweiter Abſchnitt des zweiten Zeitraumsß. 

Bom Decemvirat bis zu dem Ende des eriten Galliſchen 

triegedö, 451 — 388 v. C., 303 — 366 J. d. St. 

3efeftigung der plebejiihen Rechtſame bei wechſelndem 
Glück der Außenverhältniſſe. 


. 13. Das Decemvirat nach feiner äußern Ente 
wicklung. 


Geſetzgeber und höchſte Obrigkeit zugleich übernahmen die 
ämmtlich dem Patriciat angehörigen Decemvirn, wahrſchein⸗ 
ih nach dem Vorbild der Helleniſchen Zehnerausſchüſſe 
Decadarchen) gebildet, am 15. Mai (Iden) dergeſtalt ihr 
Imt, daß abwechfelnd jeder von ihnen gehen Tage lang als 


229) 2iv. II, 30. „decem tribuni plebis creati sunt, bini ex 
ingulis classibus. Dionyf. Hal, X, 25. „doryma Boviis, dgeivar rıö 
u Sina Önuagyous nad" änaarov dviauröy Arodsmyuvar." 

230) Liv. II, 31. „De Aventino publicando lata lex est.“ 

231) 2iv. III, 33. „Placet creari decemviros sine provocatio- 
ıe, ot ne quis eo anno alius magistratus esset. — Anno frecente- 
imo altero, quam condita Roma erat, iterum mutatur forma ci- 
itatis, ab consulibus ad decemviros translato imperio.” Gajus 
ei Lydus de magiatr. I, 84. „ödna övors dvöpder ryw Dpoyrida ri; 
relırelag wapsöocav.“ Gicero de rep. II, 36. „Inita ratio est, ut 
jecemviri crearentur, qui et summum imperium haberent et le- 
ges scriberent. ” 


86 


Oberrichter (praefectus iuris) die Vorſteherſchaft bei den 
Gerichten und übrigen Berhandlungen beforgte, die andern 
äber als Gehülfen ohne den Schmud der Lictoren und Fafces 
erfchienen 232). Mit mufterhafter Gewiffenhaftigfeit, Ein 
trat und Umſicht wurde der doppelte Beruf erfüllt, jede 
Standes- und Privatleidenfchaft, namentlich von dem Führer 
des Ausſchuſſes, Appius Claudius CHI), erſtickt, und 
am Ende des Jahres die Frucht der geſetzgebenden (legisla⸗ 
tiven) Borfhungen in zehen Tafeln niedergelegt, welche vom 
Senat und Volk in der Eenturiengemeinde beftätigt verbind⸗ 
liche Kraft erhielten, und bald darnach durch einen Anhang 
ergänzt ale Zwölftafelgefeg (duodecim tabulae) die 
Hauptquelle des Nömifchen Staats» und Sonderrechts 
bildeten 233). Bei folder Sachlage fand daher die für den 
Abſchluß des Yegislativen Werks beantragte Verlängerung ber 
Decemviraldictatur Feine Schwierigkeit. Allein bald 
faben ſich alle Gutgefinnten bitter getäufcht. Die drei plebe 
jiſchen Mitglieder des Zehnerausſchuſſes nämlih, Spur. 
Dppius, Cäſo Duellius und Pötelius, blieben gleid- 
gültige Zeugen oder Werkzeuge der Gewaltherrſchaft, welde 
Appius Claudius und die Standesgenoffen, infonderheit 
Alt⸗Conſul Q. Fabius, fihufen, um im Gut und Blut der 
verhaßten Plebs zu ſchwelgen und einzelne widerftrebende Ges 
ſchlechter zu erdrücken. Bann, Kerfer, Geldbußen, Bermö- 
genseinziehung, Henferbeil wütheten; Teine Gerechtigkeit galt; 
ber Eine unterftügte den Andern. (3. 450) Auch die Un 





232) ©. Lydus de mag. 1, 34. Liv. II, 33. 


233) Liv. II, 834. „Cum ad rumores hominum de unoquoque 
legum capite edito, satis correctae viderentur, centuriatis comi- _ 
tiis X tabularum leges perlatae sunt, qui nunc quoque — fons 
omnis publici privatigue est iurie.“ Tacit. annal. Ill, 27. „Com- 
positae decem tabulae, finis aequi suris.* Gicero de rep. II, 36. 
„Decemviri cum X tabulas samıma legum aequitate prudentiague 
conscripsissent in annum posterum decemviros alios subroge- 
verunt.” 


m befangenheit ber Geſetzes abfaſſung verſchwand; ſtatt 2. 
r 8 dem Zwede gemäß ben Unterfhieb der Stände zu 
mildern, wurden gegenfeitige Ehen durd ein Hauptkäd 
ber zwei neuen Tafeln unterfagt 334. Ruhig und fchaden- 
froh ließ die Mehrheit der Altbürger den wachſenden Frevel 
geichehen 235); Betäubung, Schreden und Gefühl der Hülfe 
loſigkeit lähmten das Boll, Aber die willkürlich auf das 
dritte Jahr (449) verlängerte Amtsgewalt, welche ‚bei been⸗ 
digter Gefegesredaction ohne alle Grundlage erichien, ber 
feige, an dem Plebejſerhelden Siecius Dentatus vollgee 
gene Meuchelmord, der Feine Narben und Ehrenzeichen bes 
greifen, auch im Veberfall bis zum legten Hauche herzhaften 
Kriegers beachtet hatte 236), die Niederlagen ber vor wieber 
einbredhenden Aequern und Sabinern flüchtigen Legionen, 
endlich der lüfterne Frevelmuth des Appius Elaudius ges 
gen die tugenbhafte Verlobte ded Alt» Tribunen Icilius, 
Birginia, welde, der Schande zu entgehen, unter dem 
Mefler des Vaters Birginius auf öffentlichem Markte vers 
bluten mußte 2237); — alfe diefe einander rafch folgenden Er⸗ 


234) Gicero de rep. II, 37. „Quae disiunctis populis tribui 
solent connubia, haec illi ut ne plebei cum patribus essent inhu- 
manissima lege sanzerunt.” — Ueber bie Deremviralgränuel f. 
Liv. III, 36 und 37: „Virgis caedi alii, alil securi subiloi, et ne 
gratuita crudelitas esset, bonorum donatio sequi domini sup- 
plicium * 

235) Liv. IUI, 37. „Primoree patram odisse decemviros, odisse 
plebem ; nec probare quae fierent, et credere haud indignis ac- 
cidere; avide ruendo ad libertatem, in servitutem elapsos, iu- 
vare nolle. * . 

236) Dionyf. XI, 88 — 37. Liv, III, 43. „haud inultum in- 
terfecere.“ Gellius II, 11. Die 120 Gefechte, 45 Narben, 83 gol⸗ 
denen Ehrenfetten, acht im Zweifampf eriegten Feinde u. f. w. bes ples 
bejifben, früher auch als Tribun ausgezeichneten Kämpen tragen aller 
ding6 eine poetifche Webertreibungsfarbe. Siccius if gleichſam der ple» 
bejifhe Roland oder Ritter ohue Tadel, wie D. Eincinnatus ber 
pyatrieifche. 

237) Liv. IH, 44 — 48. Dionyf. XI, 28 — 37. erzählen, im 
Ganzen übereinſtimmend, das tragifche, kaum zweifelhafte Greigniß. 
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eigniffe führten zur notbyebrungenen, gerechten Selbſthüulfe. 
Denn heimgefehrt aus dem Felblager, zug die bewaffnete 
Plebs nah kurzem Berweilen auf dem Aventin ‚unter der 
Leitung ihrer Tribunen das anderemal dem heiligen Berge 
zu. Sofort wurde unter Mittelung der dafür. vom Senat 
bevollmächtigten Patricier 8. Balerius Potitug und 
Marc. Horatius Barbatus das Decempvirat für auf 
gelöf, die alte Berfaffung mit Eonfulen, Tribunen und 
andern Behörden für gültig erklärt, auf ben Antrag ber 
neuen, einhellig erforenen Eonfuln Horatius und Vale⸗ 
rius mittelft der zweiten Balerifhen Gefege Cleges 
Valeriae secundae) verordnet: 1) Niemand foll eine Obrig 
fett ohne Berufung (Provoration) ſchaffen oder als Hoch⸗ 
verräther fterben 23°), 2) Tribunen, Aedilen, Rich⸗ 
ter Ciudices) und gerihtlihe Decempirn 239) find 
unverleglih. 3) Die Senatshbefhlüffe follen den Ars 
Dilen zur Aufbewahrung fohriftlich übergeben werben. 4) Die 
Erfenntniffe der Tribusgemeinde follen für die Ge⸗ 
fammtbürgerfhaft verbindliche Kraft haben 2+9; d. h. 
ein Volksbeſchluß, vom Senat genehmigt, fol nicht mindere 
Gältigfeit erhalten, als ein förmlich von beiden Gemeinden 
(Tribus⸗ und Eenturin) angenommenes, vom Genat 
vorgefhlagenes Weſeb. 

Darnach büßten App. Claudius durch Selbſtmord, Sp. 
Oppius durch Tod auf der Richtſtätte; die Mitſchuldigen 
wurden auf des Tribunen Duilius Antrag begnadigt, in⸗ 


238) Ziv. III, 55. „Ne quis ullum magistratum sine provoos- 
tione crearet; qui creasset, eum ius fasque esset occidi, neve ca 
caedes capitalis noxae haberetur.“ 

239) Liv. 1. c. Die Hier erwähnten Richter und Zehner find wohl 
bie neu eingeführten Centumviralrichter und PBräfidenten berfelben, 
decemviri stlitibos iudicandis. ©. Ööttling S. 3258. Gell, Recus 
peration 168, 9. 

2410) Liv. l.c. „ut quod tributim plebes iussisset id populum 
toneret.* Bergl, Niebuhr II, 149 (1.9), den Entdecker dieſes ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaͤltniſſes. 
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deß die begeiſterten Bürgertvere, von Horatius und Bas 
lerius geführt, glänzende Siege über Volsker, Aequer 
und Sabiner errangen. 


514. Die innere Geſchichte des Decemvirats oder 

die Decemviralgeſetzgebung, hauptſächlich nad 

ben zwölf Tafeln und den Balerifh-Horatifchen 
Drbnungen 244). 


A. Hinſichtlich des Staatsrechts Cius publicum) und 
der politiſchen Geſetzgebung, welche vor allem aus die 
durch oͤrtl iche und ſtäändiſche Unterſchiede ſcharf getrennten 
Jatricier und Plebejer nicht ſowol mittelſt der Gleich⸗ 
heit des ſtaatsburgerlichen denn bürgerlichen Rechts zu ei» 
ner Nation enger verknüpfen ſollte, erlitt die eigentliche 
Conftitution, fo ferne fie das Maß und die Gliederung 
der obrigfeitlichen Gewalten betrifft, nicht unbedeutende, mei⸗ 
find zu Gunften der gemeinheitlichen Grundfraft (des Demos 
eratifchen Principe) umfchlagende Aenderungen, 

Denn 1) wurden, da der Begriff einer allgemeinen Nas 
tiongleintbeilung obenanftand, die Patricier und Eli- 
enten berfelben einer örtlichen, bisher nur auf Plebes 
jer bezüglichen Tribus, etwa nad dem Vorbild ber Atti- 
hen Phylen und Demen fo angefchloffen, dag allmählig die 
Gefammtheit aller Tribus Cipäter 35) dem Inhalt des Nömi- 
hen Volks Cpopulus) entfprechen konnte 3*2), 


241) Sülfsmittel. Gothofredus, quatuo- fontes iuris civi- 
lie, Genev. 1653. Leges XII tabularum, illustratae a Funccio, 
1744. Bouchaud, commentaire, 1803. 4. Legum XII tabularum 
fragmenta, ed. Zell, 1825. Ueberſicht der bisherigen Verſuche zur Critik 
mb Wieberherfiellung des Tertes der XII Tafeln, von Dirffen, 1824. — 
lcher den conflitutionellen, die Berfaffung enthaltenden Theil ber 
Deremvirallegislation f. befonders Niebuhr II, 144 — 162. (1. 9.) 


242) Liv. XLV. c. 15. „Omnibus quingue et triginta tribubus 
emovere”, i.e. civitatem erivere. ©. Niebuhr II, 411, wo für bie 
Begründung der von ihm zuerſt aufgeftellten Anficht Liv. IV. c.24. „Cen- 
ores Mamercum tribu moverunt*, V. o. 32. gebraucht wird. Vergl. 
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2) Die Centurien⸗ ober Nationalverfammlung 
(comitia centuriata, maximus comitiatus) entfchied als 
peinlicher Dbergerichtshof über Klagen auf Hochverrat) 
(perduellio), Mord, Zauberei, Vergiftung, angetaftete Frei⸗ 
heit und Bürgerbefugnig CEivität) 3*9), als hoheitliche 
Cfouveräne) Gemeinde über vorgefchlagene Geſetze, bald auf 
über Krieg und Frieden. 2**), als oberfie Wahlbehörde 
mit Vorbehalt der yon den Eurien dem Brauche nah (for⸗ 
mel) geübten Beftätigung über die höchſten bürgerlichen und 
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friegerifchen Aemter (magistratus maiores), namentlich die - 


der Confuln und Blutrichter 3*5) (quaestores parri- 
cidii, perduellionis, daumviri capitales). 

3) Die Volks⸗ oder Tribusgemeinde (comitia tri- 
buta), als gefeggebende Berfammlung mit der Centu⸗ 
riengemeinde gleichlaufend (parallel) wirkſam, den Pu 
triciern und Clienten, fpäter auch den Freigelaffenen Cliberti) 
und Nachkoͤmmlingen verfelben, geöffnet 2*6) und ohne Aufpis 


Bdttling ©. 816, welcher für die"Beftätigung des Satzes mit Recht anf 
ben an bie Tribunen, alfo die Tribusgemeinde, apvellivenden Als 
Decemvir App. Claudius verweil. Liv. III, 56. „Provoco, irquit.“ 
Ein Nothfchrei der Verzweiflung konnte das nicht ſeyn; ihm mußte ein 
confitutionellsrechtliches Element, eben die neue Ordnung der Div 
ge, unterliegen. Ueber bie Clienten als vermaligen Theil der Plebs |. 
Liv. V, 82. „Accitis domum tribulibus, clientibausque, magna parı 
plebis erat“, und VI. c. 18. Mit Bezug auf bie Tribuseintheilung 
tonnte Zonaras VII, 13. über die Decemviralverfaffung urtheilen : „ar 
Dicavro laordgav rosıodaı ryv rolırsiay.‘ 

243) Cicero-de legibus III, 4. de rep. II, 36. „Lex, quae de 
capite civis Romani nisi comitiis centuriatis statui vetaret.” XII 
tabularum lex 9. p. 57 (ed. Zell): „De vita, libertate, civitate, 
familia adimenda civi Romano, populi iudicium esto centuriatis 
comitiis.* Vergl. tab. 8, fr. 25 (Dirkfen): „qui malum carmen 
incantasset — malum venenum. 

244) Sedoch erfi feit dem J. d. St. 328, 426 v.6. Liv, IV, 380. 
©. Balter ©. 94. 

245) Auf fie bezichen wir die oft befirittene Stelle des Ta cit. annal 
xI, 22, Bergl. Walter ©. 96.9, 41. 


46) Plutarch, Popl. c. 7. ©. Niebuhr I, 388. und II, 112 
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sien abgehalten, durfte auf den Antrag bed Tribimen (tri- 
buno ferente, rogante) Befchlüffe faffen, weldhe, vom Se» 
nat beftätigt, gemeinverbindliche, wo nicht, nur für die 
Plebs gültige Kraft hatten 2*7), bei etwanigen Widerfprüs 
hen CCollifionen) der füngften Verfügung als Geſetz fol 
ten 248), und biefem feine rückwirkende oder auf bes Ein⸗ 
einen Nugen und Schaden bezüglihe Macht geben 2*9), als 
Bahlbehörde Tribunen, Aedilen, Sedelmeifter (quae- 
tores), Kriegsobriften (tribuni militum), überhaupt alle 
o geheißene untere Obrigfeiten (magistratus minores) er⸗ 
ennen, in vichterlicher Hinficht zu einer Geldbuße (Mulct) 
eruriheilen und freiwillige Verbannung beftätigen. 

4) Da der anfängliche Plan eines regelmäßigen, aus Pas 
riciern und Plebefern gemifchten Zehnerausfhuffes an 
em Aufftand fcheiterte, kehrte das nur den Geſchlechtern vers 
eihbare Conſulat mit namentlich durch bie Provocation ges 
ninderter Gewalt zurück, immer jedoch Hauptbehörde ver rich⸗ 
erlihen, vollziehenden und feldherrlichen Macht. 

5) Der Senat blieb im Weſentlichen ungeänbert, wie er 
enn bie gefammte Finanzverwaltung behielt, und anfangs 
ach wie vor über Krieg und Frieden entſchied. 


DOrganifation der Rechtspflege 25%. 


Da Rechtspflege und Rechtsbegriffe, befonders für 
en bürgerlihen Verkehr, nicht ohne theilweife Rüdwirkung 


247) Neben ven Aum, 240 und 242 angezogenen Zeuguifien |. XII tab. 
‚lussus populi et suffragia sunto“ und Liv. VII, 17. 


248) tab. XII. „quod postremum populus iussit id ius ratum- 
jue esto. * 


249) „privilegia non irroganto“ Gicero de legibus III, 4. 


250 Hülfsmittel. Neben den zahlreichen Nachtweifungen bei Ries 
uhr und Böttling vergl. befonders Rein, das Nömifche Privatrecht, 
5. 411 499.; Chriftianfen, Gefchichte des Roͤm. Rechts I, 204 sqg.; 
JYirkfen, über die zwölf Tafeln, ©. 715 agg. und Walter, Gefchichte 
ER Reis, ©. 100 — 112 und 715 sqq. 
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Griechifcher, von den nach Süpditalien, Athen unb andern 
Hellenenftäbten abgeſchickten Commiffarien eingeholter Anſich⸗ 
ten 251), durch die Decemviralgefeggebung ſchärfer beftimmt 
und geordnet wurden: fo ift es nötbig, einzelne Merkmal 
des Römiſchen (quiritariſchen, ex iure quiritium) Eigen, 
thums und der Erirerbarten beffelben anzudeuten. Die 
Gewalt oder Hand (manus) des Befigers erſtreckt fih 


ohne Unterſchied über unbeweglige und bewegliche Ge 


genflände (res mancipi, mancipii); zu jenen gehören be 


fonders Landgüter, Wohnungen, geprägtes Gold und Silber, 


zu diefen Zug» und" Laftthiere, Sclaven, Geſinde, ſelbſt bie 


Pe - 


Hausfrauen und noch nicht für mündig erklärten Kinder, . 


welche unter der Mundbürde (manus) bed Gatten und 


Baters fliehen. Das allgemeine Kennzeichen, gleichfam bie . 


Probe des Eigenthums, tritt hervor in der Rücknahme (vin- 
dicatio), wobei der Achte Beſitzer nach geführtem Beweiſe 
die ihm abhanden gefommene Sache ſinnbildlich vor dem Ride 
ter mit einem Stäbchen (vindicta, festuca) berührt, und 
ohne alle Entfhädigung von neuem gewinnt, Bon den ver 
fhiedenen Erwerbungsarten des quiritariſchen Guts, 
welche fämmtlih den Grundzug des Deffentlihen an fih 
tragen, fiand oben an die Gewaltnahme (mancipatio, 
emancipatio) oder feierlihe Webergabe 252), Sie for 


251) Bereits im 3. 454 (300 5. d. St.) wurden Poſtumius Al: 
bus, 9. Manlius, Sulpicius Camerinus gen Shd-Italien 
und Athen geſchickt (Liv. III, 31. Lydus de mag. I, 34.), von wo 
fie nad) dreijähriger Abwefenheit zurückfehrten und neben dem GEphefler 
Hermoborus (Plin. h.n. XXXIV, 11.) an ber bald beginnenden 
GSefekesredaction Theil nahmen. Dennoch hatte dieſe natürlich ein über 
wiegend Römiſch⸗Italiſches Gepräge, welches jeboch Feineswegs bie 
Aufnahme einzelner Hellenifcher Stoffe ausſchließt. Vergl. Niebuhr II, 
110. und Goͤttling ©. 313. . 


252) Das Ergreifen des in Vertrag gefebten Begenflandes, manu 
capere; manceps ber Empfänger, emtor, qui mancipio accipit, 


mancipium dans, mancipans, venumdans der Derleihende, Ab⸗ 


tretenbe. 
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derte Gegenwart beiber Theile, welche Römer feyn mußten, 
Anwefenheit des Wägers (libripens), welcher nad geſche⸗ 
bener Angabe beiderfeitiger NRechtögründe und Bertragspunfte 
(quae sunt lingua nuncupata, lex mancipii) wirffid oder 
finnbilvlih das Hand» und Kaufgeld zuwog, und wenig. 
ſtens fünf Römifhe Bürger ald Zeugen (testes). Die 
Uebergabe der erworbenen Sache geſchah nicht eher, bis ber 
ehemalige Inhaber volllommen befriedigt war 233), 

Die zweite Erwerbart des Eigenthbumd war die Ers 
fitzung Cusus, auctoritas, usucapio), welde für bes 
wegliche Saden ein Jahr, für Tiegenfhaften zwei 
Sahre forderte, und folgerichtig felbft auf die bürgerliche 
(plebefifche) Ehe überging, deren Gültigkeit die jährige, un« 
unterbrochene Gegenwart der Frau erhärten follte 354), Da⸗ 
gegen blieben geftohlene, geraubte, dem Staat gehörige und 
heilige Sachen fo wie Freie davon ausgeſchloſſen; bei Ge» 
meindeländereien wurbe nur der Nießbra uch (posses- 
sio, ususfructus), nicht der Befig, gefchirmt 255), Fremde 
burften nichts buch Erfitzung gewinnen 256), 


253) Vergl. tab. 6. „Quom necsom (nezus, us Kaufs Zahlunges 
geſchäft) faxit mancipiomve utei lincua noncupasit ita ious estod. 
Si inficias ierit (wer die Verabredung läugnet), duplione damnator“ 
(foll den doppelten Erſatz elften). Ueber das ganze Verfahren |. Boethius 
l. 2. commentation. ia Ciceronis topica (III. cap. 5.) bei Bunccins 
de leg. XII tabularum. p. 257, und Bajus I. $. 119. ed. Goͤſchen: 
„Est autem, heißt es hier, mancipatio imaginaria quaedam vendi- 
tio, quod et ipsum ius proprium Romanorum est civium, eaque 
res ita agitur, adhibitis non minus quinque testibus Rom. civibus 
puberibus et praeteren alio eiusdem conditionis, qui libram ae- 
keam teneat, qui appellatur lidripens. Is, qui mancipio accipit, 
rem tenens ita dicit: „hunc ego hominem ex iure Quiritium 
meum esse alo, isque mihi emtus est hoc aere aeneaque lihra.“ 
Deinde aere percutit (librae percussio) libram indeque aea dat ei, 
8 quo maneipio accipit quasi pretii loco. * 

254) tab. 6. „fundi biennio, ceterae res anno usucapiuntor.* 
lieber den Eheuſus |. Gajus I, 141. „Usu in manum conveniebat 
gaae anno continuo nupta perseverabat.* Vergl. Bellius IH, 2. 
Nacrob. aaturn. I, 8. 
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Die dritte Erwerbart (in iure cessio) gefhah badurd, 
daß wer Eigenthum fuchte (vindicans), vor der Obrigfet 
(magistratus) den Gegenftand in Anfpruh nahm, der bis⸗ 
berige Inhaber nichts dawider einwandte (in iure cedens), 
und der Richter zuſprach Caddicens). Betraf der Handel 
die perfönliche Freiheit, fo follte die vorläufige Entfcheibung 
ſtets zu Gunſten der fie behauptenden Partei ausfallen 3257), 

Der amtlihe Behördengang war fo geregelt, daß übe 
peinlihe, Hochverrath, Mord, Brandftiftung, Meineid, 
BDeftechlichkeit, falfches Zeugniß, ſchwere, durch Gewalt oder 
Zauberei verübte Feldfrevel, Die Volksgemein de ber Een 
turien perfönlich oder mittelft der Blutrichter (Quaͤſtoren) 
entfchied, über bürgerliche Sachen der Conſul Prim) 
Die Aufficht behielt, fie jeboch in der Regel nicht ſelbſt bes 
theilte, fondern nah Angabe des leitenden Rechts ſatzes 
ben aus dem Senat genommenen Privat» und Schieds⸗ 
richtern Ciudices, arbitri) zumies, ober bei draͤngender 
Eile den anfangs nur für völferrechtfihe Verhaͤltniſſe be 
flimmten Recuperatoren übergab, indeß ber fländige, am 
den Tribus erwählte, urfprünglich mehr plebefifche © 
richtöhof der Hundertherren (centumviri, eigentlich 105) 
anfangs unter dem Borfig der Zehner (decemviri stliti- 
bus iudicandis), dann der Alt-Quäftsren, bei Ei 
I&haftöftreitigfeiten und andern Eigenthumsklagen nicht nur wie 


255) Gajus II. 6. 48. „Item liberos homines et rea sacras el 
religiosas usucapi non posse manifestum est.“ 


256) Cicero de oft. 1, 12. führt aus den XII Tafelu an: „ad- 
versus bostem (poregrinum) aeterna auctoritas.” Bei Sell, be 
Necuperatio der Römer, ©. 322. ‚ 


257) tab. VI. „Secundum libertatem praetor vindicias dato.” 
Neber das Verfahren f. Gajus II. 6. 24. „aput magistratum populi 
Romani is, cui res in iure ceditur, rem tenens ita dicit : „hunc 
ego hominom ex iare Quiritium meum esse aio“. deinde praeter 
interrogat eum, qui cedit, an contra vindicet. quo negante set 
tacente, tune ei, qui vindicaverit, eam rem addicit; idque legis 
actio vocatur. “ 


Be nad PR | 11 
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bie Privatrichter den Thatbeftand unterſuchte, ſondern auch 
das Urtheil fällte 239), 

Das Verfah ren bei den Achten Anſprachen oder Klagen 
legis actiones), durch manderlei Sinnbilder und Formen 
veranfchanficht und wider Uebereilung gefchirmt, wurde dem 
Befentlihen nah von der Deremviralgefeggebung für immer 
eſtgeſtellt. Der Kläger Cactor), hieß es, foll den Gegner 
reus) vor den Richter (praetor) befcheiden, im Weigerungss 
alt Zeugen rufen (Cantestari) und ihn mit Gewalt vorfühs 
en (manus iniectio). Hindert Krankheit ober Alter, fo 
mg der Geforberte einen Karren ober ein Saumthier erhal 
m 359%), Der Angeflagte darf jedoch Bürgſchaft (vin- 
lices) bieten, der Reiche (assiduus) einen Reichen, ber 
Irme (proletarius) jediweben Andern 260), Auf bem Wege 
um Richter Fonnten beide Parteien ihre Sache vertragen; 
vo nicht, fo follte der Kläger am Vormittage erfcheinen, den 
Ihatbeftand darlegen und am Nachmittag den Spruch befoms« 
men, auch wenn ber Berbürgte, welcher fein Unterpfand (va- 
dimonium) nunmehr verlor, fich nicht einfand 201), Güls 
ige Ebehaften (Entfchuldigungsgründe) waren für Richter 
und Beflagte heftige Krankheit, Entfernung in Stantsges 
ſchäften, und eine dem Fremden (hostis) vertragsmäßig zus 


2358) Walter, 714 — 22. Rein, A410 sqg. Göttling, S. 240 
über dic Ceutumviralgerichte) und Ehriflianfen 1, 288 (über die Stel⸗ 
ung des Conſuls oder Praͤtors). 


259) tab. XII; bei Zell t. I: „Sei (si) endo (in) ious vocat 
‘atque = illico eat); nei it antestator, elcitor (igitur, deinde) em 
sum) capitod; sei calvitor (moretur, subsistat) pedemve atruit 
nanom endo (in) iacitod ; sei morbos aevitasve vitiom escit (easet) 
jwei (qui) endo ious vocasit jioumentom datod; sei nolet arceram, 
ei sternitod. “ 

260) tab. I (3ell). 

861) tab. I. „rem ubei paicont (pagant, austragen) oratod (per- 
ranto secundum pactiones), nei paicont . . . anted (ante) meidi- 
iem (meridiem) causam coniicito (brevis rerum narratio tradatar) 
aom peroramt ambo praesentes“ etc. 
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gefagte Friſt 262), Bewegliche Streitſachen, z. B. Maw 
ſchen, Thiere, mußten vollſtaͤndig, unbe wegliche in Bruch⸗ 
ſtücken, z. B. Erdſchollen (vindiciae) für Ländereien, vor 
geführt werden 263), Bei Freiheitsanſprüchen galt bi 
zum entſchiedenen Rechtshandel der Befisfiand immer nach ber 
Freiheit 264). Die von ben Parteien gewöhnlich niedergelegie 


Wette (sacramentum) oder Bürgfchaftsfumme fiel dem Staat 


(hat anheim 265), Hinſichtlich des Zeugniſſes wurde ver- 
ordnet, daß man den Widerfpänftigen dreimal öffentlich la⸗ 
den Cobvagulatio), den Falſchen am Leben ſtrafen, und dem 
jenigen, welcher feine Ausfage widerrufe, für ehrlos und 


mundtodt Cintestabilis) erklären folle. — Die vorzügliäften 
Eingriffe in das Eigenthum und damit verbundmen _ 


Strafen wie Klagen betrafen 1) das äußere (materielle) 
Gut Den Nachtdieb durfte man ohne weiteres toͤdten, 
nicht minder den Tagdieb, wenn er fi beivaffnet verthei⸗ 
digte. Ertapptaufoffener That, foll er Ruthenftreiche empfangen 
und in die Gewalt des Beſtohlnen kommen, der Knecht burk 
Sturz vom Tarpeifchen Felſen den Tod erleiden 366), Web 
her Feld« oder Waldfrevler, lautet das Gefeg, eines 
Andern Baum umhaut, zahlt 25 Aſſe; vorfägliche Branbfil 
ter fierben im Feuer, unabfichtliche vergüten den Schaden; 
wer Früchte hinwegzaubert Cexcantat), abmähet oder font 
bei Nachtzeit verwüftet, flirht, wenn er mündig ift, burd 
ben Strid, der Unmündige leiſtet boppelte Entfchäbigung 2°"), 


262) tab. I. „statos dies cum hosted. * 
263) Feſtus s. v. „vindiciae, res eae de quibus controversia 
est.” Berg. Oajus IV, 16. „Qui vindicabat, festucam tenebat, 
deinde ipsam rem apprehendebat, velut hominem, et ita dicebat: 
hunc ego hominem ex iure Quiritium meum esse aio . „ Eecc 
tibi vindietam imposui.“ 

264) S. Aum. 257. 

265) Feftusd s. v. sneramentum p. 150. Gajus IV, 13. 

. 266) tab. 2. 
267) tab. 7. 
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Desgleichen wer bei einer Dinterlage (Deyofitum) be« 
kägt 368); der Wucherer, welder mehr ald eine Unze 
Zinfen (foenus unciarium) nimmt, wird um das BVierfache 
gebügt 269%), Wer eine bewiefene Geldſchuld Caes 
confessum) innerhalb ber erften, breißigtägigen Frift nicht 
zahlt, wird vorläufig für ſechzig Tage dem Gläubiger zuges 
ſprochen, und fommt, falls ihn Niemand bei breimaliger Aus⸗ 
kündigung an ben Nunbinen Löft, in bleibende Knechtſchaft. 
Mehrere Gläubiger dürfen bes zahlungsumfähigen Schuld» 
er8 Gliedmaßen zerftüdeln, ober auch den Knecht in die 
Fremde verkaufen 270), 

2) .‚Dinfihtlich der Eingriffe in das Eigenthum bes Reis 
zes und der Gefundheit galt Wiebervergeltung (ius 
talionis) oder Sühne durch Buße. „Wer, hieß es, eines 
Anbern Glied verflümmelt, fol den gleichen Schaden erlei⸗ 
vn, falls Feine friedliche Uebereinkunft Statt findet“ 2717, 
Dem Freien wirb ein ausgeſchlagener Badenzahn durch 300, 
vem Sclaven durch 150 Affe vergütet; ein Badenftreih und 
anderer Schlag bringt 25 Affe 372). 

3) Ehrenfränfung burd Öffentliches Schmähen (pipale 


208) tab. 3. 

269) tab. 8. 

270) tab. 3. „At si plures erunt rei tertiis nundinie partes 
sccanto; si plus minusve secuerint se (sine) fraude erto; si vo- 
lent cis Tyberim peregre venumdanto.” Berg. Gellins XX, 1. 
Tertullian in Apologetico c. 4, „Sed et indicatos in partes se- 
cari a creditoribus leges erant, consensu tamen publico crudelitas 
evasa est“ eto, Gerade die moralifche Unmöglichkeit der Ausführung, 
welcher überdies ber Nutzen (zweites Glied des Satzes, das Berlaufen) 
entgegen war, beweift für den Buchflaben des Textes. Böttling, ©, 
324. fucht ihn, nad) unferm Bedünken fruchtlos, zu mildern. Das firenge, 
al, Römifche Schuldgeſetz, einmal wieberhergeftellt durch Aufnahme der Leib⸗ 
figenfchaft, verſtand fich recht gut auf die Abfchredungstheorie, 

271) tab. 8 „Si membrum rupsit, ni cum eo päcit, talio 
este." 

272) tab 8. Ganz das au⸗Germaniſche, zum Theil auch Hel⸗ 
eniſche Compoſitionsrecht. 
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‘oceentare) und den guten Leumund untergrabende Pasquille 
(carmen) werben geftwaft durch Geißelhiebe, welche bis zum 
Tod gehen Fönnen 273). 


B. Haus (Privat) recht und Sitte 


1) Hinſichtlich der Achten, entweder vor gehen Zeugen 
förmlich eingefegneten Cconfarreirten), ober durch jährige, 
umunterbrochened Beieinanderleben (usus) rechtlich abgeſchloſ⸗ 
fenen, das Weib in bie Gewalt (manus) des Mannes brin⸗ 
‚genden Ehe (matrimonium iustum, legitimum), welche 
vor allem aus Sinder erzielen follte 273), beging die Ihrem 
uefprünglichen Zwecke nach auf möglichfte Einigung ber Stände 
gerichtete Geſetzgebung dadurch einen offenen, ſchneidenden Wi⸗ 
derſpruch, daß fie fenesd fehle Band zwiſchen Patriciern ww 
Plebejern :geradezu Löfte ober gemifchte Heirathen um 
terfngte 875), Um eiwanigen Mißbräuden ber Erſitzung 
-(usucapio) zu begegnen, war es der Frau erlaubt, ſaͤhrliqh 
fich drei Nächte Yang zu entfernen, und babur den Bertens 
für gebrochen zu erklären, welcher im nicht eintretenden Fal 
als fätig und dauernd galt 37%, Auf Scheidung, welche 


273) tab. 8. „Si quis occentavisset, sive carmen condidisset, 
quod infamiam 'faceret flagitiumve alteri, fuste feritod. “ 


274) Das lag fihon in der üblichen Erklärung des Ehegatten, we li- 
berorum quaerendorum causa uzorem ducere.* Gellius IV, 3. 
®. Balter ©. 556. 


275) tab. 11. „patribus cum plebe connubii ies nen este.” 
Bergl. Cieer o de rep. II, 37. 


276) Gajus, instit. 1. ©. 111. (ed. Lachmann) „Usu in manum 
eonveniebat, quae anno continuo nupta perseverabat . . . Itaque 
lege duodecim tabularum cautum erat, si qua nollet eo modo iu 
manum mariti convenire, ut quotannis trinoctio abesset, atque ita 
usum cuiusque anni interrumperet. set hoc totum ius partim le- 
gibus enblatum est, partim ipsa desuetudine oblitteratum est.” 
Bergl, tab. 6, wo die Reflitution des Tertes durch Bithoens und Go⸗ 
thofredus das nächtliche Wegbleiben, entgegen Gajus nnd daher wohl 
falſch, nur vem erfien Chejahr beilegt: „Mulierie, quae aanum matri- 
monii ergo apud virum remansit, ni trinoctiam ab eo usurpandi 
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ürigens im Altern Rom beiſpiellos war, konnte allein ber 
Rann antragen; bie ertappte Ehebrecherin burfte er ohne 
weitere am Leben firafen 277), Die Frau brachte wahr- 
IHeinlich in der Regel eine Mitgift (dos), welche dem Ber- 
mögen des Batien gehörte, aber nach ihrem kinderloſen Tobe 
an den Bater zurückkehrte. Mißgeborene Kinder durfte 
man, wie bei den Spartiaten und Islaͤndern, ausfeßen ober 
töbten 278), 

2) Die väterlie Gewalt (patria potestas, paterna 
naiestas), gleichſam ein Abbild der ſtaatlichen, beſaß über 
finder und Gefinde bürgerliche und peinlihe Berichtes 
arfeit, Tonnte den Sohn geißeln Cloris caedere), einker⸗ 
een, am ſchwere Feldarbeiten weiſen, mit Beiziehung ber 
Sippen (bes Familienraths der Gentilen) in die Knechtſchaft 
erfaufen, ja, tödten. Dreimalige Veräußerung machte jedoch 
28 Kind frei. Nur bie äußerſte Noth oder Widerfpänftigkeit 
rängten thatfächlid zum Gebrauch des geſetzlichen, von 
Auslicher Liebe und natürlicher Rüdficht auf den Nutzen im- 
nerdar befämpften Rechtes 219%. Kür ben Bater erwarb 
er Hausfohn alles; ihm fehlte bis zur Gewaltsent⸗ 
affung (emancipatio), welche einen finnbilblichen Verkauf 
arſtellte, jedes Eigenthum 280), Auch Erbſchaft gehörte 


ge (h. e. usucapienis interrumpendae) abescit, usus auctoritas 
to“ (h, e. usa capta, uxor esto),. ©. Dirkſen ©. 419 — 425. 

277) Bellius X, 23. ©, Walter ©. 548. 

278) Während die XII Tafeln über die nur muihmaßliche Ausfleuer 
dos) wichts ſeſtſtellen, bezeichnen fie dieſen barbarifchen Brauch mit bürren 
Borten. Denn, heißt es tab. 4, „pater insignem ad deformitatem 
werum (menstenm) cito nenato,“ Vergl. Cic. de leg. III, 8. 

279) Dionyf. Hal. II. c. 27. (p. 97) Gajus I. $. 133. XU 
ab, ur. 4 „Patri endo (in) liberis iustie ius vitae necisque ve- 
umdandigue potestas esto. — Si pater filium ter venumduit, filius 
‚ patze liber esto.” 

280) Geijns 11. G. 87. „Igitur liberi nostri quad adquirant, 
I nobis adquiritur. — Ipse enim qui in potestate nostra est, nihil 
mm habere potest. et ideo si heres institutus sit, nisi nostro 
ıssu, hereditatem adire non poteet.“ 
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nicht ihm, fonderu dem Herrn. Nach dem Tode des Haus 
vater, welcher über fein Gut frei verfügen durfte, ging die 
Vormundſchaft Ctutela) auf den naͤchſten Magen (maͤnn⸗ 
Yihen Blutsverwandten, agnatus), fehlte dieſer, auf bie 
Gefhlehtsfippen (Bentilen) über 281), Daffelbe galt 
von Verſchwendern (prodigi) und Geiftesfranfen (furiosi). 
Die Rechte des Kindes folgten im Allgemeinen ‘dem Stande 
bed Vaters 232), In der Erbfhaftsfolge kamen  merf 
Söhne und Töchter, Enfel und Enfelinnen (sui heredes), 
dann die nächften mämlihen Magen oder Schwertmagen 
(agnati), fehlten auch biefe, die Gef chlechtsſ ippen Gen- 
tiles). 

3) Das Patronat⸗ und Elientelverbältnig be 
hielt feine alte gefegliche, obſchon durch die Entwicklung des 
Bürgerſtandes vielfach untergrabene oder bedrohete Kraft. „Wel⸗ 
her Mundherr, verordneten die Zwölftafeln, feinen Schuzz⸗ 
befohlnen mit Trug behandelt, der ſoll verfehmt Csacer) 
ſeyn 283), 

. Die Staatsfitten (mores), welche eine Durchdringung 
bes Sffentlihen und häuslichen Weſens erftrebten, blie⸗ 
‚ben der Gefeggebung nicht fremd. Namentlich fuchte Hier dad 
nur in wenigen Bruchftücden erhaltene Kirchenrecht Ciw 
sacrum, divinum) einzugreifen. So fchärfte es bie Ehr: 
lichke it Clides) vor Gott und Menfchen dadurch als bebeut 
famen Zug des Römiſchen Character ein, daß dem Eide 


281) tab. 5. „Utei lecasit super pecuniai tutelaive swai rei 
ita ious estod.“ — Sei intestato moritor quoi souos heres nec 
escit adcnatos procsumos familiam habetod. Sei adonatos nee escait 
centilis familiam nancitor. 

. 282) tab. 5. nr. 7. „Sei fouriosos aut prodicos escit adenato- 
rom centiliomque endo eo pecuniaque eius potestas estod.* Weber 
Die Nechte des Kindes f. Gajus I, 56. 57. Liv. IV, 4. „Patrem se- 
quuntar liberi.” Die Erbfchaftsfolge im Veſondern eutwickelt Oa⸗ 
jus III. $. 9. p. 129. und S. 17. p. 132. 


283) tab. 8, nr. 21. „Patronos sei clientei fraudem facsit sa- 
cer estod.” 
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be hoͤchſte Beweiskraft anheimfiel 294), und bezeichnete mit 
teſſt einer umfländlichen Borfchrift über die Todtenfeier 
bie befonnen ornbige, Ausbrüchen wilber Leidenſchaft feindfes 
ige Gemütheverfaffung als pflichtmäßige Tugend bes wahr⸗ 
mften Bürgers. „Verbrennen und Beerdigen ber Tobten in 
er Stadt, bieß es neben anderm, Prunken und Schlemmen 
‘compotatio) fol bei Begängniffen unterbleiben. — Die 
rauen bürfen fi weber die Wangen zerfleifchen, noch lau⸗ 
6 Wehfiagen (lesom, d. h. fletum) anftimmen. Den Leich- 
am fol man nicht einbalfamiren, Teine koſtbare Einfprigung 
sumtuosa respersio) anwenden, keine großen Kränze (co- 
onae), Teine Räucherpfannen vorantragen, Nur bie im Res 
en erworbenen Ehrentronen bleiben erlaubt. Gold foll man 
icht beigeben, aber Gold, woburd die Zähne befefligt find, 
tag man mit verbrennen oder begraben“ 285), 


C. Polizei» und Gewerbsordnungen. 


4) Gränzfreitigfeiten der Nachbarn werben durch brei 
om Prätor ernannte Schiedsrichter Carbitri) erledigt. 

2) Hinfihtlih der Gebäude, Felder und Oärten 
rd geboten, bag ber Raum zwiſchen ben Häufern brittes 
alb Fuß betragen, ein Rain von fünf Fuß Breite Chimites) 
ie einzelnen Grunbflüde trennen fol. Die Aeſte eines Baus 
jes dürfen bis auf die Höhe von funfzehn Fuß abgehauen 
erden, wenn fie in bes Nachbarn Markung hinüberhängen. 
die auf feine Flur fallenden, fremden Früchte mag der Eis 
enthümer des Aders auflefen. Wenn die VBorfehren bee 
ſdachbarn durch Regenwafler dem anftogenden Feld Schaden 
u bereiten drohen, fo barf der Befiger vom Prätor Schiebe« 
ihter fordern, welche der Gefährbe abhelfen und Sicherheit 


284) Eicero de officiis III, 34. „ Nullum vinculum ad adstrin- 
endam fidem iureiurando maiores arctius voluerunt; id indicant 
eges in XII tabulis. * 

285) tab. 10: „Quoi auso denteis vinctei escunt, ast im com 
lo sepclire urereve sed franuded eatod.“ 
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für die Zukunft bringen. Den Feldſchabden, welden ein 
Thier anrichtet, baßt der Herr beffelben dem Betheiligten, fey 
ed. durch Erſas ober Ueberlaffung bed Thiers. Die Wege 
ſollen in gerader Richtung acht, in ber Arümmeang ſechzehn 
Fuß Breite haben. Die an ben Heerfiraßen Aecker be 


figen, follen Schranken (Boliwerfe) aufführen, wo nicht, darf : 


Jeder fein Vieh Hineintzeiben u. |. w. 390) 

So lüdenpaft immerhin die übrigens höchſt unvollſtaͤndig 
erhaltene Decempiralgefesgebung erſcheinen mag, bietet 
fie dennoch einen für die Zukunft Roms enticheldenden Aus⸗ 
gangapunkt bar unb gewährt die Grundlage, auf weide 
das nach ben heftigſten Kämpfen fpäter vollenbeis Gebaͤnde 
ſtaatsrechtlicher Gleichheit ruhen konnte 3377, 


Pe EEE T 


1 — 


Roms Entwicklung bis zu dem (Ende des erſten Ball 


ſchen Krieges. 


5. 15. Innere Geſchichte. 

Obſchon bei wieder aufgehender Zweiung, deren Stoffe 
hauptſächlich in der Halbheit des letzten Suhnvertrags und 
dem erbitterten Weſen der Parteien lagen, die Patricier bald 
durch Mißhandlung einzelner Plebejer, bald durch einſeitige 
Richtſprüche und kleinliche Scheelſucht gegen die, wie ſie wähn⸗ 
ten, abtrünnig gewordenen Standesgenoſſen Horatius und 
Val er ius den Entwidlungsgang ber ſtaatsbürgerlichen Gleich⸗ 
heit zu hemmen trachteten, ſteuerte dieſe Dennoch unverrüdt 





286) tab. 7 und 8. Mauche biefer polizeilichen Vorſchriften ſtimmen 
mit den Attiſch⸗Soloniſchen genau überein, alfo daß man hier an 
Entlehnung kaum zweifeln kann. S. Gajus 1. IV. ad leges XII te- 
bularara bei Dirtfen (p. 488), welcher ſich nur für eine allgemeine 
Copie des Attifchen Originals entſcheidet. 

287) Stimmen barüber: Liv. III, 34. „Leges, fons omnis publici 
privatique iurie.“ Cicero de oratore I. o. 42. „Fremant omnes licet, 
dicam quod sentio: bibliothecas mebercule omnium philosophorum 
unus mihi videtur XIl tabularum libellus, si quis legum fontes 
et capita viderit, et auctoritatis pondere et utilitatis ubertate su- 
perare.“ Berg Eieero.de leg, 11, 23. und Gellius XX, 1. 
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im einmal gefehten Ziele entgegen. Alſo wurde das bisher 
jeitliche Groviſoriſche) Amt der patrieifchen Seckelmeiſter 
(quaestores urbani) für ſtaͤndig erklärt 28°) und dem 
Wahlkreiſe der Tribusgemeinbe einverleibt (AAT), zwei 
Sabre fpäter (445 v. C., 309 3. d. St.) von dem thatkräfs. 
tigen, Berebten und vorwärts auf die weitern Folgen ſchauen⸗ 
den Tribunen Caſus Canulefus die Gültigfeit gemiſch⸗ 
ter oder patriciſch⸗plebeſiſcher Ehen (lex Canuleia 
de connubio patrum et plebis) nicht fowohl ale Recht denn 
als Tilgung eines auf der untern Bürgerfchaft haftenden 
Schimpfes gefordert, auch nad heftigem Kampfe gewonnen, 
(444) und dadurch ein bedeutendes Hinderniß gegenfeltiger 
Annäherung entfernt 282). Denn allmählig verſchwand ber 
ſchroffe Abſtand beider gefellfchaftlichen Hälften; Blutsbande 
und haͤusliches Olũck milberten den Zwiſt; der Hochmuth und 
die laͤrmende Frechheit ſunger Patricier hörten gemach auf; 
Plebejer, wohlgeſinnten Geſchlechtern verbunden, kamen mit der 
Zeit in den Senat und fanden in ihm ſchützende Freunde 29°), 
Dur dieſen Sieg des für die Vollziehung der Zukunft 
überlaffenen Grundſatzes ermuthigt, begehrte faft gleichzeitig 
das Tribunat Theilung ber Eonfulargewalt, und baß bie 
Vahlverſammlungen nach Belieben Patricier und Plebefer zu 
imem böchften Amte ernennen bürften. Denn offenbar fey 
darch Den Beſchluß über gemiſchte Ehen die Scheibewand 
beider Stände für gehoben erllärt. Da nahm bie Altbuͤrger⸗ 





288) Tacit. aunal,. XI, 28. „Quaestores creati primum Valer. 
Potitus et Aemil. Mamercus sexagesimo tertio anno post Tarqui- 
nios exactos, ut rem militarem comitarentur.“ Bgl. Goͤttling, 320. 

289) Liv. IV, 4. „Canuleius tr. pl, rogationem promulgavit, 
qua contaminari sangninem suam patres confundique iura gentium 
rebantur;* c. 8 „Plebs ad id maxime indignstione exursit, qguod 
suspicari, tanquam invisi diis immortalibus, negarentur posse.“ 
Gicero de rep. II, 37. „Inhumanissima decomvirorum lex (ut ne 
plebei cum patribus essent), quao posten plebiscito Canuleio ab- 

ost." 


290) Riebuhr Il, 168. 
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ſchaft, durch ben wachlenden Trotz bes felbft den Fahneneid 
weigernden Volks fchwer bebrängt, plöglich einen, wie man 
hoffte, das Eonfulat vettenden Ausweg und bewilligte, daß 
fortan fechs in der Centuriengemeinde erkorne Milis 
tartribunen mit confularifher Vollmacht Ctribuni 
militares consulari potestate, 444), drei Patricier und drei 
Plebejer, die heftig beftrittene Würbe verwalten follten 29%). 
Allein das vorbehaltene Beftätigungsrecht der Eurien, 
welche beliebig bier bie Militarhoheit (imperium) ver 
leihen, bort weigern burften, bie gleichfalls anerkannte Bes 
fugniß des Senats, über abwechfelnde Wahl bald ber Eon 
fuln, bald ber Conſulartrihunen zu entfcheiden, die ſchwan⸗ 
fende Zahl der Ießtern, indem brei, vier, ſechs, ſogar acht, 
erfcheinen, — dieſe Umftände bezeichnen den Schritt nur als 
ein Abfindungsmittel: plebejifcher Begehrlichkeit, welde 
befriedigt Durch den Gewinn der Ehre Jahre lang keinen nam 
haften Anfpruch auf die wirkliche Verwaltung machte 23) 
und gleidhgültig blieb, als das Patriciat die Befugniß ber 
Schatzung (censio) von dem umgemwanbelten Confulat abs 
Iöfe und in einem neuen, die Plebs ausfchließenden (curu⸗ 
liſchen) Amte, der Cenſur, mit erweiterten Vollmachten 
nieberlegte (A43). Die zwei Cenſoren nämlich, in ber Gem 
turiengemeinde anfangs für fünf Jahre (lustrum), darnach 
feit dem Aemiliſchen Gefes (433 v. C., 321 J. d. St) 
für achtzehn Monate erwählt, beforgten die Verzeichniffe bes 
Senats, der Nitterfchaft, der plebejifchen und patricifchen 
Bollbürger, wie der Schutz⸗ oder Pfahlbürger (Aerarier), 
vollzogen die Aufzeichnung des nach dem Gewiſſen von allen 


291) Dionyf. 1. XI. p. 735 ( Sylburg) „rgais iv in riy Farpı. 
niwv, Tees 68 En Tüv Önkormay“ Liv. IV, 61. Sonaras VII, 19. 
Plutarch, Camill. c. 1. 

292) Dionyf. 1. XI. p. 738. „neu pov q1 roäyua dorıv swı9unie 
diga Aoyou Vsvouſun — a9’ oi rag wayrög rOoUpLavor Ting Tu Apyis 
naradaßsıv, Ersöny Tö ouvyyucnua &aßov, dreoryaav audus ryc Erd 
jias naı Tas orovöd; emi Idrapa ereßaädor.“ 
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ı angegebenen Vermögens, beſtimmten bem gemaͤß ben 
‚ und Rang der Ordnungen (Elaffen), verpachteten 
nanzbehörde, jedoch unter fenatorifcher Aufſicht, 
Gemeindeſeckel (aerarium) die Zehnten (decu- 
er Staatsländereien (ager publicus), den Hutpfennig 
ara), welchen jedes auf den Almenden (Gemeinde⸗ 
gehaltene Stüd Vieh brachte, den Hafen- und Sal 
ter aud die Bergwerke und andere Gefälle, leiteten 
u ber Tempel, Brüden, Straßen, welche in ber Regel 
nbeftforbernden verdingt wurden, übten gemach bei 
gen Zufammenhange des haushälterifchen und ſtaats⸗ 
chen Weſens mannichfaltig gegliederte, fittenrichter» 
Anffiht und Strafgewalt (disciplina morum, nota 
ia), laut welcher fie bei völliger Lebereinfiimmung 
Dauer ihres Amtes ‘aus dem Senat (senatu mo- 
der Ritterſchaft (equi ademptio), der Tribus 
e tribu) verfiogen, im activen Bürgerrechte hem⸗ 
erarium facere, in tabulas Caeritum referre) und 
geringe Ehrenbußen verhängen durften, je nad dem 
er meiftens aus dem Standpunct hberfömmlider 
(mos maiorum) beurtheilten Schuld. Ihr gehörten 
ih an Graufamfeit gegen Sclaven, pflichtvergeflenes 
n der Eltern gegen bie Stinder und umgefehrt, Schwel- 
üge und Meineid, Mißbrauch der obrigfeitlichen Ges 
mthwillige Verachtung der Ehe, unfchidliche Gewerbs⸗ 
I, wie Krämerei und Handwerk, Bruch der Patronate- 
„Verſäumniß des Aderbaues 293) und der gottes- 
en Handlungen, Feigheit, Exrbfchleicherei u. ſ. w. 29*) 


Plin. h. n. XVII, 8. Gellius IV, 12. „Si quis agrum 

sus erat sordescere — ensores aerarium faciebant.” Byl. 
S. 143. 

Hauptfiellen über die Genfur. Cicero de legibus. Il, 3. 
papuli aevitates (Alter) , soboles, familias, pecuniasque 
Urbis templa, vias, aquas, serarium, vectigalia tnento 

3 partes in tribufs distribuunto, exin pecuuias, nevitates, 
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Während die Eenfur ihre fruchtbaren Reime allmäly wma 
entfaltete und befonbers auf bie Bilbung des Senats zurid) a 
wirtte, benubte das Patriciat einen gelegenheitlichen Aniag, ie 
um durch den Schreden bie am ſich befheibene und nie 3: 
hälfliche Plebs in ihrem Gelüften nach dem Eonfulat we ® 
Eonfulartribunat zu Iähmen. Krieg, böfe Witterumg = 
ob der bürgerlichen Unruhen faumfelig betriebener Felbben, '' 
hatten nämlich ſolchen Mangel hervorgetrieben, Daß trotz des 
außerordentlich errichteten und an L. Minucius übertragenen 
Berpflegungsamtes (praefectura annonae) viele arme 
Hausväter bis zum Selbſtmord verzweifelten. Da erbarmie 
ſich der reiche plebefifhe Ritter Spurius Mälins der 
wachſenden Roth und vertheilte umfonft oder zu niebrigen 
reifen das in Eirurien aufgefaufte Getreide unter bie pm 
gernde Menge, welde dafür den etwas eitlen und vielleih 
nach der hoͤchſten, ihm bisher verfchloffenen Ehrenftelle lüſter⸗ 
nen Diann als Wohlthäter und Schutzherrn umſtand. Sof 
wurde unter dem Scheine hochverrätheriſcher, angeblih 
durch Minucius entbedter Umtriebe der achtzigfährige Erd 
Quinetius Eincinnatus an bie Dictatur erhoben, kri⸗ 
geriihes Gepränge entfaltet, der angeblich Schuldige ade 
niht richterlich befragt, fondern von dem Ritterobrif 
Sersilius Ahala im Angefiht des regungslofen Bolt 
niebergehauen (439 v. C., 315 3. d. St). Den darob en 


ordinee partiunto, equitum peditamque prolem desceribunte, cas 
libes esse prohibente, mores populi regunto, probrum in Seuate 
ne relinguunto, bini sunto. Magistratum quinquennium habente 
eaque potestas semper esto.” Liv. IV, 8. „Idem bic anuus censufse 
initium fuit, rei parvae a parva origine ortae: quae deinde tente 
incremento aucta est, ut morum disciplinaeque penes eum regimen, 
senatne equitumque centuriae, decorie dedecorisque discrimen sab 
ditione eius magistratue —, vectigalia populi Rom. sub nuta atqw 
arbitrio essent.” Dionyf. XI. p- 737 (Sylburg), wo berichtet wirt, 
daß feit 47 Jahren die Schabung nicht Statt gefunden Bett Bol. Ries 
buhr I, 176—187 (ite Ausg), Wachsmuth, 388, Böttling, | 
‘328 — BU. ‘ | 
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rennenden Aufsupr beſchwichtigten heermeiſterlicher Ernft unb 
igenben 395). Jedoch hatte ber Gewalifireich nicht ganz bie 
rabſichtigte Wirkung, indem bereits dreizehn Jahre fpäter 
126) die Entiheidung über Krieg und Frieben von bem 
zenat an bie Rationualgemeinde ber Centurien kam 
md nicht Lange barnad) (419) zwei Plebejer den Eintritt in 
ie bis au vier Mitgliedern erweiterte Quaͤſt ur erhielten. 


5 16. Aeußere Geſchichte. 


Mitten unter dieſen innern Bewegungen ſtritt bie Res 
ns, von Latinern und Hernikern unterſtützt, für den 
ewinn der alten königlichen Reichsmark wider die verbünbe 
n Bolster und Aequer (A3I—405), eroberte nad 
annicfaltigem Glũckswechſel Lavict (AT), Circeji, das 
Re, auf einem Berge erbaute Anrur (Terracina, 405) 
ıb richtete, bergeflalt im Befig der Seeküfte wie ber Pom⸗ 
iniſchen, von brei und dreißig Stäbten prangenden Ebene, 
e Waffen nordoſtwaͤrts wider Etrurien. Hier, wo Ders 
eichlichung, Zerriffenheit, Zwietracht der einzelnen Gtäbte 
d Großen, felbft hin unb wieder republifanifches und fürf- 
ed Parteiweſen 296), endlich die ben Norden bald treffenden 
eltenzüge feben nationalen Umfchwung hemmten, bahnte 
t Fall Fidenä’s (A26) den Weg zu ber letzten Veſen⸗ 
Iden Fehde (406-396). Zehn Jahre Yang von ben 
Ömern, beren bienfithuende Heere jegt zuerft Sold empfin- 


2%) ©. 3onaras VII, 20. Liv, IV, 13, wo es von Mälins 
ft: „rem utilem pessimo exemple, pelorl consilio est aggressus.“ 
Giger urteilt über dieſen Juſtizmord Niebuhr I, 191. „MRälius 

als ein Opfer, um bie Plebejer für viele Jahre vom Gtreben nach ben 
ven Würden abzuſchrecken.“ 

286) Liv. V, 1. „Veientes, taodio annuas ambitienis, quae 
ordum discordieram causa erat, regem creavere. Offendit eu 

populoram Etruriae animoes, non nıaiore odia regai, quam 
ins regis.“ 


108 


gen 29T), in oft burchbrochnen Umwallungslinien eingefchloflen, 
zulegt aller Verbinbung mit den befreundeten Gemeinven, wie 
Capena, Falerii, beraubt und daneben von heimifchen 
Unruhen bewegt, erlag Bejt, durch Sturm genommen, bem 
ausbauernden Muth des von dem wehrkundigen Dictator, 
M. Furius Camillus eben fo Eraftsoll als umfichtig ber 


fehligten Feindes. Was nicht fiel, Fam in Knechtſchaft; beuten 


Eonnte, wer da wollte; ber Hauptgöttin Juno (Cupra) Stand 


bild mußte das beftegte Baterland verlaffen. Selbft der Glaube 
an Veiffagungen und Schiefal wirkten für Rom, welches u - 


mitten des Krieges mit Beihülfe feiner Latinifchen Bundesge⸗ 
nofien und Etruskiſcher Werkmeifter bie überſtroͤmende Flut bed 
Albanerfees durch einen 3,700 Schuhe Iangen, ſechs Fuß 
hoben und viertehalb Fuß breiten Abzug (emissarius) ein⸗ 
zubämmen wußte 29%), Darnach befamen Falerii 299, 


297) Ziv. IV, 59. „Ante mentionem ullam plebis tribunoramve 
senatus decrevit, ut stipendiam miles de publico acciperet, cam 
ante id tempus de suo quisque functus eo munere esset.“ 39° 
naras VII, 20, „Tora 54 gürov mıa9oDogsiv ypfavro.“ Die täglige 


Löhnung des Gemeinen betrug 3 Affe oder 2 Obolen (Bolyb. VI, 39), 


die des Hauptmanns 6, bes Ritters 9 Afie. Beide Stände fleuerten bafls 
„tributum conferebaut” 2iv. IV, 60). Bgl. Niebuhr II, 248. 
288) ©. Liv. V, 15—17, Plutarch Camill. c. 3-5, Gicere 
de divin. I, 44. Die Anfage war nicht neues Wert, fondera Wieder 
herfiellung bes wohl ſchon unter den Königen ausgeführten Emiffarin. 
Selbſt Plutarchus deutet darauf hin. Camill. c. 4. „arwIav sic ri 
dexarov ropov.“ Meberhaupt tritt in der Kriegsgefchichte das poetiſch⸗ 
mythifche Element offenkundig hervor, wobei manches von Iliums 
Vorbild eutlehnt feyn mag. Die zehnjährige Dauer des Kampfes, bei 
verhängnißvolle Untergang, durch Schickſal und Menfchen bereitet, bie 
von dem Etruskiſchen Seher gegebene Enthüllung, der für die damalige 
Technik kaum mögliche Minengang (Liv. V, 19. Plutardy. Camil- 
lus c. 5, wo das Vorbrechen der Minirer unter dem Sunotempel der Did 
tung (roig pmuSsumacı) beigelegt wird), die Delphiſche Botfchaft, das 
mittelatterlich -Fatholifche Zuniden des IJunobilbniffes (Plutard. e. 
6. Liv. V, 22), von dem Mythns bis zur Sprache gefteigert, — biele 
Züge bezeichnen Dichtung, nicht Wahrheit. Vgl. Niebuhr IT, 282 aqq. 
299) Durch die Sage wird Falerii, 37 Jahre fpäter unter ver 
offenen Yeinden Roms, als unterthänig gefchildert und die Hauptrolle bes 
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Sapena und Volſinii den erbetenen Waffenſtillſtand, Sur 
siam und Repete aber, fortan Gränzpläge gegen Etru⸗ 
ien, gelobten Unterwerfung. — Inzwiſchen wandte das Waf⸗ 
nglüd den Ausbruch der innern Partheiftoffe nicht ab. Ca⸗ 
illus nämlich, welcher nach prunkvollem Siegeseinzug als 
jertheibiger Römifcher Untheil barkeit der Teidenfchaftlich 
forderten Beſitznahme (Eolonifirung) Vejis widerfiand und 
8 Feind weiterer Zugeftändniffe an die plebejiſche Begehr⸗ 
bfeit ſprach und handelte, wurbe yon den Tribunen, nament- 
5 Apulefus, vor die Volksgemeinde beſchieden. Er 
be, Yautete die Anklage, einen beträchtlichen Theil der Beute 
tergefchlagen, in dem Hausgeräth und täglichen Aufwand 
e einfache Sitte der Altvordern überfchritten. Camillus, 
ı ftolzen Seldftgefühl jeder Rechtfertigung abhold, zog freis 
Mig gen Ardea in das Elend (391); die Tribunen aber 
sten den Abweſenden um 15,000 Affe 390). 

Mittlerweile hatten zwei Bölferwanderungen bie 
age Süd» und Norditaliens wefentlih verändert und 
durch auch auf die Stellung Roms und Latiums zurüds 
wirft. Während nämlih die Sabeller-Sabiner oder 
indlihen Osken unter verfchiebenen Namen, befonbers 
vr als Samniten, den Süben längs dem obern und un⸗ 
m Meere überſchwemmten, ben Etrusfifhen Stamm 
s-Dpilerlande von Samnium aus bewältigten und in 
ampaner umfchufen 301): drüdte auf den Norden von 


erraths einem in den Etruskiſchen Städten kaum thatſächlichen Schulmei- 
= beigelegt. Liv. V, 15. Plutarch. Camillus c. 10, welcher übrigens 
= von einem Freundſchaftsvertrag zwiſchen Rom und Falerii redet. 

800) Liv. V, 418. Plutarch. Camillus c. 48. Sonares VII, 
3 Die Anklage der Tribunen fcheint übrigens, da ihr felbft Glienten unb 
freundete Plebejer beiſtimmten, nicht ganz grundlos geweien zu feyn. 
amillus war wie Mariborough geizig. 

801) 422 v. 6, fill Bolturnum, fortan Capua (in campestri 
wo). 2iv. IV, 37. „Voltarnum Etruscorum, quae nunc Capua est, 
, Samnitibus captum.* ©. über die Sabellifche Wanderung $. 1. 
‚18. 
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den Seealpen her das wilbfriegerifche Geflecht der Galer 
(Gallier, Eelten), serfiöste Melpum, bie blühende Etrus⸗ 
kergemeinde 'C(395), unb drängte, nad verwüftender Fehde 
Here des meiften Pogebietes, über die Apenninen wider Clu⸗ 
fium in Mitteletrurien vor. Diefer Wendepunkt forben 
einen kurzen Rüdblid auf die Ratur und Beihaffenheit 
des verhaͤngnißvollen Fremdlings. Das Galen⸗ ober Gel 
tenvoltk, neben dem Mutterlande (Gallia) über eins 
Theil Hispaniens, namentlich Bezirke am Anas (Guadimma) 
und Minius (Minho), die Hochebene zwiſchen dem Ibe⸗ 
zus (Ebro) und Baͤtis (Guadalquivir) als Celtiberen 
oder Miſchlinge, endlich Britannien, ausgebereitet, ſtellie 
einen ſchwach verbunbenen, mannichfaltig geglieberten Urkamm 
bar, welcher bei dem allen beflimmie Merkmale Hatte, Dahin 
gehören für Das Neuere ber lange, marlige Körper, das 
trugige Auge und Antlig, das äberhängenbe, firuppige, gelb⸗ 
liche Haar, der gewürfelte, regenbogenfarbige Mantel, welcher 
ben häufig mit goldenen Ofrringen und Armbändern gefchmäds 
ten, halbnackten, nur durch weite Beinkleiver wider Unbilben 
ber Witterung geſchirmten Leib umflatterte, das Breite, ſihlecht 
geftählte, für den Hieb auf Eifen und feſte Gegenflänbe um 
brauchbare Schlachtſchwert, der betäubende Lärm von Hoͤrnern, 
"Trompeten und wilden Stimmen bei dem hitzigen, jeboch bald 
ermattenben Anlauf im ziemlich regelloſen, mehr auf Mafk 
und Wucht derſelben denn auf Kunſt und Tapferfeit verteauem 
ben Gefecht, für das Innere, binfichtlich der ſta at s buür⸗ 
gerlichen Gefellfhaft die Uebermacht einer einzelnen Bölr 
Terfchaft, Yange der Biturigen Cin ber Landſchaft Ber), 
ohne tieferen Sinn für bundesgenöffiihen Berein, das vor 
ragende Anfehen der Adeligen und Häuptlinge, welden 
die Menge im clientelähnlichen Gehorfam folgte, die Scheu 
vor ſtädtiſch-bürgerlicher Betriebfamteit, indem Adler 
bau für die Nothdurft, Jagd und Freibeuterei ben Bersohnern 
der ärmlichen, ſchmutzigen Dörfer, Weiler und Burgen ges 
nägten. Den Gstterglauben, welder neben anderem 
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Inkerblichfeit ber Seele, vielfach abgeftufte Beobachtung ber 
Zeichen, heilige Haine mit Altären und Eapellen, bintige, auch 
ben Menſchen forbernde, Opfer kannte, bewahrte und pflegte 
die orbensmäßig geflellte, dem Abel entnommene Zunft der 
Druiden, d.i. Waldherren 202). Ihr Iebenslänglicher, mit 
Scepter, Eichenkrone und weißem UnterBieibe, der allgemeinen 
Amtstracht, geichmädter Vorkand hieß Coibhi Druib ober 
ver Hoheprieſter. Ueberlieferte, beſonders Stern-, Natur 
mb Arzueifunde umfafiende Wiſſenſchaft, ging ohne leben⸗ 
gen Fortſchritt von Jahrhundert auf Jahrhundert durch bie 
yeilige Körperſchaft über, weiche eben deshalb tief in das 
veltliche Weſen eingreifen, Stzeitigleiten der Fuͤrſten und 
Bölker ſchlichten, über Krieg und Frieden eniſcheiden, ben 
Adel erziehen und leiten, Widerſpänſtige mit dem Kirchenbann 
bedrohen und treffen, Schätze in Hainen und Capellen nieder⸗ 
legen, überbaupt bem kriegeriſchen Galenſtaat ein beſtium⸗ 
tes, nur in den Pflanzungen außerhalb des Mutterlandes mehr 
und mehr erloͤſchendes Gepräge der Prieſterherrſchaft 
(Theorratie) aufbrüden konnte, 

Diefes ob feiner Menge und Triegeriichen Reizbarkei 
furchtbare Celtenvolk, welches frähzeitig in ben Helve⸗ 
tiern einen Schoͤßling hervortrieb und bisweilen, wie in den 
Balliſer Alpen, vermiſcht mit Germanen ſiedelte 202), übers 
ſtieg In den Tagen bes Altern Tarquinius zuerſt das Rhaͤ⸗ 
tiſche Gebirge, bahnte ſich, ohne in Italien Niederlaſſung 
zu gewinnen, ben Weg nach Sliprien, der Donau, wo 
bie Boijen blichen, und Pannonien (Ungarn) 204), inbeß 


308) Tryw, Baum, derw, Gihe, udd, Herr; Derwud=Druid 
6. Barth, von den Druiden, ©. 18. ine Haupiflelle über bie Lebens⸗ 
ist der Ballier, welche ber agrarifch : militärifchen Richtung folgten, gibt 
Jolyb, IL, 17. Den Waffenadel deuten bier die Gefolgſchaften 
her Hetärieen au. Vgl. no Diefenbach, Celtica. 

308) eis. XXL c. 38 hei Niebuhr II, 282, 

304) Sufinus XXIV,4 — Babelbaft ind bie angeblich zuerſt von 
Nalien kormmenden Weinproben und bie Einladung dese durch einen um 
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bie zweite, von Weib und Sind begleitete Heerfahrt Galli 
fher Senonen, Eenomannen und Bojen während des 
Römiſch⸗Vejentiſchen Kriegs über bie Seealpen in Dub 
eireumpabaniiche Etrurien einbrah und jest Cluſium ' 


Mitteletrurien bebrohete. Um Hülfe angerufen, fandte Rom, . Ä 


bie frühere Feindſchaft vergefiend, drei Fabter, um theilz 


ad vermitteln, theils bes Fremdlings Macht auszukundſchaß 
ten 305), Aber bas völkerrechtswidrige Betragen der Boten, 
welche nach gefcheiterter Theidigung durch Rath und That bie - 


Belagerten unterftästen, führte zum Bruch mit Rom, deſſen 
Senat und Gemeinde die begehrte Auslieferung nicht nur 
weigerten, fondern auch die Schuldigen ald Proconfulars 
tribunen mit an bie Spite ber raſch und unorbentlich voll⸗ 
zogenen Wappnung ftellten. Denn das Gallifche, bei 


70,000 Mann ſtarke Heer, brach auf die Kunde ber abfhli 


gigen Antwort fogleich mit dem Könige (Brennus) wider ben 
Feind durch das fchadenfrohe Etrurien vor, fiegte in ber 
son den Römern unflug und feig geftrittenen Vernichtung 
ſchlacht am Alliaflüßchen (16. Heum. 389 v. C. 365 9. 
d. St., Ol. 97, H, beſetzte, plünderte, verbrannte bie mem 
ſchenleere Stadt, mit Ausnahme bes den Senat, bie Heilige 
thümer, Schäge, Frauen, Kinder und einen Kern ber Dann 
fhaft bergenden Capitols, hieb bei achtzig Greife, fo at 
Sühnppfer fallen wollten 306), nieder, fuchte fruchtlos hal 


glädlihen Eheproceß ſchwer beleibigten Cluſiners Aruns. Plutard. Ca 
mill. c. 18. Liv. V, 83. Denn Wein konnte das benachbarte Raſſi⸗ 
lia liefern, und beleidigte Hausehre eines flolzen Etruskers ſchwerlich von 
einem Barbaren, defien verwüflenne Wildheit befannt war, Hülfe und Rache 
erbitten. Wanbertrieb, Mebervölferung in fchlecht angebauten Gegenden 
find wohl einzelne Urfachen der Bewegung geweſen. 

805) Diodor. XIV, c. 114. 

306) Diefe freiwillige Todesweihe, welche Schidfal und Feigheit fif 
nen wollte, if fo ganz alt-Römifch, daß man, bie einzelne Ausichui 
dung übertreibender Refignation abgerechnet, an ver Thatſache nicht 


zweifeln kann. Auch flimmen im Weſentlichen Liv. V, 89. 41, Blutard. z 
Camill..c. 21. 22. und Sonaras VII. c. 28. überein. Aehnlich fchirm 1 
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durch offenbaren Sturm, bald durch nächtliche, von dem be 
fonmenen Helbenmuth bes Marc. Manlius (Eapitolinus) 
yereitelte Weberrumpelung die Burg zu nehmen, und gelobte 
endlich nach fiebenmonatlichem Aufenthalt Abzug, wenn ein 
Löſegeld von taufend Pfund Gold Ceiner Million Denare) 
bezahlt würde, Die ausgehungerte, Feiner nahen Hülfe ges 
wärtige Beſatzung willigte ein und lieferte den Rostaufpfennig. 
In diefem Augenblid (Mitte Hornung’s 388) erfchienen die 
Römer, welche der kühne Freiſchaarenführer M. Cäptetus, 
Plebejer, und der von dem Achtſpruch befreite, wieder an 
bie Dietatur berufene Patricier Camillus bei Ardea, Bet, 
geſammelt und Triegerifch eingeübt hatten, griffen den überbieg 
durch Krankheiten und Entfendung abgefchwäcten Feind an 
und nöthigten ihn nach leichten Gefechten bei Rom und auf 
der Gabiniſchen Heerftraße zum fchleunigen Rüdzuge, welcher 
jedoch Beute und Löfegeld rettete 307), 


Dritter Abſchnitt ded zweiten Zeitraums, 

Dom Ende des erften Gallifchen Kriege bis auf bie 

Gefeßgebung ded Licinius Stolo. Der Kampf um 

ftantöbürgerliche Nechtögleichheit erneuert und beenbigt. 

6.17. Die Entfheidung der innern Berhältniffe 
vorbereitet. 


Der fchnelle, ziemlich regelloſe Wiederaufbau Roms, 
befien Nebenbuhlerin Beji, ndmentlih auf Betrieb ber von 





tm Attiſche Greife die Burg wider den Perfer, inde bie mehrhafte Mann» 
fhaft Nüchtete. — Die Allia hieß übrigens Alina; das zweite E wurde 
ber Dehnung wegen beigefügt. . Die Schladyt begegnete XV. Kal. Aug. ©. 
Gerv. ad Aen. VI, 717; nach Berrius Flaccus bei Öell. (V, 17.) 
„postridie Idus Quinct.® 
307) Es if Hypercritik, den wirklichen Zuſammenſtoß beider Heere 
läugnen zu wollen, obſchon bie populär befannte Erzählung manche brama- 
tiſche Beigabe , wie das Befpräch zwifchen Brenuus und Bamillus, erhalten 
hat. Diodorus' Stillſchweigen (XIV, 117.) beiweift nichts gegen Die 
8 
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Gamillus geleiteten Einheitpartei für immer in Trümmer 
finfen mußte, außerorbentliche, durch Die Roth der Zeit gen 
botene Stenern, häufige und koſtſpielige Fehden mit Tara 
auinti, Fidenä, ben Bolsfern Antium’s und abtrünni⸗ 
gen Latinergemeindben, dadurch veranlafte Bildung yon 
vier neuen Tribus, deren Etruskiſch⸗Latiniſche Bewohner 
volles Bürgerrecht erhielten (38T) und den imern Gährung% 
ſtoff verftärkten 30%), — biefe Umftände mehrten wie bie 
Schuldenlaſt, fo den Druck des Armern Volks. Die firengen 
Gefege, welche den Zahlungsunfähigen in Knechtſchaft und 
Ketten brachten, wurden son patriciihen und plebejiſchen 
Wucherern buchftäblich angewandt; Schaaren Unglüdlicher ka⸗ 
men in bie Kerler und Arbeitshäufer des hartherzigen Glaͤu⸗ 
bigers. Bei folhem Elend verfuhte Marcus Manlius, 
der Capitoliniſche gebeißen, anfangs durch Güte, darnach ob 
beleidigten Selbſtgefühls durch aufregende Worte und Hmd 


anf feinen Ball den Celten verderbliche Gellifion; denn jener Schrift 
freller iſt flüchtig und für den Galliſchen Krieg nur überfichtlich. Volybint 
Bericht (II, 22.) „Arıwais.nai Sxavras zyv WOelsav sis ryv olnsiay Fravie 
Sovı if nicht geradezu wider die Annahme einzelner Gefechte; die Haupl 
ſache bleibt hier die von Römiſcher Nationaleitelfeit bisweilen geläugmelt, 
dennoch aber geſchichtliche Abführung des Löfegeldes, weldhe auch Sur: 

tonius Tiber. c. 3 beftätigt. „Traditur etiam retulisse (Drufus) 
ex provincia Gallia aurum Senonibus olim‘ in obsidione Capitolü 
datum, nec, ut fama est, extortum a Camillo“ Daß Roms Bes 
freiungsheer eiuen von ber Gapitolinifchen Mannfchaft abgeſchloſſenen 
Nothvertrag nicht anerfennt, darf eben fo wenig befremden, als die Berw 
fung bes Galenkönigs auf das Recht des Stärkern (vae victis). Aehnliche 
Derhältniffe find auch fpäter in ganz andern Seitläufen begegnet. Den 
Kern und Schlüffel der Römiſchen Beprängnig muß man neben dem kopf⸗ 
lofen Oberbefehl in der offenen Feindſchaft Etruriens (Liv. V, 45) 
und dem wachſenden Mißtrauen der Latiner fuchen, welche nirgends ben 
gemeinfamen Beind Träftig angreifen und bald bei der ſichtbaren Abſchwä⸗ 
hung Noms theilweife den Bund auffündigen. 


308) Liv. VI, 5. „Tribus quatuor ex novis civibus additae, 
Stellatina, Tromentina, Sabatina, Aniensis, eaeque viginti quingue 


tribaum numerum explevere.” ®Bergl, Orelfi, Änscript. II, 27. 
Bdttling, 238. .- 
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ungen, bie Tilgung der Schulden und ven Berfauf eines 
Deils der von feinen patricifchen Standesgenoffen ausſchließ⸗ 
lich benugten Gemeindeländereien zu bewerkſtelligen. Diefen 
tühnen, ven Entwillungsgang gleichfam überftürzenden Ents 
wurf büßte ber Urheber, als Hochverräther von Blutrichtern 
und Taibunen vor ber Nationalgemeinde angeklagt und 
ſchuldig befanden, durch den Tod. Sein Haus, fpäter die 
Münzfätte, wurde geichleift, fein Name von ben Sippen 
(Gentilen) für ehrlos erklärt, fein Beginnen ber gleichgältigen 
oder besäubien Plebs, welche fpät den Mißgriff bereuete, als 
Aufruhr zu Gunſten des Königthums gefchilvert und in folcher 
Richtung geächtet (3. d. St. 371, v. C. 383). Den wahr 
haften Standpunkt, welchen Unparteilichkeit vorſchrieb, wollten 
und konnten bie Patricier aus Daß, die Plebeier aus Unkunde 
und Berhärtung nicht nehmen 309). Aber bald ernbtete bie 
Mafie den Lohn ihres unwürdigen Betragens. Denn obſchon 
nicht lange baranf die Tribusgemeinde Befugniß gewann, 
ftatt der Eenturienverfammlung über Krieg und Frie⸗ 
ben zu entiheiden, nahmen dennoch bei fleigender Berarmung 
bier die Herrfchluft der Geſchlechter, dort die duldende Demuth 
der Plebs fo zu, daß alle früher errungenen Freiheiten und 
Rechtſame eine Beute der Minderzahl zu werben bdrobeten. 
Alles Selbft- und Ehrgefühl verfhwand; man warb in 
einer Art von gleichgültiger Berzagtheit um Fein Conſular⸗ 
tribunat und gebrauchte eben fo wenig die geſetzliche Waffe 





3809) Den yfochologifchen Schlüffel gibt Göthe's Spruch in ber 

natürlichen Tochter: 

„Die rohe Menge Haft Hu nie gefannt, 

Sie flarrt und flaunt und zaubert, läßt geſchehen.“ — 
Damit ſtimmt im Grunde auch die meifterhafte, auf Pſychologie und 
Geſchichte ruhende Eharacteriftit des Manlius bei Niebuhr, II, 318— 
821. Hauptfiellen über Manlius: Plutarch, Vit. Camill. c. 36. 
Urd9seiv rupgawvida, dromjoaro nowiv nal auvndy, Öypayaryıv vous Fol- 
Iods. — Lin. VII, 11—20. Bonaras VIL, 24. Die perfönlidhe, 
aberall beftätigte Feindſchaft zwifchen Manlius und Camillus war ein 
Haupthebel des tragifchen Ereignifies. n 
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der tribunicifhen Anwaltichaft, fey es für Abwehr ober 
Angriffs; ja, man blieb ruhig, als die Cenſoren nad funfzehn⸗ 
jähriger Verſäumniß der Schagung nicht die Steuerlak 
minderten, fondern erhöheten 31%). Berzehrt, Tautete bie 
Klage der machtloſen Tribunen, fey ein Theil bes gemeinen 
Weſens vom andern; man treibe den verjchuldeten Hausvater 
von einer Fehde in die andere, gönne ihm feine Raſt und 
Muße der Berathung über Mittel wider den Wucher und 
anbere Leiden 2117, In dieſem Zeitpunfte des tiefiten Ver⸗ 
falls erhoben fi die Plebefer Caj. Licinius Stolo und 
Luc. Sertius Lateranus als Retter bes Vaterlandes 
für die Wiedergeburt ihres faft zertretenen Standes und den 
endlichen Abſchluß ftantsbürgerlicher Nechtsgleichheit. Denn 
nicht durch Eitelkeit, Ehrgeiz und perfönlichen Haß beſtimmtꝰ 12), 
weber wilbe Neuerer, noch blinde Verehrer des Alten, befteten 
biefe Männer, eben fo fcharffichtig und berebt als.unerfchroden 
und unbeftehlich, ihr befferndes Creformirendes) Streben auf 
bie Geſammtheit und entwidelten für die Zukunft Roms 
alle verfaffungsmäßigen Keime der Vergangenheit und Gegen 
wart, banbelten mit einem Wort als biſtoriſ he Geſetz⸗ 
geber. 


8. 18. Die bieiniſhen Geſetzesanträge. 
(Rogationen). 


Beide Freunde, ſeit der erſten Erwählung (J. d. St. 378, 
v. C. 376) durch beſtätigende Stimmenmehrheit zehn Jahre 
lang (376 — 366) Tribunen, richteten ſich in ihrer ununter⸗ 
brochenen legislativen Thätigkeit theils auf die leibliche 


310) Liv. VI, 82. „Cui succumbere oneri coacta plebes.“ 

311) Liv. VI, 26. 2gl. VI, 36. „In urbe vis patrum in dien 
meseriaeque plebis crescebant.* 

312) Die patricifche Eitelfeit der jüngern Tochter des Fabins Ans 
buftus foll den Gemahl L. Stolo vorwärts getrieben haben, ein offers 
kundiges Mährchen, welchem bie weibliche Hoffahrt freilich wicht widerſtrebt. 
©. Liv. VI, 36. Zonaras VII, 24, 
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(materielle), theils geiftige Cyokitifch-intelleetuelle) Wohl 
ſahrt ber Gemeinbürgerfchaft und erreichten eben auf biefem 
beppelten, gleichzeitig betretenen Wege nach langer, mühes 
soller Wanderung das vorgeftedte Ziel. Ruͤckſichtlich des Aus 
Bern Gutes nämlid wurde, damit die haushälteriſch ſchwer 
bebrängte: Plebs freiere Bewegung erhielte, gegenüber ben 
Schalden vorgefählagen, es follten die bezahlten -Zinfen 
als vom Hauptgut (Capital abgetragen betrade 
et und bie Rüdftände der Schuld ſodann zu drei gleihen 
Eheilen in-drei jährlichen Zielen (Terminen) abgetragen 
verben. Da Patricier und Plebeier den fchnöbeften Wucher 
eit Sahren getrieben und den rechtlich gültigen Zinsfuß (foe- 
zus unciarium) oft überfchritten hatten, mußten Klagen über 
Unbilligkeit ober Eingriff in das Eigenthum leicht wegfallen 
md Empfänger wie Darleihber im Wefentlichen ihre Befrie⸗ 
tigung finden 313), Gegenüber den Bodenverhältniſſen 
der Liegenſchaften, welche bisher ein entſchiedenes Ueber⸗ 
yewicht der gefchlechterlichen Minderheit darftellten, beantragte 
ie Aderbill (lex agraria): „das Benutzungsrecht der 
Staatsländereien fol beiden Ständen anheim fallen‘, Fein 
Römifcher Bürger über fünfhundert Jucharte Gemeindelandes 
efigen und mehr ald hundert Stüd großen, fünfhundert klei⸗ 
en Viehes auf den Almenden halten. Für den Nießbrauch 
es Öffentlichen Fruchtaders zahlt der Inhaber dem Gemeindes 
edel den Zehnten, von Baumpflanzungen und Weinbergen 
en Fünftheil des Ertraged, Gefälle, welche der Cenſor 
mf fünf Sabre (Luſtrum) an den Meiftbietenden verfauft und 


313) Liv, VI, 36. „Promulgavere (tribuni) leges omnes ad- 
ersus opes patriciorum et pro commodis plebis, unam de aere 
lieno, ut, deducto eo de capite, quod usuris pernumeratum esset, 
il, quod superesset, triennio aequis portionibus persolveretur,“ 
a8 Geſetz war wohl allgemeinen Inhalts und duldete Feine Ausnahmen; 
it dem böfen Grundſtoff der Wucherer mochte Hin und wieder auch ein 
licher Berleiher einigen Nachtheil empfangen. Durchgreifende Binanz- 
formen find nicht leicht ohne theilweifen Schaden @inzelner möglich; der 
zute büßt mit dem Argen. 


M 
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ven Gewinn tür die Beſoldung des Heeres beſtimmt. Was 
Eingelne dermalen über fünfpumbert Jucharte Gemeindelandes 
inne haben, fol herausgegeben und durh Anweifaung CA 
fignation) ärmern Plebefern im Looſen von fieben Jucharten 
(6,86 Morgen) als aͤchtes Eigenthum (manckpiem) Über 
ragen werden, ein Geihäft, welches vom Volk erwaͤhlte 
Zehner (Decemvirn) bis zur Erledigung beforgen“ 814), 
In Bezug auf die unmittelbar Haatsrehtlihen Ber 
Hältniffe beider Stände lautete der tribuniciſche Antrag dahin, 
daß die zwei zum Aufberwahren ber Sibyllinifchen Bücher 
beftimmten, nur dem Altbürgerthum angehörigen Beamten 
(duumviri sacrorum) in eine lebenslaͤngliche, fünf Patricier 
und fünf Plebejerienthaltende Zehnerfhaft (decemviri sa- 
crorum) übergehen und ihre Lücken gleich den andern Prie 
ſtercollegien wahrſcheinlich ergänzen follten??F), ein Schritt, 
welcher durch Befeitigung ber Tirchlich - religiöfen Unfähigkeit 
dem politiſchen Hauptziel oder Mitgenuß des Conſulats 
näher führte, Diefes, erflärte der darauf bezügliche Bor 
ſchlag, fol nach der Einftelung des Coninlarsribunate 


314) Liv. VI, 35. „alteram (legem) de modo agrorum (pro- 
mulgavere), ne quis plus quingenta fugera agri (b. i. publici) 
possideret.”" Plutarch. Camill. c. 36. „Ensisvos S’odro; undim 
wAdigw mivranoriwy zAsiova Kupav nenryoda.“ Appian., beil. civil. 
I, 8. „undsva Exam Tusda rus yn; mAddga wsvranooiwv wAsiova, ud 
wgoßarsusm inardy mlelu rd psilova, nal wevrancoiuy rd Eldceova.” 
Plin. h.n. XVII, 4 „Quippe etiam lege Stolonis incluso modo 
-quingentorum iugerum.“ 

Wie viel Weidegeld entridgtet wurde, ift unbefannt, Vgl. über bie 
ganze agrarifche Geſetzgebung Niebuhr, den Entdecker derfelben, II, 294 
—402. „Glücklich der Staat, wo durch ein licinifches Geſetz die Herflel- 
hmmg einer Nation freier Landleute gefehmäßig möglich war!“ 

815) Es bleibt wahrfcheinlih, daß dieſe Bill erft im zehnten Jahre 
der Debatte vorgelegt wurde, eben um einen biöherigen Haupteinwand 
gegen das plebejifche Eonfulat zu entfernen. Liv. VI, 42, „Refecti 
deeimum iidem tribuni Sextius et Lieinius de deccmviris sacrorum 
ex parte de plebe creandis legem pertulere; creati quingae patrum, 


quingque plobis; graduque en iam via facta ad consulatum videba- 
tur." Bol. Göttling, 358. 
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weber als oberſtes Amt gelten und von den beiben jährlich 
wählten Conſuln immer ber eine Plebejer ſeyn 219, — 
Der Kampf, welchen die auf Abſchluß ſtaatsbürgerlicher 
Recht sgleichſeit und häuslicher Wohlfahrt gehefteten 
Geſetzesantraͤge hervorriefen und bisweilen dem Wendepunft 
des Buͤrgerkrieges nahe entgegenführten, dauerte zehn volle 
Jabhre, belebte und erichöpfte alle Kräfte und Spannfebern 
beiber Parteien. Die Patririer nämlich im Gefühl mancherlei 
Unrechts und ber Folgen, welche die Annahme ber, wie fie 
in ber Mehrheit glaubten‘, nur aus Neuerungsgier und Hoch⸗ 
muth geftellten VBorichläge für die geſammte VBerfaffung haben 
mußte, benusten dawider alle Mittel und Hebel, bald ber 
Klugheit und Beitechung, bald des offenbaren, auf militärk 
ſchem Boden ruhenden Widerſtandes. Die Wortführer Der 
vielfach wantdmüthigen und auf Sinnengenuß gerichteten Plebs 
blieben ihrerſeits kaltblütig, fe und abgeneigt allen revo⸗ 
Iutionärsbemagogifchen Künften, mehr auf Ueber⸗ 
zeugung dem Nufregung ber ihnen anhängigen Maffe 
vertrauenb und deßhalb gemach auch von ben Gemäßigten 
des Geſchlechterthums anfangs geduldet, darnach unterflüßt. 
Daher bie Länge und Zähigkeit des parlamentarifchen oder 
ſtändiſchen Streite® auf ber einen, bie offene und rebliche 
Schlichtung deſſelben auf der andern Seite, Merkmale, welche 
den folgenden Hauptgang der Bewegung bentlich bezeichnen. 
Kaum Hatte nämlich die acht Glieder flarfe Mehrheit des 
Zribunats, theils son den Patrieiern gewonnen, theild aus 
Unfunde nnd Widerfpruchsgeift ihr Veto eingelegt, als beide 
Antragfteller, Licinius und Sertius, ihrerfeits die Wahl 
der eurulifchen Beamten hemmten und bei regelmäßigem Wie 
bergewinn ber Bollsanwaltihaft fünf Jahre lang (375— 370) 


816) Ziv. VI, 35. „Ne tribunorum militum comitia fierent, 
sed consulum, et utique alter ex plebe crearetur.* Plutarch. 
Camillus c. 39. „ö Önkos soraciads woös TyV auynlyrov, Beadopsvog, 
dvorv Urdrwy nadırrasywv, Toy Erapov En Öykorv alvar, mul A} FUWVak- 
Gorsgouz Ilargmious." Zonaras VII, 24. 
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ben Stillſtand (drapxia, solitudo magistratuum) feſt⸗ 
hielten, indeß ſogeheißene Zwiſchenkoͤnig e Cinterreges) 
ſchalteten und bei dem Mangel äußerer Feinde genügten 227). 
AS diefe in den Etruskiſchen Veliternern, wenn auf 
nicht gerade Gefahr drohend, erfchienen (369), und überdies 
im Volkstribunat die Widerpart (Oppofition) bis zu fünf 
eingefhüchterten und machtlofeng Mitgliedern herabſank, bald 
ganz aufhörte, wurde ber übliche Behördengang nicht weiter 
gelähmt 218), Da erprobten bie Patricier ben Schreden ber 
Dictatur; aber der durch Alter gebeugte Borlämpe, M. 
Kur. Camillus, banfte ab, ald man ihm mit einer Buße 
von 500,000 Affen drohte (368), und ber gemäßigte Nady 
folger, Manlius Capitolinus, ernannte, entgegen ben 
Wünfhen der Standesgenofien, einen Plebeier,. Licinius 
Calvus, zum Obrift der Ritterſchaft 319). Unfaͤhig, 
bem anfchwellenden Strome zu wiberftehen, verfuchte der Se⸗ 
nat eine Ausgleihungz man gönnte der Plebs, falls fie 
dem Conſulat entfagte, alle haushälteriſche Cmaterielle). For⸗ 
‚derungen und genehmigte felbft den auf bie Sibylliniſchen 
Bücher bezüglihen Antrag. Sn diefem entfcheidenden Aus 
genblid, als die genußgierige Menge zugreifen wollte, 
lehnten die Tribunen jedes theilweife Markten ab, faßten 
ihre getrennten, in ber Volksgemeinde bereits genehmigten 

Borichläge in einem Gefeg zufammen, welches man entives 


817) Liv. VI, 35. „Licinius Sextiusque tribuni |plebis refecti 
nullos curules magistratus creari passi sunt, eaque solitudo ma- 
gistratuum et plebe reficiente duos tribunos et his comitia tribuno- 
ram militum tollentibus, per quinquennium urbem tennit.” An: 
bere Berichterflatter, wie Zonaras VII, 24. Eutropius II, 1. feßen 
die Regierungslofigkeit auf vier Sahre. Plutarch. Camill. c. 39. be: 
fimmt feine Seit. 

848) £iv. VI, 86. „BRemittentibus tribunis plebis comitia per 
interregem sunt habits.” Dieß geihah 3. d. St. 384, v. C. 870. 

319) Liv. VI, 88. „Dictator dicitur M. Fur. Camillus.* Blut. 
nl c. 80, „röre iv (auf die Drohung der Teibunen) Urexupysav 
olnaös ." 
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der verwerfen ober billigen möge 320), Dieſes unerwartete 
Berfahren erweckte bei Patriciern und Plebejern dort 
Entrüfung, ‚hier Staunen und anfängliche Unfchlüffigfeit. Aber 
mafonft hielt Appius Claudius (V.), Enkel des Decems 
birs, dawider eine duch Schärfe und Kraft ausgezeichnete - 
Rede, welche am Ende nichts weiter gewann als kurzen Aufs 
hub ber Abſtimmung 321), Diefe erfolgte zu Gunften bes 
ıngetheilten Vorfchlages, fobalb bie Urheber, das zehnte 
Ral wieber erwählt (3. d. St. 388, v. C. 366) und vor 
lem auf das Eonfulat, die Burg der Freiheit, gerich« 
4322), den Eifer des Volles von neuem gewedt hatten. 
Imfonft ftellte die Gefchlechterpartei noch einmal ihren 
jurius Camillus an bie Spite bed nun wirklich vom 
Zürgerfrieg bebrohten Gemeinwefend. Die Plebs unter ben 
Baffen blieb unbeugfam, deutete Trennung (Seceffion) 
n und troßte dem. greifen Dietator. Da gab diefer, der 
rintracht einen Tempel gelobend und die Zeichen der Zeit 
riennend, nad und mit ihm das Patriciat. Der Geſetzes⸗ 
ntrag wurde beflätigt, fofort neben dem Altbürger M. 
lemilius Mamercus der Plebejer und ehemalige Tris 
un 2. Sertius Lateranus an das Conſulat gewählt, 
dem erften Stande aber vom dankbaren Volk eine boppelte 
Entſchädigung in ber neuen Prätur und ceurulifchen 
Aedilität bewilligt. Der jährlich von der Genturienge 
meinde erwählte, von ſechs Lictoren und ben Fasces bes 
gleitete Prätor handhabte von jetzt an unter ber Leitung 
des die Sprüche bisweilen beffernden Conſuls die bürger⸗ 
ide Rechtspflege, beftimmte bie für das Amtsjahr zu 
beobachtenben Grundfäte (edictum praetorium, lex an- 


320) Lex satura multis aliis rebus referta. Geflus s. v. au- 
tra. Nah Dio Caſſius fr. 33. fagte der Tribun zu dem anfangs 
ſchwierigen Boll: „ass oun av rioy, ai a7 Payosv.“ 

321) Liv. VI, 40—42. „Oratio ad id medo valuit, ut tempus 
ogationum iabendarum proferretur.” 

322) „Conenlatus nrx libertatis.“ Liv. VI, 37. 
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nu), ernannte die Richter, verkündete und vollzog bas 
Urtheil 323), Die zwei gleihfalls von den Centurien 
fähelih ernannten Eurulädilen beauffihtigten als Poli⸗ 
seibehörde die Stadt, Tempel und Märkte, forgten für 
die Beier der großen zu Ehren des Bürgerfriedens geftifteten 
Spiele (ludi maximi) und erfchienen als öffentliche An» 
kläger namentlich wider Wucher, Ehebruch und Giftw⸗ 
fcherei 323 ). 





323) Gauptſtetlen über die Prätur: Liv. VI, 49. „Concessum- 
que ab nobilitate plebi de consule plebeio, a plebe nobilitati, de 
praetore uno, qui ius in urbe diceret, ex patribus creando.* Gi: 
vero de legibus III, 3. „Iuris disceptator, qui private iudicet iu- 


diearive iubeat praetor esto; is iuris civilis custos este.” Het⸗ 


tommen und fortichreitendes Völkerrecht Cius gentium) bilveten die 
Haupiquellen des prätorifchen Verfahrens (ius praetorium). Vgl. über 
dat prätoriihe Ediet Rein, das Nömifche Privatrecht S. 71; Chrikian 


fen, Rechtsgeſchichte S. 287 209. S. 262 agq.; über bie Prätur über: 


haupt Creuzer $. 145. und Göttling $. 122. 


324) Hanptjtellen: Cicero de leg. II, 1. „Suntoque Acdiles 
coeratores urbis, annonae, ludorumgue solemnium.* iv. VII, 1. 
„Annus hie insignis erit novi hominis consulata, insiguis novis 
duobus ınagistretibus, praetura et curuli aedilitate. Hos sibi pa- 
tricii quaesivere honores pro concesso plebi altero cousulatu.” 
&icero Verrin. II, 5. „Nunc sum designatfus Aedilis; habeo ratio- 
nem, quid a populo acceperim; mihi ludos sanctissimos marima 
eum caeremonia Cereri, Libero, Liberaegue facinndos, mihi Floram 
matrom popali plebisque Ronı. ludorum celebritate placandam, — 
mihi sacrarum aedium procurationem, mihi totam urbem tuendem 
esse commissam.” Weil die eurulifche Aevilität (gefchlechterliche, bie 
der Curien) mit ver plebejifchen in vielen Beziehungen zufammenttsf 
und dann wieber abwich, gingen auch beide Aemter fpäter auf die Munl- 
sipien über. ©. DOrelli, inscript. nr. 3279 und 3979. gl. über bie 
Gurulädilen Creuzer S. 149, und Göttling $. 123. 


Dritter Zeitraum. 


Bon ber Lirinifchen Gefeßgebung bis auf den Untergang 

Carthagos und Corinthd (366 — 146 v. C., 388 — 608 

J. d. St.). Blüthe und Verfall der gleichrechtlichen Stel 
lung im Innern, der erobernden Kraft im Aeußern. 


Erftie Abteilung. Die Begründung der NRömifchen 

Herrfchaft und Bundeögenoffenfchaft in Stalien für die 

äußern, Abfchluß des ftändifchen Gleichgewichts für die 
innern Berbältniffe (366 — 283). 


8.19, Der zweite Gallifche Krieg und Rüdwirkung 
Deffelben auf Etrurien (360 — 348). 


ie Republik, bisher auf einem beſchränkten Gebiete von 
Falerii bis Anxur und von ben Apenninen bis an das Meer 
für Abwehr Tämpfend, entwidelt feit der Liciniſchen Ges 
ſetzgebung, deren Bolzug freilich Jahre forderte, den Beruf 
bie Völker zu beberrfhen. Alle Klagen über Steuern und 
Felddienſt verfchwinden, eine durchaus Friegerifche, während 
bes Friedens meiſtens mit Aderbau befchäftigte Bürgerichaft, 
die Bedeutung des von Camillus gelobten und bald (364) 
errichteten Tempels der Eintracht (Concordia) gleichſam 
bethätigend, burchbricht alle Schranken der Außenverhältniffe 
und vertilgt, auch im Glücke firenge gegen fich felber, Die 
Selbftändigfeit JItaliſcher Urbewohner, theils durch Unter⸗ 
werfung, theils durch Aufnahme in die vielfach abgeftufte und 
gegliederte Bundesgenoffenfhaft. Für diefen Umſchwung 
wirkte Daneben das von dem großen Feldhauptmann, Sur. 
Camillus, verbefferte Heerwefen, indem bie fünftaufend 
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Mann ſtarke Legion nicht nur zweckmaͤßiger ausgerüftet, fow : 


dern auch durch vervollkommnete Ausbildung ber Fähnlein 
(Manipeln) und drei einander unterflügenden Treffen an groͤ⸗ 
Bere Beweglichkeit und Kraft gewöhnt wurbe 325), Die Bor 
bereitung zu ber erobernden Laufbahn aber gaben die Gals 
liſchen Raub⸗ und Völlerzüge, welche, wie früher ben Row 
den, fo jet ben Süden Italiens zwölf Jahre lang (360 — 
348) ſtoß weiſe trafen. Kaum hatte nämlih Rom ber pe 


artigen Krankheit, bie weber burh Etruskiſches Luffpiel 


noch bannende Kraft des von dem Dietator Manlius, dem 
Herriſchen Cimperiosus), eingefchlagenen Jahresnagels bes 
fänftigt 926), auch ben zweiten Gründer ber Stadt, Furius 
Camillus, hinwegraffte (365), getrogt 227), Taum ben 
Schreden eines Erbbebens, in welchem M. Curtius en⸗ 
bete (362), verwunden 32°), und bie abtrünnigen Hernis 
fer (361) gebemüthigt: als die Raubfahrten der Gallier 
begannen und bald in Latium, bald in Etrurien Bundesgenoſſen⸗ 
Ihaft fanden. So entbrannte eine lange, wechſelvolle Fehde, 
welche Roms Mannheit und Bürgertugend wahrhaft erprobte, 
Während nämlich am Anio der glüdliche. Zweikampf des 
jungen Tit. Manlius, zubenannt nad ber Kette (Tor- 


325) Hauptftellen: Plutardy Camill, c. 40, und iv. VIII, 8 


326) Liv. VII, 2. „Tertio tum post conditam urbem (anne) 
lectisternium fuit, et cum vis morbi nec humanis conailiie, nee 
ope divina levaretur, victis superstitione animis, ludi quogue sc® 
uici inter alia coelestis irae placamina instituti dieuntar.“ Weber 
den dietator clavi figendi causa dictus Liv. VII. c. 3. 

327) Liv. VII, 41. „Dignus habitus, quem secundum a Romu- 
lo conditorem, urbis Romanae ferrent.* Blut. Camill .c. 43. Das 
betrauerte ihn allgemein. Zonar. VII, 24. „rAsiora yvatyaav. 

328) Liv. VII, 6. Zonaras VII, 25. Diefe offenbare Helden: 
fage, weldye den Begriff des freiwilligen Sühntodes verherrlicht, mag If 
ren Grund in dem zufälligen, verhängnißvollen Ausgang eines ausgezeidhe 
neten Jünglinge haben. Schon die abweichende Namensableitung des la- 
cus Curtius,, bald von einem Waflengenoflen des Eabiners Tatius (Liv. 
I, 5.), bald von dem erwähnten jungen Patricier ‚ deutet auf das FJabel⸗ 
bafte hin. 
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juatus) 329), für ben Dictator Ouintius Pennus ent 
dieb (360), ber plebefifche Eonful Poͤtelius bei dem abs 
rünnigen Tibnr 339) fremde und einheimifche Feinde nies 
erwarf (359, ber Dietator C. Sulpicius bei Pedum 
357) ein Geltenheer durch Lift und Tapferkeit faft vertilg- 
e 33417; griffen Tarquinii und Falerii, alten Grolles 
ingeben?, wider Rom zu den Waffen (357. — 350). Nach⸗ 
em aber der Sieg bes erften plebejifhen Dictators, C. 
Rarcius Rutilus (355), für Etrurien ben Abſchluß eines 
erzigfährigen Friedens (350) befchleunigt Hatte 392), rich⸗ 
ste fih die Kraft der jet enger verbünbeten Tatiner und 
Römer wider den gemeinfamen Feind, deſſen Beutefahrten 
ne wirkliche Landplage bereiteten, Die That des im Zwei⸗ 
kampf fiegenden Jünglings Marc. Balerius, zubenannt 
ver Rabe, Corvus 333), und der dadurch entflanımte Hel⸗ 
benmuth des vom Conſul Luc. Fur. Camillus umfichtig 
geleiteten Roͤmerheeres endigten in ber Vernichtungsſchlacht 


am Albanifhen Gebirge (348 9, C., 406 3. d. St., Ol. 


329) Liv. VII, 9. 40. „Inter carminum propemodum iuconditae 
quaedam militariter ioculantes, Torquati cognomen additum , ce- 
lebratum tum deinde posteris et familiae honori fuit.* 


330) Ziv. VII, 41. „Poetelius de Gallis Tiburtibusque gemi- 
zum triumphum egit.” 

331) Liv. VII, 15. „Atrox caedes post sedatum proelium fuit. 
neo alius post M. Furium, quam C. Sulpitius, iustiorem de Gal- 
lis egit triumphum.* 


333) Liv. VII, 17. „Adversus eum terrorem (den Einbruch der 
&truster) dietator C. Martius Rutilus primus de plebe dietus, ma- 
gistram equitum item de plebe C. Plautium dixit. * 


333) Bellius IX, 11. Liv. VII, 26. Sonaras VII, 25. „ard 
fig oũ nöganog aumiayias Kopourvos dravondady." Der Habe gehörte, 
wie bei den Normannen, zu ven Schidfalevögeln. ©. oscines i. e. aves 
saspieiam ore facientes bei Feſtus p. 115. und .p. 193. se. v. osci- 
kam tripadium. Ans dieſer Wurzel entiproß die Wunbermähre vom 
fhirmenden Raben des Balerius, deſſen Geſchlecht ihn fpäter in dem Wap⸗ 
penſchilde führen mochte. 


I 
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108, 3) einen Krieg, welcher nicht um die Herrfchaft, fon ; 

bern oft um das Dafein geführt wurde, N 

5.20. Die erfie Samnitenfehbe 32 — 339 9, J 
412 — 415 J. d. St.). | 


Kaum Hatte die Seltennoth den Bund der Römer u, „ 
Latiner fo erneuert, daß der Oberbefehl über Die gemiih z 
ten Regionen wechfelte, und die Tagefagung am Ferentiniſchen 
Duell gefegliche Beichlüffe faßte, als die vereinigte Kraft uw < 
ter Roms: Leitung den Samniten entgegentrat. Diele, dw 
mals auf dem Gipfel ihrer Macht, übertrafen an Umfang 
ber Mark und SKriegerzahl Rom und Latium. Denn vom 
untern Meer, wo überverfeinerte Campaner und freibeute 
rifhe Tucaner dem Hauptflamme allmählig entfremdet wur 
ben, bis au ber obern See wohnten Samnitifche Bölfer 
haften, jedoch ohne Einheit der Eidgenoſſenſchaft. Den Kern 
bildeten die eigentlihen Samniten, burd den Sagrus von 
ben gleichartigen Marfern, ben Bolturnus von ber umge 
wandelten, bald feindfeligen Ebene oder Campanerland- 
fhaft getrennt. Beuteluft und Abentheurerei trieben dad 
tapfere, arme Bergvolk gemach über den ſüdweſtlichen Gr 
birgsfamm nach dem Gebiet der Osfifchen, zwifchen Teanum 
und Fregellaͤ angefiedelten Sidiciner, welde ſchwer bebrängt 
den Beiftand der verblindeten Capuaner anriefen, Die, 
ohne Mannheit 39*) und in den erften Treffen gefchlagen, 
begaben fih unter die Schusherrlichfeit ber Römer-tr 
tiner 335), deren Vermittelung das ſtolze Selbſtgefühl der 


334) Liv. VII, 29. „Campani fluentes luxu.° Feſtus p. 2. 
„Seplasia forum Capuae, in quo plurimi unguentarii erant.” 

335) Liv. VII, 31. „Populum Campanuın arbemgue Capuanı, 
agros, delubra deum, divina humanaque omnia in vestram, P. 2 
populique Romani ditionem dedimus.“ Dans feige, an ber eigentlich 
auch nicht vorhandenen Nationalität verzweifelnde Benehmen der Fabrikat 
Capua, welche nur Reiche und Arme, Herren und Knechte kannte, erklärt 
ven Abſchluß des Schugvertrages. Niebuhr Il, 489. zweifelt mb 
mildert hier umſonſt. 


127 


font befreundeten Samniten nit nur ablehnte, fonbern 
auch zum rafchen Einbruch in Campanien rüſtete. Aber 
an dem Berge Gaurus ımmweit Eumäa nah hartnädiger 
Gegenwehr 33%) von dem eben fo heibenmüthigen als befon- 
nenen Conſul M. Valerius Corpus 337) gefchlagen (342), 
bei Sueffula, wohin der Sieger mit bem zweiten, in Sam⸗ 
nium’s Bergpäflen von Caudium durch ben Tribun P. Der 
cius Mus geretteten Confularheere unter Cornel. Coſſus 
folgte 23°), zum anberumal in bem Felbfireit wie in bes Las 
gers Bertheibigung unglücklich, festen die Samniten ben 
Kampf mit unerfchütterliher Ausdauer fo Yange fort, bie 
Rom, nicht fowohl durch den bald gebämpften Soldatenauf⸗ 
ruhr in Capua (3A1) denn das wachfende Mißtrauen in La⸗ 
tium beunenhigt 939), einfeitig Frieden (339) unter bil 
ligen Gebingen, bald darnach Schirm» und Trutzbünd⸗ 
niß 949) gewährte, ja, die Befehdung der Sidieiniſchen 
Schũtglinge vergönnte, 


336) £in VI, 33. „ader morte sola vinci animis destinave- 
rant.” Ueber bie Derilichkeit Ruſon. Mosell. v. 209. „aulphurei per 
iuga consita Gauri.” 

337) ©. feine Characteriftif bei Liv, VII, 40. und 33. „Comiter fa- 
eilis vincere ac vinci vultu eodem: nee quemquam aspernari pa- 
ron, qui se oflerret; faetis besignus pro re, dictis haud minus 
libertatis alienae, quam suse dignitatis, momor.“ 

398) Ueber das Abentheuer in den Engen von Caudium (Arpaja) f. 
Liv. VII, 34 — 368. „Ab Saticula profectus Cornelius exercitum in- 
eaute in saltum cava valle pervium, eircagae insessum ab hoste, 
indazit, nee prius, quam recipi tuto signe non poterant, immi- 
nentem capiti hostem vidit ” 

339) Weber ven Aufftand der Gapuanifchen, dur Balerius Cors 
vus befywicdhtigten Befahung f. Liv. VII, 38 — 41. „Inibantur con- 
silia in hibernis, eodem scelere adimendae Campanis Capuae, per 
quod tlli eam antiquis cultoribus ademissent. * 

840) 2iv. VIIE, 2. „Quod ad Sidicinos attineat, lautete die Ant: 
wort des Senats, nihil intercedi, quo minus Samniti populo pacis 
Bellique liberum arbitrium sit. Foedere icto, extemplo inde exer- 


citas Romanus deductus, annno stipendio -et trium mensium fru- 
mento gccepto.* 





128 


$. 21. Der Latiniihe Krieg (339 — 336 v. €., 415 
[v.414] — 418 3.0. St.) und Rüdwirkung deſſelben 
auf die Innenverhältniſſe. 0:7 


Die Latiner, ſtolz auf Alter, Umfang und Kraft eines 
Bundes, welcher neuerdings Sidiciner, Aurunfer, Vols⸗ 
fer und Campaner gewonnen, auch den Krieg mit Sams 
nium glüdlich fortgefegt hatte, erkannten die Nothwenbigfeit, 
entiweber bie Waffen zu ergreifen, ober eine völlige Gleich⸗ 
heit wie dem Namen fo den Hoheitsrechten nad), von 
Rom zu begehren. Als aber hier die von ben Prätoren 
Luc. Annius und Luc. Numicius verlangte Theilnahme 
an dem Eonfulat, Senat und allen höhern Aemtern der Re 
publik, welche mit Latium einen Körper bilden follte 3+1), 
entſchieden abgelehnt wurde (339), Tagerten bie Latiner und 
Campanifchen Bundesgenoffen im Angeficht der fchon früfer 
in Sampanien eingebrochenen Samniten anfangs’ bei Ca⸗ 
pua, darnach am Fuße des Veſuv bei Veferis. - Eben ba 
hin zogen fich zwei Römifche Confularheere unter, T. Mans 
lius Torquatus und Publ. Decius Mus in einem 
großen, den Feind gleichfam bannenden Halbfreife Durch das 
Land der Sabiner, Marfer, Peligner und Sidici— 
ner, Sn der Schlacht, für weldhe des Manlius blutige 
Strenge gegen den im verbotenen Kampf fiegreihen Sohn 
vorbereitet hatte 9*2), entfchieben bie freiwillige Todesweihe 
bes plebefifchen, dem Kinfen Flügel gebietenden Conſuls und 
die kluge Anorbnung des patricifhen Amtsgenoffien. Die 
Trümmer bes Latinerheeres, fenfeit bes Liris durch den Rand 
flurm verftärft, wagten unter dem Prätor Numicius bei 


— 


341) Latium folgte dergeſtalt dem Unionsprincip mit gleichen 
Rechten, Rom dem Föderationsgrundſatz mit ungleicher Stellung 
der Glieder. Hauptſtelle Liv. VIII, 5. „unum populum, unam remp. 
fieri (oportet), et, ut imperio eadem sedes sit, idemque omnibus 
nomen. ° 

348) Liv. VIII, 7. Ueber ven kunſtvollen Rail! der Römer f. 
Riebuhr IT, 511. 
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Trifanum zwiſchen Sinueſſa und Minturnä den zweiten, 
ınglüdlichen Feldſtreit. Sofort hulbigten Campanien und viele 
Yatinerftäbte, andere, wie Pebum, Aricia, festen den Krieg 
fo lange fort, Bis ihn Roms Mäßigung duch billige Fries - 
bensgedinge endigte 262). Während nämlich etliche Gemein- 
den, als Pedum, Aricia, Lanuvium, Nomentum, ähns 
Ich dem Altern Borgange Tusculum’s, Bürgerrecht und 
Bertheilung in die neuen Tribus Mäcia und Scaptia ers 
hielten 3**), wurden andere, wie FJormiä, Capua, Eur 
mä, Sueffula, Fundi, in Freiſtädte (mancipia) ohne 
Bürgerrecht umgewandelt, und bie ihrem Baterlande treus 
Iofen 1,600 Ritter Eapun’s auf Koſten der Gemeinde durch 
eine anfehnliche Leibrente und Römifche Civität belohnt 3*5), 
Gen Antium, deſſen Flotte man abtafelte, Tam eine neue 
Colonie. Das Gebähinig ehemaligen Glanzes zu tilgen, 
durften in bem dergeflalt zerftüdelten und mit Rom verfchmels 
zenden Latium feine Landesgemeinden gehalten, Feine Ehen 
zwiichen Bürgern verfchiedener Städte abgefchloffen, feine 
Brundftüde in mehren Feldmarken von bemfelben Befiger ers 
worben werben 34%), 

Mittlerweile Hatte die ftarfe Eriegeriiche Bewegung wider 
Samnium und Latium aud auf ben Stand ber Roͤmiſchen 
JInnenverhältniſſe zurüdgewirkt, und beinahe den völli- 


343) 2iv. VI, 43. (3. d. Gt. 417, v. 6. 387.) „Latium omne 
subegere.” Plin. h.n. XXXIV, 41. „Maenius devicerat Priscos 
Latinoe . .. . et rostra devictis Antiatibus in auggestu Äxerat.* 
a u. 416. 


344) 2iv. VIII, 44 „Aricini, Nomentanique et Pedani eodem 
iare, quo Lanuvini, in civitatem recepti. Tesculanis servata ci- 
vitas, quam habebant, ” | 

345) Liv. VIII, 11. „Equitibus Campanis civitas daia: monu- 
mentoque ut esset, seneam tabulam in aede Castoris Romae 
Szeruut. * 

346) Liv. VIII, 44. „Caeteris Latinis populis connubia, com- 
merciague et comsilis inter se ademerunt. Vergl. Niebubr II, 
520, 521. 

9 
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gen Abſchluß des Kampfes zwiſchen ber geſchlechterlichen 
Cariftocratifchen) und gemeinheitlihen (democratiſchen) 
Grundkraft herbeigeführt, oder die Ausbildung der Eonftitus 
tion vollendet. Während nämlih in haushälteriſcher 
(materieller) Rüdficht das Liciniſche Adergejeg allmählig 
verwirklicht, Tpäter bei häufigen Mißbräuchen wucheriſcher 
Gläubiger die Schuldleibeigenſchaft für immer abge 
fhafft (Lex Poetelia Papiria, J. d. St, 429, v. C. 325), 
und nur bie Unterwürfigkeit des Guts, nicht der Perfon, ver 
gönnt wurbe 347), fielen zu Gunſten der ſtaatsbürger⸗ 
lien Rechtsgleichhbeit mit Ausnahme der meiften kirchlichen 
Aemter die legten Bollwerke des Patriciats. Denn obſchon 
diefes bald dem Eonfulat zwei Standesgenofien vorſetzte, balb 
den Schreden der Dietatur. gebraudte, gewann. Dennoch bie 
Plebs nicht lange nach dem Liciniſchen Grundvertrag (365) 
Theilnahme an der Curuläbtlitäs 949), gebot etliche Jahre 
fpäter (413 3. d. St, 341 9. C.) durch Vollsbeſchluß, daß 
fein Römer vor Ablauf eines Jahrzehents zu derſelben obrig- 
Seitlichen Stelle wieder erwählt und zugleich mit zwei Aem⸗ 
tern bewibmet werden follte, und daß beide Conſulate auf 
auf Plebejer übergehen dürften 349), Noch entfcheibenver 
wirkten. bie von dem plebejiichen Dictator DO, PubLilius 


347) Liv. VIII, 28. „Eo anno plebi Romanase velut aliud ini- 
tium libertatis factum est, quod ligari nexi desierunt. — Iussigue 
Consules ferre ad populum, ne quis, nisi qui noxam meraisset, 
donec poenam lueret, in compedibus, aut in nervo teneretur; pe 
cuniae creditae bona debitoris, non corpus obnoxium esset.” Gi: 
cero de rep. II, 84. „Omnia nexa civium liberate, nectiergue 
postea desitum.* Bergl. Walter, ©. 643. und Gdttling, 370 

948) Liv. VII, 1. „Primo, ut alternis annie ex plebo fierent 
(aediles curules) convenerat; postea promiscuum fuit.* 

349) Eine militärifche Serefflon in Capua nöthigte den Patriciern 
dieſe Zugeſtaͤndniſſe durch die lex Genucia ab. Liv. VII, 44. „we 
foenerare liceret; item aliis plebiscitis cautum, ne quis eundem 
magistratum intra decem annos caperet, neu duos magistratus uno 
anno gereret, utique licoret conaules ambos plobeiss creari.“ B 
Zonaras VIE, 25. 
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Dhilo, welchen des patriciſche Conſul Aemilius ernannt 
hatte, hervorgerufenen Publiliihen Berorbnungen (Leges 
Publiliae, 3. d. St. 416, 338 9. C.). Denn während hier 
bie Cenſur und folgeredht bald darnach (418 3. d. St, 
336 v. C.) auch die Prätur ber Plebs offen fland, wurde 
dort bie Centuriengemeinde von bem abweifenden ober 
beftätigenden Beſchluß (Veto) der fortan ſtaatsbürgerlich 
‚getöbteten Curien befreit 35%), und biefelbe unabhängige 
Stellung auch der Tribusgemeinde eingeräumt, mochte 
fie entweber einen fenatorifchen Antrag genehmigen, ober ſel⸗ 
ber für ein Plebiscit die Jnitiative ergreifen 351), So ging 
den Römern, da die Berfaffung im Wefentlichen ihren Abs 
ſchluß gewonnen hatte, eine glänzende Zufunft auf; „bas 
Zeitalter der Bürgertugend unb Heldengröße bes 
gann“ 352), | 


5. 22. Der zweite Samnitenfrieg oder ber Kampf 
um die Unabhängigkeit der Italiſchen Urvölker 
(326 — 2%). 
Borblid. 
Nachdem Rom den Latinerbund, welcher Verſchmel⸗ 
zung und Einheit unter gleihen Rechten erfirebte, aufs 





850) Liv. VIII, 12. „Ut legum, quae comitiis centuriatis fer- 
rentur, aute initum suffragium patres (i. e. patricii) auctores fie- 
rent” (d. 5. vor der Abflimmung beflätigten). Vergl. Licin, Macer 
bei Galluf fragm. L. III. p. 284. od. Gerlady: „Libere ab aucto- 
ribas patriciia suflragia maiores vestri paravore. * 

851) iv, VIII, 12. „Ut plebiscita omnes Quirites tenerent. * 
Bergl. Walter (nad Niebuhr II, 523.) ©: 107. Da erſt das Hor⸗ 
tenftiche Geſetz (288) ohne weitere Beſchraͤnkung ben Plebisciten vers 
bindliche Kraft erwarb, fo darf man in dem Bublilifchen Geieg nur 
die Abſchaffung der Curiendazwiſchenkunft, nicht aber mit Goͤtt⸗ 
ling ©. 369. die unbebingte Legislative Gewalt ber Zribusverfammlung 
ober eine Antieipation der democratiſchen Richtung erbliden. Alles hat in 
Rom einen gemeſſenen organifchen Bang, welcher durch jene Annahme 
unterbrochen würbe. 

252) Niebuhr I, 524. “ 
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geloͤſt, und die Marken der Republif bis an den Silarus 
ausgebehnt hatte, waren die Bölfer Sabellifhen Stams 
mes genöthigt, entweder ber Oberherrlichkeit des Nachbarn 
zu huldigen, oder die Entfcheidung den Waffen zu überlaf- 
fen 353), Die etwa breißigfährige Fehde, mit gleihem Groll 
und Eifer geführt, mußte, weil Die Behauptung ober Vernich⸗ 
tung der alt-Stalifhen Volksthümlichkeit ihr Ziel 
war, allmählig einen VBölferbund hervortreiben, welcher 
Sabeller, Umbrer, Etruster, Celten und Helles 
nen umfaßte (297). Allein Mangel an Einheit und umſich⸗ 
tigem Oberbefehl brachte nach einer Reihe ſchwankender Krieges 
unternehmungen zuerfi die Samniten (290), darnach bie 
Sennontifhen und Bofifchen Gallier (284, 283), end 
lich die Etrusfer (283) in Römifhe Abhängigfeit, wel 
her bie Hellenifhen Pflanzftädte einftweilen durch frem- 
ben, von Epirus geholten, Beiftand zu entgehen wußten, 


Nähere Ausführung Erfte Hälfte des Samniten- 
krieges, oder Kampf mit dem Sabelliſchen Volks— 
ſtamm (326 — 297). 

Häufige - Grängftreitigleiten, der Wiederaufbau Fregel⸗ 
18’8, weldhes die Samniten früher zerfiört hatten, Streif⸗ 
züge der durch jene aufgeregten Bürger von Cumä und Var 
läopolis, der Mutterftadt Neapel's, diefe Umftände führ- 
ten zum Ausbruch eines Krieges, deffen eigentliche Urfache in 
der tief eingewurzelten Eiferfucht zwifhen Rom und Sam: 
nium, dem Mittelpunkt aller Sabellifhen VBölkerfchaften, lag 
- (326). Daher bei gleicher Tapferkeit die häufigen und fol- 
genreichen Glückswechſel. Denn während ber Dictator Pas 
pirius Eurfor (der Renner), behend an Leib und Geift 354), 





353) Liv. VIII, 23. „Samnis Romanusve imperio Italiam re- 
gut, decernamus.* Ueber ven Anlaß bes Krieges |. Liv. VIII, 22% 
und Dionyf. Excerpta de legationibus, p. 738 sqq. ed. Sylburg. 

354) Ein. IX. c. 16. „Et fuit vir haud dubie dignus omni bel- 
lica laude, non animi solum vigore, sed etiam corporis viribus 
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ben ſtoͤrriſchen Sinn feines jugendlichen Ritterobrifien DO. Fa⸗ 
bius Marimus Nullianus umter das Joch der unerbitt⸗ 
lichen Mannszucht beugte, und den Feind durch wiederholte 
Siege zu einem jährigen Waffenftillftiand nöthigte (324), 
während bei wieder ausbrechender Fehde der Zögling bes 
Dictators, DO, Fabius, als Conſul glänzende Kortfchritte 
madte (322): wurden die Nachfolger am Heerbefehl, die 
Eonfuln T. Beturius Ealvinus und Spurtus Poſtu⸗ 
mius Albinus, in ver Caudiniſchen Enge (furcae 
Caudinae) unweit bem heutigen Arpafa durch ben Sammiti⸗ 
hen Feldhauptmann Pontius, Sohn des weifen Heren« 
nius, umringt, zum fchimpflihen Rettungsvertrag genöthigt, 
die Bedingungen deſſelben aber felbft auf den Rath bes bem 
Feinden als Sühnopfer übergebenen, großmüthig verfchonten 
Confuls Poſtumius vom Römifhen Bolt und Senat abges 
lehnt 321 v. C., 433 J. d. St.), und dadurch beide Theile 
zur ſchonungsloſen Kortfegung des Kampfes entflammt 288), 
Allein immer entichiedener trat das Römiſche Uebergewicht 
hervor. Denn nicht nur rächte der Conſul Publilius Philo 
durch den Sieg bei Caudium bie Niederlage des Vorgaͤn⸗ 
gerd (320), fondern der Amtsgenoffe Papirius Eurfor 
nöthigte auch die hartnädig vertheibigte Stadt Lucer ia in 
Apulien zur unbebingten Uebergabe, ſchickte die Samnitiſche 
Befagung unter bas Zoch 356), und gewährte dem dadurch 


excellens. — Et seu virium vi, sen exereitatione multa, cibi vini- 
que eundem capacissirmam ferunt.” — Neber ven Gtreit bes Dicta⸗ 
tors mit dem Ritterobrift Fabius f. Liv. VIEL, 29 — 35. „firmatum- 
que imperium militare haud minus periculo Q. Fabii, quam sup- 
plicio miserabili adolescentis T. Manlii, videbatur.* Waffens 
ſtillſtand erhellt aus Liv. VIII, 87. „Inducias annuas ab urbe re- 
tulerunt* (Samnites). Bergl. Bonaras VII, 26. 

355) ©, Liv. IX, 1. „Sequitur ... . . nobilis clade Romans 
Candina pax.“ Gicero de officiis III, 30. Gellius XVII, 21. 
Sonaras VII, 26. 

356) iv. IX, 15. „Haud ferme alia mutatione subite rerum 
elarior victoria populi Romani est; siquidem etiam (quod quibus- 
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eingefchüchterten tapfern Bergvoll ben erbetenen zweijährigen 
Waffenſtillſtand (318 — 316), welchen Rom Flug benugte, 
um bie jetzt vereinzelten Apulier zu erbrüden und bie balb 
vollendete Unterwerfung der Lucaner vorzubereiten. In⸗ 
zwiſchen wirkte bie Ausbauer ber meiftens auf Bergen und 
hinter tiefen Forften feßhaften Samniten 357) auf Etru⸗ 
rien zuriiik, welches nicht geſchredt durch den Untergang 
(314) ber von Rom abtrünnig gewordenen Aufoner *°%. 
und Rucetiner 359%, in dem jetzt, wie es fchten, überaus 
günftigen Augenblick zu den Waffen griff 311). Mit ſolchem 
Ungeftüm geſchah der Sturm wider bie Graͤnzfeſte Sutrium, 
daß ihn der Eonful Aemilius, deſſen Amtsgenoſſe af: 
Suntus in den Samnitifchen Urwaldungen eine ſchwere Eins 
Buße erlitt 360), kaum abwehrte 361), Kühner und umfid- 
tiger. handelte der Nachfolger, DO. Fabius Mar, Rullia⸗ 
aus, welder ben Zeind nach glüdlihem Gefecht durch bei 
Cimin iſchen Forſt bis tief in die Heimath verflgte 365), 


dam in annalibus invenitur) Pontius, Samnitium "Imperator, ut 
explüret consulum ignominiam, sub iugum cum caeteris &st mis- 
äus.” Wohl eine Erfindung fpäterer Nationaleitelleit. 


857) 2iv, IX, 13. „Samnites ea tempestate in montibus vica- 
tim habitantes, campestria et maritima loca, contempto cultu meol- 
liore, atque, ut evenit fere, locis simili genere, ipsi montani at- 
quo agrestes depopulabantur.“ 


858) Liv. IX, 25. „delete Ausonum gens.* 


9859) Lin. IX, 25. „Lucerini ac Samnites ad internoeionem 
eaeni. * 


860) So Bonaras VIII, 1, indeß nach Liv. IX, 81. bie Römer 
auch hier flegen. 

361) Mit Ausnahme Arretiums fand ganz Etrurien wider Rom, 
£iv. IX, 32. „Jam omnes Etrariae populi, praeter Arretinos, ad 
arma ierant.” ®Bergl. c. 28. „Nec erat ea tempestate gens alia, 
cuius secandum Gallicos tamultus arma terribiliora essent, cum 
propinquitate agri, tum multitudine hominum. * 

362) Liv. IX, 32 — 37. Der Ciminiſche Wald, welchen und bie 
Umgegend M. Fabius, des Conſuls Bruder, ale Etrusker verfleibet er 
forfchte (Caere educatus, Etruscis inde literis eruditus, Liv. 36.), 
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ud, im Rüden bedroht, zum andernmal bei Sutrium, bem 
Schlüffel beider Feldmarken, nieberwarf (310). Den darauf 
serfuchten Bund der Umbrer, Samniten und Etruster 
zerriß bie Schlacht am See Vadimo (309), in welcher die 
Blüthe der Etruskiſchen Mannſchaft fiel 363). Den Kern ber 
Samnitifhen, durch hohe Federbüfche, weiße und buntfar- 
bige Gewänder ausgezeichneten Jugend vernichtete der Dictas 
tee Papirius Eurfor in einem lange ſchwankenden Feld» 
fireit 36%); ihm folgte nach mehren Heinen Gefechten Waf⸗ 
fenſtillſtand für Eirurien nd Samnium (304 — 
301). Letzteres anerkannte den alten Bundesvertrag, welcher 
neben anderm gleichen Freund und Feind, ſomit die Ober⸗ 
hoheit Roms, vorfchrieb 365), Inzwiſchen wurde es dies 
ſem leicht, fhwächere Wiverfacher, als die Herniker, Ae⸗ 
quer, Volsker, theils zu vertilgen, theils durch Colonieen 
und Bürgerreht aller Bolfsthümlichkeit zu berauben 36%), 
während die Schirmbündniffe mit den Lucanern, Mars 
fern, Srentanern, Pelignern und Marrucinern bem 
großen Sabelliſchen Stamm allmählig zerfplitterten 36T), Den 


dehnte, einmal durchbrochen, ben militärifchspolitifchen Gefſichtskreis Roms 
bis zum Blan der Dffenfive wider Etrurien aus. Bergl. Diodor 
XX, 38. 

363) 2iv. IX, 89. „Ille primum dies fortuna veteri sbundan- 
tes Etruscorum fregit opes.* 

364) Liv. IX, 40. 

3065) Liv. IX, 45. „Foedus antiquum Samnitibus redditum. * 
Diefer Vertrag forderte gleichen Feind und Fremd, ein Berhältniß, welches 
bie Samniten grade burch den Krieg ändern wollten. ©. Dionyf. ex- 
eerpta de legationibus p. 739 und 743, wo fi die Samniten gegen 
bie einfeitige Anslegung, nur Rom gefällige Freunde und Feinde zu wähs 
len, verwahren. 

366) Liv. IX, 45. „Nomen Aequorum prope ad internecionem 
deletum.“ c. 43. „Martius consul gentem (Hernicorum) in dedi- 


tionem accepit.* 1. X, 1. „ Soram atque Albam coloniae deductae. ' 


Albam in Aegnos sex millie colonorum scriptea. Sora agri Volesci 
faerat, sed possederant Samnites. — Arpinatibus, Trebulanisgue 
eivitas date, * 


867) Diobor XX, 101. Liv. IX, 45. 
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Hauptftelivertretern befielben, den Samniten, blieb baber 
fein anderer Rettungsweg, als möglidhfle Ausdehnung eines 
gegen« Römiihen Bündniffes. Ihm traten, auf Betrieb 
bes durch Gaben bes Unterhändlers wie Feldherrn gleich aus⸗ 
gezeichneten Egnatius Gellius, Samniten, Umbrer, 
Etruster und Gallier bei 368), 


Andere Hälfte des Samnitenfrieges; KampfRoms 
mit dem Stalifhen Bölferbunde (297 — 2%). 


Der auf Rom unmittelbar gerichtete Angriffsplan wurde 
baburch vereitelt, daß die Conſuln DO. Fabius Marimud 
und Publ. Decius Mus den Feind im Lager bei der Um 
brifchen Stadt Sentinum aufluchten, indeß zwei abgeſon⸗ 
derte Heerhaufen unter Fulvius und Poſtumius gen Fa⸗ 
lerii und Vaticanum eilend die Etrusfer zur Dedung 
ber Heimath nöthigten. Der vollftändige Sieg, weldyen bei 
Sentinum ber plebejtfhe Eonful durch die dem Vater nad 
eifernde Todesweihe, der patricifche Durch umſichtigen Gebrauch 
der Hinterhut entſchieden (296 v. C., 458 J. d. St), zer 
fprengte den mit dem Fall des Stifters, Egnatius Gels- 
lius, feiner Seele beraubten Bund der Italiker, und führte 
zur Unterwerfung der mächtigen Etrusfifchen Gemeinden Vol⸗ 
finii, Arretium und Perufta 36% Die Samniten 
aber, nod einmal in dem großen Feldftreit bei Aquilo⸗ 
nia 379) im Hirpinerlande nach der muthigften Abwehr durch 


368) Liv. X, 21. „Etruscos, Samnites, Umbros, Gallos arma 
conferre literae Appii munent.* Florus I, 17. „Etruscorum dao- 
deeim popali, Umbri in id tempus intacti, Samnitium reliqui is 
excidium Romani nominis conspirant.* 

369) Weber die Schlacht bei Sentinum f. Liv. X, 27—80. „Ce- 
lebrata inconditis carminibus militaribus non magis victoria Q, 
Fabii, quam mors praeclara P. Decii est” (vergl. Iuvenal. sat. 
VII, 254), Bolyb. IT, 19. | 

370) Liv. X, 88 — 42. Die Samniten ftellten eine weiß gefleibete 
(legio lintea), durch den Prieſte Dvius Paccius auf Tod beeibigie 
Kernfchanr von 16,000 Mann. 
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en füngern Papirins Eurfor überwunden (295), der bes 
m Mannfchaft und Burgen, wie Hereulaneum und Palums 
mm, beraubt, umb in mehren Gefechten von bem plebefis 
hen Helden, Eurius Dentatus, geichlagen, baten um 
rieden. Diefer wurde unter Anerlennung ber Roͤmiſchen 
oheit gewährt (290 v. C., 464 J. d. St), durch feinen 
es tapfern Volkes unwürbigen Drud und Hohn befledt 371), 
zald darnach huldigten die Sennoniſchen, am obern 
Reere bis zum Aeſis ſeßhaften Gallier, durch Curius 
Rentatus geſchlagen (284), die Boſiſchen, von dem Pas 
us bis zum Apennin ausgedehnten Gallier, mit Etruskiſchen 
Schanren in dem blutigen Kampfe am See Babimo 272) 
urch den Eonful Eornel, Dolabella überwunden (283), 
adeß gleichzeitig die letzten Etruskiſchen Stabtgemeinden 
elen, endlich die Bruttier und Lucaner, von dem Ple⸗ 
eier Eajus Fabricius Luſcinus gevemüthigt (282). 
Janeben ftcherten neue Colonieen, wie Sena Gallica, 
(dria, Caſtrum im Picentifchen Gebiet, Benufia (291), 
Jarma (184), Mutina, den Beſitz der Eroberung. Beis 
abe ganz Stalien folgte dem Anftoge Roms, 


z. 23 Roms Innenverbältniffe und Bundesge⸗ 
noſſenſchaft. 


Während dergeſtalt nach einer faſt funfzigiährigen Fehde 
ie Republik, durch Eintracht, Todesverachtung und Waffen⸗ 
unſt gehoben, den Grundſtein zur Herrſchaft in Italien 
egte, hatte das von den Tribunen Quintus und Cnejus 
Jgulnius ausgegangene Gefeg (lex Ogulnia, 302 v. C., 


371) Die Bedingniffe richteten ſich wohl nach dem jeweiligen Wider 
ande der Samsnitifchen Bezirke. Liv. epit. 1. XL „Cum Samnitibus 
acem petentibus foedus quarto renovatum est.” Andere wurben 
trenger behandelt als dediticii. Die Sabiner befamen bad Bürgerrecht 
due Befugniß zur Abſtimmung. Vellej. I, 14. 


872) PBolyb. II, 20, „auSjna; Kdavro zoo; "Papaious im beitten 
Jahre vor der Ankunft des Pyrrhus in Stalien, 
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452 5. d. St.) Die Schranten des von ben Patriciern Bid 
ber meiſtens behaupteten Kirchenvorrechts burchbrochen, und 
ber Plebs alfo Theilnahme an ben Priefterftellen verfchafft, 
baß den vier patrisiichen Pontifices eben fo viele Plebe⸗ 
jer, den vier patriciichen Auguren fünf plebefifche zugeſellt, 
und bie jeweiligen Lücken beider Körperfchaften CEofegten) 
durch Ergänzung (Cooptation) ausgefüllt wurden 372), Enb- 
lich bekam die auch den Gefchlechtern lange geöffnete Tris 
busgemeinbe für ihre Beſchlüſſe gänzlihe Unabhängige _ 
Eeit von ber ſenatoriſchen Zuftimmung, ein Schritt, wei 
er mittelft des von dem Dictator DO, Hortenfins nach 
heftigen Unruhen gegebenen und angenommenen Geſetzes | 
(lex Hortensia, 288 v. C., 466 3. d. St.) den Abfıhluf 
ber ältern Berfaflung und in ihr den Höhepunct ber des 
meinheitlichen Cdemocratifchen) Grundkraft begelihnet 279, 
Für das finatsrechtliche Berbältnig Noms zu ben Ita⸗ 
liſchen, bald mehr, bald weniger abhängigen Bundesſsge⸗ 
noffen und eigentlihen Unterthanen bilbete fih almäpfig | 


373) Liv. IX, 9. „Lex ingenti consensu accepta est.* Dafkr 
wirkte befonders neben ven Ogulniekn ber fpätere Eonful P. Decins 
Mus Vergl. Niebuhr III, 411. und Göttling 8. 18. Das aul- 
legium pontificum enthielt übrigens, da ber pontifex maximus wit 
gezählt werben muß, fortan neun Glieder. Cicero de rep. II. c. 14. 
„Sacris pontifices quingne praefecit* (Numa). Die fee Beſta⸗ 
linnen, ber Opferföntg (rex sacrificalus) und bie drei Jlam ſines 
(Sonderpriefler) des Supiter (flamen dialis), Mars (flamen Mar 
tialis) und Ouirinus (famen Quirinalis) mußten nach wie vor bem 
erſten Stande angehören, 

974) Es galt jetzt buchftäblich bie Formel: „ut quod plobe im- 
sisset, id populum teneret.* ©. Liv. epit. XI, „Plebs propter aos 
alienum, post graves et longas seditiones, ad ultimam secosit 
in Janiculam, unde a Q. Hortensio Dictatore deducta est.” Gelr 
lins XV, 27. „Quibus rogationibus (plebiscitis) ante patricii zen 
tenebantur , donec Q@. Hortensius dictator eam legem. tulit, we @ 
iure, quod plebe statuisset, omnes Quirites tenerentur." Dio Gafl, - 
fragm. 42. Mai. Plin. b. n. XVI, 15. „@. Hortensius Dictater, 
‚enm plelis secessisset in Ianiculum, legem in Escaleto talit, uf 
quod ea iussisset, ommes Quirites teneret.* 


sine beſtimmte Ordnung aus, welche in den Hauptzugen lange 
mmeränbert geblieben ift 275), Nicht das eintönige und matte 
ben der Militärherrichaft hat Nom den überwundenen 
Hlfeen der Halbinfel aufgebrungen, fondern eine nad bem 
kaßſtab ber Befittung und Abwehr verichiedenartig geglies 
erte DBundesgenoffenfhaft gegeben, deren aͤußerſte 
nben entweder der Freiheit (Autonomie) oder Unter⸗ 
yäntgtett nahe flanden, je nachbem zeitliche Berträge den 
kab bes felbberrlichen Kreiſes regelten 21%), Dies etwa 
je Ordnung in abfleigender Linie: 

a) Die Sreiftädte (municipia, municipes 37T), welde 
eils beihränttes oder cäritiſches Bürgerrecht (con« 
ubium, commercium) ohne Stimmfähigfeit Cius suf- 
agiü), wie@umä,Sapua, Formiä, Sueſſula, Fundi, 
veils mit Ausſchluß der Niederlaſſungsbefugniß Gus 
omieilii) volles Buͤrgerrecht und Aufnahme in eine Tribus, 

B. Tufenlum, Lanuvium, Aricta, Nomentum, 
eſaßen, hatten 1) Freiheit bes Gottesdienſtes (sacra), 


375) Die vorzäglichftien Hu lfoſchriften über dieſen wichtigen Gegen 
land, die Romiſche Bundesgenoffenfchaft, deren Geſammtheit Bein 
— Werk beſttzt, find etwa folgende: Eberhard Otto de aedl- 

et municipiorum, 1738. Sigonius de antiguite- 
* iuris italiei. Savigny über das ius italicum in ben Denk⸗ 
Seiten der Berliner Academie der Wiſſenſchaften, hiſt.⸗philol. Claſſe d. J. 
Ms. Savignuy Geſchichte des R. Mechts im Mittelalter, 1.35. Roth 
isromunicipali, 1803. Maz och i Comment. in Herculanensis musei 
abulas Heracleenses, 4754. 2 voll. Madwig, opuscula academica, 
Iavn. 1884. Sopfenſack, Staatsrecht ber Unterthanen ber Römer, 
829. Mol. Creuzer, R. Antiquitäten S200—220. Böttling 8 188— 
85. unb Walter, Gapitel 20. 

876) „Populum Romanum devictos bello populos malle fide et 
sciotate habere coniunctos, quam tristi subiectos servitio.” Liv. 
8, 49. Dieſer Sab galt allerdings im Wefentlihen für die ältere Ro⸗ 
aiſch⸗JItaliſche, in Rom pulficende Völferverbindung, in welcher das 
igentliche Geheimniß Roͤmiſcher Weltherrfchaft Liegt. 


377) „Civitates, quae munia (Gerechtſame) capinunt.” Bei Drelli 
ar. 3691 auch municipium liberum, die Bürger municipes ar. 8748. 
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3 B. Lamvium, bas die Juno sospita verehrte 27°); © 
Vollmacht, bürgerlihe Ordnungen und Geſetze 
zurichten für die Gemeinden mit Roͤmiſchem Stimm⸗ 
Privatrecht (populi fundi) nad dem Muſter der Haupı 
für diefenigen ohne Stimmrecht nad) ber heimifchen Verfa 
beſchraͤnkt. Die erfte zahlreichere Claſſe ftellte ein Abbift 
Schirm⸗ und Bundesortes dar; denn neben ber Br 
verfammlung (concilium, comitium) entſprach beim 
mifhen Senat das Collegium ber Zehnmänner ( 
curiones, ordo decurionum , ordo, conscripti, det 
primi, dsxarpäroı, minor senatus, Feiner Rath), an 
einfichtswolfften, reblichften, wohlhäbigften Bürgern vom 1 
auf Lebenszeit erwählt. Aehnlich den Conſuln lenkten 
jährige, bald fünffährige Zweimänner (duumviri, de 
viri quinquennales) bie Thätigfeit des Municipale- 
und entfchieven bürgerliche Klagen, indeß Rom den 
bann hegen ließ. Die höhere Polizei, Auffiht über 
und Verkauf, Heerfiraßen, Bäder, Öffentliche Gebäuf> 
Schlichtung darauf hezüglicher Streitigfeiten bildeten bes“ 
fungsfreis der Aedilen. Das friegerifche Aufgebot 
nicht getrennt, fondern in der Römifchen Legion 379), 
b) Die Bundesgenofien Tatinifhen Rechts C 
iuris Latini), theils Trümmer ber alten Latinifchen Con 
ration, theils Colonieen derfelben, befaßen neben dem urfpi 
lichen Recht der Ehe und des Verkehrs (connub 
commercium) 1) bei eigener Stadtverwaltung 








878) Liv, VIII, 14. „Lanuvinis sacra sua reddita‘. 


379) Hauptflellen. Gellius XVI, 413: „Municipes sunt 
R. ex mnnicipiis, suo iure et legibus suis ntontes, muneria ta 
cum populo Rom, honorarii participes, nullie aliis neceseits 
neque ulla populi R. lege adstricti.” Feſtus p.168: „Munice] 
ut ait Aelius Gallus, qui in municipio liber natus est. Iter 
ex alio genere hominum manus functus est. Item qui in ı 
cipio ex servitute se liberavit a municipe. Item municipes ı 
qui ex aliis civitatibus Romam venissent, quibus non licobas 
gistratum capefo sed tantum muneris partem.“ 
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" BopI der Obrigleiten (magistratus); 2) freien Gerichts⸗ 
Dann bei bürgerlichen Streitigkeiten; 3) Römifhe Ci⸗ 
Hität Für diefenigen, welche in der Heimath ein fährliches 
oßrigfext liches Amt, 3. B. die Duäftur, Aedilität beforgt hat 
en 305; 4) proviforifhes Stimmredt für die in 
tom PL nwefenden, welhe dann in eine durch das Roos 
efiimmzte Tribus aufgenommen wurben 29%). Als Gegen- 
enft Fooxderte man Geld: und Mannfchaftöheiträge für den 
rieg. 
co) Die Bundesgenofien Stalifhen Rechts (socii iuris 
Alici), je nach den Verträgen mehr ober weniger gefreit, 
atten Tam Allgemeinen ben Genuß ihrer alten Stadts und 
andichaftsordnungen, ber Ehes und Erwerbsbe⸗ 
ug ni Ceonnubium, commercium), laut welcher fie qui- 
titariſches Grundeigenthum gewinnen burften und keine Boben- 
ſteuer zahlten, bafür zu Beiträgen an Geld und Mannfchaft 
verpflichtet 292), Noms gewifienhafte Mäßigung Inüpfte bie 
Bande fo fer, daß nichts bie Treue biefer Bundesgenoſſen 
afüttern fonnie 289), 
ng 
880) Appian do bellis civil. 11,26. „IlcAw dd Neduwuov d Katcap 
x Aariou Inzsov dei ray "Alreav ininer av Sacı nar’ Eros Foxov, Ayiy- 
orro Poopsafm wolirar öde dp loydar rd Adrıov Bol Bajus I, 
W. „Hi testem (Letini), qui vel magistratum, vel honorem gerunt, 
d eivitaeem Romanaım perveniunt”. 
S812 Appiau. d. b. c. I, 23, „Kai rodg Aarivous dm) wäyre indin 
5 Tgaxieas) rd Popaları — rüy di Erdgov auumdyuv, ol, oun den 
vorpor iv Tai "Pupaiov Xuıporovian Oägem, dötdou Pegam.” Liv. XXV, 8. 
abi Latünı suffragiam ferrent.” Bol. Walter, bem man biefe Stellen 
SS, 1, 
382) Das ius connubii erhellt beſonders ans Diodor Exc. Mali 
g, 6. yo; Öd olmsioug nal owyyavals naravdouv, ou; 6 rg drryapiag 
ugs IR Ronjus nonanioas Tag roadrns Pıliaz.” Auf den Münzen ber 
Yundesgenofien ericheint ſpaͤter als Symbol ber Freiheit ein 
guri9® (Silonus) mit erhobener Hand. ©. Servius ad Aen. III, 
un IN, 58. Bisweilen trat auch Römifches Bürgerrecht hinzu, wie bie 
Ä Ri Drelli Nr. 8044. „Civ. R. iur. Italici* lehrt. 


B 989) Bolyb. III, 90, „Ag dv al zapanyuyjvarr’ dv rı, rip nard, 
Be nal naragiaoı wagd rois auudyxas roü 'Paakun wolrsdmarog". 
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d) Die Hflanzftädte Ccoloniae), nicht lange vor der 
zweiten Punifchen Kriege drei und fünfzig an der Zahl, ab 
RNömifhe und Latinifch-bündifhe ‚Gemeinden, wei 
nach geſetzlichem Beſchluß und unter oͤffentlicher Leitung Ctri 
viri, quinqueviri, decemviri, vigintiviri coloniis deda 
cendis, curatores) einen Theil des heimifchen Lebens in hi 
Fremde trugen, bejaßen 1) die Gefege und Ordnungen bei 
Mutterfiabt (metropolis, maior patria), mit beren Ep 
Laubnig allein Wechſel geſchehen konnten; Zehner CO 
rionen) entfprachen dem Römiihen Senat, Zweimänser 
(duumviri) den Conſuln, Sünfjährige (guinquenm 
Jes) 284) den Senforen, Öemeindeanwälte (defen 
sores civitatum) ben Bolfstribunen; D bie Heilig 
thümer bes größeren Vaterlandes, obſchon bie Coloniee 
ihren eigenen Schutzg ott (genius) verehrten; 3) Steyr 
und Milizpflichtigkeit. Sicherung einer eroberten Fel⸗ 
mark, beren Bewohner, fortan Schuggenoffen, in M 
Negel den dritten Theil ihrer Wegenfchaften abtreten mußte, 
und Sorge für eine fchicliche Unterkunft der ärmern, anwah⸗ 
fenden Bürgermaſſe, — biefe beiden Hebel führten wie frühe 
bei den Etruskern, Umbrern, Samniten, Volskern 
fo fpäter bei den Römern, zur Stiftung ber Pflanz 

ftädte 385), 








384) Sie ericheinen 3. B. in einer Infchrift dei Drelli Nr. 3838. 

885) Hauptſtellen. Gellius XVI, 13. „Civitates ex Roman 
republica quasi propagatae, tamquam effigies et simulacra smpl 
tudinis et maiestatis populi R. iura institutaque ommia pepel 
Romani non sui arbitrii habent.“ Gervius ad Aen. I, 12. „Cole 
nie est pars civium aut sociorum missa, ubi rempublicam habess 
ex consensu suae civitatis, aut publico eius populi, unde prefes 
est, consilio.“ Milktärifcher Swed. Eicero Rull. IH, 27 (Wi 
©öttling, 404). „Coloniae non tam oppida Italiae quam preopag 
nacula imperii.* Bgl. Walter, 6.202 und Grenzer 8310, 6.9 
wo befonders wohl mit Nüdficht auf den vollen Abſchluß bes 
weſens die Golonieen Abzugscanäle des böfen Gtoffes uub —— 
ſchenmagazine“ (bie Napoleoniſche metiere premiöre, Futler für MM 
Pulver) heißen. 
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e) Freie Präfeeturen CBogteien) ober Mundmannen 


des Römiſchen Rechts waren Gemeinden, welde im Uebri⸗ 


u gen unabhängig und ähnlich den Municipien, für bie 
r Rectspflege fährlih von Rom einen Präfert (Vogt, 


4 


praefectus iari dicundo) befamen. Diefer beforgte in ber 
Stadt und auf dem Gebiete berfelben das gefammte Gerichts⸗ 
wefen, inbe& jene für die Verwaltung ihre eigenen Beamten, 
wie Decurionen, Aedilen, ernannte. Das ältefte Bei⸗ 
fpiel der Art bot Capua, welches bereits fünf Jahre nach 
dem Gewinn ber Civität einen Präfert empfing 286). 
Märkte Cfora), Berfammlungsorte Cconciliabula), 
Dorfs und Bauerſchaften endlich bezeichneten theils den 
Anfang fpäterer Dunicipien, theild den Fortbeſtand freier 
Gebirgsbewohner, welche in getrennten Höfen (ſporadiſch) ans 
gefiebelt au bei dem Eintritt in die Roͤmiſche Bunbesges 
noſſenſchaft ihre confitutionellen Rechte und Lebensgewohnheiten 
beibehielten 807), 





886) I. 6. Et. 436, 318 0.6. ©. Liv.IX,20, „Eodem anno pri- 
mum praofeeti Capuse creari coepti, legibus ab L. Furio praetore 
datin.” Lieber bie freien Präferturen im Gegenſatz zu ben unterthäs 
nigen ſ. Feſtus m. v. praofecturae n. 204. „Appellantur (praefectu- 
ae) in Italia, in quibus et ius dicebatur, ot nundinge agebantur, 
et erat quasedam earum respublica; neque tamen magistratus suos 
(für bie Rechtspflege) babebant, in quas legibus praefecti mitteben- 
tar quotanais, qui ine dicerent” etc. * 


887) Gefins s. v. forum p. 63. „Quum is, qui provinciae prae- 
est, forum agere dieitur, quum civitates vocat et de controversiis 
eorum cognoscit. Conciliabulum;, locus, ubi in cencilium con- 
venitur.” Feſtus p. 80. DOrelli inscript. 4346. „nundinae, con- 
eiliebulum,“ Liv. VII, 16. „qui nundinas et oonciliabula obire 
soliti erant” WeRus p. 276. „Pick appellari incipiunt ex agris, 
qui ibi villas non habent, ut Marsi, aut Peligni, sed ex vicis 
peartim habent rempublicam et ius dicitur, partim nihil eorum, 


‘ & tamen nundinae ibi aguntur negotii gerendi causa, ot magistri 


viel (Bauerumeiſter), item magistri pagi quotannis flunt.” Man 
erleunt beutlih die freien Bauernhöfe, welche Mom beftehen ließ. 
Drar If dieſes Princiy ſchwach, während e6 bei ben Germanen urfprüng- 
liche Starle beſitzt. Bol. Walter S. 206. und Creuzer 5 213. 
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f) Unterthänige Präfeeturen (Bogtelen) twurben von | 
folhen Gemeinden und Voͤlkerſchaften bewohnt, welche ohne | 
alle Selbfländigfeit der Grundgefege, Berwaltung und fogar 
Liegenichaften gleichfam auf Gnade und Ungnade die Ober⸗ 
herrſchaft des Siegers anerkannt hatten. Die Zahl dieſer 
eigentlihen Untertbanen (deditieii), deren Steuern und 
Leitungen der Senat beftimmte, war bisher nicht groß. Praͤ⸗ 
feete beforgten die Rechtspflege und Verwaltung. Erſt im 
zweiten Punifchen Kriege erhöhten Untreue und Abfall mit 
der Menge auch den Drud der Unterwärfigen, melde 
wie die Bruttier allen Pladereien der Beamten preisge⸗ 
geben wurden 33°), GStärfer denn Waffengewalt wirkt 
aber auf den freieren Stoff der Bundesgenoſſen bie all 
mählige Ausbreitung des Sffentlihen und beſondern 
(privatlichen) Rechts zurüd, welches hier bie einzelnen, oft - 
ältern Landrechte verſchmolz oder ausfchieb, dort fielen : 
weife den quiritarifchen Satungen und Bräuchen einverleibte. 
Andererfeits ftand der Begriff des Römishen Bürgers (civis 
Rom.) dahin abgeſchloſſen feft, dag er in ſtaats rechtlichet 
Beziehung den Bollgenuß der Aemter Cius honorum), 
Wahlbefugniß Cius suffragii) und bei peinlichen Anklagen 
Steiheit der Berufung Ciusprovocationis) an bie Volks⸗- 
gemeinde umfaßte; in privatrechtlicher Rückſicht Gül⸗ 
tigkeit der Ehe Cius connubii) mit ihren nächften Folgen, 
als der väterlichen Gewalt, Sippfchaftsbefugnig (Gentilitäth), 
und Fähigleit des Erwerbs wie Verkehrs (ius commercii) 
bezeichnete, Eigenfchaften, beren Preis in dem Maße fleigen 
mußte, in welchem bie Äußere Macht der Republik ans 
wuchs 339%, Dagegen wirkte bie theild überwundene, theils 
zu Iehhafterem Wechfelverhäftnig genöthigte Fremde auf 


388) Feſtus p. 26. „Brutiani dicebantur, qui officie servilia 
magistratibus praestabant.” Vgl. Walter, 201. | 

889) Bol. über dieſe befannten Sätze Walter, 115. Rein, 4 
Greuzer $ 201. 
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uf den Gang ber Befittung zurück. Dieß gilt namentlich 
m Sriehenland, befien Epibaurifcher Aesculapius- 
ienft auf der Tiberinfel wurzelte 390), und Etrurien, 
elches Sprache 371) und Eultus 392), felbft die Anfänge 
er Scenifhen Kunft und Mimif 393), neben mannichfaltiger 
echnik und Wiſſenſchaft gen Rom verpflanzte. Wie hier 
er zunächft für das Gemeinnügige gewedte Bildungs- 
rieb thatkräftig fi) Außerte, beweilen bie Anlage ber ges 
flaſterten Hochſtraße des Appius Claudius (Via Appia) 
on ber Haupiftadt gen Capua und Brundufium 394, 
es Flaminifhen Weges (via Flaminia) über Dericuli 
en Ariminum 395), die Appifche Waflerleitung, der erfte 
on Papirius Eurfor aufgeftellte Sonnenzeiger 396), die 
oben Malereien des Fabius (pictor) im Tempel der Sa- 
us (304) und die bald von bem fleigenden Verkehr gebotene 
Insprägung filberner Münzen. 

Die Stantsfitten waren im Ganzen einfach und 
menge; kein Amt, Feine glüdliche Feldherrnſchaft brachte Reich- 





390) Liv. X, 47. ep. 1. XI. „Eodem loco (aufber Tiberinfel) aedes 
kescnlapio conseorata est.” Died geſchah im I. d. Gt. 468, v. C. 291. 

394) Liv. IX, 36. „Habeo auctores, vulgo tam Romanos pue- 
'os, sieut manc Graecis, ita Etruscis literis erudiri solitos.‘ 


892) So kam die Dejentifche Juno (Cupra) von ber beflegten Heis 
nath nach Rom. Liv. V, 22. „Et (Juneni) in Aventino templum 
nmillus dedienvit.” 


893) Liv. VII, 2. „Sine carmine ullo, sine imitandorum car- 
minum actu, ludienes ex Etruria acciti, ad tibicinis modos saltan- 
les, haud indecoros motus more Tusco dabant.” Bol. Bähr, Ge⸗ 
ſchichte der R. Literatur 5 15. 

994) Liv. IX,20. „Memoriae tamen felicioris ad posteros nomen 
Appii, quod viam munivit, et aquam in urbem duxit.“ Feſtus p- 
21. „Appia via ot aqua ab Appio Claudio appellata est.‘ 

395) Liv. epit.XX. „Flaminius Censor viam Flaminiam munivit 
et cirenm Flaminium exstruxit.” Feſtus s. v. Flaminia vie. 


386) Plin. h. n. VII, 60. „Princeps Romanis solariam horo- 
logiam statuisse ad aedem Quirini L. Papirius Cursor.” 


146 


thum. Curius Dentatus mb Fabritius Lufeinzs 
ſtarben ſo arm, daß der Senat für die Ausſtattung der Töchter 
ſorgen, bie Leichenfeier des großen Fabius Maximus 
aus freimilligen Beiträgen ihre mäßigen Koflen beziehen 
mußte 397), 


Zweite Abtheilung des dritten Zeitraums. 

Roms Kämpfe mit außer Stalifchen Völkern, namentlich 

den Carthagern, und Gründung Römifcher Herrfchaft in 

Spanien und Africa; dad Punifche Kriegszeitalter vor: 
bereitet und eingeführt (283—202). 


8. 24. Die Epirotiſch⸗Tarentiniſche Fehde 
(281—272.) 


Die eben fo reihen und üppigen als unruhigen und 
feigen Tarentiner, welche nad heimliher Unterſtützung 
der Samniten durch ſchnöde Mißhandlung bes Gefandten 
Poſtumius den Bruch mit Rom befchleunigt hatten 39®), 
riefen, bei dem Anblid der Gefahr eingefchüchtert, pie Hülfe 
bes Epirotenkönigs Pyrrhus an. Diefer, an Triegerifche 
Abentheuer gewöhnt, Meifter in der Lager» und Waffenkunſt 
ber von ihm vervollkommneten Phalanr, deren Ehr⸗, Ruhm⸗ 
und Denteliebe je nad Umpftänden entflammt und benust 
wurbe 399), folgte bereitwillig und erfchien mit 23,000 Fuß⸗ 
Inechten, 3,000 Reitern und zwanzig Elephanten nicht ala 
Dundesgenofjfe, ſondern als Schirmherr be bald ent 


397) Niebuhr II, 653. Sittengemaͤlde den Binger⸗ und Bauern⸗ 
republik bei Plin. h.n. XVII, 2—5. 


398) Poſtum ius, als Barbar von dem Bollt venpoitet und: von dem 
Philonides (norury) beſudelt, ſprach gelaffen:- „PAdre- words de rir 
Mrd raura Xpövov nlaucare voll 13V Jodnra radrıyy ainarı inwiungire." 
Dionyf. exoerpt. leg. c. 4. ed. Sylburg. SZonaras, VEH,2 . 


399) „Wie Tönnte ich, fagte 3. B. einmal der König, Adler begrüßt, 
ohne Eure Waſſenſchwingen fliegen!" Plutarch. Pyrrhus c. 10, 
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täufchten, zum Felddienfi gegwungenen Tarentinervolkes 
(2831 v. C., 473 J. b. St). Der theuer erkaufte Sieg am 
Biris ober bei Deraclen (280) über den Conſul Lävi⸗ 
nus +09), die zahlreichen Zuzüge der mißvergnügten Sam⸗ 
niten und Tucaner fonnten eben fo wenig als bie gleiß- 
neriſchen Sriedensanträge des befonnenen, ſtaatsklugen Theffa- 
lierd GCineas ben Groll der von Appius Claudius dem 
Blinden (eaeceus) an Ehre und Winde gemahnten Republik 
tilgen *917, welche bei dem Wiederausbruch des Krieges ben 
über Campanien vorbrechenden Feind ruhig erwartete, auf 
dem ziemlich mordentlichen Rüdzug eine Weile verfolgen und 
durch die berühmte, von Fabricius Tufeinns geleitete 
Botſchaft In dem Hauptquartier Tarent ohne Friedensergeb⸗ 
nif begrüßen ließ 202). Die von ben Epiroten mühlem ges 
wonnene Schlacht bei dem Apuliſchen ASculum (279), in 
welcher Pyrrhas Die eiwanige Todesweihe des mit Publ. 
Sulpieius befebligenden Conſuls Publ Decius Mus 
als Zamberei und Gaufelipiel brandmarken wollte +03) und 
das Romiſche Fußvolk ſchaarenweiſe vor dem eifernen Gehege 





400) Eis. epit. 1. XIII. „ValeriusLaevinus parum prospere ad- 
versus Pyrrbum pugnavit, elephantorum maxime inusitala facie 
territis militibus.” Den König rettete der Hetäre (Stabsofficier) Leon 
natne. Blut. Pyrrh. c. 16. Wie Soltikow nad der Schlacht bei 
Runertsorf, rief Pyrrhus aus: „noch einmal diefen Gieg und wir find 
verloren.” Zonar. VII, 8. .. 


01) Byrchns forberie für feine Frennbſchaft als Protector der 
Griechiich » Stalifgen Unabhängigkeit die Rückgabe aller Eroberungen 
an die Sammiten, Bruttier, Lucaner, Apuler, und Autonomie der Ta⸗ 
rentiner und übrigen Hellenengemeinden. Appian. 115. Samnitic. exe. 10, 
vgl. mit Niebuhr III, 564. Die Darfiellung bei Plutarch, Pyrrhus 
c. 18. vesfchönert zu Bunften der Epirotiichen Mäßigung. 


402) Zo naras VII, 4. Appia⸗. 115. Samnit. 10. Blut. c. 80. 
Die Clephantengeſchichte tft wohl ein Mährchen. Weber die Reihenfolge der - 
Begebenheiten |. Riebuhr III, 586. 

403) Bonaras VIN,5. „My 7’ drwöp 5 nayyaveiay rıya npeirro 
röy Omi nal rwy dvögöv yando9ar", erinnerte ber König. Die Aufopfes 
zung bes Decius (Cicero Tuscul. 1, 37) bleibt unwahrſcheinlich. 
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der Phalanr fiel +9), die eben fo Huge als Träftige Feld⸗ 
herrnſchaft der Confuln Fabricius Lufeinus und Aemi⸗ 
lius Papus (278), deren fittlich - ftantsbürgerliches Selbſt⸗ 
gefühl die angebotene DVerrätherei des Leibarztes Nicias 
dem Bedroheten enthüllte +05), der erkaltende Eifer Italiſcher 
Bundes- und Schutzgenoſſenſchaft, endlich die überwiegende 
Neigung zum unfläten Abentheurerleben, — alle diefe Umftände 
bewogen den König; mit dem. Kern feiner Mannſchaft nad 
Sicilien überzufegen (Herbſt 278). Denn Blutsverwandt⸗ 
Schaft mit dem unlängft ermordeten Selbftherrfcher Agatho⸗ 
cles (289), beffen. Tochter Lanaſſa der Epirote geheirathet 
hatte, Erbhaß zwifchen Carthagern und Hellenen, Par 
teiung ber letztern, namentlih in Syracus, eröffneten der 
‚beweglichen Einbildungstraft eine glänzende Zukunft des krie⸗ 
gerifhen Ruhmes und Gewinnftes +06), Aber auch bier als 
Protector der Hellenifchen Freiheit wider Carthago 
und die unlängft (289) von Campaniſchen Reiskäufern in 
Meffina geftiftete Solpatenrepublif ver Mamertiner +) 
anfangs fiegreich und Herr der Feſten Erpr, Panormus und 
Ercte, darnach ob militärifcher Strenge und Rauhheit den 
Bundes» und Schuggenoffen verhaßt und überall gehemmt, 


404) Blut. Pyrrhus c. 21. „ösvoi; wagi ra; oapieca; rav Zihar 
ayövas slyov, dpssdoüyre; dauröv — ro dd madsiv als oddlv Tedduuven." 


405) Der Brief mag unächt feyn, aber an dem factifchen Beſtand bar 
man nicht rütteln. S Plut. c. 21. Zonaras VIN,.5. 


406) Das romantifch- abentheuerliche Wefen des Epirotifchen Gonbottiere 
tritt befonders fcharf in dem befannten, wohl chetorifch ausgefchmüdten 
Geſpraͤch mit dem Faltblütigen Diplomaten Cineas hervor: Plut. c. 14. 


407) Mamers im Oskiiche Mars, Daher hießen die nach Alfins, 
(bei Feſtus p. 174) dem Berfafler einer Römifchen Kriegsgefdyichte, in das 
Bürgerregt Meffina’s ohne weitere Gewaltthat aufgenommenen Samniten 
Marsihaar. Blaublicher bleibt die gewöhnliche, von foldatifchem Eins 
dringen redende Ueberlieferung bei Diodorus XXI, 413, Strabo VI, 2. 
Polyb. L7.u.9 Sonaras VIII, 8. nimmt eine regelmäßige 
Golonie der Campaner an. 


eine beſtimmte Orbnung and, welche in den Hauptzügen lange 
unverändert geblieben tft 375), Nicht das eintönige und malte 
Lehen der Militärherrfhaft hat Rom ben überwundenen 
Böllern der Halbinfel aufgebrungen, fondern eine nad dem 
Maßſtab der Gefittung und Abwehr verfchiedenartig geglies 
derte Bundesgenoffenfhaft gegeben, deren aͤußerſte 
Enden entweder der Freiheit (Autonomie) oder Unter 
thänigkeit nahe flanden, fe nachdem zeitliche Verträge den 
Grad des felbherrlichen Kreifes regelten 37%), Dies etwa 
die Ordnung in abfteigender Linie: | 

a) Die Freiftädte (municipia, munieipes 377), welde 
theils beſchränktes oder cäritifches Bürgerrecht (con«- 
nubium, commercium) ohne Stimmfähigfeit Cius suf- 
fragii), wie Cumä, Capua, Formiä, Sueſſula, Fundi, 
theils mit Ausschluß der Niederlaffungsbefugniß Cius 
domieilii) Holles Bürgerrecht und Aufnahme in eine Tribus, 
» DB Tufeulum, Lanuvium, Aricia, Nomentum, 
befaßen, hatten 1) Freiheit des Gottes dienſt es (sacra), 


375) Die vorzägliäften Hülfsfchriften über dieſen wichtigen Gegen⸗ 
fand, die Roͤmiſche Bundesgenoffenfchaft, deren Geſammtheit kein 
umfafiendes Werd befist, find etwa folgende: Eberhard Otto de aedi- 
libus coloniarum et municipiorum, 1738, Sigonius de antiquite- 
tatibus iuris italici. Savigny über das ius italicam in den Denk 
ſchriften der Berliner Academie der Wifienfchaften, Hifl.philol. Claſſe d. J. 
1814. Savigny Geſchichte des R. Rechts im Mittelalter, 1. Bo. Roth 
de remunicipali, 1803. Maz och Comment. in Herculanensis musei 
tabulas Heracleenses, 41754. 2voll. Madwig, opusoula academica, 
Havn. 41834. Hopfenfad, Staaterecht der Unterthanen der Römer, 
1829. Bol. Creuzer, R. Antiquitäten S200—220. Böttling $ 188— 
135. und Walter, Gapitel 20. 


876) „Populum Romanum devictos bello populos malle fide et 
societate habere coniunctos, yuam tristi subiectos servitio.” Liv. 
26, 49. Diefer Sap galt allerdings im MWefentlicden für die ältere Rö⸗ 
miſch⸗JItaliſche, in Rom pulficende Voͤlkerverbindung, in welcher das 
eigentliche Geheimniß Roͤmiſcher Weltherrfchaft liegt. 


377) „Civitates, quae munia (Gerechtſame) capiunt.” Bei Drellt 
ar. 3691 au) municipium liberum, bie Bürger mınnicipes ar. 3248. 
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3. B. Lanuvium, bas bie Juno sospita verehrte 27°); 2) die 
Vollmacht, bürgerlihe Ordnungen und Gefege aufs 
zurichten für die Gemeinden mit Roͤmiſchem Stimm- und 
Privatrecht (populi fundi) nad) dem Mufter ber Hauptftadt, 
für Diejenigen ohne Stimmrecht nach der heimifchen Verfaffung 
beſchraͤnkt. Die erfte zahlreichere Claſſe flellte ein Abbild bes 
Schirm- und Bundesortes barz denn neben ber Volks⸗ 
verfammlung (concilium, comitium) entfprady dem Rös 
milhen Senat das Collegium ber Zehnmänner (de- 
curiones, ordo decurionum , ordo, conscripti, decem- 
primi, dexarpäroı, minor senatus, Heiner Rath), aus ben 
einſichtsvollſten, veblichiten, wohlhäbigften Bürgern vom Wolfe 
auf Lebenszeit erwählt. Achnlich den Conſuln Ienkten bald 
jährige, balb fünffährige Zweimänner (duumviri, duum- 
viri quinquennales) die Thätigfeit de8 Municipalraths 
und entihieden bürgerliche Klagen, indeg Rom den Blut⸗ 
bann hegen ließ. Die höhere Polizei, Auffiht über Kauf 
und Berfauf, Heerftraßen, Bäder, öffentliche Gebäude und 
Schlichtung darauf bezüglicher Streitigkeiten bildeten den Wirs 
fungsfreis der Aedilen. Das Friegerifche Aufgebot diente 
nicht getrennt, fondern in der Römifchen Legion 379), 

b) Die Bundesgenoffen Tatinifhen Rechts (socü 
iuris Latini), theil$ Trümmer ber alten Latinifchen Confoͤde⸗ 
ration, theils Colonieen derfelben, befaßen neben dem urfprüng- 
lichen Redyt der Ehe und bed Verkehrs (connubium, 
commercium) 1) bei eigener Stadtverwaltung bie 








878) Ziy, VII, 14. „Lanuvinis sacra sua reddite“. 


379) Hauptflellen. Gellius XVI, 13: „Municipes aunt cives 
R. ex municipiis, suo iure et legibus suis utentes, muneris tantum 
cum populo Rom. honorarii participes, nullis aliis necessitatibus 
neque ulla populi R. lege adstricti.” Feſtus p.168: „Municepsest 
ut ait Aelius Gallus, qui in municipio liber natus est. Item qui 
ex alio genere hominum munus functus est. Item qui in muni- 
cipio ex servitute se liberavit a municipe. Item municipes erant, 
qui ex aliis civitatibus Romaın venissent, quibus non licobat ms- 
gistratum capefo sed tanium muneris partem.'' 
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Bahl der Obrigfeiten (magistratus); 2) freien Gerichts⸗ 
ann bei bürgerlichen Streitigfeiten; 3) Roͤmiſche Ci⸗ 
ität für diejenigen, welche in ber Heimath ein jährliches 
brigfeitliches Amt, 3. B. die Quaͤſtur, Aebilität beforgt hats 
m 890): 4) proviſoriſches Stimmredt für die in 
tom Anwefenden, welhe dann in eine durch das Loos 
eſtimmte Tribus aufgenommen wurben 39), Als Gegen- 
ienft forderte man Geld» und Mannfchaftsheiträge für den 
trieg. 

c) Die Bundesgenoffen It al iſch en Rechts (socii juris 
taliei), je nad ben Verträgen mehr oder weniger gefreit, 
atten im Allgemeinen ben Genuß ihrer alten Stadt» und 
andfhaftsordnungen, ber Ehes und Erwerbsbes 
ugnif (connubium, commercium), laut welcher fie qutis 
itariſches Grundeigenthum gewinnen burften und feine Boden⸗ 
tener zahlten, dafür zu Beiträgen an Geb und Mannfchaft 
erpflichtet 332), Noms gewiflenhafte Mäßigung Inüpfte die 
zande fo feſt, daß nichts die Treue biefer Bundesgenoſſen 
rſchüttern konnte 383), 


80) Appian de bellis civil, II, 26. „IlcAnv 84 Nacnwucv d Kaicap 
‚ Aariou öinarov dei ray "Alrsav inner dv dacı war’ Eros Joxov, Hyiy- 

wro "Panalav wolirar Tide dp loydar rd Adrıv" Bol. Bajus I, 
B. „Hi tantum (Latini), qui vel magistratum, vel honorem gerunt, 
d eivitatem Romanam perveniunt“. 

381) Appian. d. b. c. I, 23, „Kai rodg Aarivous dm) wayra indie 
‚ Tieauxos) rd "Popalav, — rüy di Iran auupdyan, ol, oun dEjv 
49ov dv rass "Panaiwv yarporoviams Dice, döldou dpa." Lin, XXV, 8. 
ıbi Letini suffragium ferrent.“ Vgl. Walter, dem man biefe Stellen 
erdankt, ©, 194. 

382) Das ius connubii erhellt befonders aus Diobor Exec. Mali 
1, 6, „owxvoss; dd oinsioug nal awyyavals naravdouv, os rij; drryaniag 
Io dwamonjusı novanyaaı Tu Toradens Yidias.“ Auf den Münzen ber 
taliſchen Bundesgenoſſen erſcheint fpäter ale Symbol ber Freiheit ein 
darſyas (Silenus) mit erhobener Sand, S. Servins ad Aen. III, 
) und IV, 58. Bisweilen trat auch Römifches Bürgerrecht hinzu, wie bie 
ufcheift bei Orelli Nr. 8041. „Civ. R. iur. Italici* lehrt. 


383) Bolyb. III, 90, x dv al zapanyuyfvarr’ dv rı, rip ward 
bw nal narakiwcım wagd rols auge roü "Popakım wolrsdmaros". 
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d) Die Pflanzſtädte Ccoloniae), nicht lange vor dem 
zweiten Puniſchen Kriege drei und funfzig an ber Zahl, ober 
Römifhe und Latinifch=bündifhe ‚Gemeinden, welche 
nach geſetzlichem Beſchluß und unter Hffentlicher Leitung Ctrium- 
viri, quinqueviri, decemviri, yigintiviri coloniis dedu- 
cendis, curatores) einen Theil des heimiſchen Lebens in bie 
Fremde trugen, bejaßen 1) die Geſetze und Ordnungen ber 
Mutterfiadt (metropolis, maior patria), mit deren Er- 
laubniß allein Wechſel gefchehen Eonnten; Zehner CDew 
rionen) entſprachen dem Roͤmiſchen Senat, Zweimänner 
(duumviri) den Confuln, Sünffährige (quinquenn- 
Jes) 3°*) den Eenforen, Öemeindeanwälte Cdefen- 
sores civitatum) den Volkstribunen; 9 die Heilig 
thümer bes größeren Vaterlandes, obfchon bie Colonieen 
ihren eigenen Schußgott (genius) verehrten; 3) Steuer 
und Milizpflichtigkeit. Sicherung einer eroberten Feld⸗ 
mark, deren Bewohner, fortan Schuggenoffen, in de | 
Regel ben brüten Theil ihrer Liegenſchaften abtreten mußten 
und Sorge für eine fchickliche Unterkunft der ärmern, anwad 
fenden Bürgermaffe, — dieſe beiden Hebel führten wie früher | 
bei ven Etrusfern, Umbrern, Samniten, Volskern, 
fo fpäter bei den Römern, zur Stiftung der Pflanz⸗ 

ftädte 385), 


384) Sie ericheinen 3. B. in einer Infchrift dei Drelli Nr. 8835. 

885) Haupiflellen. Gellius XVI, 13. „Civitates ex Romans 
republica quasi propagatae, tamquam effigies et simulacra ampli- 
tudinis et meaiestatis populi R. iura institutaque omnia populi 
BRomani non sui arbitrii habent.* Gervius ad Aen. 1, 12. „Cole 
nie est pars civium aut sociorum missa, ubi rempublicam babesat 
6x consensu suae civitatis, aut publico eius populi, unde profects 
est, conailio Militärifcher Swed. Cicero Rull. H, 27 (bi 
®öttling, 404). „Coloniae non tam oppida Italise guam propag- 
nacula imperii.“ Vgl. Walter, &.202 und Erenzer 8310. 6.380, 
wo befonders wohl mit NRüdficht auf den vollen Abſchluß des Colonlab⸗ 
weiens die Golonieen Abzugscanäle des böfen Stoffes und „en 
fHenmagazine* (vie Napoleonifche matitre premidre, Futter für da⸗ 
Pulver) heißen. 
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e) Freie Präfeeturen (Bogteien) oder Mundmannen 
des Römischen Rechts waren Gemeinden, welche im Uebri⸗ 
gen unabhängig und ähnlich den Municipien, für bie 
Rechtspflege Fährlih von Rom einen Präfect GVogt, 
praefectus iari dicundo) befamen. Diefer beforgte in ber 
Stadt und auf dem Gebiete derfelben das gefammte Gerichts⸗ 
wefen, indeß jene für die Verwaltung ihre eigenen Beamten, 
wie Decurionen, Acdilen, ernannte. Das älteſte Bei 
fpiel der Art bot Capua, welches bereits fünf Jahre nach 
dem Gewinn ber Civität einen Präfert empfing 399, 
Märkte Clora), Berfammlungsorte Cconciliabula), 
Dorf⸗ und Bauerfhaften endlich bezeichneten theild den 
Aufang fpäterer Municipien, theils den Fortbeſtand freier 
Gebirgsbewohner, welche in getrennten Höfen (ſporadiſch) ans 
gefiebelt auch bei dem Eintritt in die Roͤmiſche Bunbesges 
noſſenſchaft ihre eonftitutionellen Rechte und Lebensgewohnheiten 
beibehielten 89°), 





886) I. b. &t. 436, 318 v. C. ©. Liv. IX,20, „Eodem anno pri- 
mum praefeeti Capune creari coepti, legibus ab L. Furio praetore 
datie.” Lieber die freien Präfeturen im Gegenfaß zu ben unterthäs 
nigen ſ. Feſtus m. v. praefecturae pn. 204. „Appellantur (praefectu- 
zao) im Italia, in quibus et ius dicebatur, et nundinae agebantur, 
et erat quaedam carum respublica ; neque tamen magistratus suos 
(für die Nechtöpflege) habebant, in quas legibus praefecti miticben- 
tar quotaanis, qui ins dicerent” etc. * 


887) Seins =. v. forum p. 68. „Quum is, qui provinciae prae- 
est, forum agere dicitur, quum civitates vocat et de controverasiis 
eorum cognoscit. Conciliabulum, locus, ubi in concilium con- 
venitur.” FJeſtus p. 30. Orelli inscript. 4346. „nundinse, con- 
diliebulum,.“ Eiv. VII, 16. „qui nundinas et oonciliabula obire 
seliti exant." Feſtus p. 276. „Fick appellari incipiunt ex agris, 
gui ibi villas non babent, ut Marsi, aut Peligni, sed ex vicis 
partim habent rempublicam et ius dicitur, partim nihil eoram, 
et tamen nundinae ibi aguntur negotii gerendi causa, et magistri 
viel (Bauernmeifler), item magistri pagi quotannis finnt.” Man 
erteunt deutlich die freien Bauernhöfe, welche Rom beſtehen ließ. 
Aur Fe Vieles Princiy ſchwach, während es Bei den Germanen urſpruͤng⸗ 
liche Staärke beſitzt. Bol. Walter ©, 206. und Creuzer 5 213. 
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f) Unterthänige Präfechiren (Wogteien) wurben von 
ſolchen Gemeinden und Bölferfchaften bewohnt, welche ohne 
alle Selbftändigfeit der Grundgefege, Verwaltung und fogar 
Liegenfchaften gleichfam auf Gnade und Ungnade die Ober 
berrihaft des Siegers anerkannt hatten. Die Zahl diefer 
eigentlihen Un terthanen (deditieii), deren Steuern und 
Leifiungen der Senat beftimmte, war bisher nicht groß. Praͤ⸗ 
ferte beiorgten die Rechtspflege und Verwaltung. Erſt im 
zweiten Punifchen Kriege erhöhten Untreue und Abfall mit 
der Menge auch den Druck der Unterwärfigen, welde 
wie bie Bruttier allen Pladereien der Beamten preisges 
geben wurden 288). Stärker denn Waffengewalt wirkte 
aber auf den freieren Stoff der Bundesgenoffen bie all- 
mählige Ausbreitung des Öffentlihen und beſondern 
Cprivatlihen) Recht s zurüd, welches bier die einzelnen, oft 
Altern Landrechte verſchmolz oder ausſchied, dort ſtellen⸗ 
weiſe den quiritariſchen Satzungen und Bräuchen einverleibte. 
Andererſeits ſtand der Begriff des Roͤmiſchen Bürgers (civis 
Rom.) dahin abgeſchloſſen feſt, daß er in ſtaatsrechtlicher 
Beziehung den Bollgenuß ber Aemter (Cius honorum), 
Wahlbefugnig Cius suffragü) und bei peinlichen Anklagen 
Freiheit der Berufung Ciusprovocationis) an bie Volks⸗ 
gemeinde umfaßte; in privatrechtlicher Rückſicht Güls 
tigfeit der Ehe Cius connubii) mit ihren nächſten Folgen, 
als der väterlichen Gewalt, Sippichaftsbefugnig (Gentilität), 
und Fähigkeit des Er werbs wie Verkehrs (ius commercii) 
bezeichnete, Eigenſchaften, deren Preis in dem Maße ſteigen 
mußte, in welchem die äußere Macht der Republik an⸗ 
wuchs 389%. Dagegen wirkte die theils überwundene, theils 
zu lebhafterem Wechſelverhältniß genötbigte Fremde auch 


388) Feſtus p. 26. „Brutiani dicebantur, qui officia servilia 
magistratibus praestabant.” Bgl. Walter, 201. | 

889) Bol. über diefe bekannten Säge Walter, 115. Rein, 4 
Greuzer $ 201, 
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auf ben Gang ber Geſittung zurüd. Dieß gilt namentlich 
yon Griechenland, beflen Epidaurifcher Aesculapinss 
dienſt auf der Ziberinfel wurzelte 399%), und Etrurien, 
welches Sprache 391) und Eultus 392), felbft die Anfänge 
der ſceniſchen Kunft und Mimik 393), neben mannichfaltiger 
Technik und Wiſſenſchaft gen Rom verpflanzte. Wie bier 
ber zunächſt für das Gemeinnügige gewedte Bildungs 
trieb thatkraͤftig ſich äußerte, beweiſen die Anlage der ges 
pflaſterten Hochſtraße bes Appius Elaubius (Via Appia) 
von ber Hauptſtadt gen Capua und Brundufium 99%), 
des Flaminiſchen Weges (via Flaminia) über Dericuli 
gen Ariminum 295), die Appiſche Wafferleitung, ber erſte 
von Papirius Curſor aufgeftellte Sonnenzeiger 396), bie 
toben Malereien bes Fabius (pictor) im Tempel der Sas 
lus (304) und die bald von dem fleigenden Verkehr gebotene 
Ausprägung filberner Münzen. 

Die Staatsfitten waren im Ganzen einfah unb 
firenge ; kein Amt, keine glüdliche Feldherrnſchaft brachte Reich- 





390) Liv. X, 47. ep. 1. XI. „Eodem loeo (auf ber Tiberinfel) aedes 
Aesculepio consecrata est." Dies geſchah im I. d. Gt. 468, v. 6. 291. 

394) Liv. IX, 36. „Habeo auctores, vulgo tam Romanos pue- 
ros, sieut nunc Graecis, ita Etruscis literis erudiri solitos.” 

392) So kam die Dejentifche Juno (Cupra) von ber befiegten Hei⸗ 
math nah Rom. Liv. V, 22. „Et (Junoni) in Aventino templum 
Camillns dedicavit.” 

898) Liv. VII, 2. „Sine carmine ullo, sine imitandorum car- 
minum actu, ludiones ex Etruria acciti, ad tibicinis modos saltan- 
tes, haud indecoros motus more Tusco dabant.” Vgl. Bähr, Ge 
ſchichte der R. Literatur S 15. 

394) Liv. IX,20. „Memoriae tamen felicioris ad posteros nomen 
Appii, quod viam munivit, et aquam in urbem duxit.“ Feſtus p- 
21. „Appia via et squs ab Appio Claudio appellata est.” 

395) Liv, epit. XX. „Flaminius Censor viam Flaminiam munivit 
et cirenm Flaminium exstruxit.” Feſtus s. v. Flaminia vie. 

806) Plin. h.n. VII, 60. „Princeps Romanis solarium horo- 
logiaum statuisse ad acdem Quirini L. Papirius Cursor.” 
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tum. Curius Dentntus und Fabricius Tufeinns 
farben fo arm, daß der Senat für die Ausftattung ber Töchter 
forgen, die Leichenfeler des großen Fabius Marimug 
aus freiwilligen Beiträgen ihre mäßigen Koflen beziehen 
mußte 397). 


Zweite Abtheilung des dritten Zeitraums. 

Rome Kämpfe mit außer Stalifchen Völkern, namentlich 

den Garthagern, und Gründung Römifcher Herrfchaft in 

Spanien und Africa; das Punifche Kriegözeitalter vor: 
bereitet und eingeführt (283—202). 


8. 24. Die Epirotiſch⸗Tarentiniſche Sehe 
(281—272.) 


Die eben fo reihen und üppigen als unruhigen und 
feigen Tarentiner, welde nach heimlicher Unterſtützung 
der Samniten durch ſchnöde Mißhandlung des Gefandten 
Poſtumius den Bruch mit Rom befchleunigt hatien 39°), 
riefen, bei dem Anblick der Gefahr eingefchüchtert, die Hülfe 
bes Epirotenkönigs Pyrrhus an. Diefer, an Triegeriiche 
Abentheuer gewöhnt, Meifter in der Lager» und Waffenkunſt 
ber von ihm vervollkommneten Phalanr, deren Ehe-, Ruhm⸗ 
und Benteliebe je nad) Umständen entflammt und benust 
wurbe 999), folgte bereitwillig und erfchien mit 25,000 Fuß 
Inechten, 3,000 Reitern und zwanzig Elephanten nicht ala 
Bundesgenoffe, fondern als Schirmherr bes bald ent 


397) Niebubr III, 653, Sittengemaͤlde ben Wängers und Bauern⸗ 
republit bei Plin. h.n. XVII, 2—5. 


398) Poftumius, als Barbar von dem Bolle yerfpaitet und von bem 
Philonides Gerdam befubelt, ſprach gelafſen: ;PEAdFE worde yde rir 
hard raüra Xoövov nlaucare zoll ryv Jcdura Tadrıpy alnarı dunmiuveire." 
Dionyf. exoerpt. leg. c. 4. ed. Sylburg. Zonaras, VIII, 2. 


399) „Wie Fünnte ich, fagte 3. B. einmal der König, Adler begrüßt, 
ohne Eure Waſfenſchwingen fliegen!" Plutarch. Pyrrhus c. 10, 
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tinfchten, dm Felddienfi geswungenen Tarentinervolkes 
(281 v. &., 473 3. d. St). Der theuer erlaufte Sieg am 
Siris oder bei Deracelen (280) über den Eonful Lävi⸗ 
nus +09), die zahlreichen Zuzüge der mißvergnügten Sam» 
niten und Lucaner konnten eben fo wenig als bie gleiß⸗ 
nerifhen Briebensanträge des beſonnenen, ſtaatsklugen Theffa- 
liers Cineas ben Groll der von Appius Claudius dem 
Blinden (caecus) an Ehre und Wärbe gemahnten Republik 
tilgen +94), welche bei dem Wiederausbruch bes Krieges ben 
über Campanien vorbrechenden Feind ruhig erwartete, auf 
bem ziemlich unordentlichen Rückzug eine Welle verfolgen und 
bnrch die berühmte, von Fabricius Lufeinus geleitete 
Botfchaft in dem Hauptquartier Tarent ohne Friedensergeb⸗ 
nif begrüßen ließ +92), Die von ben Epiroten mühlam ges 
wonnene Schlacht bei dem Apulifchen ASculum (279%, tn 
welcher Pyrrhus Die etwanige Tobesweihe des mit Publ. 
Sulpieins befehligenden Eonfuld Publ Derius Mus 
als Zauberet und Gaukelſpiel brandmarken wollte +03) und 
das Romiſche Fußvolk ſchaarenweiſe vor dem eifernen Gehege 





400) 2is, epit. 1. XIII. „Valerius Laevinus parum prospere ad- 
versus Pyrrhum pugsavit, elephantorum maxime inusitala facie 
territis militibus.”. Den König rettete der Hetäre (Stabsofficier) Leon 
natus. Blut Pyrrh. e. 16. Bie Soltilow nad der Schlacht bei 
Kunersborf, rief Pyrrhus aus: „noch einmal dieſen Gieg und wir Kub 
verloren. Zonar. VII, 8. 


1) Pyrrhue forderte für feine Freundſchaft ale Protector der 
Griechiſch⸗Italiſchen Unab hängigkeit die Müdgabe aller Eroberungen 
au bie Sammiten, Bruttier, Lucaner, Apnler, und Autonomie der Ta⸗ 
rentiner und übrigen Helleneugemeinden. Appiau. 115. Samnitic. exc. 10. 
vgl. mit Niebuher III, 564. Die Darfiellung bei Plutarch, Pyrrhus 
c. 18. verſchoͤnert zu Bunften der Epirotiichen Mäpigung. 


402) Sonaras VII, 4. Appia.. 115. Samnit. 10. Plut. c, 80. 


Die Elephantengeſchichte ift wohl ein Mährchen, Weber bie Reihenfolge ver . 


Begebenheiten |. Riebuhr III, 586. 

403) Sonaras VIN,5. „My r’ drwöpw u kayyavalay rıya npairro 
ray Irlay nal rev dvögäv ynde9aı", erinnerte der König. Die Aufopfes 
zung des Decius (Ticero Tuscal. I, 37) bleibt unwahrſcheinlich. 
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ber Phalanx fiel +9, die eben fo kluge als Träftige Feld⸗ 
berenfohaft der Confuln Fabricius Lufeinus und Aemi⸗ 
lius Papus (278), deren fittlich - ftantsbürgerliches Selbſt⸗ 
gefühl die angebotene Verrätherei des Leibarztes Nicias 
dem Bebroheten enthüllte 405), ber. erfaltende Eifer Italifcher 
Bundes- und Schutzgenoſſenſchaft, endlich die überwiegende 
Neigung zum unftäten Abentheurerieben, — alle dieſe Umftände 
bewogen den König, mit dem Kern feiner Mannſchaft nah 
Sieilien überzufegen (Herbſt 278). Denn Blutsverwandt⸗ 
[haft mit dem unlängft ermordeten Selbfiherriher Agath or 
eles (289), deſſen Tochter Lanaſſa der Epirote geheirathet 
hatte, Erbhaß zwiſchen Carthagern und Hellenen, Par 
teiung der letztern, namentlich in Syracus, eröffneten ber 
‚beweglichen Einbilbungskraft eine glänzende Zufunft des krie⸗ 
gerifhen Ruhmes und Gewinnftes *206). Aber auch hier ale 
Protector der Hellenifchen Freiheit wider Carthago 
und ‚die unlängft (289) von Campaniſchen Reisläufern in 
Meſſina geſtiftete Soldatenrepublif ver Mamertiner +7 
anfangs fiegreich und Herr der Feſten Eryr, Panormus und 
Ercte, darnach ob militärifcher Strenge und Rauhheit den 
Bundes» und Schutzgenoſſen verhaßt und überall gehemmt, 


404) Plut. Pyrrhus c, 21. „denodc vagi ras wapiccaz ray Zıpäv 
ayövas alyov, alpsıdouyrag dauröy — ro di wudeiv als ouddv ruIckavon." 


405) Der Brief mag unächt feyn, aber an bem factifchen Beſtand darf 
man nicht rütteln, S Plut. c. 21. 3onaras VIIL,.S5. 


406) Das romantisch abentheuerliche Weſen des Epirotifchen Condottiere 
- teitt befonders feharf in dem befannten, wohl rhetorifch ausgeſchmückten 
Geſpraͤch mit dem Faltblütigen Diplomaten Ginens hervor, Plut. c. 14. 


407) Mamers im Oskifhen Mars. Daher hießen die nach Alfius, 
(bei Feſtus p. 174) dem Berfaffer einer Römifchen Kriegsgeſchichte, in das 
Bürgerrecht Meffina’s ohne weitere Gewalttbat aufgenommenen Samniten 
Marsihaar. Glaublicher bleibt die gewöhnliche, von folbatifchem Ein⸗ 
bringen redende Meberlieferung dei Diodorus XXI, 13, Strabo VI, 2 
Polyb. 1,7. u. A. Sonaras VII, 8 nimmt eine regelmäßige 
Golonie der Gampaner an. 
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führte der König, nach britthalbfährigem Aufenthalt (278— 
275), feine Getreuen nicht ohne Gefährde nad Tarent zu⸗ 
rück und endete, bei Benevent +08) yon dem Conful Curius 
Dentatus auf dad Haupt gefchlagen (275), durch fluchte 
ähnliche Heimkehr gen Epirus bie abentheuerlihe Laufbahn 
in Stalten und Sicilien (274). Rom aber eroberte, 
während Pyrrhus vor Argos fiel, unter Fabricius 
Luſcinus Tarent (272), deſſen Kunftwerfe theilmeife ab⸗ 
geführt wurden, demüthigte die Bruttier, Lucaner, Sam⸗ 
niten und Meſſapier (Salentiner), beſtrafte mit blutiger 
Strenge +99) den Soldatenaufſtand der Campaniſchen Legion 
in Rhegtum (271), und vollendete dur den Fall Volſi⸗ 
nii's, mo man angeblich bei 2,000 Bildfäulen fand +19), die 
Eroberung Italiens. Colonieen, wie in Samnium Bene 
vent, Pofidonia in Rucanien, Ariminum am Adriatis 
hen Meere, ficherten den durch Waffen und Bundesverträge 
erworbenen Beſitz. Nur etliche Gallifhe Stämme behaups 
teten einftweilen in den Pogegenden Unabhängigfeit. Selbft 
das Griechiſche Feflland fühlte den gewaltigen Umfchwung 
der Italiſchen Verhältniffe, zumal Rom völferrechtliche Pflich⸗ 
ten gewiſſenhaft beobachtete und den Bürgern der Kleinen Ge⸗ 
meinde Apollonia für erlittene Unbilde vollkommene Ges 
nugthuung gab *11). 


408) 2 iv. ep: XIV. „Curius Dentatus Pyrrhum ex Sicilia in Ita- 
liam reversum vicit et Italia expulit.” Dies geichah in ſechſten Jahre 
des Aufenthalte. Blut. Pyrrhus c. 26. „ourw sgdrsos, — Easy Xpo- 
vov dvaluaas wapi To; dnsı moldjoug.t 

409) Ziv. ep. 1. XV. „Legio Campana, quae Rhegium occupa- 
verat, obsessa deditione facta, securi percussa est.” 


440) Plin. h. n. XXXVI, 16. 


441) 2iv, epit. XV. „Cum legatos Apolloniatium ad senatum 
missos quidam iuvenes pulsassent, dediti sunt Apolloniatibue.“ 
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5 25. Der erſte Zuſammenſtoß Roms and Cartha⸗ 
998 oder der erfie Puniſche Krieg Q6A— 241 v. E,, 
490 — 513 J. d. St.). 


a) Einleitung. Die Republik Carthago und ihr 
Verhältniß zur Römifhen *12). 


Auf einem Felſen im Hintergrunde des geräumigen, für 
zwei Häfen geöffneten Meerbuſens (Golf yon Tune) zwiſchen 
bem Hermesvorgebirge (promontariumpulchrum, Cap 
bon) im Dften, dem Apollnnorgebirge (Cap Zibib) im 
Welten, von ausgewanderten Phöniciihen Tyriern, augeb⸗ 
lich unter Dido (Elissa, die Jungfrau) erbaut (88D, ver 
bunfelte Carthago (Carthada, Neuſtadt, unweit bem 
beutigen EI Merfar, vom urfprünglihen Bergſchloß 
(Byrsa) zum ausgedehnten und vollreichen Stapelort bes 
See= und Landhandels anwachſend, binnen etlichen Menſchen⸗ 
altern den Glanz der früheren Phöniciihen Pflauzſtäbte in 
Africa, Utica (geſt. 11007) und Teptis, bald auch des 
gleichſam beerbten, ſinkenden Mutterlandes +13). Denn ges 


N 


412) Hülfsfgriften über Carthago. Carthago, sive Car- 
thaginiensium respublica , von Denderich, 1664. Campomanebı 
antiguedad maritima della Republica de Cartago, 1706. Böätticher, 
Gefchichte der Carthager, 1827. Heeren, Ipeen überven Handel um 
bie Politif der alten Bölfer, IT. Abtheilung. Kluge, de rep. Cartha- 
giniensium. Göttling, excurs. 3. zu feiner Ausgabe der Arifiotelifchen 
Politik. Münter, bie Religion der Earthager, 1828. 2te A. Movers, 
die Phönicier (Meligion derfelben), 1841. Ueber die Topographie ſ. Du reau 
de laMalle Recherohes sur la topographie de Carthage. Paris, 
1835. 8. und Balbe, recherches sur l’emplacement de Carthage, 
Paris 1833. 8. Literariſche Nachweiſungen ſ. bei Beck, Weltgeſchichte J. 
2. Aufl, S. 775. 


413) Bellej. I, 2. „Tyria classis condidit Gades. Ab iisdem 
post paucos annos in Africa Utica condita est.“ I, 6, „Ante annos 
quingue et sexaginta quam urbs Romana conderetuxr, ab Elisea Tyria 
Carthago conditur.“ Daß vornehme Emigranten Carthago gründeten, 
deutet auch Juſtinus XVIII, 4 an. „Junguntur et senatorum — agmina.“ 
Die ganze Stiftungsgeichichte drehet ſich eigentlich um biefen Punkt, welcher 


| 
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ws von der Zinspflicht gegen die Eingebornen (Libyen) 
befreit und Meier eines beträchtlichen Stabtgebietes, gewans _ 
nen bie Carthager, auf Infeln und Küften gerichtet, Ebn⸗ 
ſus (Yviga) (700%) und bie übrigen Balearen (Maiorea, 
Minorca), Melite (Malta), Gaulos (Gonzo), ANethalta 
(Elba, 3550-500), bald Feinde, bald Bundesgenoſſen ber 
Etrusker, mit welchen *1*) fie den Phöcdern ein Seetreffen 
lieferten (536 9. C., DL. 61,1), Sardinien (Sardo), Cor⸗ 
fiea (Kyrnoe), bie Rorblüfte Sictliens mit den Phoͤniciſchen 
Plaͤtzen Soloeis, Panormus, Motye +15), im fübs 
welihen Spanien den Küftenfirich mit dem altphönieifchen 
Ausgangspunkt Gadir (Gades, Eadir), welchem fich Die nord⸗ 
wärts gen Britannien, ſüdwärts nad ber Africanifchen 
Weſtküſte mit zahlreichen Kactoreien bi8 Guinea und zu ben 
Canariſchen Inſeln vorgeihobenen Handels⸗ und Ent 
deckungsfahrten anlehnten. Großartiger Unternehmungsgekft 
einzelner Geſchlechter, namentlih der Sippſchaft Mago, wels 
her auch Hanno, ber Seereifende +16), angehört, verſtaͤrkte 
und leitete ben in ber Waffen» und Handelskunſt gleich ſicht⸗ 
baren Aufiäwung Carthago's, beffen 45 Meilen Tanges, 


bie frühzeitige Unterthänigleit der Golonie mit erklaͤri. Vgl. Virgil. 
Aom. 1,867. GSersinsund Appian. de reb. pun. c. 1, wo Borus 
und Carchedon, die Stifter, nur auf den Tyrifchen (Züge) Urfpeamg 
hinweiſen. Ueber die Dertlichkeit Carthago's if die Hanpifelle bei 
Strabo XVII, 3; über den Ramen Cato bei Solinus e. 30. „Elissa 
Ceribadam dixit, quod Phoenicum ore exprimit civiiatem novam" 
ki Kranfe fr. p 114. 


444) Serod. I, 166. 


415) Thuc. VI, 8, wo das ſporadiſche Anfleveln durch feſte FJactoreien 
dentlich bezeichnet wir. „wnuouv dd mai Dolvmas wagt wacas u tv Eme- 
%ay, Ängag ra dei va —— arolaßdyrı; nal ra irneipava melde, 
Iuwoglas Bvanm rg mob; rods Zimalovg," 


416) Weber den Reifebericht (periplus) Hanno’s, welcher nach Etlichen 
im fecheten, nach Andern (wahrfcheinlicher) Im fünften Jahrhundert (490) 
wirkte, ſ. Bredom’s Unterfuchumgen IE, 99. und Galconer, the voyage 
of Hanno etc. 1797. 
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36 Meilen breites Stadtgebiet nach Unterwerfung der Ein 
gebornen fühlih bis zum Tritonsfee, öſtlich bis an bie 
Gränze ber Dorifhen Eyrenäer und weflwärts bie zum 
weißen DBorgebirge (capo blanco) allmählig ausgebehnt, 
oft eine Mufterfchule der Landwirthſchaft darſtellte. Denn 
dieſe blühete, befonders an der Norbfüfte bei Megalopo⸗ 
lis +17), neben dem Handel, und empfing fpäter, wie Mas 
go's Buch über den Aderbau beweift +18), ſelbſt eine wil- 
fenfchaftliche, auf Nachdenken und Erfahrung ruhende Ger 
ſtalt. | | 

Die nur mangelhaft befannte Berfaffung dieſes agra⸗ 
rifhscommerciellen Volks bietet zu der Römiſchen 
infonderheit dadurch einen fchroffen Gegenfag, daß fie weber 
organifchen Fortſchritt, noch hinlaͤngliche Beſchränkung ber 
Gewalten entwidelte, fondern wie in ber Bundesgenoſ⸗ 
fenfchaft, fo in dem Behörden- und Aemterverhälts- 
niß, dem Geburts⸗ und Geldadel. huldigte, einen eigents 
lichen Sreifaffen» oder Bürgerftand aber nie auffommen 
ließ. Daher blieb die Menge, von der bevorzugten Minbers 
heit überall zurüdgebrängt und barniedergehalten, entweder 
im gährenden Mißvergnügen oder in träger Gleichgültigfeit, 
Das anfangs gegönnte Wahlrecht wich allmählig dem Blend» 
werte des fleigenden Reichthums, der anwachſenden Prunks 
ſucht; Beſtechung brachte fchrittlings den Meiftbietenden an 
bie öffentlichen Stellen. Zwar hatte der fpätere Mißbrauch, 
einer Perfönlichleit mehre Aemter zu übertragen, noch nicht 
tiefe Wurzeln geſchlagen, allein des Volkes urfprüngliche Be 
fugnig, über Krieg und Frieden, Bündniffe, Verträge, zu 
entſcheiden, wurde durch den Kunfigriff, Fäuflihe Führer des 
geoßen Haufens ald Statthalter in ben Bezirken und 
Städten der Zinspflihtigen ober Unterthänigen zu 
beichäftigen, mehr und mehr untergraben. Dagegen wuchs 


a7) Diodor. XX,8. Polyb. I, 71. 
448) Plin. h. on. XVIII, 8. ä 
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die Stärke der geſchlechterlich en Cariftseratifchen) Bchöm 
den unb zog beinahe alle Kräfte der Gemeindebürgerſchaft in 
ſich hinein. Der kleine Rath oder Senat nämlih (ye— 
povoie, sd Yepoyrızdy [ovnidpıov], ounddpıov, senatus), 
wahricheinlih dreißig Iebenslänglihe, aus dem Geburts⸗ 
adel +19) erwählte Glieder flarf, befaß den Borschlag der 
Gefese, leitete die Diplomatifchen Angelegenheiten, bes 
anffichtigte das Kriegs⸗, Polizei- und Finanzwefen. 
Der große Rath (4 asyaAnros) von hundert, auch hun⸗ 
bert und vier jährlich wechielnden, dem Geldadel angehö« 
rigen Mitglievern, genehmigte oder verwarf bie Tegislatis 
ven Anträge, beforgte mit dem Senat, bafür feinem bieis 
benden Ausfhuß, bie Berwaltung und innern Angeles 
genbeiten, überwachte abgefondert ald Staatstribunal bie 
Grundgefege, wie er benn bie. dawider gerichteten Unterneh⸗ 
mungen Hanno’s, (339) und Bomilcar’s (308) entbedie 
und fchwer beftrafte 20), entſchied als Obergerichtshof 
über peinliche und bürgerliche Klagen, und forderte Re⸗ 
henfchaft von den Feldherrn, welde anfangs der Se⸗ 
nat, fpäter das Volk ernannte. — Die in zwei Reihen 
(sevrapxiar) gejonderten Fünfer (Pentarchen) oder eigents 
ih Zehner, welhe nah vollendetem Jahresamt in den 
großen Rath eintraten und einander durch Eooptation ergänz- 
ten, verwalteten den Haushalt, beforgten Schagung und Steuer» 
rollen, dienten endblih für den großen Rath als Wahlcol⸗ 
legium,. welches bie erledigten Stellen anfangs jährlich, 
darauf alfe zwei Jahre, entweder beftätigte ober erneuerte +21) 


419) Auf dieſen beuten ſchon bie 80 mythifchen Jungfrauen Hin, welche 
von ben PBhönisiichen Emigranten aus Cypern entführt wurden. Sie find 
Ginnbilder der. gentes, Eurien, ähnlich den Sabinerinnen Roms © 
Iufin XVII, 5. Bol. Ariſtotel. polit. IV, 5. „orou av y wolıreia 
Alsesı al; ra wAoürov (der große Rath ber 104) xai dparyv“ (der Senat) 
und Göttling excurs. ad politica Ill. p. 482. 

420) ©. Juſtin XXU,7. Diodor XX, 43, 44. 


421) Seit ver Hannibaliſchen Reform wechfelte der große Math 


und dadurch überwiegenden Einfluß anf dieſe hohe Behörbe 
gewann. — Die Bollziehung ber Gelege und Beichlüfe, 
bie Vorſteherſchaft beiber Räthe übernahmen zwei lebens⸗ 
laͤngliche, fpäter jährige Könige oder Suffeten, welde, 
aus dem Geburts und Geldadel erwählt, überdies häufig 
bie Feldherrnſchaft führten #22), Die Volksgemeinde 
yerfammelte ſich bisweilen, um etliche nicht weiter befannt 
Wahlen abzuhalten, und Gegenftänbe gu erlebigen, über welde 
Guffeten und Rath fich nicht vereinigen konnten. Auch Kriege: 
unb Friedenserklärung brachte man häufig vor die Gemeinde, 
Engere Geſellſchaften oder Clubbs hienten als ein wirkſemes 
Mittel, bie Geſchlechterherrſchaft zu befefligen +23), 
indeß einzelne durch Geburt oder Reichthum ausgezeichnete 
Hänfer, wie bie Mago's, Hanno's, Barcas', eine Art 
Hegemonie der Bevorrechteten erfirebten, und fpäter mit 
felten Quellen der Eiferfucht und bärgerlichen Unruhe wur⸗ 
den 438), 

Die Carthagiſche Bundesgenoſſenſchaft, ohne bie. 
mannichfaltige Abſtufung ber Römiſchen hauptſächlich auf den 
Nutzen der Hauptſtadt berechnet, enthielt 


alle Jahre. Lin. XXXIII, 46. „legem pertulit, ut in singnlos annes 
indicen legerentur.* ©. Böttling ©. 486. 


422) Die Lebenslänglichkeit der Suffeten erhellt aus Ariſtot. polit. 
11, 8, p. 68. ed. Goͤttling: „rodg 2 Bacıdai, nai ryjv Yapavoiay dud- 
Aoyov rois dust Basıkalar nal Ylgovaı* (Sparta und Carthago werben 
verglichen). Wär den jährigen, wohl nicht lange wor bem zweiten Bunifchen 
Krieg eingeführten Wechfel der Guffeten zeugen Cornel. Mepos im 
Hannibal c. 7, £iv. XXX, 7. und Bonaras VIII, 8. Der Rame ıf 
Puniſch. Feſtus p. 217. „Sufes dietus Poenorum magistratue, ut 
Oscorum Mediuetutieus.“ 

423) Ariſtotel. polit. II, 8. „rd evooina röy deammin.® Ueber 
die Niſchung des monashifhen (Euffeten), ariſtocratiſchen um 
demoeratifchen Principe In der Garthagifchen Conſtitution ſ. Cato bei 
Kranfe, p. 113. „Quidam hoc loco volunt tres partes politise 
comprehensas, populi, optimatium, regine potestatis. Cate enim 
alt, de tribus istis partibus ordinatam fuisse Carthaginem, “ 


44) Strabe XVII, 8. . ab00. Tauch niz. Bel. Böttiger S. 30. 
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1) untertbänjge Bewohner des eigentlichen Africani⸗ 
ſchen Stadtgebietes, welche den ziemlich willkührlich he⸗ 
ſtimmten Zins meiſtens in Naturerzeugniſſen ablieferten; 

D alt⸗Phöniciſche Küſtenplätze, denen man wie Uti⸗ 
ca zwar freie Berwaltung (Autonomie) einräumte, aber für 
den Srieg ſchwere Beiträge an Gelb, Mannſchaft, Schiffen 
aufhärbete 3 

3) zahlreiche Pflanzſtädte, beionders in Africa, Sara 
binien (Sulchi, Calaris) und Spanien, welche ohne alle 
Gelbfisegierung dem Mutterlande zinfeten. In ber Blüthes 
zeit mochte man in Africa allein bei 300 von Carthago mehr 
ober weniger abhängige Pläge finden, von denen bie meiften 
wohl durch unmittelbare Stiftung entfianden waren, 

4) In einem freiern Berhältnig zu Carthago lebten bie 
weſtlichen Hirten⸗ und Jägervölkerſchaften Maus 
ritaniens und Numidiens. Sie lieferten für Sold leichte 
Reiter und Fußknechte, indeß bie öſtlichen Nomaden zwiſchen 
den beiden Syrten, inſonderheit die Naſamonen, Vor⸗ 
mauer gegen Cyrene, ben zinopflichtigen Unterthanen an⸗ 
gehörten, 

Das vorirefflih geregelte Stantseintommen floß haupt 
ſaͤchlich aus den Zinfen (Tributen) der Städte und Lanb« 
haften, den Zöllen und Bergwerken, welche letztere naments 
Ih in Spanien ergiebig waren. — Das Lanbheer bilde 
ten meiſtens ‚Söldner aller Nationen; die Bürgerwade 
Cheilige Schaar) diente nur in Rothfällen ber Hauptſtadt. 
Streitwagen, Elephanten, Wurfgefhüge, gaben den Kern 
bes Kriegszeuges. Den eigentlichen Nachdruck der erobernden 
Handelsrepublik gewährte die trefflich bemannte und befehligte 
Flotte von 150 bie 200 größern Schiffen, welchen bie ge⸗ 
räumigen und feſten Werften des innern Hafens beſtimmt 
waren. Der Zug des ſüdöſtlichen Landhandels um— 
faßte Aegypten, Süd⸗Arabien (Yemen), Paläſtina, 
Syrien, Babylon, Aſſprien; der nördliche Verkehr 
berührte das Gebiet zwiſchen dem Caspiſchen und ſchwarzen 
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Meere nebft Armenien, indeß der Seehandel bie Küſten 
Italiens, Süd⸗Galliens, Spaniens, Weſt⸗Africas verfolgte 
und ſelbſt Britannien erreichte, Triebartig mied man, Sici⸗ 
lien und Groß⸗Griechenland ausgenommen, bie Hel⸗ 
len iſche Markung, fcheuete aber nicht die Nebenbuhlerſchaft 
der Etrusfer und Römer Wiffenfhaften und Kün- 
fte, wenn fie nicht auf etwas Nutzbares und gleichſam Hand⸗ 
oreifliches Hinarbeiteten, galten wenig. Ueberdies war ihnen 
ber von Menfchennpfern begleitete Cultus nicht: günftigz; bie 
Religion, an deren Spige ber Sonnengott Baalfamen mit 
dem weiblichen Princip Baaltis und der Tyrifhe Hercu⸗ 
les (Melcarth d. i. Stabigott) flanden, follte mehr fchreden 
denn tröften, mehr bie im Beſitz des Prieftertbums und ber 
Weiſſagung befindlichen Machthaber fügen und befeftigen, 
denn Gleichheit vor dem göttlichen Geſetz verkünden und hand» 
haben. | 

Die völferrechtliche Stellung Carthago's zu Rom war, 
fo lange noch die Etrusfifche, beiden Theilen unbequeme Zwi⸗ 
Thenmadt trennte, im Ganzen freundlich, und beurfunbete 
fih duch mehre Handels» und Freundfhaftsverträ- 
ge, deren Grundlage bereitd dem erften Jahre der Republik 
angehört (509. Man Fam Hinfichtlich des gegenfeitigen Ber 
kehrs dahin überein, daß die Römer und Bundesgenoflen 
berfelben zwar Carthago und Spanien, aber feinen Afri- 
eaniihen Hafen öſtlich vom ſchönen (Hermäiſchen) Borges 
birge befuchen, die Carthager Ardea, Antium, Laus 
rentum, Terracina, Eirceji, überhaupt Latium, we 
der durch Krieg noch Niederlaflung gefährden follten *+2®), 
Das Bündnif, zuerfi um die Mitte des vierten Jahrhunderts 
(343), darnach um den Anfang bes dritten (280) während 
der Epirotenfehde erneuert +26), ftodte, als nad dem Abs 
425) Volyb. III, 22. 


426) 2iv. VII, 27. „Cum Carthaginiensibus legatis Romae 
foedus ictum.“ Bergl. Bolyb IH, 24. Diodor XVI, 69. Ueber 
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zuge des Pyrrhus bie Sartbager in Sirilien wachſende 
Fortſchritte machten, und mit dem neuen (feit 268) Könige 
dee Syracufaner, Hiero II aus dem Geſchlechte Ge» 
lon's, den gemeinfhaftlichen Feind, die Mamertiner, ans 
griffen und beingerten (264). Da baten die freibeutertfchen 
Wächter ber Meerenge um Roms DBündnig und Hülfe. Se 
nat und Bolt, angelodt durch die Schönheit und Fülle ber 
Inſel +27), welche als äußerſtes Glied Italien und die Herr 
haft in dbemfelben abzurunden verhieß, auch längft beunru⸗ 
higt durch das Punifche Uebergewicht jenfeit des Sundes, ges 
währten Meffina den gewünfchten Schirmvertrag. Sofort 
wurde der Krieg erflärt, ein Heer unter dem Tampfbegierigen 
Eonful App. Claudius Eauder zur fchleunigen Ueberfahrt 
ansgeräftet. 


b) Gang des erfien Punifhen Krieges. 


Dem Siege Roms bei Meffina über bie zwieträchtigen 
Seinde (264) folgten nach kurzer Einichließung Syracufens 
der Abfall: Hiero's vom Karthagifchen Bündnig (263) und 
die Einnahme des Hauptwaffenplages Agrigent (261), 
welcher durch Hannibal, Gisgo's Sohn, hartnädig vers 
theibigt, von ben Confuln Balerius Flaccus und Ota⸗ 
cilius Eraffus erflürmt, geplündert +29) und fortan als 
‚Stügpumet bed für die Eroberung Sieiliens beftimmten 


den dritten Bundesvertrag, welchem Liv. IX, 43. noch einen andern vom 
Jahre 306 beifügt, fiehe Juſtinne XVII, 2, 

427) Den verführeriichen Himmel fchildert vortrefih Goöthe bei 
Riemer II, 258: „Die Luft it mild, warm und wohlriechend, der Wind 
lau.“ — Den Krieg wollte übrigens weniger die Mehrheit des Senats, 
ale die von App. Clandius aufgeregte Vollsverſaumlung. Polyb. I, 
1%. „or woAloi — änpvav Boydssv rors Mapaprivors.” Vergl. Niebubr 
I, 659. Die Beforgniß, Carthago möchte einft von Sirilien, dem Gliede 
des Feſtlandes, auf Italien hinübergreifen, war ziemlich unbegründet. S. 
Sonaras VII, 8. 


428) Sonaras VIII, 10. „Oi "Anpayavrivo — irpddyeav drav- 
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Landheeres berübt wurde. Daneben ſchuf man, ohne an 
bie Folgen Ber Jerſplitterung zu denken, bie erſte, 120 
Segel arte Flotte, welche mittelſt bes Enterhaden (eofri) 
unter dem Conſul Duillius Nepos bei Mylaͤ im Gebiet 
ber Leontiner den Admiral Hannibal überwanb 4297, Se⸗ 
geſta befreite, und ſolchen Umſchwung der See⸗ wie Bands 
neterneymungen brachte, daß Sardinien, Corſita, Li⸗ 
para, Melite (259— 257), nach ber Helbentbat bes durch 
Aufopferung rettenden Kriegstribunen D. Eäpteins +39 
Camarina (258), bald darauf Enna, Eamitus und an 
bere Siciliſche Plaͤte flelen. Diele Fertichritte erzeugten eine 
neus Wendung des Kampfes, indem Rom, um Vie See: 
herrſchaft werbend, durch eine Landung in Afyica des 
Feindes Kräfte zu zerfplittern und fein Herz zu treffen be 
flog. Alſo wurde die 330 Schiffe zählende, mit 140,000 
Matroſen und Landſolbaten benannte Flotte den für Die Heer- 
fahrt erwählten Conſuln Atilius Regulus, dem Plebejer, 
and e. Manlins Vulſo, dem Patricier, übergeben, das 
Carthagiſche, 230 Segel ſtatle Hauptgeſchrader unter Hanno 
und Hamilcar unweit dem Berge Eenomus im Mitiel⸗ 
treffen durchbrochen, verfenkt, gefangen und zerſprengt (257), 
die flegreiche Armada aber olme Hinderniß nad Africa hin 
Wergeführt (256), der fefle Kuͤſtenplatz Elupea (Aſpis) ge 
nommen, alles Land bis gen Tunes mit Beihälfe abtriinni 
ger Numiden und -Eingebornen unter Raub und Brand er- 
obert, im folgen Selbfigefühle billige Friedenstheidigung abe 


489) ©. die Inſchrift der columna rostrata bei Orelli mr. 54. 
„bene rem navebos marid consol primos c{eset i. q. geksil) socios 
elasesque navales primos ornavet pü(ravetque) cumque eis navebös 
Claseis poenicas oth(teis et MmaxX)sumas copias Cartacidieisis — in 
altod marid pucn(ad vicet)* etc. Vergl. Bolyb. I, 28. 

480) ©. Jonaras VIII, 12, wo des Derins Nacheiferer Earl: 
purnius heißt, Flores M, 2. und Cato bei Bellius HT, 7. de 
Kranfe, fragm. pag. 112. „At’tribuno militam parva Iaus pro 
factis rellche, qui idem focerat (quod Leonidas), atyus reiispabl. 


servaverat.* - 


gelchut, und, indeß Manlius den größten Tpeit der Floue 
und Mannfchaft neb ben koſtbarſten Beuteftüden nach Ita⸗ 
Hen zurüdbrachte, die Fehde von Atilius Regulus an ber 
Spige von vierzig Schiffen, 14,000 Zußfnechten und 500 Reis 
teen fertgefegt +24). Der Unbedachtſamkeit folgte auf den 
Ferſen bie Strafez denn in ber enticheidenden Schlacht bei 
Tunes, welche der Carthagiſche Soldfeldherr Zanihippus 
durch geſchickte Benuyung des Ueberzahl vollländig gewann 
(Jaͤnner 255), entkamen nur 2,000 Römer gen Clupeaz 
die andern wurden enweder niedergehauen oder mit dem Con⸗ 
ful gefangen +22), Obſchon bald darauf die Roͤmiſche Haupt⸗ 
Hotte unter M. Aemilius und Servius Fulvius am 
Hermessorgebirge flegte und mit den gen Clupea geretisten 
Trümmern ber Africaniichen Armada heimkehrte, zerkörte ein 
Halb verſchuldeter Schiffbruch auf der Höhe von Camarina 
(Sommer 255) den Kern des Geſchwaders, von welchem ae 
achtzig Yahrzeuge dem Untergange entkamen. Sene, bu 
außerordentlihe Anftsengungen bimmen drei Monaten zu 220 
Segeln vermehrt, aber in Folge bes Sturmes und ber Um 
geſchicktichkeit unweit Panormus geößtentheild wieber ver 
nichtet (253), bewieſen thatfächlih, daß man nicht gleich» 
zeitig zwei Richtungen halten könne, und dem Feinde einfls 
weilen bie Seeherrichaft vergönnen müfle +22), Ueberdies 


431) Bolyb. 1, 29, „o piv ou» Maconos Ausves Umolseröjssvog vads 

nei wegrig puglous nal mevransgyalioug, imwaig 5) TEwwano- 

win. Wie man in Africa bereits die Blut der Sonne fühlt und wun⸗ 

berbare Nenthener erfinnet, lehrt das Märchen von dem Drachen ober 

indieurm „ welcher eine Menge Römer verfehlingt, bis ex getäbtek wird. 
Senaras VER, 48 Siv. epit. lib. XVIIL 


4%) Zonaras VEII, 13. Der Corful ſchrieb anf dem Höhepunkt 
bed Slacko nach Saufe, „Ar narscperywucras Fa reis rün Kayyıydo- 
via zulag Und Too GoBen" Biele Ortfchaften, angeblid 200 (Ap⸗ 
pien. de reb. pun. oc. 3) fanden bereits auf Roͤmiſcher Geite, Ueber 
Die Schlachht, welche hanptſäͤchlich Blephanten» unb Reiterangriffe entſchie⸗ 
den, k Palyb. I, 33 — 86, 


433) Zonaras VIM, 14. „Ar mplang ö äfues dE drsipias 
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hatte der Sieiliſche Landkrieg auf beiden Seiten wechſelvollen 
Umfhwung genommen, Carthago ben Waffenplag Agris 
gent, Rom Panormus erobert (254), und unweit bemfel- 
ben Eonful Cäcil. Metellus den Heerführer Asdrubal 
fo gefchlagen (251), daß die Sarthager, welche Lilybäum bes 
drohet faben, durch den gefangenen AltsEonful Regulus +3*) 
fruchtloſe Sriedensvorfchläge machten (250), und darnach in 
Sicilien, Feldſchlachten meidend, den eigentlichen Fe⸗ 
ſtungs⸗ und Schaaren- (Guerillas⸗) krieg begamen. 
Den Mittelpunkt deſſelben bildeten fortan im Weſten die ver⸗ 
ſchanzten Linien der Vorgebirge und Waffenplätze Lilybäum 
und Drepanum, welchen Hamilcar Barcas (d. i. ber 
Blitz), vollendeter Meiſter in der bezeichneten Waffenkunſt und 
Oberfeldherr (ſeit 246), im Binnenlande den Berg Erpr 
und an der Nordweſtküſte zwiſchen Panormus und Eryx die 
ſteile Kuppe Ercte (monte Pelegrino) als vorſpringende 
Baſtionen der im Dreieck abgeſteckten Linien beifügte +25), 
Die Niederlage der wiederum hergeſtellten Roͤmiſchen Flotte 
bei Drepanum (249), wo Adherbal den trotzig leichtſin⸗ 
nigen Conſul App. Claudius Pulcher durch Hinterhalt 


rν vaurınay Bldrresdar, ru; nv all Ialdsay dmeyscde 
dyyDdieavro, vaval 8' dAfyass rıyv ’Irarlav Gooupaiy vapsonsuagoy.“ Bol, 
Bolyb. I, 39. 

434) Das Hochherzige Benehmen und der Opfertob des Atil. Re⸗ 
gulus bleiben unbeftritten. Alle Zeugniſſe find dafür, namentlich Liv, 
ep. XVIII, Diodor.1.XXIV. ecl.2, Souaras VII, 15. „röpdv spa 
Mou Kapyyöovios, 4 53 yuyy mou üUnersoa derivd —, biefe einfachen 
Worte des Regulus vor dem Senat fcheinen nicht einer vhetorifchen Aus⸗ 
ſchmückung, fondern alten Berichten anzugehören. Dagegen iſt die quaals 
volle Todesart wohl eine Frucht des fpätern Roͤm. Nationalhafles. Aber 
an ein natürliches Ende des großen Gefangenen Faun man ſchon des⸗ 
halb mit Niebuhr (III, 705) nicht benfen, weil bie von Rom geübte 
Wiedervergeltung (Bonaras 1. 1.) dagegen fpricht. 

435) Polyb. I, 59. „naralaußdva röv eri Tu; sipnrs Asryöpsavor 
rdrov — dvrsüdev Spuuimevog nard Yalarrav ryy wagallav vis "Iraliaz 
IndeIs: ixggı rys Kupalwv Xwpas: „ . . molAod; nas womilous dyraz 
wuvsorisaro nard Yyv axadov ari rpals @viaurodg. 
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ſchlug +36), und der Schiffbruch einer andern Abtheilung uns 
ter dem Conful Junius unweit Camarina (249) erleic« 
terten bei dem entſchieden unglüdlichen Ausgang aller Roͤmi⸗ 
hen Seefahrten den Garthagifchen, auf Yand« und Meer—⸗ 
frieg gerichteten Dperationsplan. Straflos durfte daher 
Hamilcar Barcas von Erete aus die Küfte Süd-Staliens 
freibeuteriſch heimſuchen, während an ben befeftigten Linien 
Helbenmuth und Waffenfunft der oft durch Freiwillige ver⸗ 
färkten Legionen ſcheiterten. Diefem ſchwankenden Kampf, 
welcher einem fchleichenden Fieber gleich die Lebenskräfte beis 
der Republifen zu verzehren drohte 427), brachte endlich bie 
dritte und legte Anftrengung Roms für die Seeherrihaf 
entjcheidenden Ausgang. Durch freiwillige Beiträge nämlich 
wurde eine Flotte von 200 Fünfruderern ausgerüftet, bemannt 
und dem patriciichen Eonful Lutatius Catulus anvertraut 
(512 3. d. St, 2429, C.), welder vorwärts Lilybäum 
bei den Aegatifhen Inſeln das von Gepäd und Mund» 
sorrätben befchwerte Geſchwader des Admirald Hanno zur 
Schlacht nöthigte, fing, zeriprengte, vernichtete +39), Da 
bot Carthago, erfchöpft und unfähig, die ausgehungerten Si⸗ 
eilifchen Pläte Länger zu halten, Frieden, deſſen Präliming« 
rien nach eingetretenem Waffenftillftiand Tutatius Catulus 


U 7’ 


436) Bolyb. I, 87. Liv, ep. XIX. „Claudius, qui contra au- 
spicia profectus iussit immergi pullos, qui cibari nolebant, infe- 
liciter — pugnavit.” Bei den fleigenden Berlegenheiten fuchte, fcheint 
es, bie patriciſch⸗ ariftoeratifche Partei fich zu heben. Ernannte doch Claus 
dius einen Clienten zum Dictator, darob vor der Bollsgemeinde angeflagt 
und befirafi! Auch die Frechheit der Schweſter Claudia, weiche ben 
Diebejerfeind öffentlich belobte (Bell. X, 6), die fruchtiofe Empfehlung 
ves Friedens im Senat, welcher den Antragfteller als Gochverräther bes 
frafen ließ (3onaras VI, 15), zeugen für das Dajein ariſtocratiſcher, 
an dem Nationalwillen ſcheiternder Umtriebe. 


437) Bolyb. I, 58. „ra d rolrraumara q aupordewv vapazıı- 
018 Tois Yyuyopnayoüeı züv auyaav opvidwv. M 
438) Bolyb. I, 63, „ravrynovra piv auray vals nardöucav, Sßdo- 
pynovra 8’ ddAwaav auravöLoı." 
11 
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und Hamilcar Barcas unterzeichneten, zehen Römifche 
Bevollmaͤchtigte prüften, endlich Volk und Senat dahin befläs 
tisten (241), daß Carthago Gicilien und alle benachbarte 
Inſeln abtreten +39), ſämmtliche Gefangene unentgeltlich aus⸗ 
liefern, binnen gehen (anfangs zwanzig) Sahren 2,200 Eu- 
böifche Talente an die Koften zahlen, endlich Hiero und bie 
Syracufaner nicht befehden ſollte. So endigte ein vier 
und zwanzigfähriger Krieg, in welchem Rom neben 200,000 
Menſchen durh Sturm und Feind 700, Carihago 500 
fünfrubrige Schiffe verloren **0), und ein fortan untilgbarer 
Nationalhaß, auf Gegenfägen des Stammes, der Gitte 
und ſtaatlichen Beftrebungen rubend, tiefe Wurzeln geſchla⸗ 
gen hatte. 


5. 26. Vorbereitung zum zweiten Puniſchen 
| Kriege (241 — 218), 


Während Rom Sicilien in die erfle georbnete Pros 
Hinz CRammerlandfihaft, Steuergut des Staats, proven- 
tus) **1) unter der Oberauffiht bes Statthalter (Propräaͤ⸗ 
tor, Proconfuls) umſchuf, einzelnen Gemeinden, wie Sys 
racus, Meffina, Panormus, herkoͤmmliche Rechte und 
Freiheiten (Autonomie) gönnte, den aufersrbentlichen Verluſt 
an eigenen Bürgern durch Freigelaffene und Bunbesgenoffen 
leicht ergänzte: mußte Carthago wider aufrührerifche Mieth⸗ 
linge, mißvergnügte Untertbanen und Städte, wie Utica, 


439) „racas rds wapik weous" Zunaras VIE, 18: Vergl. Bor 
Inb. 1, 62. 63. 

440) Bolyb. 1, 64. 

441) Diefe Ableitung Niebuhré III, 728. entfpricht dem flaatt 
rechtlichen Begriff des in der Roͤmiſchen Provinz niebergelegten Kammer: 
guts wohl am genaueflen, obſchon anfangs der Name eine rein militäs 
zifche, auf das Hinwegbrängen bed Friedens (provincere) bezüglige Bes 
deutung hatte. Vergl. Feſtus p. 124. „ Provinciae appellentur, quod 
populus Rom. eas provicit, i. o. ante vicht“ und Goͤttling ©. 
413 eqq. 
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Hippo, den dreijaͤhrigen Libyfchen Krieg führen (240 — 
237), welden Hamilcar Barcas durch Felbherrnfunf 
und bipfomatifche Umſicht mit genauer Noth zu Bunflen der 
bisweilen ſchwer bebrängten Vaterſtadt endbigte *422). ns 
zwifchen benngie Rom den günfligen Augenblid und entwand, 
auf dem zweideutigen Artikel bes Friedens und Meutereien 
geſtützt, der Rebenbuhlerin Sardinien (238), Gorfice 
(237) und eine neue Kriegsſteuer von 1,200 Talenten *+2), 
Für fo Harte, theilmeile ungerechte Einbuße follte nach Dem 
umfaffenden, auf Wiedervergeltung gerichteten Plan Hamil⸗ 
sar’s und ber Barciniſch⸗democratiſchen Partei Spar 
nien, bisher im Binnenlande frei, Erſatz bringen. Neun 
Sabre Yang fat unbefchräntter Statthalter und Oberfeldherr 
(237 — 228), weldher neben anderm bie Tarteffier zwi⸗ 
fchen den Mündungen bes Bätis (Quadalquivir) und Anas 
(Gnadiana) , theilweiſe auch die Luſtta nier überwand, am 
ber Seelüfle unweit dem Dianavorgebirge-CDenia) bie 
Feſte Acra lence grändete, überlieg Damilcar Barcas, 
in einer Fehde mit ben Vettonen getöbtet *4), bie weis 
tere Ausführung des Iberiſchen Mans bem mehr ſtaatsklugen 
denn friegerifchen Schwiegerfohn Hasdbrubal. Diefer ger 
warn durch die Stiftung Neu⸗Carthago's, weldes an 


442) Balyb. I, 88. „rein miv edv Iry nal murrapds wou pvas dro- 
Asumoas oi mer9olpdpo: wog rolg Kapyydouloug. * 

443) Bolyb. 1, 79. „or iv Zapdiva wapaduiarroırs; rüy Mıc9o- 
Opa derBerraı rois Üv 73 mom Kapymdovloas.* Liv, ep. IX, „Sardi 
et Corsi oum robellassent, subacti sunt. * 

444) Aypian. de reb. Hisp. c. 5. Rep. Hamilcar c 13. Nah 
Diodor excerpt. 1. 25. p. 889. od. Rhodoman. fiel er im Kriege wit 
den Oretanern. Die Benusung der Bergwerke, namentlich bei dem Tpätern 
Ren⸗Carthago, und der an Gold nnd Silber reiche Hausſtand Iberi⸗ 
ſcher Gänptlinge , gaben dem Kamllcar Barcas hinlängliche Mittel theils 
für die Beſtechung heimiſcher Machthaber, theils für die Anlage neuer 
Militärpläße, Berg, Strabo IH, 2. p. 241. (Tauchniz) Ueber die 
Bedeutung von Carthage noya (Kay os) f. Polyb. U, 13. 
mnal nAlsora dd ıyv sunmpiav Tod rorou, po; za rd nard riw ’IAy- 
eiav voaypara, nal vods rd nara ryv Ari.“ Liv, KXVI, 48, 
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dem 500 Schritte langen und breiten Hafen erbaut, bald der 
erftie Waffen» und Handelsplag wurde, durch wachfende Ver⸗ 
bindung mit ben Iberiſchen Häuptlingen und Bölferfchaften, 
deren alfällige Widerfeglichfeit der junge Unterfeldherr, Hans 
nibal, mit dem Schwerte züchtigte, ein fo entſchiedenes Ues 
bergewicht, daß die Römer aus Furcht und Mißgunſt in eis 
nem Bertrage (227) mit. dem Spanifchen Oberftatthalter den 
Iberus (Ebro) als äftlihe Gränze der Puniihen Eroberun⸗ 
gen bezeichneten, und die Griehifhe, buch Zacynthier 
taufend Schritte vom Meere gegründete Pflanzſtadt Sagunt 
(Murviedro) unter. ihren bejondern Schug nahmen **6). 
Der fünf und zwanzigjährige Hannibal, kühn und ftreitbar 
wie der Vater, welcher ihn auf Römerhaß beeidigt und in 
dieſer Richtung erzogen hatte 5*6), und an biplomatifcher Klug⸗ 
heit dem Schwager gleih, wurde nad der Ermordung des⸗ 
felben vom Heere als Nachfolger begrüßt **7), vom Rath 
aber, in weichem bereits Hanno der Große, Erbfeind des 
Bareinifchen Haufes, faß, nicht ohne Schwierigkeiten beftä- 
tigt (221). Glüdliche Fehden mit den Olcaden, fo unter 
halb Toletum zwiſchen Earpetanern und Oretanern fiebels 
ten (221), den jenſeit des Tagus und Durius um den Haupt 


445) Polyb. II, 13. „av al; (avvSynars) ryv ur Ally ’I Bypiav 
wagscıWruv, röv d2 "Iöypa worandv oun Kösı Kapyydovioug di wolspu 
d:aBaivav.“ Liv. XXI, 2. „foedus renovaverat pop. Roman, (cum 
Hasdrubale), ut finis utriusque imperii esset amnis Iberus, Sa- 
guntinisque — libertas servaretur.” Hasprubals biplomatifds 
militärifche® Betragen fchildert bündig Appian de reb. hisp. e 6. 
wrus Ta Ißnpia, ra mod weder woogyrysro, wı9davdg av ömuineaı, &% 
ra rd Blaz Ösöueva rü nerpaniw ("Avvißd) ygupavos, wgohiav drd ri 
Eorspiov Yaldoang ds Tö nacoıyasy dwi ’Ißien Torapov. 

446) Polyb. III, 11. . . . „nal nelsuisv, opuvöyas (ben Hjährigen 
Knaben), pyögzora "Pupaiorz suvoyeam.“ Hhöbrubal hieß bie Söhne feine 
Rachelöwen (exuuvo). Zonaras VII, 21. 

447) Bolyb. II, 36. „rov dd arparyyiav ol Kapyydiv rüy nard 
ev "IBypiav "Avvißg wapıddscav, dyrı ven, dd vv Urohamonsum in Tüv 
modzswv dyxivoav nai röluav." Ayppian de reb. hisp, c. 8. — „xai 
% Kapyyöiwv BouAy auvgdero.# 
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ot Pallantia (Paleneia) feßhaften Vaccäern und um 
Toletum am Tagus zufammengedrängten Carpetanern, 
(220) vollendeten bie Ausbildung eines zahlreichen, ergebenen 
Heeres, alfo daß Dannibal, Gelegenheit des längſt be- 
ſchloſſenen Römerkrieges zu finden, unter dem Vorwand von 
Gränzftreitigfeiten Sagunt angriff, trog Römifcher Dazwi⸗ 
ſchenkunft härter bebrängte, nach acdhtmonatlicher Belagerung 
erftürmte **8) und größtentheils zerftörte (Herbſt 219 v. C., 
535 3.5. St). Die darnad von Carthago verweigerte Aus⸗ 
Vieferung des Oberfelbheren galt den Römern als Friedens 
bruch, zumal glüdfiche Kriege inzwifchen den Umfang und die 
Kräfte der Republif erweitert und vermehrt hatten **2). Die 
freibeuterifhen Illyrier nämlich, welche zwiſchen ber Ars 
fia in Sftrien und dem Drinus das Oberland (Japp⸗ 
bien), Mittel» CLiburnien) und Unterland (Dalmatien) 
mit dem Hauptort Epidamnus (Dyrrhachium; Ragufa) 
bewohnten, hatten feit Fahren Griechifche und Stalifche Schiffe 
gefapert, im Peloponnes geplündert, Corcyra befest, und 
endlich durch die Ermorbung bes Gefandten Eoruncanius 
(230) den Illyriſchen Krieg (230 — 228) hervorgerufen. 
Aber bald übermannt und durch den Feldheren Demetrius 
von Pharus verrathen, mußte Teuta, die flreitbare Witwe 
des Häuptlings Agron, im erbetenen Friedensvertrag Zins 
geloben, Süd⸗Illyrien und Corcyra abtreten, welches 
mit den Städten Epidamnus und Apollonia unter Rö⸗ 
mifhen Schug kam, und dem treulofen Demetrius mehre 
Pläge einräumen. Aus Dankbarkeit gönnte das gefammte 
Hellenenvolk dem fremden Beſchirmer Teilnahme an den 


448) Polyb. II, 17. „röas iv eure) Kai ara ngdros alle ra 
öAv.“ Appian de reb. hisp. c. 12, „Tr Si mol bey arıdalaraoy 
va nal Kapxydövo; ou mangd , nal yupas üpyoveav dryadäs, urdav 
audız nal Kapyydoviov Zromov drspanır. * 

449) Bolyb. III, 20. „7 Ya röv arparıryöv v'AlBav, nal roüg 
nr’ aurou auvdögoug —* Sıdcvar "Paapaicı, dryrouv, ij "gomyyallov 
röv wölspoy", lautete die Roͤmiſche Geſandiſchaftsinſtruction. 
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Iſthmiſchen Spielen und an den Eleufinifhen Geheimleh⸗ 
ren #507, 

Bald darnach machten bie Bojifhen und Inſubriſchen 
Gallier, durch Schaaren aus dem Mutterlande verftärkt, den 
letzten Berfuh, Ober- Italien zu behaupten (226 — 222), 
Allein die Niederlage bei Cluſium (225) bahnte den Legio⸗ 
nen nach mehren wechſelvollen Gefechten den Weg zum Pos 
gebiet, in welchem Enejus Cornelius und Claudius 
Marcellug den Sieg über. die Infubrifhen Celten (222), 
deren Häuptling Virodomar fiel, durch Gründung ber mi- 
litaͤriſchen Pflanzſtädte Placentia und Eremona befeſtig⸗ 
ten. Jedoch blieben gährender Mißmuth und Willen, bei 
günftigen Anlaß die ziemlich drückende Unterthänigleit abzu⸗ 
fhükeln 451), 


6. 2, Der Carthager und Römer Rüfung. 


Die große Perfönlichkeit Hannibals fuchte die Mängel 
der Staatsverfaffung, welche in ber Aemtermehrheit, 
dem verfäuflihen Wahlrecht, den meilens ber Selbſtſucht 
and dem Ehrgeiz entfproffenen Parteien des Volks (Barci⸗ 





450) Bolyb. II, 13, „ Kopivdro: drsösgavro nardyam 'Popaioug roü 
ray To9plory Aryüvo." Zonaras VII, 19. „nal ro 'IcIumoo dıyü- 
vo; ardoygov mai arddıov dv aurıs 0 Illaürog ävluyes. ® 

Sauptſtellen über ben Sliyeifchen Krieg: Polyb. IT, 8 aqg. 
£iv. ep. XX. Drof, IV, 13. Appian de reb. Illyricis ec, 7. Flo⸗ 
rus II, 5 Entrop. III,4 Sonaras VII, 19. 

451) PBolyb. II, 35. „rdyra rd na9° adrol; dwdronyav vor "Po 
paicıs.* Sonaras VIII, 20, „ai Acızoi ’Iveoüßge: (nach dem Ball Me 
diolanum's) wpolöyyouy auroıs, Yoymara mal mdpos THs "Yis Öcvras. — 
Rom zählte mit den Bundesgenoflen damals 700,000 Waffenfähige zu Buß 
and 70,000 Reiter ; im Felde fanden im Jahr 225 150,000 Fußknechte und 
"8,000 Reiter, in zweiter Linie als aufgezeichnete Reſerve 250,000 Mann 
zu Fuß und 23,000 Reiter. S. Polyb. II, 24, welcher dieſe Berechnung 
gibt, um bie Kühnkeit des Hannibalifchen Angriffsplans zu zeigen. 
Hauptflellen über den Galliſchen Krieg: Liv. epit. XX. Polyb. 
II, 21 qq. Appiau. de reb.Gall. IV. Plutar ch. Marcellus. Flo⸗ 
us IV, 4 CQutrop. HI, 1. Drof, IV, 13. Pliu. UI, 20. 
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niſch⸗ bemorratifche Richtung) und Senats (Hannoniſch⸗ ari⸗ 
ſtocratiſche Richtung) ihre Hauptgebrechen zeigte, und bie Feh⸗ 
ler des auf Sölbnerbienft ruhenden Wehrweſens mit Umficht 
und Nachdruck. zu erjegen. Alfo wurde dem aus Spaniern 
und Africanern gebildeten Heere flatt des Bürgerfin- 
nes Friegerifches Ehr⸗ und Selöfigefühl, welches aus dem 
Vertrauen in die eigene Waffenfertigleit und bes Feldhaupt⸗ 
maund glüdliches Genie hervorging, eingeflößt, die firenge 
Zucht durch Sieges⸗ und Beutehoffnung erleichtert; dem gans 
zen Kriege aber follte, bei der Gährung bes cis alpiniſchen 
Galliens und vieler Suüd⸗Italiker, der unerwartete An« 
griff Italiens von der Landfeite her die Fünftige politiſch⸗ 
firategifche Richtung eines Carthagiſchen Protectorats ges 
genüber ſchwachen und leidenden Voͤlkerſchaften vorzeichnen, 
md durch abtrünnige Bundesgenoffen wie Unterthas 
nen Roms verflärkt, ein erträgliches Gleichgewicht der Streits 
kräfte bereiten, vor allem in Italien bie Schirmung Spas 
niens finden. Dieſes Bollwerf Carthago's wider innere 
und Äußere Feinde zu hüten, befam der Bruder Hasdrubal 
den Befehl über 11,850 Africanifche Fußknechte, 1,800 Nu- 
midiſche, 450 Garthagifche Reiter, 300 Ligurifhe, 500 Ba⸗ 
leariſche Schleuderer und Leichtgerüftete, endlich 55 Schiffe 
und 21 Elephanten +52). Africa follten, daneben ein Un, 
terpfand der Ibex iſchen Treue, 13,850 Spanier beden, its 
de 90,000 aus Ihnen und den Africaneru gewählte Fuße 
fnechte, 12,000 Reiter und 37 Elephanten die Beftimmung 
erhielten, das Gebiet jenfeit des Ebro zu erobern und von 
den Alpen herab auf Italien zu fallen. Die Römer, den 
fühnen Plan nicht ahnend, Hatten, Spanien in Africa zu 
gewinnen, den Conful Tib. Sempronius Longus mit 
25-3000 Mann auf Sicilien und Africa angewiefen, 
den Conful Publ Cornelius Scipio für das jenfeitige 





452) Polyb. III, 33. na einer von Hannibal im Larinifchen 
Junotempel hinterlaffenen Urkunde. 
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Gallien und, wenn dieſes beruhigt erichiene, Spanien 
beftimmt, den Prätor L. Manlius aber beauftragt, Die Ita⸗ 


liſchen Eelten zu beobachten, überhaupt Feine ben eigenen und 
feindlichen Kräften entſprechende Vorkehr getroffen. 


Der zweite Punifhe Krieg +59). 


538. Erſter Abſchnitt. Vom Alpenübergange Hanni 

bals bi zur Schlacht bei Gannd (218 — 216); in Ita⸗ 

lien Uebergewicht der Garthager und Erjchütterung der Roͤ⸗ 

mifchen Bundesgenoffenfchaft, in Spanien Gleichgewicht ber 
Römifch » Carthagiſchen Streitfräfte. 


Mit 90,000 Fußfnechten, 12,000 Reitern, 37 Elephanten 
überfchritt Hannibal Cim Frühling 218) den Iberus, übers 
gab die Bewachung der zwilchen dem Fluß und Pyrenäenges 
birge feßhaften und beswungenen Voͤlkerſchaften (Ilergeten, 
Aufetaner, Bargufter) dem Unterfeldherrn Hanno, durchzog, 
50,000 Fußknechte und 9,000 Reiter flarf, raſch das fübliche 
Gallien, namentlih die Marfung der Tectofagen und 
Volcer, erreichte nach glüdlihem Ahoneübergang zwi⸗ 
ſchen Orange und Avignon und biutigem Borpoftengefecht mit 
dem bei Maffilia gelandeten Eonful P. Corn, Scipio, über 
die fogeheißene, von dem Rhone und der Jfere gebildete Ins 
ſel +54), den Bau der Tricafliner (zwifchen Sfere und 
Drac), der Bocontier und Tricorier mit dem Hauptort 
Gapincum (Gay), den vom Rhoneübergang etwa 1,400 Sta 


458) Nenere Hülfsfchriften. Becker's Vorarbeiten zu einer 
Geſchichte des zweiten Punifchen Krieges, in Dahlmann?s Forfchungen 
Bd. 2. von Vynk, kritiſche Sefchichte des zweiten Bun. Krieges, . 1841. 
Histoire des campagnes d’Annibal en Italie par de Vaudon- 
court, 41812. 3 voll. Histoire du passage des Alpes par Hanni- 
bal, par de Luc, 1818. Dissertation on the passage ef Hannibal 
over the Alpes, 1820. Zander, Heerzug Haunibals über die Alpen. 
Folard's Polybe. Cornova, der zweite Puniſche Krieg, 1798. Hans 
nibal’s Leben von Bernewig, 1802. 2 Bbe. 


454) Poly b. III, 49. d "Teapas. 
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dien entfernten Fuß ber Alpen +55), überflieg diefe wahre 
fcheinlich in der Umgegend des Berges Viſo (Veſulus) bin« 
nen funfzehn Tagen unter ftäten Kämpfen mit Dertlichfeit 
und Menſchen, und führte 20,000 Fußfoldaten, 6,000 Reiter, 
die meiften Elephanten, um den Eintritt des Spätherbftes 
glücklich vom Gebirge herab nach dem Hauptfleden der Tau⸗ 
riner 56). Dieſer wurde bei dem erfien Anlauf genome 
men, darauf in einem heftigen Reitergefecht am rechten Ufer 
des Tirinns (Teffin) der kaum gerettete und fchwer ver» 
wundete Conful P. Corn. Scipio anfangs auf Placens 
tia, darnach auf das Tinte, burchjchnittene Ufer der Trebia 
wrüdgebrängt, am rechten durch Hinterhalt *57) und Ue⸗ 
berflügelung mit 22,000 Africanern, Spaniern und Galliern 
das 30,000 Dann flarfe Heer des leidenſchaftlich ungeſtümen 
Conſuls Sempronius vollftändig geichlagen, Placentia 
eingefhloffen und, etliche Keften ausgenommen, das ganze 
eisalpinifhe Gallien den Römern entriffen. 

Indeß zwei Confularheere, das eine unter Flaminius, 
bem Feinde der reichen Wucherer +58), das anders unter 


455) Bolyb. III, 39. 


456) Der Zug Hatte feit dem Aufbruch von Neu⸗Carthago fünf 
Monate gedauert, 9,000 Stadien (200 Teutfche Meilen) zurüdgelegt, und 
allein von dem Rhone bis zur Italiſchen Gränze 20,000 Menſchen ges 
tofet. Bolyb. II, 60. Die Livianiſche Schilderung des Alpenübers 
ganges leidet an vielen Unrichtigfeiten, 3. B. die immancs arboren (Liv, 
XXI, 37.), während nach Bolyb. III, 55. die Gebirgskuppe baumlos iſt, 
@dsvöpa war’ dori, das Sprengen der Felſen mittelft des Beuers und Eſ⸗ 
ſigs u. ſ. w. Die Hauptflationen des Marfches gibt Polyb. III, 39. alſo 
an: Nen⸗Carthago bis an den Ebro 2,600 Stabien, 2) Ebro bis 
Emporium (Ampurias) 1,600 St., 3) Emporium bie zum Rhoda⸗ 
us 1,600 St. 4) Rhoneübergang bis zu den Alpen 1,400 St., 
5) Alpenweg 12—1,800 St. ; das Ganze 9,000 Stadien (200 T. Reilen). 

457) „wpoßalousvos Kpsdeiav rods Aoyxobapous nai AzAsapei;” 
Bolyb. IM, 72. 

458) Er Hatte den Geſetzvorſchlag des Tribunen Claudius, „ne 
quis senator, euive genator pater fuisset, maritimam navem, quae 
plus quam trecenterum amphorarum esset, haberet”, unterflüßt, 
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Servilius, bie Paͤſſe bei Arretium und Ariminum bewach⸗ 
ten, 309 Haunibal, von Galliiher Selbſtſucht und Wan⸗ 
delbarkeit ſchwach unterflügt, laͤngs ber Küſte durch bie ſpaͤ⸗ 
tere Landſchaft Lunigiana über Pontremoli nach den Moor⸗ 
gründen und Niederungen des Arnus, durchſchritt dieſe im 
viertaͤgigen, hoͤchſt beſchwerlichen Marſch (Fruͤhling 217), 
welcher die Elephanten, viele Zugthiere und Pferde hinweg⸗ 
raffte #59), erreichte glücklich den feſten Boden Etruriens, 
lockte durch Verwuͤſtung des Flachbodens zwiſchen Cortona 
und dem Traſimeniſchen See den Conſul Flaminius 
herbei, und vernichtete ihn um bie Zeit der Sommerfonnen 
wende in dem benachbarten Thalgrunde +69), Den jest of 
fenen Weg auf Rom aus Klugheit meidenb und durch ben 
fruchtloſen Angriff der Eolonie Spoletum belehrt, zog ber 
Sieger mit gemächlicher Langſamkeit längs dem Adriati- 
ſchen Meere durch das Gebiet der Umbrer, Picenter, 
Marruciner, Frentaner, Peligner, oft wüſtend, gen 
Apulien, und lagerte unweit Arpi bei dem fagenannten 
Ybonium, bald gegenüber dem vorfihtigen, bes Kriege 
und der Menfchen fundigen Dietator DO, Fabius Maris 
mug +51), Diefer, bei Aecä aufgeftellt, wollte und Eonnte 





und dadurch die Ungunft der beginnenden Gelbarifocretan Cinyidiem 
apud nobilitatem) und ven Beifall bes Volks (favorom apud plehem) 
gewonnen. Liv. XXI, 68. 

459) Bolyb. III, 79. 80. „’Avwißas dd mol Eri red weaduchde- 
ro; Impiou dssawIy mera wol: ralamuplası — Tilo: daramıdy Täs 
peäs Byawg.“ Undere, wie Strabo V, 4. 14. verlegen ohne allen 
Grund die fumpfige Dertlichleit in ben Winkel zwilchen dem Babus und 
der Trebia. 

460) Die Schlacht begann mit einem entfiheidenden nächtlidgen Ue⸗ 
berfall, Sonaras VIII, 25. „onöroug ra nal öuiying oloyg, aux dl- 
xov ra oDerdog ypycacdaı dAgerz.". Bergl. Polyb. III, 82 — Bi. 
tiv XXII, 3 — 7 

461) Bolyb, III, 88. „Deßıv, Avöoa ua) Genie Sa digevre, 
nal zapunöra nalag® (Ömraroga narderyrav). „Unus hamo, zühmit 
mit Recht Ennins, mehle cunotando reatiänit rem.“ Gicers de 
ef. I, M. 
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ach Kräften alles der Einſicht, nichts Dem Zufall überlaflen. 
Daber wurden bie Grundfäge der Vertheidigung mit 
Strenge gehandhabt, alle Schritte bes Feindes, der bald nad 
5Samnium, bald Campanien, wo am Paffe Callicula 
Eoshean&) Hannibal’s Liſt rettete, aufbrach, erfannt und 
eobachtet, allo daß die Carthager am Ende bes Jahres ohne 
Iusfiht auf Erfolg bei Geronium in Apulien Tagerten. 
Ye Noth und Rettung bes Nitterobriften Minucius, wel⸗ 
ber ob eines gewonnenen Treffens gleiche Vollmacht mit Dem 
diciator erhalten hatte, zeigte, wie von ber Richtigfeit bed 
wwählten Abwehrweſens, jo von ber Großmuth des Heer⸗ 
neiſters 5687, 

Inwwiſchen ſollten nad) dem Austritt bes Dictators die 
Fonfuln Paulus Aemilius, vorſichtig und waffenkundig, 
ind Terentius Varro, heftig und ohne Kriegserfahrung 
Jahr 216) auf den Befehl des Senats mit beiläufig 87,000 
sußfolbaten und Neitern im günftigen Augenblid eine ent 
heidende Schlacht wagen. Denn theils ſchwankte die Treue 
ieler fübsitalifhen Völkerſchaften, theils Hatte Hanni 
al durch die Wegnahme der Zu Cannä in Apulien aufges 
äuften Borräthe bedeutende Hülfsmittel geivonnen. Demnach 
berfchritten die Legionen, durch glückliche Vorgefechte ermu⸗ 
bigt, den Aufidus (Ofanto); der Carthagiſche Oberfeld- 
err aber nahm den gebotenen Kampf an und gewann, nur 
0000 Fußknechte und Reiter ſtark, dadurch einen vollſtaͤndi⸗ 
en Sieg, daß er des Feindes geſchwächte Flügel zerriß und 
arnach dem von allen Seiten umringten Mitteltveffen Unter- 
ang bereitete. Paulus Aemilius, achtzig Senatoren, be⸗ 
anden ſich unter ben 43,000 Todtenz die Trümmer entkamen 
it dem plebefiihen Konful gen Benufia und Canuſium, 


462) „Annibalem quoque ex acie redeuntem dixisse ferunt, 
zudem sam nubem, quae sederet in ingis montiam, solieitatam 
recelln imbrem Hedisse.* Lin. XXII, 30. Volnb. il, 106. „ri- 
s öydvaro Gavapdv, 
rparuyyaa] wodvona.* | 
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wo fie der junge Publ. Cornelius Seipio fammelte und 
dur den Gedanken an des Baterlandes Ehre feſthielt +63). 
In Folge diefes dem Aliaunglück vergleichbaren Schlages *6*) 
traten die Campaner, dem Beiſpiele der Hauptftabt Ca⸗ 
pua folgfam (216), die Hirpiner, Samniten, Luca—⸗ 
ner, Bruttier, unter welchen Petelia durch Treue glänz- 
te, die Griechen des Südweftgebiets, wie Eroton, Locri, 
die Apuler und alle Gallier diefjeit der Alpen auf Car⸗ 
thago's Seite, und fuchten unter dem Protectorat befe 
felben Unabhängigkeit (215). Solchen Umſchwung er- 
Veichterte überdies bie in vielen ſüd⸗Italiſchen Gemeinden 
fihtbare Parteiung; denn während der Adel Nom anhing, 
erwartete die Volksmenge ihr Heil von ben Fremden. So 
in Capua +65), Petelia +66), Nola +57), Croton **®), 
Compſa +59, 


463) „Scipio, iuvenis fatalis dux huiusce belli, audendum at- 
que agendum, nou consultandum, nit“ etc. Liv. XXIE, 58. Ve 
ber die Schlacht |. Liv. XXI, 48 — 505 Bolyb. IH, 103 — 117. 
Die entfcheidende Bewegung der Earthager von den Flügeln nach dem Ri 
miſchen jetzt eingeſchloſſenen Mitteltreffen ſchildert Polvb. c. u 
“cr (A:B)av) ol niv dro Toü Öakıoü nsoaro, nAivayres dr’ dorida, 
Top du ßoAy Sn döpada; rorouv ſevot rapioravro mapd wAsupdv rolg * 
iots· ol Ö’ drö ray auwunmm dri Ödpu orovaaVor av nliow dE dorids 
erımagsvdßallov: . . . EE 00 auveßn nara ruyv "Auvißou æeoiom æoouc 
droiybIuvar rous —E Urs rwv Arßvav. * 

464) „Haec est pugna Cannensi clado nobilitata, par Aliensi” 
Liv. XXI, 50. 

465) Ziv. XXI, 6. „Extemplo plebes ad defectionem, # ac pars 
maxima senatus spectare.” PBacullus Calavius fland an der Spike 
der Bremdpartei, Decins Magus und Perolla leiteten die Ri 
mifchgefinnten. ©. Liv. XXI, 2 — 11. 

466) Liv. XXI, 20. „Tenuerunt optimates, ut urbem fir 
marent. “ 

467) Liv. XXI, 39. „Senatus Romanorum, plebs Annibalis 
erat.* 

468) Liv, xxiv, 2. „Unus velut morbus invaserat omnes Ita- 
line civitates, ut plebes ab optimatibus dissentiret, senatus Ro- 
manis faveret, plebs ad Poenos rem traheret.“ 

469) Liv. XXIII, 1. „Sed premebat (Trebium, ben Carthagiſchen 
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In Spanien, wo die Brüber Publius und Enejus 
Scipio wider Hasbrubal und Hanno ben Oberbefehl 
ührten, wurde inzwifchen mit wechfelndem Glück geftritten, 
ad der erfte Verſuch Hasdrubal's, das Stalifche Heer 
on Spanien aus zu verflärfen, durch ben Sieg der Roͤ⸗ 
ser bei Ibera (Tortofa? 216) im Keime erftidt 79%, 


» 29, Zweiter Abſchnitt. Bon der Schlacht bei Cannä 
is zur Eroberung Capua's und Syracufen’s burd bie 
Römer (216 — 210; Carthager und Italiker wider 
Rom; Gleichgewicht der Streitkräfte in Italien, Weber 
Vegenheit der Carthager in Spanien, 

‚Während der Carthagiſche Senat aus Scheelfuht und 
Rleinigfeitsfrämerei die oft und Dringend erbetene Hülfe dem 
Sieger bei Cannä entweder vorenthielt, oder nur nothbürftig 
ur Bomilcar mit 4,000 Dann fandte +71), hatte ber 
Römifhe, vom Mißgeſchick mehr geftählt denn entmuthigt, 
räftig gerüftet und jeben Gedanken an Unterhanblung abges 
viefen. Bei dem allen wuchs die Zahl der Feinde; denn 
niicht nur ſchloß Hannibal mit König Philipp IL von 
Macenonien Schug- und Trugbünbniß ab (215), fondern 
jewann auch nad dem Tode Hiero's (215) den fehwachen, 
ald ermordeten Enkel defielben, Hieronymus (214) und 
ie ſofort wieberhergeftellte Republik Syracus für den Ab« 
alt son Rom und die Freundſchaft mit Carthago *727, 


Barteigänger) Mopsiorum factio, familiae per gratiam Romanorum 
otentis. * 

470) Liv. XXIH, 26 — 29. „Quae posteaquam Romae vulgata 
mnt, non tam victoria, quam prohibito Asdrubalis in Italiam 
zansita, laetabantur.”. 

471) Zonaras VIIL, 26. „Oi vdo Kapymödvio: xai iv Yıları au- 
röv dworoüvro, 'yodpovraz, aÜ "garrev, nal orparımiras ap’ aurmy ai. 
rsüvra nal yoymara Adyovras, u ovulpwvsiy räs alryass Taig Narop- 
Iosaı.* ' 

472) iv. XXIV, 6. „Hieronymus legatos Cartheginem misit 
ad foedus ex societate cum Annibale faciendum. Pacto convenit, 


\ 
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Jenes verboppelte baher feinen allmählig auch erfolgreichen 
Eifer. Hannibal nämlich, welder bie buch Capua's 
Winterquartiere nicht, fowohl eninerdten denn geminberten 
Schaaren im Frühling (215) wider Nola führte, erlitt in 
dem Kampf mit Claudius Marcellus beträchtliche Ein 
buße, indeß Sempronius Longus bei dem Lucanifchen 
Grumentum über die Abtheilung Hanno's ſiegte. Für 
den nächften Feldzug (I. 214) wurden, weil man angriffs⸗ 
weife verfahren wollte, 18 Legionen und 150 Schiffe geris 
ſtet, jedoch konnte auch nach der Niederlage Hanno?s durch 
Sempronins GÖracchus bei Benevent das Haupiziel, 
Capua, nicht gewonnen werben. Denn bafle waren bie 
Streitfräfte feit dem Abgang des Claudius Marcellus 
nah Sicilien zu Schwach. Indeß biefer Syracus, welchts 
swei Sabre lang hauptſachlich der erfinderifche Geiſt bes Ar- 
ehimedes gefihirmt Hatte (214—212), erflürmte und vieler 
Kunftzierden beraubte *72), nahm Hannibal durch Einver⸗ 
ſtaͤndniß und Ueberraſchung Tarent (212), befien Befig fs 
fort den Abfall Heraclea's, Thurii’d, Metapont's 





ut, cam Romanos Sicilia expulissent, Himera amnis finie regai 
Syracusani ac Punto esset.* Ueber das Bundniß Hannibal’s mit 
Philipp f. die Urkunde bei Bolyb, VII, 2. Tarthago zug geraden 
die Macedon ier, welche ihrerfeits Corcyra, Apollonia un) bes Ufer 
land dem Römiſchen Protectorat entreißen wollten, in den Roͤmiſch⸗ 
Carthagiſchen Krieg hinein. „Eracdar 83 nai uni (Mansdder) ror 
wdisnov, 85 dorıv yuiv mod; "Puopaioug, ins Av ypiv nal Univ ol Isoi &- 
ödacı ryv aunpsplav." Bhilipp follte Griechenland, Garibago I 
lien erhalten. Sonaras IX, 4. 


473) Ueber die Belagerung vergl. Liv. XXIV, 33 — 95. IXV, 3 
— 3% Belyb, VIII, 5 — 9. Plutarch. Marcell. 13 — 28, 3» 
naras IX, 4A. 5. Die bisweilen erwähnten ehernen Brennfptegel bei 
Archimedes * ( „qui Iaudatus ab heste 

Clara Syraoosii traxit certamina belli* 

Auſon. Mosella v. 804.) gehören wohl bee Fabel au, Kunflwerte «ir 
geführt, Marcell 24. „rd Asiora nal ndAlıora vv dv Zupameueas 
duo avadyparuy, cig aurm va wgös röv Iolamßor Iıym, aiy nal ri 
weis ndanog." " 
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berbeiführte, und für den Berluft der Siciliſchen Haupieſtadt 
eintweilen entihäbigte *7*%). Jedoch konnte die Einfchliegung 
Capua's durch zwei Eonfularheere unter Fulvius Flac⸗ 
ens unb Appins Claudius Pulcher, trot einzelner 
Vortheile in Campanien und Lucanien, wo der von dem Car⸗ 
thager auch im Tode geehrte Sempr. Gracchus fiel *757, 
nicht gehindert werden. Hannibal, des Vorſatzes, alles 
für die Entſchuttung aufzubieten, brach nad) fruchtloſen Stür« 
men wider bie verſchanzten Linien des Feindes ploͤtzlich von 
Capua gegen Rum auf, wandte ſich, als die Belagerer ums 
beweglich blieben, und ein etwaniger Handftreich wiber bie 
Hauptſtadt unmöglich erſchien 7%), gen Daunien, vernich⸗ 
tete eine Römifche Heerabtheilung unter Conful Sulpicius 
Galba, welcher unbedachtſam folgte, und bebrohete uner⸗ 
wartet ben ſüdweſtlichen, infonderheit für Sicilien wichti⸗ 
gen, Waffenplatz Nhegium. Da aud) diefer Zug den Starr- 
ſinn der Römer nicht beugte, huldigte Capua, von Hunger, 
Krankheit, Zwietracht gebeugt, auf Gnade und Ungnade (211), 
ſofort allen ſoldatiſchen Mißhandlungen preiögegeben, feiner 
Municipalrechte, Schätze, Gemeindeländereien und edelſten 
Bürger beraubt, Dem 27 Senatoren ſtarben durch eigene. 
Fauſt, 53 unter dem Beil des Henkers +77), und Präferten 





474) Polyb. VII, 10 — 29. 2iv. XXV, 7— 11. „Cum Te 
rentinoresm defectio iamdia ot in spe Annibali et im suspieione 
Romanis esset, cauea forte extrinsecus maturandae eins inter- 
venit.” 

475) Appian VII, 35. 2iv. XXV, 16. 417. „alii ab Annibale 
tradunt rogum exstructum oere — ipso Annibale omni rerum ver- 
borumque honere exequias celebrante. * 

4786) Weber diefe Arategifche Bewegung, welche ben Feind von Gas 
pua abziehen follte, f. Jonaras IK, 5. „'Ayvißou ds ru "Paikue Sona- 
asuros, iv’ dxd rüs Kawung redg wolupueüvra; aurıy dardiy . . Pos 
196. IX, 3 — 9. Liv. XXVI, 5 — 11. Die angeblich durch Regen⸗ 
gäffe vor Rom gehinderte Schlacht iR fabelhaft, der Verkauf des von ben 
Carthagern befegten Lagerfeldes geſchichtlich. Liv. XXVI, 41. 

477) Liv. XXVI, 12 — 16. 33 un) 34. „ager omnis et tecta 
pablica populi R. facts.” co. 15. „alierum bona publicanda, ipsos 
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fchalteten über die neuen Unterthanen. Dergeſtalt entwidelte 
fih für Italien einftweilen das Gleichgewicht beiberfei- 
tiger Streitkräfte, indeg auf dem Spantfchen Kriegsichau- 
plas die Sarthager, von dem fchlauen, waffenkundigen 
Maſſäſylier⸗Numiden Mafiniffa (Maſanaſſes), Erbfeind 
des in Africa zum Frieden gendthigten (213) Numidenhaͤupt⸗ 
lings Syphar, thätig unterflüßt, durch den Sieg bei Ca⸗ 
ftulo in Bätica und den Tod +73) beider Scipionen (219 
eine fo entfchiebene Ueberlegenheit gewannen, baß ber tapfere 
Ritter Marcius mit Mühe etliche Bezirke zwiſchen dem Ebro 
und Pprenäengebirge ſchirmte, in Rom aber lange Niemand 
um den Heerbefehl in Spanien werben wollte *79), 


$. 30. Dritter Abſchnitt. Mebergewicht der Römer in 
dialien, Spanien und Africa; vom Fall Capua's bis 
zum Frieden (211 — 201). 


. Kaum vermochte ber Carthagiſche Oberfeloherr, deſſen 
Schaaren duch Kampf, Verrath, Elend uufgerieben in dem 
Maße zufammenjchmolzen, in welchem bie feindlichen anwuch⸗ 
fen, die Hauptpunete ber ausgebehnten Bertheidigungslinien 
zu fhirmen. Capua's Unglüd. wirkte wie ein betäubender 
Schlag auf die wanfelmüthigen Italiker zurüd, alfo daß 
bei ſteigender Weberlegenheit der Römifchgefinnten Q. Fa⸗ 
bius Marimus nach zweifelhaftem Gefecht des Amtsgenoſſen 
Claudius Marcellus und Hannibal’s bei Canuſium 
mittelſt Einverfländniffes Tarent (209) wieder gewann, 





liberosque eorum et coniuges vendendas, — alios in vinoula con- 
dendos“, lautete ein Senatsbefhluß. c. 33. Bergl. Appian, b. an- 
nib. 36 — 43. „Karu'y zalıy d; "Popalous sravyuro, nal KEya Tour 
A:ßvav & rip ’Iradiav wAsovinryua mepıyoyro.* 

478) Liv. XXV, 32 — 36, „Anno sexto postquam in Hispaniam 
venerat Cn. Scipio, undetrigesimo die post fratris mortem est in- 
terfectus.“ Appian, bisp. 14 — 16. „Avögs; is zavra dayadii yır- 
pevor, nal auroug dmamodycan "Ißypes, 000: dr aureus äs "Poasons 
parsdavro.* 

479) Hauptfielle Appiau de rob. hisp. VI, 46. 
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30000 Bürger in bie Knechtſchaft abführte, 70,000 Pfund 
Geldes und Silbers erbeutete, die Bilbniffe der erzürnten 
Götter aber ben gebemüthigten Griechen überlieg +20), ns 
glücklich war dagegen Claud. Marcellus, welcher, das 
fünftemal Eonful, bei Benufia durch Hinterhalt ben Tod 
(208), durch feierliches Begräbniß die Huldigung feines gro- 
pen Widerſachers fand +21), Diefer, ohne Bundesgenoffen, 
Geld, Schiffe, Kriegebebarf, von allen Seiten her bebrängt, 
tihtete feine Hoffnungen vom undankharen Vaterland auf 
Spanien, von wo Hasdrubal, trog ber Niederlage bei 
Bäcula am Bätis (209), 48,000 Fußknechte, 8,000 Keiter 
und 15 Elephanten nach Italien führte, aber nach glücklichen 
Alpenübergange (Frühling 207) durch die Belagerung Pla⸗ 
centia's den günftigen Augenblid der Vereinigung mit bem 
bei Sanufium harrenden Bruder einbüßte. Denn am Mes 
taurus unweit Sena Ballica von den Eonfuln Mars 
eus Living Saltnator und Claudius Nero angegrif- 
fen, erlag Hasdrubal mit dem Kern bes Heeres der feind» 
lichen Uebermacht, und entſchied dadurch für immer den Auss 
gang des Italiſchen Krieges. Hannibal nämlich z0g mit 
dem Wehruf: „jest, unglüdliches Sarthago, erfenne id) dein 
Berhängniß!” gen Bruttium, fortan nur gerichtet auf Abs 
wehr und Behauptung der einzelnen Lagerftätten, wie denn 


bie bei Eroton (ſeit 203) gewählten felten verlaffen wur: 
den 482), 


480) Ziv. XXVII, 15. 46. „deos iratos Tarentinis relinqui ius- 
sit.“ Vergl. Plut. Marcellas e. 21. Zonaras IX, 8, „ri ra Tp0- 
BeAg nai ra wpodocia alla ryv moim.“ 

481) Liv, XXVI, 27. Uppian VII, 50. Plut. Marcell. c.28 
— 30. „Td cüpa noouyaas . . . Inauce nal rd Aslıyava drdaorals mpos 
rivvicv.“ Derfelbe Hannibal gebrauchte aber den Siegelring des Tobten 
für den fruichtlofen Ueberrumpelungéverſuch Salapia’s, 

482) Bergl. Liv. XXVII, 86 — 49. Polyb. XL, 1 — 3. 30 
naras IX, 9. App. b. h. VIL, 562%. Hannibal's Achtung gebieten: 
des Bertheidigungsfyftem bei Liv. XXVIIL, 12. „neque ipse se 
obtulit in tam recenti vulnere publico privatoque, neque lacessie- 


12 
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Mittlerweile hatte ber vierundzwanzigiaͤbrige Pub. Cor⸗ 
nel. Seipio, als Feldherr dem Carthager, als Freund der 
Wiſſenſchaften und Künfte dem Helleniſchen Weſen vergleich⸗ 
bar, in Spanien die Rolle übernommen, ben Vater, Oheim 
und bie Republik zu rächen, bald nach ber Aufunft (Sommer 
211) in dem Maffenplag Tarraro verſchwiegen und kraͤftig 
geruͤſtet 493), darnach Neu⸗Carthago, bei Feindes Zeuge 
haus, erflürmt *9*), vieler Iberiſchen Haͤuptlinge und Boͤl⸗ 
kerſchaften Wohlwollen durch Milde und Großmuth gewonnen 
(210, v.209), Hannibals Bruder Hasdrubal bei Büs 
enla (209), ohne ben Staliichen Zug deſſelben hemmen zu 
Tönnen (208), geſchlagen, zwei Carthagiſche Heere unter 
Hasbrubal, Gisgo's Sohn, und Mago in dem zweiten 
Treffen bei Bäcula (207) nicht ohne eigene Lebensgefahr 
faft aufgerieben +85) und die Trümmer auf Gades geworfer, 
bie heldenmüthigen Städte Aſtapa und Illiturgis ger 
fiört 186), und unterſtützt durch das Bündniß mit Dem Pur 
midenfürften Maſiniſſa, welchem ber von Carthago durch 
Sophonisbe, Tochter Hasdrubal's Gisgo, gewonnent 
König Syphar weichen mußte, Gades erobert (206), und 
ben Feind aus Spanien vertrieben, Mit reicher Meute und 
dem Ruf ber Unüberwindlichkeit nad Rom heimgekehrt CHerbft 
206), als Eonful (205) auf die Provinz Africa angewie⸗ 
fen, rüſtete Scipio, vielfach beargmähnt und gehemmt 497), 


rant quietum Romani; tantam inesse vim, etsi omnia alia circa 
eum ruerent, in uno illo duce censebant.* 

483) Ziv. XXVI, 18. „Cornel.Scipio, quatnor et vigiofi kermo 
annos natus — aestatia eius extreme, qua capta est Cgpug, in Die- 
paniam venit.” c. 20. Sonaras IX, 7. „dgerf ngdrierog nal zu- 
Selg Aoyınmirarog. « 

484) Liv, XKVII, 7. „Earthaginis expugnationem in hunc as- 
aum contuli, multis auetoribus, haud nescius quosdam egse, qui 
anno insequenti captam tradiderint.” 

485) Hanptftelle bei Appian VI, 27. 

486) Liv. XXVIII, 22. 


487) Bonaras IX, 11. „ai 8’ dv "Pay 7a iv Pic Tan narap 
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wit faltblütiger Umficht in Sicilien, landete, fobald die heis 
mifche Gegenpartei beſchwichtigt, mit König Philipp von 
Macedonien Frieden abgeichlofien und die Africantihe Wapp⸗ 
nung vollendet war, ohne weitere Hinberniffe am fhönen 
Borgebirge (204), überfiel und vernichtete unweit Utica 
(203) mit Beihülfe Mafiniifa’s die von Hasbrubal 
und Syphar geführten Cartbhager⸗Rumiden, deren 
Mißgeſchick, bald darnach durch die Gefangenfchaft des gegen⸗ 
über feiner Gemahlin Sophonis be kleinlichen Numidenkoͤ⸗ 
nigs und den Fall der Hauptſtadt Cirta vervollſtändigt, zu 
einer fruchtlofen, Aötägigen Waffenruhe und der Einberufung 
Hannibal’s nöthigte (Spaͤtherbſt 203). Diefer, beffen 
Bruder Mago auf der Heimfehr von Ligurien flarb +38), 
verlieg Italien in zorniger Wehmuth +39), rüflete bald 
sarb der Landung bei Leptis im Hauptquartier Adrume⸗ 
tum mit Umſicht und Kraft für den letzten Kampf, welchen 
ein glädlicher, nur durch Scipio's Anfunft gehemmtier Eins 
bruch in bas Gebiet Mafiniffa’s eröffnete CArühling 202), 
und bie eben fo heidenmüthig als kunſtvoll auf beiden Seiten 
gefrittene Schlacht bei Zama (19. October) wider Cartha⸗ 
g» emtfchieb +99). Diele, von der Land⸗ und Seefelte her 





Iapıelrav 5’ air, rd dd Doßm un umschhoovieas Tupaweley dvanald- 
aayro anron.” Diele auf ben lebten Spaniſchen Feldzug bezügliche Bes 
merfung gilt auch von der MRömifchen, durch Fabius M. geleiteten Op⸗ 
pofition gegen den Africaniichen Angriffsfrieg. Man willigte haupt 
fachlich ein, um Hannibal’s Entfernung zu bemwerkfelligen, Jedoch pers 
ſchwand die Kraft der Oppofltion yor dem Aufſchwung bes Scipioniſchen 
Genies und des Nationalhaſſes. 

488) Lip. XXX, 18, 19, „vixdum auperata Sardiuie , ex vulse- 
re moritur.” Vergl. Zonaras IX, 10 uud 11. 

489) 2iv, XKX, 20. „Frendens gemensque ac vix Jaosymis 
temperans. — Vieit ergo Annibalem non popalus Bomann, and 
senatus Carthaginiensis pbtrectatione atque invidia.“ Mergl. 30> 
neras IX, 13. Dagegen maßloſer Jubel in Mom. Liv, XXX, St. 
„decretumque ut quinque dies circa omnia pulvinaria snpplica- 
zetur* eic. 

490) Polyb. XV, 5 — 16. Liv, XXX, 29 — 35. Bonaras 
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bedroht, nahm auf den Rath feines großen Bürgers und 
Feldherrn die demüthigenden Friedensbedingungen an, entjagte 
ihnen gemäß dem Beſitz Spaniens und dem Recht bes Krie⸗ 
ges ohne Roms Erlaubniß, lieferte alle Gefangene, Ueber 
Käufer, Elephanten und Urlogichiffe bis auf gehen aus, an 
erfannte den Erbfeind und Fünftigen Beobachter, Maſiniſ— 
fa, als König Gefammt-Numidiens, und verhieß- die 
‚ Zahlung von 10,000 Talenten (201), Scipin aber, fortan 
der Africaner geheißen, kehrte über Sicil ien im Triumph⸗ 
gepränge nach Nom zurüd +91). 


F. 31. Römifhe Innenverhältniffe 

Das Grundgefes ftellte im Punifchen Kriegszeitalter jene 
glüdliche Vertheilung der Gewalten dar, ohne welche ber 
Freiſtaat weder Einheit noch gegenfeitigen Erfas der ſtaats⸗ 
. bürgerlichen Kräfte gewinnen kann. Den-Snbegriff der Volks⸗ 
hoheit (maiesias, potestas populi Romani) böt bie Tri» 
busgemeinde, am Ende des erſten Garthagifchen Kampfes 
(241 v. C., 513 J. d. St.) den Senturien fo verbunden, daß 
jede der 35 Tribus, in fünf Cenſusclaſſen zerfallend, zehen, 
bie Gefammtheit dreihundert und funfzig Senturien der Jün⸗ 
gern und eltern befaß, und Looſung über die erfte Abftim- 
‘mung (praerogativa) entſchied, die in achtzehn Hundertſchaf⸗ 
‚ten gefonderten Ritter aber mit ber erften Claſſe abmehr- 





IX, 14. Hannibal hatte alle Pflichten des Feldherrn in der verhäng: 
nißvollen Schlacht, welche den Römern die Weltherrfchaft öffnete, er 
füllt. Polyb. XV, 15. „wdvra T& Öwvard romeas, odoa röv dıyadöv 
Eds arparıyyöv nal molläüv yöy moaypdruv msipav silyQcra. * 


491) Ueber den Frieden 1. Polyb. XV, 18, Liv. XXX, 43, Gar: 
thago wurde bergeflalt aus einer Colonial- und Handelsmacht ein 
fouveräner,, auf das Africanifche Gebiet befchränfter Bürger: und Aders 
banernflaät. „Gorwars, lautet der Artifel, Kapyydovious Uracyan, 
E9scı nal vonos yoyasar ro, idiors, Apougyrous dvrag.“ Bolyb. XV, 
18. » Hart war befonders die partelifche Begünfligung Mafiniffa’s, 
welchen Schmeichelei den tertius servator urbis nennen fonnte. S. Sn: 
fin XXXVIII, 8. 
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ten *22), enblich bie Freigelaffenen (libertini) den vier 
ſtaͤdtiſchen Tribus angehörten *93), Bon diefem Mittelpunet 
ber Bolkshoheit ging die geſetzgebende Macht aus, bie 
Wahl der Obrigkeiten, bie Entfcheidung über Krieg und 
Trieden, das Urtheil Über den Tod eines Bürgers. Der 
Senat, welder bie Regierung verkörperte, hatte neben 
ber Aufficht über das Neligiond = und Heerwefen die Verwal⸗ 
tung des Öffentlichen Schages (aerarium), leitete die Anges 
legenheiten ber feit dem Frieden mit großmüthiger Milde bes 
bandelten Bundesgenoffen und die diplomatiſchen Ges 
ihäfte, wie denn bie Botfchaften des Auslandes von ihm ans 
gehört und erwiedert wurden. Die Eonfuln, Stellvertreter 
ber vollziehenden Gewalt und als Heerbefehlshaber mit 
ber peinlichen Strafbefugniß Cimperium, imperator) ausge⸗ 
rüftet, ernannten einen Theil ber Kriegstribunen (tribuni mi- 
litares), beftimmten den Aufwand an Geld, Mannfchaft, 
Schiffen und anderem Geräthe, verfammelten im Frieden als 
Borfieber den Senat und neben den Tribunen auch bie 
Bolksgemeinde, Yeiteten die Rathſchlagung, vollzogen ben 
Beſchluß, traten dagegen die Rechtspflege meiſtens den 
Prätoren ab. In dem Maaße, in welchem während bes 
weiten Punifchen Krieges die Gefahren fliegen, hatte bie 
seitliche (proviſoriſche) Vollmacht des Senats zugenommen, 
überfchritt jedoch kein Grundgefeg ber Berfaffung *9*). 

Die Sitten der Römer waren im Ganzen einfach, firens 
ge. Krieg und Aderbau brachten Ehre, das Handwerk und 


492) Vergl. über die Verbindung ber Tribus und Genturien Bötts 
ling ©. 380 sqg. 

493) Dies bewirkte im 3. 220 v. C. C. Flaminius, ein flarker 
Demoerat und Urheber des auf die Sennonifchen Gallier angewandten 
Adergefepes (Polyb. IT, 21). ©. Liv. epit. 1. XX. „Libertini in 
quatuor tribus redacli sunt, quum anteg dispersi per onınes fuis- 
sent, * 

494) Bergl. Bolyb. VI, 10 — 46, über die Grundverfaflung, welche 
nach ihm in den Gonfulen bie monarchiſche, in dem Senat bie 
ariftocratifche, in dem Volk die yemocratifche Kraft darflellt. 
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ben Kleinhandel beforgten Knechte und Elienten, welche ge- 
mad) mit ber plebejiſchen Maſſe verſchmolzen. Scheu vor den 
Böttern, Heiligkeit des Eides, zu Großthaten anfpornenber 
Wetteifer der beiden bürgerlich enge verbundenen Stände, zü- 
gelten die fchon wirkſame Eroberungsluſt, Tonnten aber ein 
zelne Ungerechtigfeiten nicht abwehren. Jedoch wid die Hab⸗ 
fucht der Ruhmliebe; Reichthum allein gab Teinen geſell⸗ 
ſchaftlichen Vorzug. Im Hauswefen, welches Heiligkeit 
ber Ehe und väterlihe Gewalt regelten, galten Einfalt und 
Gittigfeit, im öffentlichen Leben wie in den Baudenkma⸗ 
len des Friedens und auf den Schladhtfeldern waltete grof- 
artiger Sinn für den Nuten und die Würde ber Geſammi⸗ 
heit. — Prunkluſt im Keime zu erfliden, gebot das Oppi⸗ 
he Geſetz (lex Oppia, 214), daß Fein Weib über eine 
halbe Unze Goldes halten, bunte Kleider tragen und, Feſt⸗ 
tage ausgenommen, in der Stadt wie innerhalb der Bann⸗ 
meile fahren follte +95). Aehnlich diefer in die Zufunft 
fhauenden Verordnung unterfagte die Cinciſche (lex Cin- 
cia, lex muneralis, 204 v. C.) den Senatoren die Annah⸗ 
me von Geſchenken und Gaben +96), 

Bielfah wirkten der flarfe nationale Umſchwung und 
der lebhaftere Verfehr mit den Fremden, namentlich den Hel⸗ 
lenen, fördernd auf bie bisher dürftige Wiffenfchaft und Kunft 
zurüd. Denn während die alten, ſchlichten Volkslieder nicht 
mehr genügten, führte Livius Andronicus +97) dag er- 


495) iv. XXXIV, 1. „ne qua mulier plus semuncia auri ha- 
beret, neu vestimento versicolori uteretur, neu iuncto vehiculo 
in urbe oppidove, aut propius inde mille passus, nisi sacrorum 
publicorum causa, veheretur.* Dies war eine Art Bußkbung mitten 
im Kriegsfeuer (vergl. Tac. annal. Ill, 33.) und ein Vorbeugungeé⸗ 
geſetz; denn Ueppigfeit fehlte „nulla erat luxuria, quae coercers- 
tur* Liv. XXXIV, 1. 

496) Feſtus p. 99. „Muneralis lex vocata est, qua Cineias 
(Alimentus, tr. pl.) cavit, ne cui liceret munus accipere. * Vergl. 
Liv. XXXIV, 4. 

497) Cicero Brut. c. 18, „Primus fabulam docuit, pest Ro- 
mam conditam DXIV°, ut hie alt Varro, quem nos sequimer.“ 
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fe, nach Helleniſchem Vorbilb geordnete Trauerfpiel auf (240 
d. C., 514 J. b. St.), und eröffnete eine Bahn, auf welcher 
bie Nachfolger Patuvius (geb. 220) und ber ſchon volks⸗ 
thumlichen Stoffen, wie Deciud, Brutus, Marcellus, 
befreundeie Attind (eb. 170) vorwärts ſchreiten konnten *9°). 
Ded Lunfpiels Gründer wurden der Campaniſche Hellene 
Nabvius und der eben fo fruchtbare als fchöpferiich » eigens 
thümiliche Accind Plautns aus Sarfina in Umbrien Cl. 
183), welchen Terentius Cum 166), nicht an Gente, wohl 
aber an Feinheit der den Hellenen nachgebildeten Form über» 
ragen mag. Die Gefhichtfhreibung, früher einfache 
Tempels und Conſularehronik, gewann durch Enntus 
ef. 2697, welter die Jahrbücher der Stadt (Anteilen) und 
bie Thaten des großen Scipio in gebundener Rebe behan⸗ 
beite, Nävius Cum 235), den Darſteller des erften Puni⸗ 
hen Krieges, Fabius Pictor, Cincius Alimentus, 
Zeugen bes zweiten Carthagifch-Römifhen Kampfes, und ben 
etwas jüngern Feitgenoffen, M. Porcius Cato (geb, 234), 
deſſen CYronik COriginum liber) befonders bie Sitien, 
Grundgeſetze, Eulten und Denkmäler der Völker beachtete +79). 
Neben dem roh finnlichen Vergnügen au Gladtatsren und 
Thierhetzen fuchte ber literariſch gebildete Römer, wie 
Scipio, Lälius, Marcellus und die Geſellſchaft dieſer 
Männer ben feinern Genuß künſtleriſcher Schönheit, wo⸗ 
für denn auch bie aus Taren und Syracus abgeführten Deul⸗ 
male Helleniſchen Geiſtes und der wachlende Umlauf Delleni« 





488) Neber Pacuvius f. Cicero Lael. 5. orat; 5, 58, Quiutol. 
X, 1, Horat. ep. IL, 1. 55 über Attius sat. I, 10, 58 

499) Vergl. Bähr, Geſchichte der Römifchen Literatur, und die Ein⸗ 
leitungen bi Kraufe”’s fragm. historicorum Romm. Ueber Ennius, 
veffen GStabſchrift Tantefe: „Heic vostrum panxit mazuma facta pa- 
trum®, fiehe Diomedes 1. IH. p. 480. ed. Butfc. „Epos Latinum 
primüs digue scripsit Ennius“ und Quintil. X, 1. de cn sicut 
sacros votustäte lucos adoremus, in qwibus grandia et antiqua ro- 
bora iam tantaih habent apecichn, quantam religionem.“ Weber Gin, 
sinsf. Roth, fr. Cinc. Alim. und Herg, de Luciis Cinciis, 1842, 
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ſcher Sprache wie Literatur wirken mußten 59%). Dies zeigte 
ſich endlich au in dem religiös⸗kirchlichen Kreife, wel- 
her durch häufige Sendungen nad Delphi, Aufnahme bes 
Eultus der großen Göttin (magna mater) 591), deren 
Bildnig aus Phrygien abgeholt wurde (204), eine flärfere 
Rückwirkung der außer Jtalifhen Fremde offenbarte. Der 
geftalt ftand Rom an der Marffcheide des Heimifchen 
und Ausländifhen; die Herrichaft des einen oder andern 
mußte über bie künftige Richtung ber Geiſes— und Gemüthe- 
kraft entſcheiden. 


Dritte Abtheilung des dritten Zeitraums. 

Vom Ende des zweiten Puniſchen Kriegs bis zum Unter: 

gang Eorinth’3 und Carthago's (201 — 146); die Grün 

dung der Römifchen Weltherrfchaft im Often und der Ber: 
fall Des ftändifch- conftitutionellen Gleichgewichts. 


$. 32. Der Macedonifh-Syrifhe Krieg (200 — 
190) und die fittlihe Rüdwirkung des Morgen: 
landes, 

Einftweilen im Süden vom gefahrlichſten Nebenbuhler 
befreit, richtete ſich der Römiſche Freiſtaat hauptſächlich wider 
den Oſten, und vergaß im Wirbel des Eroberungsdranges 
die Ordnung ſeiner allmählig entartenden Innenverhältniſſe. 
Denn binnen zehen Jahren wurde die Herrſchaft im erſchlaff⸗ 
ten Morgenlande vorbereitet und der Grund zu einem Staa⸗ 
tenſyſtem gelegt, deſſen Seele bei ſcheinbarer Selbſtändigkeit 
in der Hauptſtadt Italiens wohnte. Es gewährten aber Ma⸗ 








500) Selbſt in dem gemeinen Lebeneverkehr zeigte ſich durch Aufnah⸗ 
me des Bartſcheerens eine Reaction des Helleniſchen Weſens (J. d. St. 
454). S. Voß zu Virgil's ecl. I. v. 28. 

501) Liv. XXIX, 14. „In aedem Victoriae pertulere Deam — 
et Iudi fuere, Megalesia appellata.“ Das Bildniß der großen Mutter 
war wohl ein Meteorflein. Liv. XXIX, 11. „sacer lapis, quem 
matrem Deam incolae esse dicebant,“ 
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eedonien, als letztes Bollwerk der Unabhängigkeit Oſt⸗ 
Europa’s, und das Neid der Seleuriden in Syrien 
und Borberafien die natürlichen Zielpuncte der hieher gekehr⸗ 
ten Eroberungszüge, deren glänzende Erfolge jedoch der nach⸗ 
theilige Rückſchlag auf heimiſche Sitte und Zucht verbunfelt 
bat, 

Der Krieg mit dem Macebonier Philipp IL, welcher uns 
ter billigen Gedingen Frieden (204) erhalten hatte 502), 
wurbe theils durch gegenfeitige Eiferfudht und Begierde, auf 
Hellas, den Gegenſtand des von beiden Seiten erftrebten Pros 
tectorats, einzumirken, theils durch des Königs Fehden mit 
Rhodus und Attalus I von Pergamug, Noms Vers 
bündeten, endlich durch das geheime Einverftändnig zwiſchen 
Macedonien und Carthago herbeigeführt. Jedoch leiftete Phi⸗ 
Tipp, von den Achäkern unterftügt, fo Tange (200 — 198) 
glücklichen Wideritand, bis der eben fo ſtaats⸗ als kriegskun⸗ 
dige Conſul Tit. Quinet. Flamininus zuerſt die Achäer 
gewann, darauf unweit Pharſalus bei Eynocephalä den 
Macedoniſchen Phalanx fo nachdrücklich ſchlug (197), daß der 
König im Frieden die Unabhängigkeit aller Helleniſchen 
Staaten dies- wie jenſeit der Meerenge anerkennen, ſeine 
ganze Flotte ausliefern, eine Buße von tauſend Talenten be⸗ 
zahlen, nur 500 Soldaten halten, unentgeltlich die Gefange⸗ 
nen in Freiheit ſetzen und dem Rechte des Krieges entſagen 
mußte 503), Nachdem man dergeſtalt Macedonien ent _ 


502) Liv. XXIX, 12. „ut Parthini, et Dimallum et Bargulum 
et Eugeniam, Romanorum essent, Atintania Macedoni accede- 
ret. ® 


503) Ueber die Schladht ſ. Polyb. XVII, 20-22. Liv. XXXIM, 
7— 10. Die Ueberlegenheit der Legion im Angriff entwidelt Bolyb, 
c. 28. alfo: „ou ap sSıawaavreg ryv wuparakıv räcıv ana aumBdilougs 
Toig orparomlöoıg perwrndov mpös Tas Pidayyas alld ra iv &dı- 
Öcsuse TWV Maglv aurois, Ta 68 ummiorys rois wolapiors.“ Den Frie⸗ 
densvertrag f. bei Bolyb. excerpt. legat. 9. Zonaras IX, 16. Die 
Autonomie ber Gemeinden wurde fortan Wusgangepunch ber Römifchen 
Diplomatik in Hellas, 
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waffnet und von dem Hellenismus getrennt Hatte, verkimbete 
Zlamininus im Namen des NRömifchen Volls bei der Iſth⸗ 
miſchen Feſtfeier die Freiheit der Corinthier, Phocenfer, Lo⸗ 
erier, Eubder, Magneter, Theflaler, Perrhäber, Phtiotiſchen 
Achäer, und erndtete ben Jubelbeifall der zahlreichen Ber 
fammlung, welche nicht ahnete, daß die Protectorfchaft nur 
gewechfelt hatte und ben Keim bes Hünftigen Herrn enb 
hielt 50%), | 

Inzwiſchen veranlaßte das Webergewicht des Syrifgen 
Reichs in Afien und der beginnende Einfluß beffelben auf 
ben Europaͤiſchen, Roms Protecitorſchaft untergeordneten Del 
lenismus einen zweijährigen Krieg (192 — 190), weicher 
den Thron der Seleureiden erjhütterte und für ven. voll 
ſtaͤndigen Sturz vorbereitete. König Antiochus der Große 
CHI) nämlich (von 224 — 187), dem Vordertaſien, Gyr 
rien, Phonicien, Medien geborchten, die Stäpse ber 
Thraciſchen Halbinfel Cjeit 196), feihk Aegypten, un⸗ 
laͤngſt Römifcher Vormundſchaft empfohlen (201), als Fünf 
tigem Herrn enigegenfahen. 50%, Hannibal endblich al 
Erbfeind Noms vertrauie, wollte weder die Unabhängigkeit 
ber Helleniſchen Städte in Alien anerkennen, noch aus ber 
Thraciſchen Halbinſel die‘ zahlreichen Befagungen zarüchziehen. 
Die Ankunft Hannibal's, welder fett dem Frieden «ld 
Geſetzgeber die Mißbräuche des Raths der Hundert dur 
Befchränkung ber Mehrjährigkeit auf jähriges Amt ges 
hemmt, den Staatshaushalt geordnet, und als Flüchtling gen 


504) Plutarch. Flamininus c. 10. Liy. IXXIII, 39. „nihil 
omniam donorum multitudini gratius esse quam libertatem facile 
apparebat.” 

505) Bald nach dem Eube des Epirotenkrieges ſchloß Btoksmänd 
Philadelphuo (273) mit Nom, welches ſeinen Schu Ptotomaͤus Sphphaues 
ſpaͤter bevormundete, um Syrien zu widerſtehen, Freundſchaftebſenbuiß ab; 
Liv. op. XIV. „Cum Ptolomaeo societas iuneta est.* Zöndrat 
VIII, 6. „örsAoyiav dromoaro." Bergl, Liv. XXXI, 2. XKRIFE,39, 
Polyb. exc. log. c. 10, Appian b. ayr. I 2qg. Über vus diplonatiſche 
Verhaͤltniß Aegyptens und Noms im Macevonifchen Kriege. 
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Aſien Schirm wider Römer und Carthager gefunden hatte 
(195) , entſchied für den Krieg 50%). Aber Antiochus, 
unfähig den fühnen und ſachgemaͤßen Angriffsplan wider Star 
lien au faflen, büßte den thatenlofen Aufenthalt in Eubda 
(Winter 192 — 191) durch Viebertritt der Achäer zu ben 
Römern 997), indeß die Aetoler ans Eiferfucht die entge- 
gengefette Richtung nahmen, durch die Niederlage bei ben 
Thermoppien, welche Conſul Acil. Glabrio mit Bel 
hülfe des jungen M. Porcius Cato erſtürmte, und durch 
ven Verluſt Griechenländs (191). In drei Seetreffen 
bi Phocäͤa, Sida (Pamphylien), Myonneſus (Jonien) 
ſiegreich (1909, nach Bewältigung der Aetoler im Rüden 
gefichert, überfchritten die Römer unter dem Eonful Lucius 
Cornelius Scipio, welchen als Rathgeber der Africa» 
ner begleitete, mit großem Pomp den Dellespont und ges 
wannen, 30,000 wider 70,000, die Entſcheidungsſchlacht bei 
Magnefia am Berge Sipylus in Lydien 508), Sofoert 
bezahlte Antiochus für den Frieden, welchen er um jeden 
Preis wollte, 15,000 Talente Buße, verzichtete auf Border“ 
Alien bieffeit des Taurus (Asia cis Taurum), welches 


506) Ueber Haunibal’s Neformen f. Liv. XXXIIE, 46 und 47; 
feine Flucht o. 48. Appian de reb. syr. c. 7 — 410, wo bie dharartes 
riſtiſche Unterhaltung mit Scipio zu Ephefus ein Helles Licht auf beide 
PRänner wirft; Hannibal’s Kriegeplan Liv. XAXIV, 60. Appiam c. 
14. „Urs dd PIövou ry5 Ta ÖdEn auroü nal ausw, ol ra aAAoı nal 
adrd; odyx Howe & Bacıkads, Iva ir dowory oprüv 6 'Avvißas Th erpa- 
Tryia wooohegev, — nasynav üravra.“ 

507) Ueber die linterhandinngen in Weginm |. Lin. XXXV, 49. 
Plutarch Flamin. ec. 14. „Varia, entgeguete ber Römer, fein derbes 
Bleichui vom Saufleiſch auslegend, den Prahlereien der Syrer, genera 
armorun, et mulia nomina gentium inauditarum, Dahas et Me- 
dos et Caddusios et Elymasos, Syros omnes esse: haud paule 
maueipioram melies, propter servilia ingenia, quam militem, 
gosus, “ 

508) Die Bewegungen leitete für ven erfeantten Bub. Corn. Sci⸗ 
yio als Haupt des Geueralſtabs Enejus Demitins. Die bewegliche 
Kraft ver Legien durchbrach auch bier bie Maſſen ber Phalaux. S. Ap⸗ 
yiag de reb. syr. c. 33 — 35. ZIonaras IX, 2. 
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größtentheils an Roms Berbünbete, den König Eumenes 
CHI) son Pergamus und die Rhodier überlaffen wurde, 
und gelobte die Auslieferung Hannibal’s 509%. Mildere 
Bedingungen erhielten die Netoler (189), welche 500 Tas 
Iente entrichten, viele Gemälde und Bildfäulen von Ambra- 
eia nad Rom fenden mußten, indeß Scipio’s Nachfolger 
in Alien, der durch fchlaffe Mannszucht berücdhtigte Conſul 
Manlius Bulfo, die Gallogräcer in Galatien be 
müthigte 5107, 

Heillos wirkten inzwifchen Afintifhe Lüfte und Sitten 
anf den bisher einfachen, von dem mwunberähnlichen Sturm. 
lauf Eriegerifcher Erfolge gleihfam überrafchten und aus dem 
Gleichgewicht des ernften, männlichen Sinnes gehobenen Sie 
ger zurüd 511), Ueppigfeit, Prunkluſt, Habfucht und Bes 
ftehlichkeit fanden Eingangs; Poffenreiffer, Citherfpielerinnen, 
Ruhepolſter, geftidte Bettonrhänge, fchmelgeriiche Gelage, 
mwurben in der Hauptitabt geſehen. Umſonſt fuchte die alt: 
römische, um Cato den Eenfor (ft. 149) verfammelte Par⸗ 
tei, welche fittlihen Ernft und Characterftärfe felhft auf Kos 
fien der Wiffenichaft erhalten wollte, ausländifcher Art 
und neuem, aus der Berührung Noms mit der Fremde ber 
vorgegangenem Bildungsgrundfag (Eulturprineip) durch 
Wort und That zu begegnen. Denn die geforderte Beichrän« 
fung auf den Geſichts⸗ und Denffreis der Altvordern fand 


509) Aypian c. 38. Der Spruch: „yv Basıdads "Avrioyo; 6 Me 
as" war vollfommene Wahrheit. 

510) Liv. XXXVIII, 8 — 11. Ueber ven Zug wider die Gallo: 
gräcer f. Liv. XXXVIII, 12 — 17. Sie wohnten, wohl mit Germa⸗ 
nen (Lutarius dux) vermifcht, am Halys. Liv. XXXVIIL, 16. 

511) „Asia primam devicta Iuxuriam misit in Italiam* Plin. 
h. n. XXIII, 14 Bergl. Liv. XXXIX, 7. Salluft Catil. c. 10, 
fragm. hist. 1. 1; de rep. ordin. 11, 7. Piſo Frugi bei Plin. b. 
n. XXXIV, 3. (Krauſe fragm. p. 153.) „ Triclinia aerata, abacos- 
que, et monopodia Cn. Manlium Asia devicta primum invexisse 
triumpho suo, quem duxit urbis anno DLXVII.“ Die Schwelgereien 
bezeichnet treffend der Sprud bei Plautus: „verecundari neminem 
apıd mensam decet* (Trinaummus II, 4, 77). 
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nicht nur Hemmniffe an dem wachfenden Umfang der äußern 
Berhältniffe, fondern auch an dem nachdrücklichen Schutze, 
weldhen die Scipionen und andere vorragende Häufer ber 
namentlih von Hellas entlehnten wiſſenſchaftlich-künſt⸗ 
lerifchen G©eiftigfeit und feinern Lebensweiſe verliehen. Dies 
fer Zufammenftoß alt- und neurömifcher Richtungen, des 
nen als Außerfien Enden die Mittelung fehlte, und das 
Wiedererwachen -dvemorratifch-ariftocratiichen Mißtrauend Uns 
duldſamkeit brachte, mußte den Nachdruck der Geſetzgebung 
ſchwächen, den Verfall der öffentlichen und häuslichen Sitten, 
wenn auch anfangs nur langfam und bisweilen unmerklich, 
fördern. So wurden denn bei dem ftelfenweifen Ausbruch der 
politifhen Kämpfe viele patriciihe Geſchlechter pfiffig und 
heimtückiſch, manche plebefifche Sippfchaften, von dem begins 
nenden Amts⸗ und Geldadel (Nobilität) unterflügt, Täfs 
fig und verfäuflih, während die Ausdehnung des Bürger» 
mb Stimmredts nicht felten den Gehalt und Werth deffelben 
herabfeste, die fouveräne Mafje gleichgültiger gegen ihre Be⸗ 
fugniffe und Pflichten machte. Die von der altrömiſch⸗Ca⸗ 
toniſchen Partei durch die Tribunen Gebrüder Petillius 
bewirkte Berurtheilung der beiden Scipionen (lex Petil- 
la, 187), von welchen vorzüglich der Africaner bie neue 
Arifocratie der Geiftigfeit und Sitte vertrat, und bas 
über feinen Bruder Luctug (Afiatieus) gefällte Urtheil im 
einfamen Finternum nicht lange überlebte 512), die unwürs 
dige, bis zum Tode (183) fortdauernde Verfolgung Hannis 
bal's 513), das Ränfefpiel wider Philopömen, den Ich 


512) Liv. XXXIX, 52. febt den Tod in das Jahr 485 v. C., 569 
J. d. St., Bolybius (wahrfcheinlicher) in das Jahr 183. Liv. 1.1. 
„Triam clarissimorum suse cuiusque gentis viroram (Hannibal, 
Scipio, Bhilopömen) non magis tempore congruente eomparabilis 
mors videtur esse, quam quod nemo eorum satis dignum splen- 
dore vitae exitum habnit.“ DBergl. c. 50. Polyb. XXIV,9. @els 
lins IV, 48. Appian syr. 40 sq. 


513) Liv. XXXIX, 51. „Liberemus diuturng cura populam Ro- 
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ten’, öffentlichen Character der Hellenen CA. 183), der eine 
Reihe von Schänblichkeiten enthüllende Proceß gegen bie fort 
an geächteten Bacchanalien (186) und verwandte, ben 
Eultus is Sinnenfrevel verlehrende Brüderfchaften 514), zu⸗ 
nehmende Klagen über Religionsfrhwindeleien, welche Frem⸗ 
bes und Einheimifches vermiſchen, Bedrückung ber Provinz 
(actiones repetundarum), Unterichleife (peenlatus actio- 
nes) im. Berwalten Öffentlicher Gelder, ‚die Abichaffung bei 
Oppiſchen Gefeges (197), die Nothwendigkeit, ben Bürger 
gegen obrigfeitfihe Willklühr, namentlih in ben Provinzen, 
durch Berfchärfung des VBalerifhen Geſetzes °15 zu 
Shügen (lex Porcia, 198), bie unabweisbare ‚Strenge ber 
Catoniſchen, in dem Senat und der Ritterfchaft maffenweile 
aufräumenden 516) Cenſur (184), die häufigen Geſetze ge 
‚gen Schwelgerei, wie das Orchiſche (183), Fanniſche 
(161), gegen Mißhandlung der Propinzen, wie das Cal⸗ 





mannm, quando mortem senis exspectare longum censent.* Bil. 
Sint. Flemin. 80. 21. Eornel. Rey. Hannikal 9 — 12. Ganp 
Bellen zur Charaeteriſtik Hannibal’s: Polyb. IX, 22 „Di« Caſ⸗ 
fius exe. 47 (I. c. 21, ed. Reimarus), Juſtin xExıl, 4, Liv. XXI, 
4. XXXVIII, 42. 


514) Liv. XXXIX, 18. Vergl. das wieder aufgefundene Genatus 
sonfult gegen jene heidniſche Muckerei bei Fabretti, syatagiın ia- 
scriptionnm Bom. p. 427, Drelli, a. inscript. un) Haubold, m 
num. leg. p. 5 2qg. 

515) Urheber des Geſetzes nit M. Porcius Cato, fonbern de 
Tribun Porcius aus der gens Porcia Laecarum, Inhalt, Erwelie⸗ 
zung des Baleriichen Sefehes, Indem, wer einen Roͤm. Bürger geifelt 
ober töbtet, als peinlicher Verbrecher behandelt wird. S. Gicero de rep. 
II, 31. „Neque vero leges Porciae, quae tres sunt trium Porecio- 
rum quidquam praeter sanctionem (Weihung des Hauptes) attwlerunt 
novi.“ Liv. X, 9. „Porecia lex sola pro tergo civinm Ista vide 
tur.“ Cicero pro Rabirio IV, 412. „Porcia lex virgas ab omalım 
eivium Romanorum oprpore amorit.* Galluf. Cat. e. 54. Berg. 
Goͤttling $. 139, und Walter 116. 

516) Dan fand fon Blutwolläfllinge, Beszaffen, wie ben 
Eonfular Quint. Flamininus. S Liv. XXXIE, 42 — 44 Bin 
Flamin. 48, 19. 
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purniſche Gebot (lex Calpurnia, 150), bie rohe, über 
oe Rbetorenſchulen geſprochene °17) Acht (161), wäp- 
rend unnatuͤrliche Wolluſt firaflog blieb, — dieſe und ähnliche 
Erſcheinungen beurkundeten den ſchnellen Verfall der Staats⸗ 
mb Hausſutten, ſomit auch ber Republik. 


5. 33, Der zweite Macedoniſche Krieg (171 — 168) 
und der Anfang des Kampfes in Spanien. 


Den Groll gegen Rom vererbte König Philipp AI CH. 
119) auf ben Nachfolger Perſeus, Mörder (181) des edr 
lern und geifivollern Bruders Demetrius 919), Sabre 
lang wurde fofort heimlich gerüftet, ein Heer won 30,000 
Sußfaschten, 5,000 Reiteen geworben, für zehnjährige Beſol⸗ 
dung von 10,000 Mann die nöthige Summe im Schatz nier 
bergelegt, in allen Plätzen Mundvorrath und Kriegszeng ger 
jauımelt, mit ben Carthagern, Achern, den Königen Pru- 
ligd von Bithynien und Selenens von Syrien, bes Per- 
ſeus Gchwiegerpater, für ein Bündniß unterhandelt, Da er- 
Härte Rom, dur Eumenes von Pergamus unb andere 
Späher von allem benachrichtigt, den Krieg (171), deſſen 
Ausbruch, um Zeit zu gewinnen, der Bevollmächtigte Mar⸗ 
tius mittelſt hinterliſtigen Waffenſtillſtandes eine Weile zu 
verzögern wußte, Darob zürnte bie altväterlich geſinnte Min⸗ 
derheit des Senats und dankte die Mehrzahl, ſorglos um 
bie Mittel nur auf den Zweck gerichtet AN. Jedoch ſchwankte 


547) „VUt praetor enraret, nti Romae ne essent pbilosophi et 
zhetores* Bellins XV, 11. Gelbft die in dem angeblichen Garge 
Numg’s gefundenen, wie man glaubte, Pytbagorälfchen Schriften wur⸗ 
den ihres philoſophiſchen Inhalts wegen verbrannt Kaſſius Hemina 
bei Krauſe p. 1685. 

: 518) 2ip. Il, 24, „in er coema dioltur veneaum datum; po- 
enla epote axtemplo saneit.” | 

10) 2iv. XLII, 47. „Martius et Atilius — legationem in Oa- 
pitolio ita renuntiarunt, ut nulla re magis gloriarenter, quam 
docopto per induoins et spem paeis rege." Darauf heftiger Tadel 
des alt⸗Namiſch geflunten Tells. „Hiaoe seniores, quibus nova haec 
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ber Kampf in Theffalien, Epirus und Illyrien, wo 
ber thätige Fürft Gentius, vom Geiz des Macebonifchen 
Königs verlaffen, der Uebermacht unter Anicius erlag (168), - 
fo lange, bie der in der Waffen« und Unterhandlungstunft 
gleich ausgezeichnete Conſul Luc, Paulus Aemilius (169) 
bie Dlößen des Feindes trefflich benutzte. Denn biefer hatte 
aus unzeitiger Sparfamfeit weder die Hülfe der Germani- 
fhen, tm heutigen Servien feßhaften Baftarner 529) an 
genommen, noch die Yliyrier und verbündeten Böotier 
unterſtützt, überhaupt bei Hellenen und Heimifchen durch ums 
ſtaͤtes und Fleinfügiges Benehmen alle Achtung eingebüßt. 
Ohne bedeutenden Wiberftand Tonnte daher Aemilius über 
den Olymp nad Macedonien vordringen, und am 22, Brady 
monat bei Pydna durch Seitenangriffe die feindliche Pha⸗ 
lanr vernichten. Perfeus, ohne Heer, Bundesgenoſſen und 
Selbftvertrauen, wurde bald darauf in Samothracien ge 
fangen, das eroberte Reich aber, um bie fünftige Provinz 
vorzubereiten, in vier von einander unabhängige Gaue zer- 
ftüdelt, die Hälfte der bisherigen Steuern erlaffen, und ähn⸗ 
liche Stellung einftweilen ben befiegten Epiroten und Il⸗ 
Ipriern eingeräumt, Die beargwöhnten Rhodier zu er 
fohreden, befamen Carien und Lycien Selbfiherrlichkeit 521), 


minus placebat sapientia; vicit tamen ea pars senatus, enj potior 
atilie quam honesti cura erat, ut comprobaretur prior legatio 
Martii.* 

520), Vergl. Liv. XL, 57. Polyb. exc. leg. LXII, welder Ba: 
ſtarner geradezu von Belten (Galatern) unterfcheivet. Ueber die Auflöfung 
des Böotifchen Bundes (171) f. Bolyb. exc. leg. LXIII, über den 
bei Perſeus vorherrſchenden Geiz Zonaras IX, 22. „ri 54 woAig xal 
dnaigı Peröwlig nal ry di auryv rüy auuudywv Ödryapig dead al- 
Ss @ysvaro. " 

521) Meber die Schlacht bei Pydna f. Liv. XLIV, 41. 2. „Ne- 
que ulla evidentior causa victoriae fuit, quam quod multa passim 
proelia erant, quae fluctuantem turbarunt primo, deinde disiece- 
runt phalangem. — Diu phalanx a fronte, a lateribus, ab terge 
caean eat.“ Plutarch. Paul. A. 47 — 22. Bolyb. XXIX, 2 24. 
Proviſoriſches Organifationsdecret Hinfichtlih Mareboniens und It 

® 
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Durch dieſe Siege, weldhe Roms Herrichaft im Often befe 
figten, während bie der Seleuciden von dem Jüdiſchen 
Aufftand unter den Gebrübern Maccabäer (166 — 130) 
wieberum erjchüttert wurde, gewannen die Einkünfte fo bes 
deutend, daß zum Nachtheil der Sitten, des Aderbaues und 
häuslichen Glücks alle Steuern für Roͤmiſche Bürger in Ftas 
lien aufhörten 522), — Mindern Erfolg hatten die Waffen 
der Republif in Spanien, welches Freiheits- und Baters 
landsliebe der ftreitbaren Gebirgsbewohner einftweilen ſchirm⸗ 
im. Zwar gelang ed dem Cenforiihen Cato (195), viele 
ummauerte Pläge und Fleden zu nehmen, im Norben bie 
Geltiberen, Mifhlinge Iberiſch⸗Galiſchen Bluts, zu 
beruhigen, durch neue Eiſen⸗ und Silberbergwerfe die Geld- 
mittel zu mehren, aber die Bergvöffer blieben unbezwungen. 


6.34, Der dritte Carthagiſche (149 — 146) und der 
Corinthifche Krieg (148 — 146). 

Carthago, im Innern von drei Parteien, einer Demo» 
cratiſchen mter Hamilcar dem Sammiten, Numidiſch⸗ 
töniglihen unter Hannibal dem Staar und Römifchen 
mter Hanno, zerrifien, von außen ber durch den unver- 
föhnfichen, Tänbergierigen Erbfeind und Schügling Rome, 
Mafiniffa, hart bebrängt, zulegt der fruchtbaren Landſchaft 
Tufen beraubt (174), Carthago hatte dennoch im Ader- 
bau und Handel die Mittel eines bedeutenden Wohlftandes 
behauptet, daneben die Friedensgedinge gewiflenhaft erfüllt. 





Igriens bei Liv. XLV, 18. „Omnium primum liberos erse placebat 
Macedenes atque Illyrios, ut omnibue gentibus appareret, arma 
p. r. nen liberis servitutem, sed contra servientibus libertatem af- 
forre. * u > 


522) Sin anfdgauliches Bild der außerordentlich reichen Beute gibt ber 
peunfoolle Triumph deo Yaulıs Aemilius bei Ein. XLV, 40, Man Hatte 
des geprägten und ungeprägten Goldes und Silbers, ber Cdelgeſteine und 
Koſtbarkeiten die Fülle. Vergl. Blin. h. n. XXXIII, 17. „Intulit Aom. 
Paulns e Macedonica praeda H. — S. bis millies et trecenties ceat.. 
mill. a quo tempore populus R. tribntum pendere desiit.“ 
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Daber benugte die von Cato 523) geleitete Kriegspartei 
des Roͤmiſchen Senats, entihloffen, den einft furctbaren, 
jest beſcheidenen Widerfacher zu vernichten, die juͤngſte zwi⸗ 
fhen Maſiniſſa und Carthago entftandene Fehde als Bor: 
"wand einer beivaffneten Dazwifchenfunft. Umſonſt bot Publ. 
Eorn.ScipioAemilianus, des PaulusAemilius, vom- 
Seipionifchen Haufe adoptirter Sohn, mit Scipio Naſica 
Anwalt des Friedens, Vermittelung; fruchtlos ſchloß die bes 
brohete Stadt mit Dem Numiden Sühne ab und begehrte durch 
Gefandte ein unparteiifches Gericht. Denn als Bald: darauf 
Utica abflel und Römiſchen Schuß anrief, wählte ber Se 
nat, welchem das beutegierige, vum Nationalhaß vorwaͤrts 
geflachelte Volk nicht widerfprach, den Krieg Ein 84,000 
Mann flarfes Heer feste unter den "Gonfuln-P®, Marcius 
Cenjorinus und Manius Manilius nah Africa über 
(149), mit dem geheimen Befehl, ohne Earthago’s Zerſtoͤ⸗ 
rung nicht heimzufehren. Unter dem Schein aufrichtiger Fries 
densliebe wurde fofort Die unglädliche Stadt, welde dem un⸗ 
bedingten Willen Roms gehorchen wollte, um dreihundert ans 
geſehene Geißel betrogen, dann entwaffnet, endlich geächtet. 
Das Gebot, die Heimath zu vernichten und eine anbere, 80 
Stadien son ber See zu ſuchen, ertrug Fein Carthager; alles 
griff zu den Waffen; einem Feldlager glich die gefammte 
Stadt, ein Sinn regierte den Senat, das Volk. Der ver 
zweiflungsvolle Widerſtand, von dem fühnen Schaarenfährer 
Phamias unterflügt, trieb das anftürmende Römerheer, 
welches zweimal ber junge Scipio ANemilianus rettete, 
auf Elupea (Aſpis) zurüd, ſchädigte hier den Eonful Cal⸗ 
purnius Pifo (147) bedeutend und nahm, während ber 
Erbfeind Maſiniſſa farb (148), neben andern Pläben 
Hippo regius. In folder Bedrängniß wurde Scipio 
Aemilianus im ungeſetzlichen Alter an das Conſulat ge⸗ 


523) Sein rigoriſtiſches Schlagwort war: „praeterea censeo, Car- 
thaginem esse delendam.* Plin. h.n. XV, 20. 
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waͤhlt (147) und mit Dietatorifchem Oberbefehl ausgerüs 
Ret. Da erlagen die Carthager nad Heldenmüthiger Ges 
genwehr dem Uebergewicht an Zahl und Kriegskunſt. Sechs 
Tage lang wurde an dem Hafen, in ben Straßen geftritten, 
Feuer, welches 17 Tage lang an ben Denkmälern der Jahre 
hunderte zehrte, Schwert, Hunger, Krankheit, tobten; nur 
50,000 Männer, Weiber und Kinder, in Byrfa und dem höch⸗ 
fen Punkte deſſelben, dem Acsculapstempel geborgen, übers 
lebten den Untergang der Vaterſtadt, welche 742 Jahre nad 
der Gründung, im driften Jahre der 158ften Olympiade, im 
608ten Roms und 146ſten vor Chriſtus unter dem Conſulat 
des En. Cornel. Lentulus und kur. Mummius in Trüms 
mer fanl, Das Gebiet Carthago's aber wurbe in die 
Provinz Africa umgewandelt, bie Wieberherftellung ber zer» 
förten Hauptftabt bei Strafe des göttlichen Fluches verfehmt 52+), 
das Lehenreih Numidien endlih brei Söhnen Mafinif- 
ſa?s übergeben und mittelſt der Zerfplittsrung einſtweilen uns 
ſchädlich gemacht 525), 

Gleichzeitig verſchwanden die Hellenen, wiber welde 
Rom ſchon feit Jahren gerüftet Hatte, als felbftändiges Volk, 
Um nämlich die legten Anwälte der durch Zwietracht, Sitten- 
verberbniß untergrabenen Freiheit zu entfernen, wurden (167) 
taujenb ber edelften Achäer, bes geheimen Einverftänbniffes 





524) Die Bannformel f. bei Macrobins, eaturn. IH, 9. Vergl. 


Zonaras IX, 30. „uai Ördgarov synDio9y TO Er’ aurag (Kapyıpaves) 
naransesı rıyd.® 


525) Hauptqnellen über den dritten Puniſchen Krieg: Appian. 
1. VII. de rebus Ponicis, Bolyb. XXXIV, 1. 2, Liv. ep XLVIII 
und XLIX,. Sonaras X. c. 26 — 30. Scipio’s Weißagung nach 
Il. IV, 165. , Mosrat Muauo, drav wor’ —RX INoc iey etc. bei Ap⸗ 
yian de reb, p. c. 132, Bolyb. XXXIX. und Diodor. fr. 1. 31. 
Scipis mit Bolybins und 80 Soldaten fprengte das Hauptihor ; Am⸗ 
mianus M. xxIV, 11. 6.16.0d. Wagner. Die frühere Abſchwächung 
burch Mafiniffa eine Haupturſache des Falls; Polyb. fr eilt. p. 41. 
ed. Ernefi) „ Massavdaoy 53 Kagynddvı alrıov ru dyasrasems Ya- 
vio9aı, rduray auriv dcIevy "Pupaioıg UxoArrövra.*. 
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mit Perfens befhuldigt, nah Italien abgeführt, alle öf⸗ 
fentliche Stellen des Bundes mit Römifhgefinnten bes 
fest, innere Streitigkeiten abfichtlich genährt theils Durch ver⸗ 
ftedte Umtriebe, theils durch parteitfche Schiebsfprüde. Ends 
Gh, als die Römer in Macedonien den angeblihen Sohn 
des Perfeus, Andriscus (150 — 148), in Africa Cars 
thago befämpften, gedachten Die Achäer ihrer Würbe, und 
gaben durch Beleibigung ber hochmüthigen Geſandten Roms, 
8, Aurel. Oreſtes und Sertus Julius, das Zeichen 
zum Kriege (149). Cäcil. Metellus, welder mittlerweile 
den Aufftand jenfeit des Dlympgebirges gedämpft, Ma ces 
Donien in eine Römifche Provinz umgewandelt, das Boͤo⸗ 
tif. AhKifche Heer bei Scarphea gefchlagen hatte, bot 
umfonft Frieden. Die Achäer, von Diäus geführt, wagten 
und verloren bei Leucopetra am Iſthmus die enticheidende 
Schlacht; Lucius Mummius aber, Metellus’ Nachfolger 
am Gonfulat und Oberbefehl, erflürmte und verbrannte Co⸗ 
rinth; alle waffenfähige Männer wurden erfchlagen, Weiber 
und Kinder in die Scnechtfchaft verkauft, Die Werke der Kunſt 
gerſtört oder nach Nom gebracht; Soldaten würfelten auf ben 
Gemälden Hellenifcher DMeifter 526). Fortan diente Griechen 
and als Provinz Ahaja dem Sieger, welcher überall bie 
Borfsherrfchaft zu Gunften der gefchlechterfichen aufhob, und 
durch willführliche Steuern bie legten Spuren bes alten Wohls 
ſtandes auf Menfchenalter vertilgte, 

Die fürfllihen Lehen ſtaaten Roms im Süboften wur 
den gleichzeitig immer abhängiger. Man behandelte meifteng 
die befreundeten Könige als abgenugte Werkzeuge, wie fie es 
in ber Regel auch verbienten. So nannte fih Pruſias von 
Bithynien auf feiner nad dem Sturz des Perfeus uns 


826) ©, yelye XXXVIII, 1 — 5 XL, 2 37, £iv. ep. LII, 
Bellej. Paterc. I, 13, Baufan. VII, 16, über ven Corinthifch⸗ 
Achaͤiſchen Krieg. Zonaras IX, 31. „Kai 4 ud Kopndos ourwe 
dvdararo; yeyova, ro 8’ Aldo —E ragaxequa Mv uai ehayass 
nal yenjarmy anAoyais dnanndy. * 


* 
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tmommenen Beglädwünfchungsreife geradezu den Freige⸗ 
Iaffenen des Roͤmiſchen Volks 527), hieß der fonft ſproͤde 
Mafiniffa amtlich der Statthalter des Roͤmiſchen Eigen- 
thums 528), Meil jedoch das Gebränge Iäfig wurde, auch 
der nabende Eumenes von Pergamus ob feines zweidens- 
tigen Benehmens im Macedonifchen Kriege Widerwillen er⸗ 
tete, wurden alle Höflichfeitsgefanbtfchaften abgewieſen 9297, 
Dennoch wußte des Königs Bruder, Attalus, mittelft eines 
hiechenden Betragend das Verbot zu umgehen und bie Gunft 
der republifanifchen Oberherren zu gewinnen 53%, Sn Ae⸗ 
gypten fihalteten diefe, namentlich durch ben Feden und ges 
wandten Abgeordneten Popilius Länas (171) faſt will 
kührlich, und ließen fpäter (162) jenes verfallene Erbe ber 
Ptolemäer unter die beibert hadernden Brüder Ptoles 
mäus Philometor und Ptolemäus Phyfcon der Bes 


quemlichfeit wegen vertheilen 531), 


527) Liv. ep. XLV. „plenus ‚adulationie, libertum se populi 
R. esse dicebat.* Vergl. B. XLV, 44. und Bolyb. XXX, 16, 

528) Liv. XLV, 13. „usu regni ontentum, scire dominium et 
ias sorum, qui dederint esse. * 

529) Liv, ep. XLVI. „lex in comitio lata est, ne cui Regi 
Romam venire liceret.“ 

530) Liv. XL, 19, 
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Bierter Zeitraum. 


Bon dem Untergang Carthago’3 und Corinth’d bis a 

die Schlacht bei Philippi (146 — 42 v. C., 608 — 7 

3 » ©t).: Verfall und Untergang der Republik; rei 
lutionaͤres Zeitalter. 





8. 35. Borblid, 


Wie die: Republik ihre dem’ Auslande gegenüber ſiegreit 
Waffen: wider. den eigenen Leib kehrt, um binnen sier ı 
achtzig Jahren (133 — 49) allmählig den Kern der Grut 
gefege und Sitten zu verlieren, und darnach binnen fie 
Jahren (49 — 42) unterzugehen, bilbet den Stoff 
vierten, auflöfenden oder revolutionären Zeitalters. 

dieſem bie gefunde Lebenskraft zerfegenden Todeskampf 

Römischen Volks wiederholen fi die Großthaten alter ! 
ge, aber raſch drängt ein Ereignig auf das andere, fern 

ruhiger, fchrittlings vorfchreitender Entfaltung. Wie bei € 
benden das bald erlöfchende Leben in hellen Augenbliden 
ungebrocdener Flimmerftärfe auftritt, fo hat das Teste Jı 
hundert des Freiftants die Thatenfülle der Altpordern in e 
engen Zeitmark zufammengebrängt, welche ſedoch beſon 
Einſchnitte darſtellt, alle bedingt durch das Mißverhältnig 
abnehmenden innern Lebens zur anwachfenden Ausdehn 
bes äußern, As Landſchaften (Provinzen) nämlich v 
den im Oſten verwaltet Macedonien Cf. 148), Ad 
(Griechenland, ſ. 146), Afien, oder das Pergament 
Reich, d. h. Phrygien, Myſien, Lycaonien, Lybi 
Jonien, ein Theil Cariens, ſeit dem Tode des dri 
Attalus (133), und Syrien (ſ. 64); im Süden A| 


| 
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ca, Gebiet Carthago's Ci. 146), Numidien (I. 46), 
Sicilien Ci. 241), Sardinien (ſ. 237) und Eorficaz 
im Weften Ligurien, das Eisalpinifhe Gallien cf. 
220), das Narbonenfifhe, nad Narbo Martins benannte 
Gallien (125 — 118 erworben), Spanien, feit dem’ Fall 
der Rufitanter (140) und Numantiner (133), nur in 
einzelnen Bergvölfern, namentlih Cantabriens, unabhäns 
sig, Dalmatien (ſ. 116), endlih Gentral-Gallien, 
der Gelten, nad) heldenmüthigem Kampfe umgeftürzter Eds 
pfeiler (58 — 52), Nur die Germanen, obſchon durch Die 
vorbereitete Unterwerfung ber füblichen Donaulande und bes 
&eltifchen Helvetiens Abbängigkeit bedroht, trotzten, draus 
sen und baheim frei, der Römiſchen Weltherrſchaft. — ns 
zwiſchen hatte bald nah dem Untergang Carthago's die 
Snnenverhbältniffe der erobernden Republik Tangfam ein- 
geichlichene. Entartung gleichſam mit offenem Viſier angegrif- 
fen, ein neuer, auf Geld und Amtsbefig ruhender Adel (No⸗ 
bilität) den Platz bes alten Patriciats eingenommen, bie Rit- 


terſchaft ſtatt des Schwerted als Pächter» und Zöllnerin« 


aung einen verderblichen Wuchergeift ausgebildet, der Senat 
die höchften .Ehrenftellen, weldhe dem Gelbe und ber Schmei⸗ 
chelei geöffnet wurden, der gemeinen Wohlfahrt entzogen, die 
häufigen Slagen auf Unterfchleif und Bedrückung der Provins 
zen entweder überhört oder abgewiefen, die Gemeindemaſſe 
Schließlich mit dem Grundbefis, welchen wenige Reiche. erwars 
ben und anhäuften, den Sinn für .unparteilide Wahlen und 
würdigen. Gebraudy der Doheitsrechte meiftens verloren. Die 
Herren der Welt beſaßen häufig Feine Erdſcholle 532), indeß 
bie reiche Minderzahl, Aſiatiſche Meppigfeit erweiternd, bag 
Ent der Armen: vergeudete und durch allmählige. Aufnahme 
frember, infonderheit Griechiſcher Rebensweife abgefchliffen, 
den Römiſchen Ernft für unmodiſche Alterthümlichkeit erklärte. 
—_— 


582) Plutarch, Tib. Gracchus c. 9, „nugeos rg olnoupevyg alvar 
Arydpevor, piav öd Bwiou idiay oun Ayrouras. 
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Da riefen bei fleigender Ernieprigung. bie Gracchen das 
duldende, gleichgültige Volk zum Kampf mit dem bevorzugten 
Geld» und Geſchlechteradel auf, und bezeichneten ben 
erften Ring einer langen Reihe von Erfchütterungen, unter 
welchen zuletzt die Freiheit erliegen follte. Der auf Geburt, 
Macht und Reichtum geftüsten ſenatoriſch⸗oligarchi⸗ 
ſchen Partei flellte anfangs das Volk (die Democratie) fein 
verbrieftes Recht und befonnene Wirkfamfeit des Verſtandes 
entgegen, fammelte fi) aber, ald mit dem Sturz der Grac⸗ 
chen und ihres Werks Uebermuth der Sieger friedliche Aus: 
gleichung verfchmähete und ſchlummernde Reidenfchaften weckte, 
um fein nunmehriges Parteihaupt, Eaj. Marius Im 
hatten die Rettung des von Eimber-Teutonen fchwer ber 
drängten Staliens (113 — 101), unbeugfamer Wille, altvä⸗ 
terfiche Rauheit der Sitte und demagogifcher Ehrgeiz über die 
Anfprüche verbienftlofer Geburt erhoben. — Gleichzeitig wurde 
das Gebäude Römifher Bundesgenoffenihaft erfchüt- 
tert; denn abgewiefen vom Stolz einer ftäbtiihen Central⸗ 
republif, verfuchten viele Stalifer, namentlich Sabellifchen 
Stammes, im Mark verzehrenden Marferfriege (91 — 
88) die Gründung einer föderaliſtiſch-Italiſchen Res 
publif, aber fanfen nach heidenmüthiger Abwehr vor dem ens 
ger verbundenen, beffer geführten Widerſacher. Darauf ga 
ben die einander feindjeligen Perfönlichfeiten Silla’s, des 
Arifiocraten, Marius’, des Democraten, bei gleichem Ehr⸗ 
geiz das Zeichen zum erfien Bürgerfriege, welder um 
fo gefährlicher werden mußte, je fräftiger und umfichtiger in« 
zwiſchen Mithridates (VD), König von Pontus, für bie 
Unabhängigfeit bes Morgenlandes gewaffnet hatte. Ueberdies 
mehrten Nord⸗ und Mittelitaliens gährende Völker, theil⸗ 
weife in die bedingte Civität aufgenommen, als unzufrie⸗ 
bene Neubürger ven beimifchen Brennftoff. Dennoch bes 
wältigte, durch Genie und Glück gehoben, U Corn. Silla 
zuerſt ben Fürften des Pontus (88 — 85), darauf die nad 
dem Tode des Marius verwaifte Volkspartei (83 — 80). 
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Den Sieg zu befefligen, wurde mittelft der Corneliſchen 
Geſetzgebung (81. 80) das Volk, welchem nur ein Schatten- 
bild des bereits früher burh Saturninus (100) und Suls 
picius (83) gefchändeten Tribunats blieb, in die Gewalt 
bes kbörperſchaftlich Coligarhiich) gegliederten Senats zus 
rüdgeführt, und jede Forderung einer gleichmäßigen, in den 
Debürfniffen begründeten Berfaffungsreform abgewiefen. 
Dumpfe Ruhe, Borbote neuer. Stürme, trat an bie Stelle 
ber wild bewegten. Gemeindeverfammlung. Doch kaum hatte 
der nenen Zwangsgefete (Coerecitivgeſetze) Urheber geen⸗ 
det, ale in M. Aemil. Lepidus (73. 70 md DO. Ser- 
torius (79 — 72) Räder des Volksrechtes erſchienen, 
um nach unglüdlichem Kampfe dem Uebergange der. fiegreichen 
Geſchlechter in den Dienft ihrer ausgezeichneten Führer 
(Dynaftie, Parteifürftenthfum) Raum zu geben. Diefe 
Umwandelung des Adels⸗ oder Optimatenregiments 
in bie Herrſchaft Einzelner, bes Principienftreites 
u Perſönlichkeitsfehde wurde etwa binnen zwanzig Jah⸗ 
en (80 — 60 dadurch eingeleitet, daß Enefus Pompes 
us, Wiederherfteller des Tribunats E70) und Liebling 
»s Volks, nad. Leberwindung ber bemocratifhen Repu⸗ 
Ein Spanien, ber für Menfchenrechte Fämpfenden Scla> 
ven in Jtalien (73 — 71), mittelft des Gabiniſchen Ges 
ſezes (67) wider die Seeräuber, des Manilifhen (67) 
wider den fortan unglüdlichen Mithridates (74 — 64), 
mehrjährige, unumfhränfte Feldherrnſchaft gewann, 
heimgefehrt mit Eaf. Zul. Cäfar und Lic. Eraffus den 
Dreibund (das Triumpirat) wider jeden hemmenben Ein⸗ 
fluß, mochte er von dem Volk oder Adel kommen, heimlich 
abſchloß C60). Inzwiſchen Hatten die häuslichen und öffent⸗ 
ihen Sitten durch den Yangen Parteiftreit und bie häufige 
Berührung mit Afien bei der armen Maſſe wie bei ben üp- 
igen Bornehmen in Dem Maße an Reinheit verloren, in 
selhem Liebe zu den Künften und Wiſſenſchaften des Aus⸗ 
andes für Die Großen als Mittel der Prunkſucht und fei⸗ 
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nern Sinnlichkeit, für einzelne hochbegabte Naturen als 
Entfihädigung des finfenden Gemeinweſens oder als Weg 
zu bürgerlichem Einfluß erſchien. Umfonft traten Cato's 
altroͤmiſche Sittenftrenge und Zähigkeit den neuen Richtungen 
bemmend entgegen, Des Freiftaats Verfall, fühtbar in 
dem entihiebenen Mißlingen ber Sracchifchen, bisweilen 
jählings vorbrängenden Reformverſuche, in der Schän 
bung des Tribunats, dem .berben Berfchmähen Stalis 
her Volksthümlichkeit, der ruhigen Dulbung geſetz 
wibrigen Parteifürftenthbums oder bDynaftifch=perfön: 
licher Dictatur, war vollendet: als Caj. Zul. Cäſar, ge 
Rüst auf den Gallifchen Kriegsruhm und das Selbftgefühl 
eined angebornen, im Leben bereits reich entwidelten Genies, 
lieber erſter Dorfbewohner als zweiter Bürger in Rom feyr 
wollte, Cäfar's fugendlider, Pompejus' alternder Ru 
brachte alle Parteien zu den Waffen, welhe auf immeı 
wider Pompejus und einftweilen wider die Nepubli: 
eaner entichieden. (AI — 45). . Denn diefe rafften, als bi 
bleibende Dietatur auch mit den Formen ber lange morfcher 
Berfaffung zu Spielen begann, in Africa bei Thapjut 
€46), in. Spanien bei Munda (45) die letzten Kräfte zw 
fammen, und verbiuteten, vom alten Heermeifter durch Mord 
befreit (4A), im Kampf wider den Erben, Octavianus 
Auguftns und die Mithaften, auf der Ebene Philippi’s 
(42). Fortan ruheten Öffentliche Waffen 533); ber Ueber 
gang in eine mit republifaniichen Formen. ausgeftattete Mon⸗ 
archie (prineipatus) fand. feine Hemmniffe mehr 53+), ſeit 


533) Taeit. annal. I, 9. „nulla iam publica arma * 


534) UWeberficht der Eintheilung : 
A: Berfall der Republik. 
Erſter Abſchnitt, von 146 — 80. Kampf zwifchen ber Ariſtocratie 
und Democratie; Niederlage der Ichtern; Sillaniſche & 
feßgebung. 
Zweiter Abſchnitt, von 80 — 60. Uebergang ber Ariſtocratie i 
Dynaftie. 
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ber Sieg bei Actium jede Nebenbublerichaft für Octavia⸗ 
nas entfernt hatte (31). 


Erfter Abfchnitt des vierten Zeitraums. Vom 
Ende Carthago’3 und Griechenlands bis zur Sillanifchen 
Gefeßgebung (146 — 80). Erneuerter Kampf zwifchen 
Volk und Adel, Democratie und Xriftocratie, nach unglüd's 
lichen Reformverfuchen der Gracchen durch Silla's Gefep; 
gebung (Leges Corneliae) einftwelen zu Gunſten des 
ariftocratifchen Princips beendigt °?°). 


5. 36. Aeußere Berhältniffe, Kriege in Lufita«- 
nien und Spanien. 

Während Rom im Oſten die Erbichaft des lebten Pergas 
menifchen Könige, Attalus III, nad kurzem Wiberftanbe 
des Kronprätendenten Ariftonicug (130 — 124), gewann 
mb habgierigen Statthaltern als Provinz Aſien übergab 536), 
m Sicilien den erfien Sclavenaufruhr unter Eunus 
mit biutiger Strenge erbrüdte (134 — 131): begannen bie 
Iufitanier und Spaniſchen Bergvölker einen zwar unglüds 
lichen, aber heldenmüthigen Kampf um Sberifche Unabhän- 
gigkeit. In Luſitanien nämlich, welches nordwärts dem 


Dritter Abſchnitt, von 60 — 49. Böllige Ausbildung der Dynafie. 
B. Untergang ber Republit durch ben Sieg des dynaſtiſch⸗mon⸗ 

archiſchen Blements, 49 — 42. 

535) Theilweife Characteriſtik bei Bellejus I, 4. „Po- 
tentine Romanae prior Scipio viam aperuerat, luxuriae posterior 
aperuit, quippe remoto Carthaginis metu non gradu, sed praeci- 
pite cursa a virtute descitum, ad vitia transcursum, in somnum 
a vigiliis, ab armis ad valuptatem, nogotiie in otium convorsa 
civitas. ” 

536) Das Tefiament war untergefäoben. Salluß— hist. fr. IV. 
p- 238. ed. Gerlach: „simulatoque impio testamento, Aristonicum 
— hostiam more per triamphum duzere.” - Bergl, dorat, Od. 
II. 18. 
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Tagus bis zum Minius (Minho), gen Oſten bis zu ben 
Wohnfigen der Vaccäer, Carpetaner und Bettonen 
ausgebehnt, dem jenfeitigen Spanien (Hispania ulterior) 
angehörte, trieben Habgier und Treuloſigkeit der Statthalter 
Lie, Lucullus (151) und Sulpie. Galba (148) zum 
offenen Bruch mit der Römischen Bundesgenoffenfchaft. Bei 
nabe acht Jahre lang führte der Landmann Viriathus ben 
Schanrentrieg eben fo tapfer ald Hug, vernichtete durch Ue⸗ 
berfall die Heerhaufen ber Prätoren Betilius und Plau⸗ 
tius, bewog bie im mittleren Spanien feßhaften Beller, 
Titther, Aruacer, beren Hauptort Numantia hieß, 
zum Waffenbündniß, ertrogte durch Ausdauer und glückliche 
Gefechte einen die Unabhängigkeit Luſitaniens gewährleiſten⸗ 
den Friedensvertrag (141), beffen treulofen Bruch Servi⸗ 
lius Cäpio durch verrätherifhe Ermordung des Lufitanis 
ſchen Volkshelden (140) vervollſtändigte. Fortan bulbigten 
bie Waffengefährten, zerriffen und führerlos, allmählig dem 
Römischen Uebergewiht 537). Die in Rufitanien erloͤ⸗ 
fhende Flamme ging aber in heller Glut bei ben Numans 
tinern auf, welche fiegreich über bie Feldbherrn Q. Poms 
vefus Aulus, Popilius Länas (14) und Hofilius 
Manrinus (137), deffen ſchimpflichen Capitulationsvertrag 
ber Senat nicht beflätigte, der von Scipio Aemilianus 
befehligten (ſ. 134) Ueberzahl im wahrhaften Männertode ers 


537) Hülfsfchrift: Becker, die Kriege ber Römer in Hiöpanien, 
Heft 1. Viriath und die Lufitanier, 1826. 8 Characterififche Stels 
len über Biriath: Liv. ep. LII. „ Viriatus primum ex pastore vo- 
nator et ex venatore latro (der Napoleonifche brigand), mox iusti 
quoque exercitus dux factus, universam Lusitaniam occupavit,“ 
$lor. II, 17. „dux atquo imperator, et si fortuna cessisset, His- 
panise Romulus.* - Cicero de off. 11, 41. „multo maiores (opes) 
habuit Viristhus (latro) Lusitanus.* Vellejus Bat. II, 1. „duce 
latronum Virietho.* Diefer Begriff eines Räubers (Guerillero) 
durchzieht faſt alle Berichte Roms, das folche Art des Kriegführung nit 
fafien konnte, und nur an eine Nationalität glaubte. Richtiger Appian. 
de reb. hisp. c. 58 — 75. — „üpxnuraros adv "Yyavöavog, Pelonmöu- 
yorarog, nal iromepörarog dv roig wlodsor." 


205 


lagen (133). Die far menjchenleere Bergftabt, deren Truͤm⸗ 
mer vier Meilen noͤrdlich Soria bei Puente Guaray Liegen, 
wurde von Freunden und Feinden zerftört 539), 


$, 37.- Innere Berhältniffez die reformatoriſch— 
revolutionäre Wirkfamfeit ber Gracchen 599, 


Indeß gegen die Mißbräude der Provincialverwals 
tung, welde den Statthaltern feldherrliche und bürgerliche 
Machtbefugniß gönnte, umfonft Gefege, wie die Calpurni⸗ 
[de Berorbnung Clex Calpurnia repetundarum, 150), 
erlaffen wurben, wuchſen Die conftitutionellen Gebrechen auf 
Unheil ankündende Weile, und machten Reformverfude 
eben fo unabweisbar als ſchwierig. Während nämlich bie 
Wirkſamkeit des Senats, in welchem einzelne Gefchlechter 
wiederum überwiegenden Einfluß ausübten oder eine Art Fa⸗ 
milienarifioeratie barftellten, zunahm, trat der Amts⸗ 
md Geldadel (nobilis, nobilitas, 640), durch mannich⸗ 
faltige Abzeichen und Stufen hervorgehoben, jo entſchieden an 
den Platz der mit dieſer neuen Richtung gemach verfchmels 
ſenn Patricier, daß der ausgefchloffene Neuling Chomo 
aovus) trotz der Fähigkeit und des thatfächlichen Verbienftes 


588) Eiv. ep. LIX. „Numantini fame maxime coacti, ipai se 
er vices trucidaverant. Captam urbem Scipio Africanus delevit.* 
Iypian. 95 — 89. 

539) Hülfsfhriften: Heeren, Befchichte der Revolution ber 
Drachen, in den Heinen hiſt. Schriften Th. 1. Böttingen 1803. Hege⸗ 
riſch, Geſchichte der gracchifchen Unruhen in der roͤmiſchen Republil, 
Jamburg 1801. Höd, röm. Geſchichte vom Berfall der Republik bis zur 
Bollendung der Monarchie unter Conſtantin, I. Band, 1. Abtheil. 1841. 
Brömmel, de legibus Gracchorum, Halae. Ahrens, die Volles 
tibunen Tib. Grachus, M. Drufus und Publ, Sulpicius, 1836. Goͤtt⸗ 
ing, Staatsverfaſſung 5. 140. 141. Garzetti, Mim. Geſchichte, von 
en Gracchen bis zur Huflöfung des weſtlichen Reichs. Aus dem Ital. von 
difler, 1842. | 

540) Vieber die Wortableitung f. Fefins p. 184. „ Nobilem an- 
qui pre moto ponebant, et quidem per co litteram“ etc. leber den 
Begriff ſ. Salinf, Jugurtha e. 85. „ignobiles, qui laude popu- 
lari atquo honoris luce carnere.” 
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ſelten und nur mit der äußerflen Mühe den Weg zu ben bir 
bern Aemtern finden konnte. Dafür handelte auch die Ger 
winnfucht der Ritterfchaft, welche uneingedenk ihres ſtän⸗ 
diſch⸗militäriſchen Hauptzwecks zu Geſellſchaften (so- 
cietates) verbunden, die Zölle und andere Gefälle der Re 
publik im Großen pachtete, fortan durch Unterbeamte und 
Plackereien für die Befteuerten eine bleibende, dem Rechtsge⸗ 
fühl unzugänglihe Landplage. Die dur Schaaren von 
Sreigelaffenen und Fremden vermehrte Bürgerſchaft, 
meiftens arm oder. im Hausweſen bei fleigender Arbeitsfchen 
und Genußgier zerrüktet, wurde feit Der Aufnahme des ſchrift⸗ 
Yihen Abſtimmens (leges tabellariae, lex Gabinia, 
138; lex Cassia, 136) immer beftechliher und gleichgültiger 
gegen die Forderungen ber Ehre und Pflicht Zu diefem 
ſtaatsbürgerlich-ſittlichen Verfall trat endlich der Bit: 
terfie Gegenfaß des Reichthums und der Armuth, indeß 
ein Mittelftand auch bier fehlte, Der Grund und Boden, 
von Sclavenhorden (greges mancipiorum) unter Auf 
ficht eines Meiers ober Zuchtmeifters beftellt und zu weitläufe 
tigen Landgütern (latifundia) vereinigt, war in ben Häfben 
weniger Reichen, welche durch Kauf, Wucher, Ränke, ſelbſt 
Gewalt, den Heinen Hofbefiger verbrängt, und Daneben den 
ausfchließfichen Nießbrauch der oft dem Eigenthum (Allod) 
einverleibten Gemeindeaͤcker gewonnen hatten. Alle agrariſche 
Ordnungen waren wie aus den Fugen gehoben. Die ſchreck⸗ 
lichſte Geißel freier Staaten, die Geldmacht GPlutarchie), 
drohete den noch geſunden Lebensſtoff der Republik zu zer⸗ 
faſern und in Fäulniß zu legen. Denn der Ackerbauer, 
Noms Muslkelkraft, ſtarb mehr und mehr aus, mit ihm Die 
Diederfeit und Triegerifche Tugend der Vorzeit 541), Diefen 


544) Cato bei Plin. h. n. XVII, 6. „Fortissimi viri et mili- 
tes strenuissimi ex agricolis gignuntur, minimeque male cogitan- 
tes. Manii quidem Curii nota concio est: Perniciosum istelligi 
civem, cui septem iugera non essent satis. Hacc autem mensurs 
plebei post exactos reges assignata est.” a. 4. Verderblichleit ber 
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ph tmahlenden Unbilden, deren theilmeife. Befeitigung das von dem 
5 Vollstribun C. Flaminius veranlaßte, aber von dem Geld 


} 


und Amtsadel -gehbemmie Adergeiey (232) erftrebt hate 
te 542), trat bie: Gracchiſche, nicht ohne einzelne revolu⸗ 
tionaͤre Kräfte und Handlungen verfuchte Reform entgegen: 
Tibertus Sempronius Gracchus, gegenüber dem um 
neun Jahre jüngern Bruber Cajus, milder, befonnener Ges. 
müthsart und unerfchütterficher Seftigfeit, nach dem frühzeiti⸗ 
gm Tode bes als Feldherr im Kampfe mit ben Celtibe⸗ 
ren 6178) und Sarden (177), als Cenſor (170) mit 
den Roͤmiſchen Gebrechen ausgezeichneten plebejtihen Vaters 
unter Aufficht der Mutter. Cornelia, Tochter bes eriten; 
großen Scipio, forgfältig und wiſſenſchaftlich erzogen, ſtritt 
als Kebenzehnjähriger Süngling unter dem Gemahl der Schwer 
fer Sempronia, bem füngern Scipio wider Cartha⸗ 
95, al Duäftor unter dem unglüdlihen Conſul Manci⸗ 
nus vor Numantia,- gewann heimgelehrt und erfüllt von 
Reformgebanfen, welche die erften Rechtsgelehrten Publius 
Murius Scävola, Appius Elaubius, der Schwieger⸗ 
vater, Publius Craſſus, der Oberpriefter, und felbft bie 
anfangs widerfirebende Mutter billigten, das Tribunat 
(Sommer 135), und legte darnach (134), des Bolfes ge⸗ 
wiß, mehre tief eingreifende Reformanträge vor, Wähs 
rend nämlid die agrariiche Bill (lex agraria) ben Ueber⸗ 
fhuß von 500 Jucharten Gemeindelandes, welche auch fortan 
ein Römifcher Bürger neben der Hälfte für jeden mündig er« 
Härten (emansipirten) Sohn. befigen bürfe,. unter die ärmern 


großen Landgüter, Plin. h.n. XVII, 7. 8.3. „Latifandia perdidere 
Italiam, iam vero et provincias.” Bergl, Salluft, Jugurtk. c.41. 
„Interea parentes et parvi liberi militum, ut quisque potentieri 
confinis erat, sedibas pellebantur.” 

542) ©. über bie lex Flaminia agraria Bolyb, IT, 21. und Eis 
tero Acad. 1, 5. Der Vorſchlag, auf das Gebiet der Sennoniſchen Bals 
lier bezüglich (von Ariminum bie über Pieenum hinaus), trug weſentlich 
bei zu der Verketzerung dieſes edlen, am Traftmenifchen See unglädlicdhen 
Bürgers. 
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Hausväter als ächtes, unveräußerliches Eigenthum zu vers 
theilen gebos 543): fiellte ein anderes, ben Blutbann bes 
treffenbes Geſetz °**) unbedingt bie Enticheivung über Tod 
und Leben des Bürgers der Bolfsgemeinde anheim, und 
fuchte mittelft eines die Erbichaft des Attalus betreffenden 
Antrags den Aufbau ber neuen plebeitfchen Haushaltungen zu 
erleichtern 5+5), Als darob die Reichen beharrlichen Wider 
Hand erhoben und dafür den Tribun Octavius gewannen, 
ließ der fonft befonnene, bie Verfaſſung beobachtende Grac⸗ 
ehus, welcher alle Mittel der Güte erfchöpft fah, in einem 
unbewachten Augenblick factiöfen Strebens den Amtsgenoffen 
durch die Gemeinbeverfammlung entfegen, über die agrariihe 
BIN abfiimmen, und für den raſchen Vollzug des in großer 

Mehrheit gebilligten Antrages die von beiden Gracchen 
und dem Schwiegervater bes ältern, App. Claubiug, ges 
bilbete Commiſſion ernennen 5426). Allein die Gegenpartei, 
von dem gewaltthätigen Eingriff in die Heiligfeit des Tribus 
nats als Stüßpunet ihrer Angriffe ausgehend, häufte Schwies 
rigfeiten, Ränfe, Berläumbungen, und ruhete nicht eher, bis 


543) Hauptftellen: Liv. epit. LVIIE „Ne quis ex puablico 
agro plus quam quingenta iugera possideret.* Die Gommilfion 
(triumviri agris dandis, assignandis) follte Gemeinde s und Allodial-· 
gut ſcheiden, „ut iidem triumviri iudicarent, qua publicus ager, 
qua privatus esset.“ Appian. b. c. I, 9. „undfva XXX 
— Acov Exam“ und c. 11. „xai raciv, ol; alcl walösg, ändern 
na rourav ra yulosa,“ Blut. Tib. Gracchus c. 8. 9. 

544) „Ne de capite civiam Romanorum iniussu populi iudi- 
earetur.” Gicero p. Rabir. perd. 4. Blut. Tib. Gr. 16. „xai &- 
Soüg drmalsicdaı rbv önmov Ard ray Ömacruy." Mergl. Caj. Gr. c.4, 
wo ben Mebertreter des Geſetzes Capitalſtrafe trifft. 

545) Liv. ep. LVIII. „ut iis, qui agrum accipere debent, pecu- 
nis, quae regis Attali fuisset, divideretur.” Blut. Tib. Gr. a 14. 
„orwg rd Bucılımd yorpara rois ray Yuipav duularyydvoue Tüv welmay 
Urdeyxo: wods narasnauyv ai yaupylas ddopuyv.“ 

546) Plut. Tib. Gr. c. 10 —12. Belleius P. II, 2, „trium- 
viros agris dividendis coloniisque deducendis creavit se, socerum- 
que saum consularem Appium et Graccohum fratrom, admodum 
iuvenem.* 
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Gracchus inmitten der meiflend gleichgüftigen, auf dem 
Capitol abgehaltenen Volksgemeinde von den bewaffneten Rot⸗ 
ten bes durch Priefler Scipio Nafica aufgeregten Senats 
überfallen und wehrlos ermorbet wurde. Der Amtsgenoffe 
Publ Saturejus that ben erflen Schlag. Mit dem Tri« 
bun fielen noch dreihundert Leute feines Anhangs, wie Hoch⸗ 
verräther in die Tiber geworfen (133). Blutgerichte vervoll⸗ 
fländigten den Sieg; mancher endete unter dem Beil des Hens 
kers; bes Senats und Geldadels Rache kannte Monate lang 
fein Maag 547); Rom glich einer erflürmten Stadt. Das 
endlich von feiner Betäubung erwachende Volk zu ftilfen, 
ſchickte der Senat oder die Partei des Geld» und Amts⸗ 
adels (Optimaten) den Hauptanftifter des Aufruhrs, Sci« 
pio Nafica, nah Aften, ſtellte den Vollziehungsausſchuß 
bes Ackergeſetzes wieder her (131), fand aber Leicht Mittel, 
dem jugendlich ungeftümen Cajus Gracchus, dem habgies- 
rigen Papir. Carbo und frech neuerungsfüchtigen Fulv. 
Flaccus, Gliedern der Commiſſion, vielfache Schwierigfeis 
ten zu bereiten 548). Der ploͤtzliche und Argwohn weckende 

Tod Scipio's (128), welcher die Entwürfe der Gracchen 
nach Kräften getabelt und gehemmt hatte 5*9), ber weit greis 


547) Appian. b. c. I, 14 — 17. „Oürw — dpierou Boulsunarog 
sivena, Bialog aurıs woogıWv, duyoyro, Erı önnapyiv, iv ra Karırwlia.* 
int. 'Tib. Gr. c. 17 — 20. „’AAN Eoınav opyij. ray rAoveiam nal em 
ası zAdov, 7 Ö4 as Sonyrrovro, moohadesıs, 7 oloracız Er’ auröv yarı- 
o9ar." Bellej. Bat. II, 2... Tib. Gracchus vir alioqui vita inno- 
eentissimus, ingenio florentissimus, proposito sanctissimus, tanlis 
denique adornatus virtutibus, quantas perferta et naturä et indu- 
strid mortalis conditio recipit.“ — „Hoc initium in urbe Roma 
civilis sanguinis gladiorumque impunitas fuit.” c. 3. 

548) Appian. b. c. I, 18. „ai rd rwv rAoveiwv aöinyuz, warme 
ev nerya, Öugemiyvwaros zu’, heißt ed von ber Ausmittelung 5 bes Gemein⸗ 
bes und Allodialguts. 

549) Bei der Kunde von dem Tode feines Sahneren Tiberius 
Sra cehus rieſ der Selb von Carthago, damals vor Numantia, aus: 
„üg Erölorro nai.äANog, o,rı; roadra ya g8loı" (Od. 1,47) Plutarch. 
Tib. Gr, c. 21, und handelte dieſer Anficht gemäß, Appian. b. c. I, 

' 14 


210 


fende Plan des Confuls Fulv. Flaccus, Italiihen Bun 
desgenoſſen Bürgerrecht zu verleihen ar als Entſchadi⸗ 
gung für agrarifche Anfprühe (125 v. C., 629 J. d. St), 
— dieſe Keime wachſender Gährung zu erftiden, benugte ber 
Senat mit gewandter Menfchenfenntnig die Gewinnſucht, Ei⸗ 
telleit und Ruhmluft feiner Gegner. Alfo wurde Papir 
Garbo durch Geld gewonnen, Fulv. Flacceus als Statt 
halter nah Maffilia und Südoſtgallien, Caj. Gracchus 
als Duäftor gen Sardinien (127 — 125) entfandt, und 
durch Auflöfung des vollziehenden Ausfchuffes die agrariſche 
Angelegenheit einſtweilen befeitigt. Heimgekehrt von feiner 
eben fo mühlamen als practiich Iehrreihen Berwaltung und 
in einer offenen, von edlem Selbftgefühl zeugenden Rede Sie 
ger über die feindlichen Umtriebe 551), nahm Cajus Grar» 
chns, mit einhelligem Volfsjubel an das Tribunat erforen 
(Sommer 124), gehen Jahre nach des Bruders Tobe (123) 
den Reformentwurf befielben nicht nur wieber auf, ſon⸗ 
dern wählte auch dafür eine breitere und tiefer in ben hiſto⸗ 
riſchen Beſtand der Dinge einfchneidende Grundlage, welde 
allerdings des zerſetzenden (revolutionären) Stoffes nicht mehr 
entbehten wollte und konnte. Denn zu dieſer Richtung bräng« 
ten theils Die ſtarke, entzündliche Perſönlichkeit eines zerfid- 
renden, aber auch ſchaffenden Genies 552), theils bie herbe, 


19. Sein zweifelhafter Schlagflußton fand deshalb bei dem aus militärifch 
ariftocratifcher Ginfeitigkeit preisgegebenen Volk kein Beileid, kein ehrenvol 
les Begaͤngniß. „Oürws raꝙ aurina den TuS wore Kalpırog dermpa- 
zu" (c. 20). Bergl. Gerlach, ver Tod des P. Scipio Aemillanns, 

650) Appian I, 45. „xai rıvss siyoüvro, rod; Fuppayous Arar- 
ra, ds wegi Tas ns —R ‚durleyov, sis ryv "Popaiwv wolıralav 
dvarypdıyar, ws jeilovi Yapırı rapi Tüs yys ou Brrwopdvoug. ® 

854) ©. die Bruchflüde bei Gellius XV, 12. „Itaque, hieß «s 
neben anderm, Quirites, cum Romam profectus sum, zonasque 
quas plenas argenti extuli, eas ex provincia vacuas retull,. Ali 
vini amphoras quas plenas tulerunt, eas argenie plenas domum 
reporiaverunt. — Ita versatus sum in provincia, ut nemo possit 
vere diecere ausem Maut eo plus ia muneribus me accepiene. * 


558) Characteriſtik bei Blut. Tib, Gr. c. a Belteius Dat 
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Ansgleihung verichmähende Natur der Parteien und gähren⸗ 
den Zeitfragen., Wiederbelebung der haushälteriſch und 
faatsbürgerlich tief gefunfenen, faſt abgeftorbenen freien 
Volksmaſſe (der Demoeratie), deren Sittenverberbniß mei⸗ 
ſtens als die natürlihe Frucht des geftörten verfaffungsmäßie 
gen Gleichgewichts wirkte und bem ältern Beifpiel der Box 
nehmen folgte, tritt als Ausgangspunct der hier auf das 
materielle, dort auf das politifhe Gut gerichteten Gr 
fegesanträge hervor. In erfier Rückſicht ernenerte der Tri⸗ 
bun bes Bruders Adergefeg ohne den mildernden Anhang 
beffelben 55°), verorbnete monatlihe Getreideüberlafr 
fung zu niedrigen Preifen an die ärmern Bürger (lex fru- 
mentaria 55%), erleidhterte die Ausrüflung der Milizen 
(lex militaris 555), erhöhete, um ben dadurch entſtandenen 
Ausfall der Staatskaſſe zu beiden, die Zölle auf Waaren 
ber Meppigfeit 556), veranlaßte die Anlage von Colonien 
in Tarent, Minersium, Sceylacium, Neptunia und Carthago 
(Zunonia) 557), forgte durh das Straßengefet (lex 
viaria) für. fihere und bequeme Berbindung der Stakifchen 
Landfchaften, wie für den Unterhalt von Taufenden der bes 
Ihäftigten Arbeiter 55°), übertrug binfichtlih der ſtaats⸗ 


N, 6. „Caium occupavit furor, tam virtatibus eius (Sempronii) 
omnibus, quam huic errori similem, ingenio etiam, eloquentiaqws 
longe praestantiorem.* Weber feine Berebfamfeit f. Gell. XI, 13. 

553) Bellej. Il, 6. „vetabat quemquam civem plus quingentis 
ingeribus habere.” 2iv. ep. LX. Plut. C. Gr. c. 5. 

554) Uppian I, 21. „orrmgecıov Hunavov Opivas Enderw vv Öno- 
roy.“ Eiv. ep. LX. „ut seinisse et triente frumentum plebi da- 
retur.* 

855) Plut. C. Gr. c. 5. 

556) Bellej. II, 6. „nova constituebat portoria. ” 

557) Bellej. I, 15. 11, 6. „novis coloniis replebat provineias.“ 
tin. ep. LX. 

558) Appian I, 23. Blut. C. Gr. c. 7. Jedes Milliare 8 
Stadien, 1,000 passus, 2,000 gressus, 4,701 Rhl. Schub, 0,198 Teut⸗ 
Ihe Meile, 3 Stunden. | 
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bärgerlihen, während des zweiten Tribunats gelei— 
teten Gefegesreform die Verwaltung ber über Staats⸗ 
verbrechen entfheidenden Gerichte dem Senat und einer 
gleichen (dreihundert) Anzahl von Rittern, welche man dw 
durch zu heben und als hemmende Nebenbuhler wider bie oft 
beftechliche Ariftocratie des Senats zu gebrauchen hoffte (lex 
de iudiciis 559), beantragte endlich, von feinem böfen Geir 
fe, Fulv. Flaccus, vorwärts gedrängt, die Aufnahme 
ber Bundesgenoffen in das volle Roͤmiſche Bürger: 
recht 560), Raſch benubte bie gefammte Ariſtocratie, 
unterftügt von dem ihr verbindeten Tribun Liv. Drufus, 
diefen ungeheuren Sehlgriff, welcher gleihfam Die herrſchende 
Stadtrepublif in eine Italiſche umzuwandeln brohete; 
Gracchus und breitaufend feiner Anhänger fielen in dem 
ungleichen Kampf mit der vom Conful Opimius aufgereg- 
ten und militärifh geordneten Maſſe °61), welcher an bem 


559) Die gänzliche Verdrängung bes Senats von ben Gerichten 
lag fchwerlih im Plan des Gracchus. Plut. c. 5. „o öd rosanowiou; 
vv imreuv moognar&lsfav 
vag ray dEanoaiwv sroigos." Liv. ep, LX. nennt 600 Ritter im Senat, 
Andere, wie Appian I, 21. „Kerwwexd9y 85 ro; imzea; And ri Bov- 
Ans ra Ömaorypra” und Vellejus II, 6. „iudicia a senatu transfe- 
rebat ad equites“, Plin. h.n. XXX, 8, „iudieum autem appella- 
tione separari eum ordinem (equestrem), primi omnium instituere 
Gracehi“, denken an völlige, wohl erft fpäter (gleich nach dem Tode 
des Gracchus) bewerkſtelligte Ausſchließung des Senats, welcher ſich der 
hülfreichen Ritterſchaft erkenntlich bezeigen wollte, und anfangs mit 600 
Gliedern derſelben die Gerichte theilte, dann ganz verzichtete. Auf dieſe 
Art würden die verſchiedenen Angaben Ausgleichung finden. 


560) Die lex de civitate sociis danda ging zunäcdhft auf bie Las 
tiner, wurbe aber, um etwas zu gewinnen, allgemeiner geftellt. Vergl. 
Plut. C.Gr. c.5. mit c. 8, „naAöv Ö’ dri nowuvig wolırslag Tod; Aa- 
rivous“ und c. 9. 


561) Plut. ©. Gr. c. 12 — 17. Der Mörder Septimulejus 
von dem Conful mit Gold belohnt. Plin. h.n. XXXIII, 14. „Haec 
 paulatim exarsit rabie quadam, non iam avaritia,'sed fames auri: 
utpote cum Septimuleias Caii Gracchi familiaris, auro rependen- 
dum caput eius ezcisum ad Opimium tulerit, plumboque in os 
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blutigen Tage Senat, Ritterichaft und Bolt angehörten (121). 
Serfer, Bann, Geldbußen und Todesurtheile vollendeten den 
Sieg. Die gefammte, von den Öracchen verfuchte Re— 
form wurde unterdrüdt; mit Ausnahme des Gerichtswech« 
felö, bei welchem ber Senat gegenüber der befreundeten Rits 
terſchaft nicht viel verlor, Tehrte alles zum Alten zurück; denn 
ſelbſt die agrarifche, theilweife vollgogene Ordnung wurde 
dadurch gehemmt, daß man anfangs Verkauf des der Armuth 
gefhenkten Bodens erlaubte, darnach mittelft des Thori⸗ 
hen Gejeges (lex Thoria) weitere Austheilung Affigna- 
ton) unterfagte (107), und die dafür gegönnten Geldent— 
ſchädniſſe gemach gleichfalls einftellte 562), Wucher, Habs 
and Herrſchgier der Neichen wuchfen fortan in bemfelben Mas 
je, in welchem die von der finatsbürgerlichen Ehre und dem 
Befiß des äußern Guts zurüdgebrängte Maffe neben dem 
teigenden Elend bie beftigften Gelüſte der Neuerungsſucht 
md Zügellofigfeit nährte, nur fo Yange gebunden und 
wehrlos, bis nicht ein wiffenfhaftlih, fondern firenge 
militärisch gebildeter Führer, af. Marius, den unges 
lenken Stoff entfeſſeln und für perfönlihe wie Parteis 
iwede in Bewegung und Fluß bringen konnte. Die gejchei- 
erte Reform fihlug mit einem andern Wort um in offene, 
us dem gährenden Bodenfat der verdborbenen Ariftocratie 
md Democratie geichöpfte Revolution 569, Dafür 


ddito parricidio suo remp. etiam circumscripserit.” Appian I, 
4— 27. Bellej. II, 7. „Crudelesque mox quaestiones in amicos 
lientesque Gracchorum habitae sunt.“ 

562) Ueber die ler Thoria f. Appian I, 27. „ryv adv yiv mndre 
avfusıy, AAN’ alva rüv äydvrwv, nal Pögoug Urdp aurns (Bodenzinie) 
5 dypm narurldeodar, vai Tas Ta Xoymara xwpsiv &; Öavopds.“ 
iefe für die Menge der Bedürftigen geringe Gelbfumme hob man fpäter 
af, wielleicht nach dem Vorſchlag des Tribunen Liv. Drufus (3. d. &t. 
z4, 90 v. C.). ©. Böttling, ©. 447. Bruchſtücke der lex Thorin 
i Gruter inacript. p. 512. und Haubold mon. leg. p. 10. 

563) Hauptflelle über die politifchen Bolgen der Gracchiiden 
tiederlage: Salluſt Jug. c. 42. „Ea victoria nobilitas ex lubidine 
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wirkte denn auch entfchieden die Wendung der äußern Ar 
gelegenheiten. 


5. B. Aeußere Verhältniffe der Republikz u 
gurtha, Cimber⸗Teutonen (118— 101). 


Der Ausbruch innerer Feindſeligkeiten, welche an Roms 
Lebenskraft ſchleichend zehrten, wurde Durch die äußern Gr 
fahren einftweilen gehemmt, indem hier Africa, bort Ger⸗ 
manien Blick und Sorge befhäftigten, vor allem aber die 
bedeutenden Perfönlichfeiten des Cajus Marius und Cor- 
nel. Silla entwidekten und mit feinbfeligem Gegenfag in 
die anfchwellenden Parteiftoffe einlötheten. 

Sn Numidien nämlich hatte Mafiniffa’s Enkel und 
Erbe, Friegerifchsfchlauen, ehrgeizigen und rachgierigen We 
fens, Jugurtha, Waffengefährte Scipio's vor Numan⸗ 
tig, aus Herrſch⸗ und Länderſucht feine Vettern Hiempſal 
(118) und Adherbal (112) trotz Römiſcher Abmahnung 
befehdet und getödtet, die Beſitzungen derſelben an ſich geriſ⸗ 
ſen, und bald durch Beſtechung, bald Liſt, die drohende Rache 
ber Republik fo lange abgewandt, bis der Tribun Mem- 
mins den Schleier der Ränke und geheimen, durch Gelb ger 
wonnenen Einverftändniffe Tüftete und eine endliche Kriegser⸗ 
klaͤrung dem Römifchen Ehrgefühl gleichſam abnöthigte. Aber 
brei Jahre lang (112 — 109) wußte Jugurtha die Käufs 
lichkeit und Lnfunde der Feldheren Calpurnius Beſtia 
- (111) und Albinus (110) fo geichict zu benutzen, daß ein 
Mißgeſchick dem andern folgte. Selbft die perfönlihe Anwe- 
fenheit Des Könige in Rom, wo er mit fredher Stirne bes 
gründeten Anklagen entgegentrat, wurde durch den Meucheb 
morb eines harmlojen Seitenverwandten, Maſſiva, bezeich⸗ 
wer 56%), In dem zweiten Gange der Fehde (109 — 10%) 





sun usa, multos mortalis ferro aut fuga exstinxit, plusque in re- 
liquum sibi timeris quam potentiae addidit. “ 


564) Salluf Ing. c. 35. Liv. epit. EXIV. Das beruchtige 


— — — u — .m 
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von dem redlichen, Shatkräftigen, etwas ahnenkolzen Feldherrn 
und Conſul Cäcil. Metellus (Numidicus), welchen der 


Legat Cajus Marius nachdrüclich unterſtützte, geſchlagen, 


der Waffen⸗ und Vorrathsplätze Bacca und Thala beraubt 
(108), flüchtete Jugurtha über Gätulien gen Maurita⸗ 
nien, wo er den König und Schwiegervater Bocchus nach 
einigem Widerſtreben zum Bundesgenoſſen gewann, und den 
Kampf durch Streifereien, kleine Gefechte, Ueberfälle, ploötz⸗ 
liches Nahen und Verſchwinden ſo lange hinhielt, bis des 
Heeres und Volks Liebling, der Bauernſohn Cajus Mas 
sinus als Conſul und Oberfeldherr erfhien (107 — 106). 
Jener, unter rauhem Aeußern verfchlagenen, hochſtrebenden 
Geiſt bergend, Mann der That, nicht des Worts, und 
ſtolz auf eigenes Verdienſt 565), als gemeiner Soldat unter 
Scipio vor Numantia, nach beendigter Prätur als Statt 
halter in Spanien ausgezeichnet, und heimgekehrt der pa⸗ 
trieiſchem Geſchlecht entfproffenen, begäterten Jul ia vermäßlt 
(109), verftärkte das Africaniſche Heer durch Schaaren von 
ternhaften, armen Bürgern (eapite censi), welde ihm ges 
wiſſermaßen eigen wurben, bielt firenge Zucht und Orbnung, 
nahm den in der Wüſte gelegenen Waffenplas Capſa (Gaf- 





Bort Jugurtha'?s: „die feile Stadt wirb untergehen, wenn fle einen 
Käufer findet“, enthielt allerdings Wahrheit. — Gtammtafel der Numi⸗ 


& Könige: 
iſchen Mafiniſſa fl. 149. 
Mia rufe. Manafabal. 
ſt. 119. — 
Maſſiva. Jugurſha Bande. 
Adherba empfal 
ſt. 112. ſt. 118. Hiarbas. 


Bergl. Liv. ep. LXII. 


565) Siehe die Characteriſtik bei Salluſt, Jug. c. 63. „praeter 
vetustatem familiae, alia omnia abunde erant; industrie, probi- 
tas, militiae magna scientia, animus belli ingens, domi modicus 
labidinis et divitiaram viotor, tantummodo glorise avidus.* Bels 
Teius II, 11. „C. Marius, natus agresti loco, hirtus atque horri- 
dus, vitoque sanctus, quantum bello optimus, tantum pace pessi- 
mus, immodicus gloriae, impotens, eempergue inquietus. * 
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fa), vernichtete den Feind in ber Entſcheidungsſchlacht bei 
Cirta CEonflantina, 107), und beendigte durch Jugur⸗ 
tha's Gefangenfchaft, welche des Eonfuld Quäſtor, L. Cor, 
nel. Silla, gegenüber dem fcheuen, grundjaglofen Könige 
Bocchus mittelft diplomatifcher Feinheit bewerfftelligte, ben 
Krieg (106). Indeß Numidien, bisher im engern Begriff 
vom oͤſtlichen Gränzfluß Ampſaga bis zum weſtlichen Ma⸗ 
lua (Mulucha) ausgedehnt und gen Süden vom Atlasgebirge 
abgeſchloſſen, zerſtückelt, theils Mauritanien (Mauritania 
Gäfarienfis) einverleibt, theils Hiempſal II, Enfel Mas 
finiffa’s, und Hiarbas, Gauda's Sohn, als Römis 
fhes Leben übertragen wurde, mußte Jugurtha bem Tri⸗ 
umphzuge bed Siegers folgen (Sänner 104 v. C., 650 3. d. 
&t.), und den fühnen Plan, feines Bolfes Unabhängig- 
keit ohne Rüdficht auf die Mittel erftrebt zu haben, durch 
ben Hungertodb büßen 56%). Marius aber, abwefend an 
das Confulat erwählt (105), rüftete wider einen zweiten Seind, 
welcher Italien unmittelbar bebrohete, die Cimber⸗Teu— 
tonen. Dieſe maffenhafte Vorhut und erfte für Die Fremde 
fühlbare Pulsbewegung des infonderheit zwifchen Den Alpen, 
‚dem Rhein, der Donau, Weichfel, Nord und Oftfee zuſam⸗ 
mengebrängten Germanenthbumg näherte ſich langſam auf 
zwei Bahnen Gallien und Italien. In der Richtung 
yon Norden nah Südweſten nämlich zogen die Teuto⸗ 
nen, von Morgen gen Abend längs der Donau (dem 
Sfter) die von dem urjprünglihen Mutterlande (Jütland, 
chersonesus Cimbrica) getrennte Kriegereolonie der Cim⸗ 
bern. Letztere, vieleicht nicht ohne wölferfchaftlichen Zufam- 
menhang mit den DonausBaftarnern, bemältigten auf 
ber Heerfahrt längs dem Strome die Eeltifhen Bofjen, Tau⸗ 


566) Liv ep. LXVII. „In carcere necatus.“ Plut. Mar. c. 18, 
nyorvös el; To Adpadpov narsBIndy." Sechs Tage dauerte der Todes⸗ 
fampf. Nom konnte ſchon die fabelhafte Sraufamleit gegen Regulus 
verwirklichen. Der Kerker lag unter der jetzigen Kirche di fan Pietro iu 
caweres f. de Broſſe's Salluste I, 241. 
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tiefer und Scordisker im Noricum zwifhen Donau, 
Inn, dem Kalengebirge (mons Cetius), vernidhteten bei Ro» 
reja im Krainifchen die Abtheilung des Proconfuls Papiriug 
Carbo (113) 567), brachen darauf, den Teutonen, Celti- 
hen Ambronen und Helvetiern unter Divico verbuns 
ben, nach fruchtlofer Bitte, um Land dienen zu dürfen, in 
Ballien mit Raub, Brand und Mord ein (109), vertilgten 
zuerſt den Conſul Jun. Silanus, deffen Amtsgenoffe U 
Saffius Longinus am Genfer See gleichzeitig den Hel⸗ 
yetiern erliegen mußte (ION), darnach am Rhone den Con⸗ 
UM. Aurel, Scaurus (ION, zulegt zwei Confularheere 
inter Ser vil. Cäpio und Manlius Maximus wiederum 
n ber Nähe des Rhone (105), und bedroheten fofort Ita⸗ 
ten 568), Diefe wiederhoften Niederlagen, bie Furcht vor 


867) Appian de reb. Gallicis o. 13, wo Teutonen flatt der Cim⸗ 
ern genannt werben, 


568) Hälfsfchriften, namentlich über das Thatlächliche des Zu⸗ 
es: Joh. Müller’s bellum Cimbricum, 4772 (Werke XII, 265 
q4.), Cocconato, osservazioni intorno alla irruzione de’ Cimbri in 
talia, in den memorie della academia de Turino, 4839. tom.l. — 
Teutones, Teutoni, Tsurovss (thiod, teut, Volk; aber auch Teu- 
ones, Graäece loquentes vor den @trusfern bei Piſa, nah Cato bei 
drauſe p. 106.) flevelten laut ihrem erflen Entveder, Pytheas von 
Raffilia (um 330), unweit den Guttonen (Bothen) an der Bernfleins 
üfle. Plin. b.n. XXXVII, 11. „Guttones eo (concreti maris pur- 
ramento, Torf?) pro ligno ad ignem uti proximisque Teutonis 
'endere.” Gimbern (Cimbri, Galliſch —= latrones, Feſtus p. 34.) 
nd Leutonen Nachbarn am sinus Codanus, Mela III, 3. 3. Plin. 
un. IV, 17, „Ingaevones, quorum pars Cimbri, Teutoni et Chau- 
orum gens.“ IV, 27. „Promontorium Cimbrorum excarrens in 
paria longe peninsulam efficit, quae Cartris appellatur.” Bergl. 
Yerlach zu Tacitus Germania c. 37. Cimbern vom Oflen und 
zontus enxinus gen Welten ziehend, Plut. Mar. c. 11; Cimbern no 
päter an dem Donauſtrom, Juſtin XXXVIL, 3; Gimbern und Gels 
en vor Delphi (279), Appian. Illyr. c. 4. vergl. mit Paufan. X, 
0 sqgq. Namen der Führer, wie Claudicus (Ludwig), fprechen beuts 
ih für Germaniſchen, nit Geltifhen Stamm. Berg Dahl⸗ 
van, Daͤniſche Geſchichte 1, 7. 
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den riefenhaften 562), ungeflimen und zahlreichen, mit Weib 
und Kind einherziehenden Bremblingen, beren Reiterei ſelbſt 
seharnifcht auftrat ©70), bewirkten, daß jede ariſtocratiſche 
Scheelſucht verſchwand, und C. Marius bictatorifche Boll 
macht empfing. Er, am untern Rhonefluß, hart ven Alpen, 
für Abwehr und Angriff mit einem abgehärteten, maffenkun 
higen Heere gelagert und im Gonfulat beflätigt (104 — 102), 
folgte bebarhtfam den Teutonen und Ambronen, welde 
nach fruchtlofem Anflürmen die Richtung zu dem Gebirge nah: 
men, fiegte (102) in der Vernichtungsſchlacht bei AquäSextiaͤ 
(Ar), eilte, das fünftemal Eonful, dem yon den Cimbern 
am Rand der Juliſchen Alpen bei Berona ſchwer bedraͤng⸗ 
ten Amtsgenofien Lutatius Catulus zu Hülfe, und voll 
sog, überall yon dem Unterfeldherrn L. Corn. Silla troß 
aufgehenber Eiferfucht thatkräftig unterflügt, ben entfcheiden 
ben Schlag bei Bercellä, Nur etlihe Trümmer ber bel- 
benmüthigen Germanen entfamen bem Untergang, welchen auf 
der Raudifchen Ebene am Fluffe Seffites (Seife) höhere 
Kriegskunſt der naturfräftigen, fihlecht geleiteten Maſſe berei- 
tete ©7415, Rom, Italien waren gerettet (30. Juli 101). 


569) „darap ol yiyayrıs“ Blut. Marius 0.23. „Yiyarı zapspps- 
guis“" Diodor, fr. lib. XXXVIL bei Majo, Script. II, 113. „in- 
victa rabies, furor Teutonicus“ Flor. II, 3. 


570) Plut. Mar. c. 25. „Iwgafı öl nanoopyevor aröngoig. 


671) Blut. Mar. c. 24 — 27. „rö miv 0dv wÄsiorov pipos nal na- 
ipæi rarov rav wolsuiwy aurou narandıy." WBergl.-Appian. de reb. 
illyr. c. 4. „oi ö8 do9evai; "yavduavoı ds ra olksia srarjiIov.! Die Bel, 
gifchen Aduatiker Nachfommen der Cimbern, Cäfar b. g. II, 29. Das 
Geſpraͤch mit den bei Mir gefangenen Teutonen c. 24. it, da bie Chrono⸗ 
logie feftfteht, fabelhaft. Denn wie hätte nach fo langem Zwifchenraum 
das Unglüd ver Waffengefährten den Eimbern verborgen bleiben können? 
Die gänzliche Vernichtung der Tentonen bei Bellej. IE, 12. „gensque 
ozcisa Teutonum* iſt auch durch ben weiteren Fortbeſtand widerlegt. 
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539, Innere Berhältniffe; wahjende Spannung 
zwiſchen Marius und Silla, der bemocratifhen 
und arifiocratifhen Partei; 100 — 91. 


Der Heiland Roms und dritte Romulus begrüßt, won bem 
brennenden Ehrgeiz zum Gewinn bes nicht ohne Schmeichels 
fünfte und Ränfe erworbenen fechsten Conſulats vorwärts 
gerieben (100), entiprah Marius fo wenig ben Pflichten 
bes Amtes und perfönlihen Ruhmes, daß er, kleinliche Leis 
benfchaften zu befriedigen und Pöhelgunft zu gewinnen, ben 
ZügeNlofigfeiten des frechen Tribunen Appulejus Saturs 
ninus und Prätors Glaucias freien Spielraum gönnte, 
ja, um die Arifioeratie an einem vorragenden, edlen Stells 
vertreter gu bemüthigen, die gegen feinen alten Freund unb 
Gönner Cäͤcil. Metellus eingeleitete Anklage und Verban⸗ 
nung unterſtützte. Endlich genoͤthigt, wider ben wachſenden 
Unfug die Macht des Geſetzes anzuwenden, welches nach of⸗ 
fenem Kampf die bewaffneten Banden und Führer, Glau⸗ 
tias und Saturninus, der verdienten Strafe übergab, 
mußte Marius, ob des zweideutigen Benehmens bei der 
Volks⸗ und Adelspartei finfend 572), für eine kurze Zeit 
Rom verlafien und Borberafien befuchen, wo dumpfe, uns 
heimliche Gährung, Folge der fleigenden Pladereien, über 
furz oder Yang in gewaltthätigen Durchbruch überzugehen dror 
hete. Dielen günftigen Augenblick benusten Flug bie Gegner, 
welchen die Heimkehr des Caäcil. Metellus, die Furcht 
vor ben unlängft fihtbar gewordenen Schreeniffen eines Sa⸗ 
turniniſchen Pöbelregiments, vor allem aber die Geiſtes⸗ und 
Schwertfraft Silla’s Selbfivertrauen gebracht hatten 8 
Corn. Silla, einer altpatrieifchen, haushälterifch herunter- 


572) Plut. Mar. c. 30. „Meeıos du rodrou rois va Öuvarci, Zum 
nad 26 Öyjpu wposnenpounwgs.* MWellej. II, 12. „Non tamen huius 
eoueulatus fraudetur gloria, quo Servilii Glaucise, Saturninique 
Apuleii furorem, continuatis honoribus remp. lacerantium, et gla- 
diis quoque et caede comitia discutientium, consul armis com pes- 
cuit, hominesque exitiabiles in Hestilia curia more multavit.“ 
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gelommenen, den Seipionen übrigens nicht blutsverwandten 
Sippſchaft entfproffen, im üppigen Jugendalter der Sinnen= 
Yuft, jedoch ohne Vernachläffigung der Wiſſenſchaften und 
freien Künfte hingegeben, berebt, der Waffen und Diplomas 
tik gleich Fundig, im flantsbürgerlichen Ehrgeiz zur Leitung 
ber ariftocratifchen Stoffe und Kräfte auffirebend, und ſchon 
deshalb allmähliger Gegenfag des Caf. Marius 579), un 
ter und mit welchem er ohne merfliche Spannung wider Ju⸗ 
gurtha, die Cimber-Teutonen gedient hatte, benußte 
bes Nebenbuhlers Abweſenheit, um bie biöher zerfireuten, 
gleihfam hauptlofen Richtungen ber Adelöpartei zu einigen 
und enger zufammenzuziehen. Ihr fchloffen fih neben ben 
meiften Nachkoͤmmlingen der alten Gefchlechter und ber neuern 
Nobilität mande durch unabhängiges Vermögen, Gelehrs 
ſamkeit und Sittenftrenge ausgezeichnete Bürger an, wie ber 
Redner M. Antonius, die Rechtskundigen M. Aemilius 
Sraurus und DO, Scävola, indeß die Mehrheit der Rit⸗ 
terfhaft, mande Emporfömmlinge im Senat, Caj. Do⸗ 
mitins Ahenobarbus, Urheber des die Priefterwahl von 





573) Plut. Mar. c. 32. „oPööoa 8’ aurdv (Magıov) yvia Zurdas, 
in Tou od; insivov auEavomavos DIovou rüy Öuvarv, nal räs po; 
insivov dıaPopds Apyyv rolırsias morupmavos." Bergl. Sulla c. 6. 
Der fchleichende Neid und Haß zwifchen beiden Männern, im Jugurthini⸗ 
hen und Cimbernkriege kaum fichtbar, Hatte bereits ſolche Stärke erreicht, 
daß nur der Bundesgenofienfampf den Ausbruch hinhielt. — Silla's 
Characterikif bei Salluf, b. Jugurth. c. 95. „Cupidus voluptatum, 
cupidior gloriae, facundus, callidus, amicitia facilie, multarum 
rerum ac maxime pecuniae largitor.” Bergl. Bellej. II, 25. „ore- 
do, ut in eodem homine duplicis ac diversissimi animi (der Milde 
und Grauſamkeit) conspiceretur exemplum.“ Silla war eine revo- 
Intionärsconfervative, Marius eine revolutionärsdeftructive 
Natur. Jener, das Sublimat der Ueberbildung, zerftörte zu Gunften bes 
Alten, dieſer wollte weder Altes noch Neues, fondern nur ben planloſen 
Fluß der zerfeßten Stoffe. Silla handelte mit ariſtocratiſch-mon⸗ 
achifher NReflerion, Marius aus dämoniſchem Volksinſtinct, bess 
Halb aufbraufend, aber auch beſchwichtigt. Silla, fagte Marius, hat 
eine doppelte Beftialnatur ; er vereinigt den Buchs mit dem Löwen. ©. 
exverpta Kunapii bei Majo, collect, auct. II. p. 208. 
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der Körperſchaft Ccollegium) auf die Eomitien Abertras 
genden Gefeßes (lex Domitia de sacerdotiis, 104 9. C., 


660 J. St), und Luc Marcius Philippus, dem 


Banner der von C. Marius ungefchidt geleiteten Volks⸗ 
partei gehorchten 57%). Bei diefer drohenden Gährung 
fuhte der Tribun M. Livius Drufus einen Mittelweg, 
welcher gerade zur Entzündung der gefammelten und bisher 


vielfach gebundenen Feuerſtoffe fuͤhrte. 


8. 40. Der Livianiſche Mittelungsverſuch (91). 


Marc. Livius Drufus, unbefcholtener Sitten, glänzen 
der Berebfamfeit, ftärferer Einbildungskraft denn befonnenen 
Verſtandes, wie der Vater, Gegner des füngern Öracchug, 
Freund des gefchlechterlichen Weſens, aber gleichzeitig gierig 
nah Volksgunſt, voll ungeftümen Eiferd ohne Fähigkeit ruhi⸗ 
gen Erwägens 575), und dabei Feder, faft Teichtfinniger Ue⸗ 
berſchätzung, unternahm es ald Tribun den geihürzten Knoten 
der Innenverhältniffe mit dem Schwert raſcher und durchgrei⸗ 
fender Gefetgebung zu zerhauen. Dabei wurde den Parteien 
bie Reinheit des Willend zugemuthet, welche im Wefentlichen 
ber Vermittler jeglihen Gegenfates, Kitelfeit abgerechnet, 
befefien zu haben fcheint, Es famen aber drei allmählig reif 
gewordene Tebensfragen an die Tagesordnung, deren 
wachfende SHeftigfeit über kurz oder lang entfcheidende Sühne 
buch Bertrag oder Waffengewalt anfündigtez fleigende 
Berarmung der Volks maſſe, Käuflichfeit und Mies 


574) Bergl. Ahrens, die drei Volkstribunen Tiber. Gracchus, M. 
Drufus und T. Sulpicius, 1836. ©. 57. 

575) Fuͤr diefe patriotifche Fahrigkeit zeugt bie wunderliche Prah⸗ 
lerei, Alles habe er verfchenft; den Nachfolgern bleibe nichts als Koth und 
Luft. Flor. IH, 17. Liv. ep. LXXI Das eitle Selbfivertrauen trift 
auch in dem befannten Wort zu dem Baumeifter hervor bei Velleij. IE, 
14. Die liberalzariftocratifche Richtung bes Drufus bei Cicero 
de orat. I, 7. „Drusi tribunatus, pro senatus aucioritate suscep- 
tus.” — „senatus propugnator“ p. Milone VI, 15. Vgl. Ahrens 
6. 60 — 73, über den Character des Oruſus. 4. 


the der von ben Mittern mit ſchaamloſem Eigennutz verwalte⸗ 
ten, dem Senat entwundenen Rechtspflege, und Miß⸗ 
brauch des Bürgerrechte, deſſen frifhe, lebendige Ader 
in dem fleigenden Selbfigefühl der Stalifhen Bundesge- 
noffen zwar hervortrat, aber gleichmäßig an bem Nömifchen 
Stolz ein bisher unüberfleigliches Hinvernig fand, Dem 
noch unlängft (95 v. C., 659 J. d. St.) hatte das Lici⸗ 
nifh = Mucifhe Gefes Clex Licinia et Mucia) aller 
Nichtbürgern, welhe in der Hauptflabt anfäffig waren, 
bie hin und wider verſuchte Ausübung der bürgerlichen Bes 
fugniffe firenge unterfagt, felbft den Aufenthalt verboten. — 
Ohne die unermeßlihe Wichtigkeit dieſer drei bie Republik 
betreffenden Berhältnifie zu erwägen, ſchritt Drufus an eine 
raſche Ausgleichung derfelben und ſchlug vor, daß mehre, 
bereits von dem Vater beantragte Colonien nach Italien 
und Sicilien ausgeführt 8767, die in Umbrien und Etru⸗ 
rien gelegenen Gemeinbeäder vertheilt (lex agraria), 
unenigektlihe Getreideſpenden monatlich wieberholt, bie 
Silbermüngen berabgefegt ober fchlechter ausgeprägt 577), 
hinſichtlich der Rechtspflege Unterſuchungen angeordıet, 
die der Käuflichkeit überführten Beamten nach dem Geſetze 
beſtraft, künftig dreihundert Ritter in den Senat’ aufgenom⸗ 
men und mit dieſem gemeinſam für die Beurtheilung der 
Staatsverbrechen gebraucht (Clex de indiciis) *78), endlich 
die Jtaliker Cex de eivitate sociis danda) mit dem Ri 
miſchen Bürgerrecht bewidmet werben ſollten 579. Dies 


576) Appian, b. c. 1, 35. 

577) Liv. ep. LXX. „perniciosn spe largitionis plebem conci- 
tavit.“ ep. LXXI. „legibus agrariis frumentarüisgue latis.“ Blin. . 
b. n. XXXIH, 13. (nicht 3, wie bei Ahrens ©. 81) „Liv. Drasus 
in Tribunatu plebis octavam partem aeris argento miscalt. 

578). Liv, ep. LXXIL. „legen: quoque iudicialem talit, ut aequa 
parte iudieia penes seuatum et equestrem ordinem essent.” BSergl. 
Appian, U.c. I, 35. Vellej. I, 13. 


8) Liv. ep- LXXI. „seclos et Iiniieus populss pe eirltafis 
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fer legislative Sprung eröffnete den Bruch. Indeß naͤm⸗ 
ih die materiellen Anträge meiftend Beftätigung fanden, 
obſchon viele Bundesgenoffen, im Beſitz wirklichen Gemeinde⸗ 
landes, wiberftrebten, fcheiterten die ftantsbürgerlihen 
Entwürfe, nirgends gehörig eingeleitet, an dem Widerſtand 
der einander burchfreuzenden und auflöfenden Berhältnifie, 
Denn die Ritterfchaft, im Bewußtſein begangener Amtes 
fünden und bie Folgen der Prüfung ſcheuend, weigerte harte 
nädig Theilung ber richterfichen Gewalt mit dem Senats 
biefer flieg eben fo entſchieden bie beantragte Aufnahme 
von breihundert, dann ebenbürtigen Nittern in feinen ariſto⸗ 
tratiſchen Schooß zurüd; die Maffe der Bemeinbürgers 
Ihaft fah mit ver Mehrheit bes Adels in der Ausbehnung 
ihres fouveränen Rechts auf die Bundesgenoſſen hoch⸗ 
verräfherifchen Eingriff in die feit Jahrhunderten ausgeübte 
Hoheit; die Italiker endlih, von den Nittern aus Selbfl- 
ſucht und um die Ummandelung der Gerichte zu hemmen, von 
bem Anhange des Tribimen mehr aus Noth denn Ueberzeu⸗ 
gung offen wie heimlich unterflüßt, forderten mit lauter Ente 
ſchiedenheit ein Recht, für welches bie bisher bargebrachten 
Opfer an Mannfchaft und Steuern, felbft der unläugbare, 
einer Berfüngung bedürftige Berfall des alten Römifchen Bür⸗ 
gerthums zu fprechen ſchienen. Alfo wurden, da Bitten und 
Süte fruchtlos blieben, heimliche Zuſammenkünfte gehalten, 
Küftungen angeorbnet, Plane zwiſchen der bundesgenöſſiſchen, 
von Drufus jest gebildeten Partei in Rom und ihrem, 
ganze Bölkerfchaften umfaffenden, Anhange außerhalb ver 
abrenet, Entwürfe einer Fünftigen Berfaffung erörtert, 
ſelbſt Eidgelübde den Betheiligten abgenommen 530), kurz, 


Remauae wöllieitavit.”" Vellej. II, 14. „Tum eonversus Drusi 
animus, quando bene coepta male cedebant, ad dandam civitatem 


Italise.* Appian, b. c. I, 35, „seydaicı rorg ’Iralwras vonov au- 
I aisaverynaiv weg Tu rolıralag uxdoyaro.® 


580) ©. den merlwärkigen, bisher meifiens überfehenen Bundeseid 
( deno⸗ Biliwzou, des Hauptunssrhänblers) bei Diodor. exeerpt. bei 
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Boranftalten zu einer förmlichen Trennung von Rom zu Gum 
fien der neuen, Italiſch-Roͤmiſchen Eidgenoffenfcaft 
(Conföderation) getroffen. In diefem Feuerheerd Tiefen ges 
mach alle bisher getrennte Brennftoffe zufammen. Es berriäte 
ein unbeimliches, die Republik und Italien in gegenfeitigem 
Mißtrauen erhaltendes Wefen, wie ed Bürgerfriegen voran 
zugeben pflegt, als M. Liv. Drufus von einem ſchwaͤrme⸗ 
rifchen Alt-NRömer, C. Varius 581), mittelft eines Schw. 
flerpfriemeng im eigenen Haufe erſtochen wurde. Sterbend 
rief er aus: „Sreunde, wird die Republik einen mir ähn⸗ 
lihen Bürger haben?” — Ein Strid tilgte alle Verord⸗ 
nungen bes unglüdlichen Tribunen °82) und gab das Zeichen 

zum Waffenſtreit. 


S. 44. Der Bundesgenoſſenkrieg Cbellum Marsicum, 

sociale, 90 — 88) oder Kampf zwiſchen der Roͤmi— 

hen Central-Stadtrepublik und Stalifhen Fade 
ral⸗Bundesrepublik 583), 


Der Tod bes Drufus und die namentlih auf Betrieb 
ber Ritter erlaffene Barifche Verordnung (lex Varia), 
welche gegen öffentliche und geheime Anhänger der Bundes 
genoffenfache richterlich einzufchreiten gebot, und mehre hoch⸗ 


Mojo, Script. vet. II. p. 116. „Lpvupe, heißt es unter anberm, riv 
auröv Didov nal volszuov yyyjoscdaı Apovow ai unra Biov Mre ren 
nai yovewv uydspia, DslracIgı us, dav un ousQeey Apovow ra nal 
rois Toy auröv öpnov öudeaaıv- ddv öd ydynmaı woAirys Ta Apouaou vum 
wargida Yyyyoopas ruv 'Pouyv, nal meyıorov susgysryw Apoücov- . . . 
nal Töv Öpnov Tovde rapadwcw ol, day ndlıera wisieros Övvanaz TV 
wolrüv- nal sUognouvrı Mey Mor dminryaı aly rüv dyafıöv, ädmopnouv 
Ö8 ravavria! ... 

581) Cicero de natura Deorum Ill, 33. Nah Appian’s un 
wahrfcheinlihem Bericht (b. c. I, 86.) befand fich der Mörder unter ben 
Bundesgenoſſen. 

582) Cicero de leg. II, 6. „uno veraiculo“ hob der Senat alle 
Drufianifchen Geſetze auf. 

583) Neuere Hülfsfchriften: Keferfein, beillam Marsicum 
1811. 8. Weiland, bellum Marsicum, 1834. 8. 
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gefellte Bürger, wie DBeftia, Cotta, Mummius, Aes 
milius Scaurus, bedrohete, — dieſe Umftände bejchleus 
nigten den Ausbruch des Ungewitters (90), Kaum hatten das 
ber die Picenter in Asculum den unterfuchenden Pros 
sonful Servilius mit feinem Gefolge ermordet, Römiſch 
gefinnten Weibern dag Haupthaar mit der Haut ausgeriffen; 
als fi, die Völker des Sabellifhen Stammes voran, in 
ber Richtung von Norden gen Süden, wider Rom erhos 
ben die Befiner, Marruciner, Frentaner, von Mit— 
tag gen Mitternadt die Apuler, Luraner, Samni» 
ten, Dirpiner, Marfer Cim heutigen Abruzzo ultra), 
viele Campaner zwilchen dem Biris und Silarus, die Per 
ligner, etlihe Yatinergemeinden und Eolonien, z. B. 
Hereulaneum und Pompeji. In ſchwankender Stellung blie⸗ 
ben die Etrugfer und Umbrer, in fefter Treue die Maffe 
der Ratiner und Colonien. Zur Bundegsftabt der Jtas 
lifhen Eidgenoſſenſchaft, welche eine repräfentative Republik 
erfirebte, wurde Eorfinium im Lande der Peligner erwählt, 
fortan Italica gebeifen und Sit des ftellvertretenden Buns 
desraths (senalus) von fünfkundert Gliedern und ‚zwei, 
gleichzeitig mit der feloherrlihen Gewalt ausgerüfteten Vor⸗ 
ſtehern (Consules). Dieſe führten den Oberbefehl über 
zwei Kriegsfreife; O. Popädius (Pompädius) Silo, 
ein Marſer, leitete im Nordweften, ber Conful Aponius 
Motulus, ein Samnite, im Südoſten 53*), Die Auf 


584) Der vellftändige Name dieſes großen Mannes, deffen Haupt Auf 
noch vorhandenen Münzen erfcheint, lautete Cajus Papius (== Aponius) 
Motulus ©. Boffius zum Vellefus II, 16, Ueber Popädius 
ſ. Liv. ep. LXXVI. „Silo Popedius dux Marsoram auctör huius 
rei in proelio occidit.* Hauptfiellen über bie bundesgendffi- 
ſchen Ginrichtungen bei Diodor. Sie. 1. 37. fr. p. 186, ed. Bip. unb 
fi . 1.87. bei Majo H, 112; Strabo 1. V. e. 4. p. 391. (Tauch⸗ 
nig) „KogPivov — naviv. arası reis "Iralıwrasz droösigavreg Koi; 
dyri zigg "Pong, Opmmrapov Tou KoAsjou, nsrovomaosaiczv ’Iralınyv- 
nal svrauda di Toug auvaronsvoug dIgoidavres, nal Xuperovndartiiu taz 
Toug nal orgaryyous“ (praetores). Vergl. Bellej. II, 16. „Capnt 
imperii sui Corfinium legerunt, quod appellaruni Italigum. ‘‘ 
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gebote ber einzelnen Landſchaften flanden umer zwölf, von 
und aus dem Bundestag ernannten Feldhauptleuten, unter 
welhen Pontius Telefinus, Lamponius, Marius 
Egnatius, Samniten, Judacilius, Picenter, Herius 
Afinius, Marruciner, und Bettius Cato, infonderkeit 
Ruf gewonnen haben. Auf Römifcher Seite ragten hervor 
Martins, Silla, En. Pompejus Strabo, 2. Julius 
Cäfar, — Die furdtbare Bewegung dur Anfchluß der 
parteilofen und ſchwankenden Bölfer zu hemmen, und fell - 
ben Eifer der Abgefallenen mittelft der Ausfict! auf Gewäh⸗ 
rung ihrer Wuͤnſche zu ermäßigen, gab Rom gleich bei dem 
Anfang des Kampfes (I. d. St. 663, 91 v. C.) den Lati⸗ 
nern, Umbrern und Etrusfern das Bürgerrecht durch 
die Ju liſche Verordnung. (lex Iulia), welche bald darnach 
(90) auf den Antrag der Tribunen C. Payirius Carbo 
und M. Plautius Silvanus (lex Plautia Papiria) auch 
über die bieffeit des Po feßdaften Gallier und Nichtita— 
liker ausgedehnt wurbe, fo einer mit Rom verbündeten Stad! 
angehörten, und in Italien ihr Hauswelen (Domietil) hät 
ten 585), Aber die gleichzeitig Yon der. Römifchen Scheel⸗ 
fucht beobachtete Halbheit, welde die Neubürger nicht in 
alle 35 Tribus, fondern anfangs in acht, dann zehen ver 
theilte, und dadurch bie Abftimmung zu Gunften der Alte 
bürger ficherte 588), verfümmerte den Gehalt des Zuge 


585) Das Bruchſtück diefes Befehes bei Cieero pro Archia c. 4. 
lautet: „Data est civitas, si qui foederatis civitatibus adseripü 
fuissent;; si tam, cum lex ferebatur, in Italia domieilium habui— 
sent, et, si sexaginta diebus apud praetorem essent professi." 
Vergl. Göttling ©. 451, Walter 242. 


586) Nah Appian. E, 49. wurten bie Nenbürger in’ gehen ge’ 
fonderte Tribus aufgenommen, nach Bellejus IT, 20. unter acht alt 
Tribus vertheilt. „cum ita civitas Italine data esset, ut in ocle 
tribus contribuerentur novi cives; — Cinna, in omnibes tribubus 
eos se distributurum, pollicitus est.“ Diefe Anſicht ift die wahrſcheir⸗ 
lichſte, weil die Bermehrung der 35 Tribus auf 45 eben ſo fehr der langen 
Dauer des bisherigen Tribusſtandes widerſtrebt, ale in der nichtvorhande 
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Rändniffes und ftellte den endlichen Ausgang des Streits auf 
bie Spite der Schwerter. Zwei volle Jahre dauerten bie 
Schredniffe und Wechjel des mit ziemlich gleichen Waffen und 
Leidenſchaften geführten Krieges, in welchen der Conſul Rus 
tilius Rufus, am Liris gefchlagen, ohne den rettenden 
Marius Bernichtung gefunden hätte, und Eonful Jul. Cä⸗ 
far erfolgreich wider die Samniten kämpfte (90), Conſul 
En. Pompejus nah der heldenmüthigſten Gegenwehr und 
dem freiwilligen Opfertobe des Picenters Judacilius 5°) 
Asculum eroberte (89), Marius und Silla die Mar- 
fer und Marruciner zurüdbrängten (88), die Bundesge⸗ 
noffen, ihres Felbheren Popädius Silo durch den Tod, 
des verwundeten Aponius Motulus durch Rüdtritt bes 
raubt (83), Corfinium räumen und den Sit der Negies 
nung anfangs nah Aefernia in Samnium, darnach bei ben 
tafchen Fortichritten Silla's gen Nola verlegen mußten. 
Einheit des Römerthums, welches bie Partelungen bes 
Adels und Volks vertagte, kluge Unterhandlung, geſtützt 
auf den Genuß des theilweife gebotenen Bürgerrechts, feit 
dem Hintritt der beiden ausgezeichneten Bundesfeldherrn ent⸗ 
ſchiedene Ueberlegenheit des an Marius und feinen glüds 
lichen Nebenbuhler Silla gebundenen Oberbefehls, — dieſe 
Umflände gaben gemad den Ausfchlag gegen die Italiſche 
Eibgenoffenfchaft, deren meifte durch Waffen und Vertrag ab- 
gelöfte Glieder dennoch in einer unheimlichen Gährnng blies 
ben, und fih in die neue, beichränfte Bürgerrechtsitellung 


nen Benennung dieſer angeblich neuen Tribus Bebenflichfeiten findet. Ue⸗ 
berdies erreichte man durch das einfache Bertheilen in acht Tribus ben 
Zweck, die Schwächung des neubürgerlichen Stimmrechte. Später, feit 
der lex Plautia, nahm man zehen Tribus, weil die Zahl der Neubürger 
wuchs und mit ihr auch das Benürfniß, jene illuforiiche Civität um etwas 
iu erweitern. 


587) Nach feierlichem Mahl und Abſchied von den Freunden nahm er 
Gift, um die Uebergabe ver Baterftabt nicht zu ſehen. Appian. I. c. 
1, 47, 
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nur mähfem binemmfinden fonnten. Kaum hatte Rom derge⸗ 
flalt den Krieg, welcher jedem Theile dreihunderttaufend Tobte 
foftete 588), nothdürftig beendigt, und taub gegen jet 
bei fteigender Bürgermaffe kaum abweisbare Aenderung ber 
demoeratifch »ariftoeratifchen Stadtrepublik, jeden föde— 
raliftifherepräfentativen Grundfag zurüdgebrängt: ald 
die beiden uoch unverföhnten Parteien des Adels und Volks 
zur eigentlihen Bürgerfehde vorbrahen, und bafür bie 
gefpannten Verhältniſſe zwifhen Marius und Stlla be 
nusten. Den äußern Anftoß dazu gab der mittlerweile we 
fentlih umgewandelte Orient. 


5.42%, Der erſte Bürger, und Mithridatifde 
Krieg (83 — 80). 

Aus dem Fleinen Küften- und Gebirgsland Pontus, 
welches nordwärts von dem Halys und ber Stabt Trapes 
zus, ſüdwärts von ben Gebirgen Cappadociens einge 
ihloffen, die raub tapfern Bewohner mühſam nährte, kam 
den verweichlichten, bedrückten Bölfern Vorderafiens, Roms 
Zinsleuten 589), plöglich ein Zeichen der Unabhängigfeit. 
Dieſes gab Mithridares der Große (VI, Eupator) wäh 
vend einer fieben und funfzigiährigen Regierung (121 — 64) 
Aſiens Hannibal, als Nömerfeind beginnend und endigenb. 
Son Mithridates? V (Euergetes), welcher fih im Kriege 
wider Artftonicus von Pergamus Anfprühe auf ben Befis 
Phrygiens erworben hatte,. aus Furcht vor der heimtückiſchen 


588) Vellej. II, 15. „Id bellum amplius trecenta millia in- ' 
ventutis Italicae abstalit.” @inzelne characteriftifche Züge. Die 
Picenter gegen Römifch gefinnte Weiber, Dio fr. 418. „rwv Yuvanas 
rä; nopus Ouv ra Pegmarı in rüv nehalüv dtEcmacav.” (Bandalenr 
art gegen unzüchtige Frauen. Victot 1, 4) In Pinna, Stadt ver 
Befiner, Söhne der Römifch » Gefinnten vor den Augen der Eltern hiw 
gerichtet, Diodor. exc. lib. XXX VII. 

689) „Mithridates in Iatere vectigalium nostrorum, quilne ad- 
huo sustentamur, diem bello circumepicit.“ Orat. Philipp. con- 
tra Lepidum bei Salluft, hist. fr. p. 220. ed. Gerlach. 


Mutter und falfchen Blutsveriwandten im Knabenalter von 
Getreuen in bie Einfamfeit ferner Waldgebirge gerettet, in 
Gefahren, Beihwerden, an Stärfe und Gewandtheit des Lei⸗ 
bes und Geiftes gewiefen, auch wiffenfchaftlich nicht ungebif- 
bet, der Griechiſchen Sprache und zwei und zwanzig Mund⸗ 
arten kundig, mit außerorbentlichem Gedachtniß und Urtheils⸗ 
vermögen begabt, ber Sinnenluft, nicht hochſtrebenden Ehr⸗ 
geiges Herr, kühn bei Wagniffen, fehlau und berechnend im 
Unterhandeln, gleichgültig im Wählen des Mittel, Berächter 
des Menſchenlebens, welches ihm nur ald Werkzeug galt und 
unter dem edlen Metall ftand, — fa etwa geartet 599), 
frafte der junge König heimgefehrt Vormünder, fpäter uud 
Autter, Schiweiter, Gemahlin, drei Enfel und Enfelinnen 





590) Hülfsjchriften: Woltersborf, commentatio vitem Mi- 
thridatie M. per annos digestam sistons, 18413. de Broifes, hi- 
stöire de la Rep. Romaine. Hanptſtellen zur Characteriſtik. 
Nithridates’ (d. i. Diespiter, Sonnenvatere)  eiblihe Beſchaffen⸗ 
kit: Juſtin XXXVII, 2. „corpus ad omnem patientiam duravit“ ; 
Bellnit. fr. hist. p. 248, (ed. Gerlah) „Mithridates corpore in- 
geati, perinde armatus“, Appian. b. Mithrid. e. 412. „sögweras 
i, @; pExpı reoug Immsücai Te nal duovriear, nal aa aradıa rus 
plgas — Öpapsıv." Gemüth und Geift: Salluf, fr. hist. p. 215. 
ferocia Mithridatis in tempore bellaturi“; Bellej. II, 18. „ani- 
o maximus, consiliis dux, miles manu, odio in Romanos Han- 
ibal„; Appian. b. M. c. 112. „@ovmös di nui ads ds vavra; Ay. 
ſedächtniß- und Urtheilsfraft: Plin. h. n. VII, 24. „M. dua- 
m et viginti gentiam rex, totidem linguis iura dixit, pro con- 
one singulas sine interprete affatus”; vgl. XXV. c. 2. und Gel⸗- 
n8 XVII, 17. Seine Naturs, Bilanzen: und Arjneilunde, 
ich in fchriftlichen Arbeiten niedergelegt: Plin. h. n. XXV, 3. „medi- 
nae ..peculiariter curiosus et ab omnibus subieetis — singula ex- 
nirens.* Sammlung von Edelgefeinen und Ringen, weldhe au 
6 Talismane dienten: Phlin. h. n. XXXVIL, 5. ete. Prunflies 
e, in verfilberten und vergoldeten Wagen und Etatuen fidtbar: h. n. 
XXill, 54, „Mithridatis carrus aurei argenteique.“ Bergl. Ap⸗ 
ian. b. Mithrid. c. 116, wo fogar eine 8 Eflen hohe Goldſtatue bes 
'önigs vorkommt. In der Schapfammer fand man neben anderm 2,000 
ergoldete Onyrberher; Appian. b. M. c. 115. Helleniſche Bil- 
ung: Appian. b. M. c. 112. „nad wardsius STspsiere pe ual 
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am. Leben, ſchuf Flotte und Kriegsheer, demüthigte die bie 
ber unbezwungenen Septhen (112 — 110), gewann, auf 
die Römerfebde im voraus gerichtet, den Bund der am 
Iſter angefievelten Sarmaten und Germanen GBaſtar⸗ 
ner, Cimbern, 391), vereinigte Colchis, den Bosporus 
(Tauriſche Halbinfel) dem jest öfllih abgerundeten Neid, 
durchwanderte, Städte, Länder und Bölfer prüfend, wei 
Jahre Tang (110 — 108) einen großen Theil Kleinaſiens, 
eroberte nach mehren Zwifchenfällen, der Hülfe feines ki⸗ 
dams, des Armenifchen Königs Tigranes gewiß, Pas 
phlagonien, Cappadocien und Bithynien, bewaffnee 
Seythen, Öallogräcer, Baftarner, Cimbern, Sar⸗ 
maten, wider den gemeinfamen Feind 592), trieb, als Roi 
die flüchtigen Lehenfürften der beiden Testen Lande, Arios 
barzanes I und. Nicomedes III durch Waffengewalt ein 
ſetzen wollte, die Statthalter Oppius und Manius Aqui—⸗ 
lius nicht nur zurück, ſondern überlieferte auch die Gefar 
genen einem ſchmähligen Tode (80), reinigte durch ‚einen 
lange verabredeten, grauſen Mordtag, an. welchem 80,000 
Schuldige und Unſchuldige der Vollsrache fielen m Afien 


591) Juſtin. XXXVIII, 3. „Nam omnes has gentes (Cimbros, 
Gallograecos, Sarmatas, Bastarnasque), Romanum meditabundus 
bellum, variis beneficiorum muneribus iam ante illexerat. ” 


592) Suftin I. c. „omnemque Orientem adversus Romano 
armat.“ Die fpäter mitgetheilte Kriegsrede des Könige, gleichfam eu 
Manifeft wider Rom zu Gunften nationaler Unabhängigkeit (c. 4— 
8) ruhet dem Weien nah auf hiſtoriſchem Boden. Die Befreiung 
Aliens iſt der Grundgedanke; c. 7. „tantumque se avida exspectet 
Asia (Röm. Provinz), ut etiam vocibus vocet; adeo illis odium Ro- 
manorum incussit rapaeitas proconsulum, sectio publicanorum; 
calumniae litiam.*“ Auch den Kampf zwifhen republicanifhen 
und monarchiſchem Princip hebt die Rebe gut hervor, „Hane illes 
(Romanos) regibus omnibus legem odiorum dixisse, scilicet quis 


ipsi tales reges habuerint, quorum etiam nominibus erabescant“ 
etc. (c. 6) 


593) S. über diefe grauenhafte, den Roͤmiſchen Terrorismus antisiyl 
vonde, von Mithridates auf den Nationalhaß zurkdgeführte Volle⸗ 


j 
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yon den Römern, gewann, Rhodus ausgenommen, alle bes 
nachbarte Infeln, und rief durch den Lnterfeldheren Arche 
laus, welchen Flotte und Landheer begleiteten, bie Hellenen 
zur Freiheit auf (839). Sogleich traten Athen, Böotien, 
Laconien, Achaja, bei; die Treue der übrigen Landfchafs 
ten ſchwankte; ein furchtbarer Bölferbund drohete der Rö⸗ 
miſchen Republik, welche, kaum vom Bundesgenoſſenkampf 
aufathmend, neben wachſender Außengefahr in den erſten Bür⸗ 
gerkrieg ſtürzte. 

Rückſicht nämlich auf den drohenden Sturm des fremden 
Bölferbundes und perſönliches, in dem Bundesgenoflenfriege 
gewonnenes Anſehen hatten neben dem gleichgefinnten Q. 
Pompejus Rufus das Haupt ber Ariftocratie, 8, Cor⸗ 
nel. Silla, an die Confularwürbe und den Oberbefehl für 
ben gegen Mithridates beichloffenen Feldzug erhoben (88). 
Sofort benusten C. Marius, ber fiebenzigiährige Greis voll 
jugendlichen Feuers und Ehrgeizes, und die von ihm geleitete 
Bolfspartei die Demagogie bes Tribunats für ben um jeden 
Preis erftrebten Widerruf eined Beichluffes, welcher nicht ſo⸗ 
wohl die Conſulwahl, als die morgenländifche Foldherrnſchaft 
betraf. Denn diefe verbieß leichten Sieg, überreiche Beute 
und Gelegenheit, bei fchon vielfach gefunfener Zucht das mög» 
lichſt aus der Partei gebildete Heer durch Lohn und Freund⸗ 
Tichfeit noch enger an den Führer zu fefleln. Aehnliche Be⸗ 
rechnungen machte für feinen Standpunct der nun bereits 
durch eine tiefe Kluft getrennte Widerſacher. Um aber die 
Feldherrnfrage, den Knoten aller Iaufenden Parteiwirren, zu 

Iöfen, trat der Tribun Sulpicius Rufus, bei außerorbents 


juſtiz Appian. b.M. c. 32 und 33. „ euupogüv dzı momidaı ward ryv 
"Aciavy Joav. — Tomvraz iv Fuxan, 0, wegl ryv ’Aciay övre 'Iraloı 
xal "Ponaioı auvapsgovro,, &vöga, 78 LE nal Box On, x ywvanıs, xai 
dZaAsudspor, val Segarovrı auray, dc yevoug Irulmod. w xaı hulı- 
era dnov Eyivaro , ra ’Aciav ou Poßw MiSgıödrou nällor, y past 
Popaiov, romös &; auroug Spyacasdar." Berg. Plut. Sulla c. 24. 
Vellej. H, 18. 
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lichem Geifte niedriger Gefinnung und ſchaamloſer Frechheit, 
früher Anhänger, jest Erbfeind des Adels 694), mit meh 
ren, für feinen Zwed wohl berechneten Gefegesanträgen 
(leges Sulpiciae) hervor. Dean folle, Lauteten fie, die durch 
den Barifhen Beſchluß verbannten Freunde der Bundes⸗ 
genoffenfahe zurüdrufen, die Neubürger und Freigelaſſe⸗ 
nen in alle Tribus vertheilen, Feinem Senator . über 2,000 
Dramen Schulden geftatten, jeden, der dieſes Maß übers 
fhreite, aus dem Rath entfernen, endlich den Oberbefehl wis 
ber Mithridates an Eajus Marius übertragen 575), 
Diefe von bewaffneten Rotten des Volks und der Ritter, 
welche eine förmliche Leibwache des tribunicifhen Gegenfes 
nats bildeten, und ſchaamloſem Verkauf dev Civität beglei- 
tete dDemocratifhe Perfönlichfeitspolitik weckte ben 
fhlummernden Rieſen des Bürgerkriegs. Silla nämlid, 
unter blutigem und gewaltihätigem Lärmen der von den mei- 
ften Rittern unterftügten Volfsverfammlung, des morgenländis 
ſchen Heerbefehls zu Gunften des Nebenbuhlers beraubt, von 
flüchtigen: Freunden und dem Amtsgenofien Pompejus Rur 
fus ermuntert, überrumpelte an der Spige von ſechs, vor 
Nola aufgeftellten Legionen Nom, zerfprengte nach Furzer, 
vor und innerhalb der Stadt geftrittener Schlacht die unvor⸗ 
bereitete Volkspartei, Achtete den unter mannichfaltigen Aben⸗ 





594) Ueber Sulpicius als Redner ſ. Cicero de orat. IH, 3. 
„cul ad summam gloriam eloquentiae efflorescenti, ferro erepta 
vita est“; anfang6 der Ariftocratie befreundet, 1. c. I, 7; feine ultra- 
dbemocratifche Umwandlung, Bellei. IL, 18. „disertus, acer, opi- 
bus, gratia, amicitiis, vigore ingenii atque animi celeberrimus, 
— quasi pigeret eum virtutum suarum, subito pravus et prae- 
ceps ” etc, 


595) Zip. epit. LXXVII. „Cum Sulpicius, auctore C. Mario, 
perniciosas leges promulgasset, ut exules revocarentur, et novi 
cives libertinique distribuerentur in tribus, et ut Marius adversus 
Mithridatem dux crearetur“ .. . Plut. Sulla c. 8. „vepov dä nu. 
gweag, Kydeva auyn)yrınov Uro diayıkiaz Öpaynds oDslen* . . . (für 
die Epuration des meiflens tief verichuldeten Eenats befimmt). 
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theuern gen Africa geretteten C. Marius, den Tribun Sul⸗ 
picius, welder im Schlupfwinfel entdeckt am Leben büßen 
mußte, und zehen andere Widerfacher 595), Tinderte ben 
Drud der Schuldbetreibung 597), gab den ausgefloßenen 
Arifiocraten ihre Rathsftellen, dem Senat die Antrag» 
befugnig in der auf bie Genturienabftufung angewiefenen 
Bolfsgemeinde zurüd 598%), duldete, das’ Gleichgewicht 
der Parteien fcheinbar zu bewahren, die Wahl bes flrenge 
democeratifchen Conſuls Cinna und bes gemäßigt aris 
Roeratifhen Amtsgenoffen C. Detavius, feste fofort, 
wie wenn bie fchwanfende Halbheit der Sinnenverhältniffe 
ven Stoß der Parteien gebrochen hätte, mit dem getreuen 
Her nah Griechenland über, erflürmte und mißhanbelte 
Athen (I. März SD, wo man den Lebenden um der Todten 
willen verzieh 579), fiegte bei Chäronea (87) und Or⸗ 
chomenus (86) durh Muth und Geiftesgegenwart, bort 
über die Föniglichen Selbheren Archelaus und Tarillag, 
hier Archelaus und Dorylaus, bebrohete Afien, und 
nöthigte bald durch Waffenfunft, bald gewandte, auch Ber 





596) Bellej. II, 19. „duodecim auctores novaruam pessima- 
umque rerum, inter quos Marium cum filio et P. Sulpicio, — 
go lata exules fecit. — Sulpicii caput erectum et ostentatum 
ro rostris (revolutionäre Neuerung), velut omen imminentis pro- 
riptionis fuit.“ Appian. b. c. I, 60. „nai yiyvarai rıs dyav 
Igcv, 068 wgrürog Ev "Puiuy, ouy Um sindve ardaoswg Erı, AAN” dmpo 
wiorao; Urd aalrıyyı nal ansioız.“ (c. 58.) 

597) „Lex unciaria (bei Feftus p. 279), quam L. Sulla et ©. 
ımpeius Rufus tulerunt, ut debitores decimam partem“ . . 
ich Zachariä's Muthmaßung (Sulla I, 111) follle, wer bisher mehr 
ın 12 p. C. Zinfen (vielmehr 82 p. C.? f. Göttling S. 286) (Toe- 
s unciarium) bezahlt hatte, ein Zehntheil des Capitals innebehalten. 
mehmlicher erfcheint Niebuhr’s Ergänzung: „sortis annuis usuris 
nderent.“ 10 p. C. 

598) Appian. I, 59. „Eispyoövre re, undi örı ärooßoudsurov IR 
iv Öymov Espeoaodar- — nal rds Xeıporovias jay nard PuAds, dAAd ng- 
2 Aoyous yiyvaoIzı. 

599) Plutarch, Sulla c. 14. „ipy Xagigsadze woAlau; padv oAi- 


Y, Qüvrus Ö8 radvundaw. 
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ſtechung nicht verfhmähende Diplomalik zum Abſchluß des 
Friedens von Darbanus (85, Präliminarien, 84 geneh 
migt). Diefer warf das Pontiſche Reich meiſtens an bie 
alt-Aftatiichen Graͤnzen zurüd, gewann Auslieferung der Flotte, 
aller Gefangenen, eine Kriegsbuße von 2,000 Talenten und 
Bundesgenoffenfchaft des Königs mit Rom 800), Allge⸗ 
meine Strafgelber (20,000 Talente, bei 254 Mill, Thaler) 
und foftfpielige, für die Bequemlichkeit und Habgier des Sol⸗ 
baten berechnete Einquartierungen trafen Tandfihaften, Städte 
und Dörfer, welche fi wider Rom erhoben ‚hatten; ganze 
Häufer verarmien; des Herren Stoß, Blut verſchmähend, 
begnügte ſich mit dem Gut der Yeichtfinnigen und feigen Ins 
tertfianen 604), Dagegen mußte ber Legat Fimbria, wer 
her den von der Volkspartei entfanbten Conſul (86) 8a 
ler. Flaccus ermordet und Ilium zerflört hatte, burg 
eigene Fauft dem verbienten Todesurtheil (84) entgehen 99°). 
Darauf feste Silla mit dem unbedingt ergebenen Sees und 
Sandheer von Ephefus nach Athen über, wo er die an bet 
Schriften des Ariftoteles und Theophraftus reiche Samm⸗ 
lung Apellicon’s von Teos als koſtbarſtes Beuteſtück wähl⸗ 
te 603), heilte in ben Bädern von Aedepſus in Euböa fein 
Gichtſchmerzen, und rüftete in dem Hafen son Dyrrachium 
zur Ueberfahrt nah Italien, wo mittlerweile Die Maria 
nersDemocraten eine blutige Gegenbewegung eingeleirt 
und durchgeführt hatten. 


600) Plut. Sulla c. 28. Mithridates klagte ſpaͤter über Verraih 
feines Feldherrn Archelaus. Salluſt, ep. Mithrid. ad Arsacen 
p: 289. ed. Gerlach: „Incepta mea postremus servorum Archelaus, 
exercitu prodito, impedivit.“ Vergl. die Unterredung GSifla’s wi 
Archelaus bei Blut. Sulla c. 22. 

601) Plut. Sulla c. 25. 

602) Plut. Sulla c. 25. Liv, epit. LXXXII und LXXKI. 
„Fimbria desertus ab exercitu , qui ad Sullam transierat,, ipse ® 
pereussit. “ 

603) Plut. Sulla c. 26. „afaiAsv daur ryv "AraAAuuvog Aupir 
Syn. ® 
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Die nur ſcheinbar vom Siege der Sillanifhen Arts» 
tocratie bewerfftelligte Ausgleichung nämlich widerftrebte 
ben fo fehr dem Andrange der aufgelockerten Parteiverhälts 
fe, als dem unruhigen, leidenfchaftlichen und felbftfüchtigen 
Befen der Führer, von welchen Eonful Cinna an Üf, 
enntniß aller Schliche und Hebel der Maffenerregung , küh⸗ 
er Entfchloffenheit und Thatkraft bei weitem bie ſchüchter⸗ 
en, oft wifienfchaftlich gebildeten Ariftocraten übertraf. Diele 
agegen vertraueten mehr auf Unterhandlungskunſt denn ras 
ben und einfchneidenden Gebrauch der Kräfte und Hülfsmit⸗ 
4. Reicht konnte daher die Erneuerung der noch nicht ent» 
biebenen Parteifragen auch den offenen Hader, weldhen 
fürchten und Hoffen einftweilen hinhielt, hervorrufen. Alſo 
Heberholte Cinna den Antrag des ihm vielfach ähnlichen Tris 
namen Sulpicius und forderte, daß die zum Theil begüs- 
esten Berbannten ber Volks⸗ und Bunbesgenoflenfache zurüde 
erufen 504) und die Neubürger allen Tribus beigefellt wür⸗ 
en. Dawider arbeiteten auf ber andern Seite die Mehrheit 
ed Senats, der Altbürgerfchaft, des tribuniciſchen Collegiums 
mb ber Amtsgenoffe C. Octavius. Es kam zu Gewalte 
hätigfeiten und wechfelndem Blutvergießen. Cinna, enblid 
nit ben beftigfien Freunden hinausgetrichen, des Confulats, 
velhes der milde Jupiterspriefter (flamen Dialis) %. 
Sornel. Merula widerftrebend empfing, als Empörer und 
Sclavenaufwiegler beraubt, flüchtete. gen Campanien, ges 
vann die vor Nola befindliche Heerabtheilung des Appius 





-604) Appian. b. c. I, 64. „Kivvag pdv Tois veorolfran auvdrpar- 
r8, vorulonavo, dri rüds Torandaıa Öwpodongeu: rdlavra." Diefe Bes 
techung iſt bei dem grundſätzlichen Character Cinna's unwahrfchein: 
id. Liv. ep. LXXIX. „cum perniciosas leges per vim atque arma 
ferret, pulsus urbe cum sex tribunis plebis* ... Bellejus II, 
0. Cinna's Demagogie befaß ein bramatifch-Fünftlerifches Element, 
welches bie Lente und Dertlichfeiten wohl zu unterfcheiden wußte; vor der 
Soldatenverfammlung in Nola gebrauchte der Nebner nicht nur Worte, 
fondern zerriß auch das Gewand, fprang von der Bühne mitten in ben 
Saufen hinein u. f. w. Appian. I, 66. 
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Claudius durch eine geſchickte, die Geächteten als Opfer ber 
Gemeinwohlfahrt darftellende Demagogie, viele bundesgenöfs 
fifhe, mit dem halben Bürgerrecht beſchenkte Ort⸗ und Böls 
Terfchaften, berief, entgegen dem Wunfche feines edlen und 
friegsfundigen Waffengefährten DO. Sertorius, aus Nurfia 
im Sabinerlande, ben alten, über Rache brütenden Cajus 
Marius, weldher faum im Etrusfifchen Hafen Telamon ge 
Sandet den Kern feiner Africanifhen Raub- und Mord» 
bande (Bardiäer) durch den Ruf des Namens binnen et 
lihen Tagen bis zu 6,000 Mann verftärfte, nöthigte Rom, 
wo nad) dem Tode bes zweideutigen Confuld En, Pompe« 
ins Strabo und wechfelvollem, felbft Brudermord darſtel⸗ 
lendem Kampf, Hunger, Zwietracht, Krankheit wirkten 6°), 
zur Uebergabe auf Gnade und Ungnade (BD. Fortan wis 
theten Raub und Mord wie in einer erftürmten Stadt. Mas 
ring, durch das bittere Gefühl der Testen Mißgeſchicke gegen 
Anwandfung der Milde verhärtet, gönnte der Rache freien 
Spielraum. Viele Ritter und Senatoren, beinahe alle Ziers 
den der wiffenfchaftlich gebifveten Ariftocratie, fanfen ent 
weder unter den Streichen der wilden Bardider (Revolutions⸗ 
armee) oder durch eigene Fauft, wie der Altconſul Lut. Ca⸗ 
tulus, der Redner M. Antonius, der jüngere und ältere 
Craſſus, die Brüder Luc. und Cajus Zul. Cäſar, bie 
Eonfuln Detavius und Merula. Die Güter der Hinge 
richteten wurben eingezogen, ihre Köpfe auf der Rebnerbühne 
ausgeftellt, die Leiber unbeerdigt den Hunden und Raubvöͤ⸗ 
geln überlaffen; wen die Flucht rettete, der fuchte Schirm 
bei Silla, deffen Kinder und Weib Metella mit genauer 
Noth entlamen, um bie Schleifung des Hauſes, Die Acht der 


— — — — 





605) Liv. ep. LXXIX. „in quo bello duo fratres, alter ex 
Pompeii exercitu, alter ex Cinnae, ignorantes concurrerunt.“ 
Der Sieger, den getöbteten Bruder erfennend, gab ſich felbft als Sühn⸗ 
opfer Hin. In dem Capitulationsvertrage blieb alles unbefimmt; Cinna 
verhieß nur, für feinen Mord freiwillig zu flimmen. Appian. I, 69, 
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geſammten Sippfchaft zu melden 605), Mit dem Tode bes 
Marius (13. Jänner 86), welder neben Cinna dag fie 
bentemal Conſul, Zeichen eines zerfnirfchten, halb reuevollen, 
balb erbitterten Gemüths gab 607), verlor die Bolfspar- 
tet ihr leitendes, den nahenden Gefahren gewachfenes Obere 
haupt. Selbſt ver Pla Cinna's, welcher in einem Soldaten- 
anfrube fiel (84), fand Feinen angemeffenen Nachfolger 608), 
Ueberall fehlten Plan, Einheit und rafche Ausführung. Man 
imBte Die Stoffe und Kräfte nicht zu regeln, und forgte nur 
fir den Taufenden Augenblick; ächte bemoeratifche Organis 
ſation unterblieb; die Gefeggebung gehorchte dem Anftoß ber 
Mafle; felbft das Eigenthum ſchwankte, indem hier Die Güter 
der flüchtigen oder ermordeten Ariftocraten eingezogen, 
dort durch den Conſul Valer. Flaccus (86) die Anfprüche 
der Gläubiger auf ein Viertheil eben fo willführlih als uns 
Ing herabgefegt wurden 609), Auch die den Neubürgern 
verliehene Stimmbefugniß wirkte nicht hinlänglich 61075 


606) Vergl. über den Marianiſchen Schreden, welcher glüdlichers 
veife nicht Iange dauerte, Vellej. II, 22. „Nihil illa victoria fuisset 
rudelior, nisi ınox Sullana esset secuta.“ Appian. I, Ai — 73. 
Nut. Mar. c. 43 — 45. „"Pırroussswv 62 ray owudruv ansdaiuv nal 
Erouusymv Ev Tais Odoig, EAsog oux J QaAAd Ppiny nui roouog dxay- 
wv zog nv öyıw.'! 

607) Er beflagte oft die Wandelbarkeit des Glücks, fah in den Fieber 
äumen bald Schredbilver, bald den fehnfüchtig erflrebten Krieg; Com: 
andoworte ſchwebten, wie bei dem Gefangenen von St. Helena, auf den 
Ippen des Sterbenden. Plut. Mar. c. 45. Liv. epit. LXXX. „vir, 
ılus si examinentur cum virtutibus vitia, haud facile sit dictu, 
iram bello melior, an pace perniciosior fuerit.“ 

608). Das Heer wollte fi nicht nach Liburnien einſchiffen laffen. 
Bey rapa wdvrw dvsory, nal Adwy joav Er’ aurov adsesıs’ ci Ö’ dym 
us nal ra Eı@idıa driomdoavras, ouvanevracav auröv.“ Appian. b. c. 
‚78. Vellej. II, 24. „de quo (Cinna) vere dici potest, fuisse 
ım in consultando temerarium, in exscquendo virum.“ 

609) Bellej. II, 23. „lege quadrantem creditoribus solvi ius- 
rat“ (Val. Flaccus). 

6410) „Noris eivibus S. C. suffragium datum est.“ Liv. epit. 
KXXIV. 


238 


denn fie kam: für bie democratiſch-föderaliſtiſche Partei zu 
fpät, und tilgte daher Teinesweges Eiferfucht und Mißtrauen 
Silla, bald nad der Yandung bei Brundufium (83) durd 
den jungen Enejus Pompejus und ganze Schaaren be 
Nobilität verftärft 611), Meifter eines waffengeübten, ge 
treuen Heeres, vor allem aber Haupt einer Partei, weld 
mit ihm fiegen oder fallen mußte, Tonnte unter fo günftige 
Umftänden Teicht den ungeſchickten Conſul Norbanus be 
Canuſium durch Friegerifche Ueberlegenheit, den Conſul Luc. 
Seipio bei Teanum durch demagogiſche Künfte befiegen, 
in dem zweiten Feldzuge (82) bei Sacriportum den Gm 
ful C. Marius Sohn vernichten, fpäter im enge eingefchlef 
fenen Pränefte zum Selbfimord nöthigen, in Etrurien ki 
Cluſium und Faventia (Faenza) die Abtheilungen dei 
Papirius Carbo und NRorbanus zeriprengen, zuletzt vor 
Rom ben Samniten unter Pontius Telefinug ein 
eigentliche Vernichtungsſchlacht Tiefen (1. November) und da 
burch den Bürgerkrieg beendigen. 


3. Sillanifhe Rache und Gefesgebung. 


Herr Roms und Staliens, wählte Silla, fortan dt 
Glückliche CFaustus, Felix) geheißen,. für die Befried 
gung des perfönlichen und politifchen Haffes den Doppelwe 
der militäriſch-polizeilichen und legislativen Gi 
walt, in beiden Richtungen einen coloffalen Mapftab anl 
gend, wie ihn die Stärfe- der Parteileivenfchaften und d 
Gteihgültigkeit gegen. Sitte und Gefeg nad verfchieben 
Stufen eingeleitet und gezeitigt hatten. Alſo wurben in d 
erften jähen Haft 6,000 gefangene Samniten, deren fer 
res Leben keinen Frieden verbürge, unter den Augen des 3 
ternden Senats niedergeftoßen, alle Bränefliner dem He 
fer übergeben, darnach, um nicht Feinde und Freunde in d 


611) Vellej. IL, 25. „Confluentibus ad eum optimo quoque 
sanissimo.* 
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wilden Soldatenfrevel zu vermengen, auf ven Rath bes Haupt: 
manns und Schmeichlers Fufidius Schredensgerichte 
medergeſetzt oder Aechtungstafeln (tabulae proscriptio- 
nis) ausgehängt, die Bezeichneten, bald nach perſoͤnlichem 
und ſtaͤndiſchem Groll, bald nad Gelüſten der Habgier ge⸗ 
wählt, ohne Proceßform niedergemacht, die Güter eingezogen 
md theilweiſe den Angebern, Moͤrdern und Gehülfen über⸗ 
laſſen, Sclaven wider die Herren, Söhne wider die Väter 
mfgeregt, alle Bande des Bluts, der Häuslichleit gelodert 
und zerriffen, neue Namen nad dem Abgang der erften in 
vie Berzeichniffe eingetragen, die Hehler der Proferibirten mit 
km Tode bebroht, Tempel, Stragen, Häufer, Curien in 
Km und vielen Städten Staliens vom Blut der- Schlachts 
fer befleckt, welche nur äußerſt felten durch Treue der Dies 
wer und Freunde dem Untergange enikamen, bergeftalt neben 
100,000 Menfchen, fo im offenen Kampfe des Bürgerfrieges 
endeten, 15 Confularen, 90 Senatoren, 2,600 Ritter burdh 
Juſtizmord befeitigt 612), 

Die Sillenifhe Geſetzgebung (leges Corneliae), 
auf den erften Wink hin an den unverantwortlichen, über Le⸗ 
ben und Eigenthum entfcheidenden Dietator von unbeftimms 
ter Zeitdauer 613) gefmüpft (82 — 80), erftrebte nach wohl 


612) Appian. b.c. 1,103. Zur Characteriſtik dienende Haupt⸗ 
tellen: Plut. Sulla c. 31 — 32, „roosypade dl, rü mis Urodskand- 
ww nal dıacaseayrı röv vgoyarygapydvov, lav vis Orlavdcwriaz Soil 
Idvarov, oun d5sA@pdv, oux vidv, od yovals Uwagadduaves ra 8’ 
bwoxrafvavrı "yepas duo ruhavra vis avdgoboviaz, ugv doulo; Isorirm, 
if wardpa vids avsAy.® Wegen biefe Verordnung iſt ber Graäuel 
es Franzöflichen MWohlfahrtsandfchufles ein Zwerg. Div Caſſius fragm. 
CXXXVI. „Sopalov 8} nal Gooug wAovrouvra; 4 wai dAlu; ww; Ursol- 
yevras odüy Eucwv* und fragm. CKXXVI. Diodor. fragm. Hib. 
KXXVII. 2iv.ep. LXXXVIII. „tabulam proscriptionis posuit: ur- 
bem et universam Italiam caedibus replevit. — Marium (Grati- 
Hanum, Seneca de ira III, 48.) senatorii ordinis virum, cruri- 
ms brachiisque fractie, auribus praeseetis, et eflossis oculis ne- 
avit.* 


613) Appian. b. c. I, 99. „xuporovoucı röv ZuAlav % co 94 
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berechnetem Plan theils perfönlide Sicherheit und Beloh⸗ 
nung der Anhänger, theils möglichft durchgreifende, blei⸗ 
bende Vernichtung der democratiſchen Grundfraft, wirk 
liche Reform des richterfihen und verwaltenden 
Kreifes 61%), Dabei wurden, um ben Schein der Willkühr 
zu meiden, bie meiften Verordnungen von ber Genturienge 
meinde förmlich beftätigt. Für den erften, mehr ober weniger 
perfönlihen, unmittelbar der. Gegenwart und Materid- 
len Ausrottung des Feindes beflimmten Zwed wirkten beſon⸗ 
ders das Aechtungsgeſetz (lex de proscriptione), web 
ches die frühern Mordliſten gleichſam regelte, bie Tiegende 
und fahrende Habe der oft von außerordentlichen Kriegsge⸗ 
richten Verurtheilten einzog, bie Kinder und Enfel ber 
felben für ehrlos oder unfähig der Staatsämter .erflär 
fe 615), das Adergefes, weldes in Samnium, Lucanien, 
Etrurien, Latium und anderswo allen feindfeligen Bezirken 
und Städten Bürgerrecht, Häufer, Landeigenthum entriß, um 
Soldatencolonien Ccoloniae militares) mit vollem Bür 
gerrecht zu ftiften, und 120,000 unbedingt getreue Krieger 





Aoı TUgawvov auronpdroga: — Emi IeEosı ven, wv aurög Ep’ dautoü öc- 
yındcsız, nal naraorace us molırsiaz." Plut. Sulla c. 33, „EM 
Dicdy 6’ aurd nuvrwy Aösıa Tv yayovorwu- wos dB TO EAAov, 6Kovela 
Yavarou, dnuuo aus, nInpouxı@v, nrioswg, nopIncsws, aPsldodar Bası- 
Isfav, nal & Bouioro yarivacdaı.“ Vellej. II, 28. 


614) Neuere Hülfsfchriften: Zachariä, L. Cornel. Sulla, 
2 Abtheilungen, 4834, eine an feinen, pfychologifch » politifcden Beobach⸗ 
tungen und juridiſchen Lehrfäßen reichhaltige Schrift. Drumann, Br 
fehichte des Meberganges der Römifchen Republik zur Monarchie, 5 Baͤnde. 
Wittich, de legibus Sullae, 1884. Borfeftaert, de Sdlla legis- 
latore, 1816, Ramshorn, de reip. rom. forma, qua C. 8. rem 
romanam commulavit, 1835. Reiff, Geſchichte der R. Bürgerfriege, 
2 Bünde. De Broffes, hist. de la republique Romaine. G@ött: 
ling, ©. 459 — 474. Höck ll, 69 — 98. 

615) Flut. Sulla c. 31. „ray mecyery; —R —TC nal vicouc 
nal vIwvoug, nal Ta Yonnara rayrwv Eönmevos." Mem. Lepidus be 
Salluft fr. I, 216. (Gerlach) " supplicia 3 in post futuros composuit.“ 
Lip. ep. LXXXIX. 
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in rohe, zügellofe, um Freiheit und Vaterland meiftens un⸗ 
hefümmerte Hausväter umzuwandeln 616), eine Einrich⸗ 
ung, welde Bodens und Gutsverhältniffe in dem beträcht- 
Ren Theile Italiens völlig umgeftaltete und neuen Saas 
jen bes Sitienverberbend ausftreuete, die Verordnung endlich 
ber 10,000 aus den ftärkften und frechften Sclaven gefchaffene 
teubürger, welde, Cornelier geheißen, eine Art ſtets 
hlagfertiger Teibwache darftellten 617). 

Die auf den Staatsorganismus bezügliden, auf 
Jauer und Zufunft berechneten Gefege warfen hinfichtlich 
er eigenilihen Berfaffung den democratiſchen Stoff 
t.die Zeit des Decempiralvertrags zurüd, und bräng- 
a den Mittelpunet der neuen, aus Emporfömmlingen und 
zümmern des alten Patriciats gebildeten Ariſtocratie in 
en Senat zufammen. Während nämlich flatt der nur auf 
ie Wahl der untern Obrigfeiten beſchränkten Tribugge- 
teinde die Senturiateomitien den höhern Beamtenfreis 
mannten, und über legislative Senatsbefchlüffe vernei⸗ 
mb oder bejahend entjchieden 618), verlor das von allen 
ndern Aemtern ausgefchloffene Tribunat, welches nur Ab⸗ 
yehrfraft behalten follte, die Befugniß, Gefegesanträ- 
e zu bringen, und im Namen bes Volks hier richterliche 
Jagen, bort Berufungen (Provocationen) einzuleiten, 
wian ein leerer Schatten, dem ein allfälliges Beto ohne Kraft 
egen Senatsbefchlüffe vergönnt blieb 519%), Dagegen befam 


616) Solche Militärcolonien entfihnden z. B. in Nola, Sulmo, 
zänefie, Bolaterra, Fäſulä, Cortona, Florentia, Lanu— 
nm, Spoletium, Interamnium, Bovilla (Samnium) u. f. w. 
ergl. Appian. I, 100 und 104. Liv. ep. LXXXIX. „guadraginta 
ptem legiones in agros captos deduzit et eos iis divisit.“ 

617) Appian. I, 100. „ri 54 Önmp roug Öouloug rwv dugpnpuivun 
ug vawnrdroug Te nal supwWorous, jupiwv wÄsloug, Hsu9sgwoa; EY- 
stllsts. 

618) Appian. I, 59. | 

619) Appian. I, 100. „rip dd ruv Öyuagxuv ap Ira nui dves- 
u, dodsvsordrmw dro@yvas‘ nal vom nwÄleas, jydasiav aAAy Töv 

16 
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der Rath, durch dreihundert nach einer Wahlliſte autorene 
Ritter bis zu fänfhunbert Gliedern vermehrt 627), die Ger 
richröbarfeit in Criminalſachen zurüd (lex de iudicüs), 
durfte ale Gegenflände der Geſetzgebung durch Borfchläge 
an die Eentmiengemeinbe erledigen, beinahe ausſchließlich bie 
höhere Berwaltung beforgen, die Conſularprovinzen vergeben, 
furz, den Ausgangs» nd Schwerpunet aller Staat» 
handlungen darftellen. Das Uebermaß der Vollsgewali 
führte plöglich und ohne Mittelung zum Gegenfab einer 
ariſtocratiſchen Körperfchaft, deren bunt zufammengeivärfelte 
Stoffe, durch die vermehrte Zahl der höhern Beamten gefkis 
gert, weber Unparteilichkeit noch Eintracht bewahren konnten. 
Hinfihtlich der vollziehenden, in den Obrigfeiten nieder 
gelegten Gewalt wurbe bie früher herkömmliche Reihenfolge, 
Yaut welcher die Dudftur der Aebilität, die Prätur dem Com 
fulat u. |. w. vorangehen, und ein Zwifchenraum von zehen 
Jahren die Uebernahme deffelben Amtes trennen follte 824), 
erneuert, die Zahl der Prätoren auf at, der Duäflo- 
ren auf zwanzig, ber fortan durch Cooptation ernannten Aus 
guren und Pontifices auf funfzehn 622) vermehrt (lex 
de magistratibus), eben fo zweckmäßig die oft gemißbrauchte 
Macht der Statthalter beihränkt, weldhe fortan ohne Er 


Önkagyov doyyv Frı dpxam." Lip. op. LXXXIX. „tribunorum ple- 
bis potestatem minuit et omne ius legum ferendaram ademit.“ 
Bellej. II, 30. „tribunitia potestas, imago sine re.“ 

620) Liv. ep. LXXXIX. „gpnatum ex equestri ordine supple- 
vit.* Appian. I, 100. „ri Boulf woosnarslskev audi Tod; rgiano- 
eioug, in ruv dpiorw immswv, ass Pudars (Tribusgemeinde?) avadou; 
YrYpov wapl Enacrou" db. h. man ernannte nach einer Wahlliſte. 

621) Appian. I, 100. „nal rw dex ryv auryv aldıs Kexsm Ende 
Auges, zgiv Ery Öcna daryavsodaı." 

622) Liv. epit. LXXXIX. „pontificum augurumque collegium 
ampliavit, ut essent quindecim.” Die lex Domitia (104). hatte 
die Wahl der Auguren und Bontiflces der Tribusgemeinde verfchafft. Bel: 
lejus II, 12. „ut sacerdotes, quos anten collegae sufficiebant, po- 
pulus crearet.” Die Reflauration des alten Brauche war nüblich wegen 
der vielfachen Wahlumtriebe, 
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laubniß des Senats die Gränzen ihrer Provinz nicht übers 
fhreiten, Krieg anfangen oder Gefangene verkaufen dürften 
(lex maiestatis und lex de ordinandis provinciis), Für 
bie peinliche, dem Senat zurüdgegebene Rechtspflege 
wurde theild durch flehende, von den Prätoren geleitete Ge⸗ 
richtshöfe (quaestiones perpetuae), theils durch umfaffende 
Criminalgeſetze eine wirkliche Reform angebahnt, wie 
denn auch viele Sillanifhe Sagungen diefer Art den Wechſel 
der Parteiwirren überlebt haben. Jedoch eröffnete das tiefe 
Sittenverderbniß einen Abgrund, welchen, weil der frevelnde 
Stoff blieb, Geſetze und Strafen nicht ausfüllen, fondern mei« 
end nur verdeden konnten. Schon die Veberjchrift beweift 
den üppigen Boden ber Verbrechen; ihnen hatte grade bie 
Entwidlung des Bürgerfrieges das Gepräge frecher Kühnheit 
und abgefeimter Lift aufgedrüdt. Denn neben dem Unter- 
Ihlagen öffentlicher Gelder (peculatus), dem Mißbrauch der 
auf Erpreffung und Quälerei gerichteten Provincialverwaltung 
(de repetundis), der Amtserſchleichung (ambitus), der bes 
leidigten, vielgliebrigen Boltshoheit (lex maiestatis), dem 
Hochverrath (perduellio) erſcheinen Gefege und Höfe (Quä⸗ 
fionen) wider Meuchelmörder, Giftmifcher, Brandftifter, bös⸗ 
wilfige Zeugen und Richter (das alles, lex de sicariis et 
veneficiis), wider Vater- Mutter» und Verwandtenmörder 
(lex de parricidio), wider feile oder erfaufte Zeugen, Te: 
famentsunterfchleber, Urkundenfaälſcher, Siegelerbrecher und 
Petſchaftsfälſcher, Salfhmünzer (lex de falsis ober testa- 
mentaria), wider Seelenverfänfer, welche Römiſche Bür- 
ger in bie Kuechtichaft führen (lex de plagiarüs), wider 
Chebrecher und Blutfchänder (lex de adulterio et ince- 
stu) 623), Leere und eitle Spielerei blieben dagegen die 
Berfuche, den häuslichen Aufwand bei Mahlzeiten, Leichen- 
begängniflen durch Borfchriften (lex sumtuaria) zu bes 
flimmen, welchen die wollüftige Perfünlichkeit des Dictators, 


623) Bergl. Bachariä, Sulla, Abth. II, 128 — 139. 
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wuchernde, auch den Arınen ergreifende Genußgier widerſtreb⸗ 
ten 624), Denn bie hier etwa hülfreiche Befferung bes Land⸗ 
und Aderbaulebens wie ftädtifch- bürgerlichen Berufs Fam auf 
nicht von ferne her in den Gefichtsfreis des einer Partei, 
nicht dem Gemeinweſen dienſtbaren Gefeßgebers. 


Zweiter Abfhnitt des vierten Zeitraums. 
Von der Sillaniſchen Gefetgebung bid zum Abfchluß des 
erften Triumviratd (80 — 60 v. C., 674 — 694 3.0. 
St.); erneuerte Kämpfe zwifchen Volks⸗ und Adelspartei, 
Uebergang zum Parteifürftenthum (Oynaftie). 


Erfie Abtheilung Reactionsverfude gegen bie 
Sillanifhe Staatsänderung bis zum erften Com 
fulat des Enejus Pompyejus Magnus (80 — 70). 


$. 44. Borblid, 


Die ſtaatsbürgerliche Feffelung ber Volkskraft erweckt wir 
berholte, jedoch fruchtlofe Gegenverfuche; denn was dem Com 
fular M. Nemilius Lepidus bald nah dem Tode dei 
Dictators aus Mangel hinlänglicher Vorbereitung und bered- 
nender Klugheit mißlingt (78. 7), foheitert in Spanien, 
wo ſich die democratiſche Partei um den. alt-Römifch gefinn- 
ten Feldherrn und Staatsmann, Quintus Sertoriug, 
verfammelt, am Berrath. (Sertorianiiher Krieg 79 — 72). 
Eben fo wenig vermag Spartacus an der Spige des Scla—⸗ 
venheeres, in welchem das Menfchenrecht erwacht, den an 
Zahl, Zucht, Einheit und Hülfgmitteln überlegenen Feinden 
zu widerftehen (73 — 71), indeß ermuthißt durch Die demo 
eratifchsrepublicanifche Bewegung in Spanien, Mithris 








624) ©. Gellius II, 24, wo Beflmahlzeiten auf 300, gemöhnlide 
Efien auf 3 Seftertien angefett werben, Macrob. saturn. II, 13, wo 
bie Preisherabfegung vieler Leckereien mit Recht eine Urfache wachſendet 
Veppigfeit genannt wird, „ut gulae servire, etiam qui parvis essent 
facultatibus, possent.” Plut. Sulla c. 35. 
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dates, anfangs erfolglos, darnach glücklich für die nationale 
Unabhängigkeit Borderafiens ftreitet (ſeit 74), und Schwär- 
me kecker Seeräuber nicht ohne Zufammenhang mit dem Pon- 
tiſchen Rönige alle Theile des mittelländifchen Meeres beun⸗ 
ruhigen. Bei biefem gefahrvollen Wendepunet der ausmwärti« 
gen und innern Angelegenheiten bahnt die Wiederherftellung 
bee Tribunats durch den wider Sertorius und bie Scla⸗ 
ven glücklichen Conſul En. Pompejus (70) die Wege zu 
bisher unerhörten perfönlihen Ehren und Vollmachten. 
Eine Dictatur der Volksdankbarkeit beginnt und bereitet 
anf wenige Machthaber (Dynaften) vor. 


5.45 Weitere Ausführung Democratifhe Ge— 

genbewegung unter Marc. Nemilius Lepidus und 

Duintus Sertorius; Aufgang und Ende des Schar 
venfrieges, 


Zufrieden mit der Herrfchaft des von ihm vertretenen ari- 
kocratifhen Grundgeſetzes und dem zerftörenden Siege 
iber befondere wie öffentliche Feinde, ohne perſönlichen Ehr⸗ 
jeiz und Tüftern nach den ſinnlich-lite rariſchen Genüffen 
e8 Privatlebend, legte Silla die Dietatur nieder (79), 
srderte — alles blieb ſtumm — männiglich zur Beſchwerde 
uf, gab dem R. Volk ein glänzendes und üppiges Abjchiebs- 
nahl, weihete in der Tändlichen Einfamfeit von Cumä den 
Ibend feiner Tage den Wiffenfchaften und VBergnügungen, 
nitten in ben Qualen einer langen, edelhaften Krankheit (ber 
äuſeſucht, HSerpiaoıc) von unerfehütterlicher Gemüthsruhe. 
Sein Tod (78), durch prunkvolles Leichenbegängnig auf dem 
Narsfelde und die ſtolze Grabinihrift: „Niemand hat 
ven Freunden mehr genützt und den Feinden mehr 
jefhadet wie Silla“, verherrliht 625), gab das Zeichen 


625) Plut. Sulla c. 38. „Te 53 örtyganyıa Gaciv aurov Umoryga- 
Yayavov naralızsiv, ob nayalaudv dorv, Ws ours Tüv — Ti: aurav 
il zonav, odrs ray IyIgWwy nang, UmspaßdAsro. * 
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zum gewaltthätigen Durchbruch ber gefpannten Innenverhält⸗ 
niffe, deren bemocratifcher Stoff theils in Jtalien theilg in 
Spanien Sammelpläge fand. M. Aemil. Lepidus näm- 
ih, bei einem etwas eiteln, ſich und Andern zu viel ver- 
trauenden Weſen thatkräftig und trotz patricifcher Abftammung 
ber neuen Ariftocratie feindfelig, aber aus Mangel beredhnen- 
der Raltblütigfeit fein geeignetes Haupt einer zertretenen Pars 
tei 626), griff fchon bei Lebzeiten des Urhebers die Silla- 
niſchen Stuatseinrichtungen in heftiger Rede an, und fuchte 
mit Beihülfe des von dem Machthaber umfonft gewarnten, 
vorwärts ftrebenden Enej. Pompejus neben. dem ftrengen 
Anhänger der neuen Ordnung, Lut. Catulus, an das Con 
julat gewählt, den democratiſchen Reartionsplan ohne 
Säumnig zu verwirklichen. Allein Furcht vor neuen Wirren 
und dem Schatten des Dictators lähmte den Eifer des Volk 
zu Stadt und Land, indeß der Senat, durch Catulus, L. 
Philippus, den ehemaligen Bertheidiger agrarifcher Gü- 
tergleihheit 627), und ſelbſt Pompeius, welcher jeht 
den Schüsling fallen Tieß, angefeuert, nachdrückliche Rüſtung 
gebot. Alfo wurde Lepidus, welcher im bieffeitigen Gal⸗ 
fien, feiner Statthalterfhaft, aus Stalifern und Mariant- 
hen Soldaten ein ziemlich vegellofes Heer gebildet hatte, uns 
ter den Mauern Roms nad kurzem Widerftande durch Pom⸗ 
peius und Catulus gefchlagen (78), bei einem zweiten 
Angriffsverfuh in Etrurien duch den Proconſul Catulus 
geworfen und genöthigt, nad) Sardinien, wo ihm häud« 
liches und öffentliches Mißgeſchick das Herz brachen, zu flüds 








626) Darum wmißtranete ihm C. Sul, Säfar. Sueton. Caesar 
0. 3. „Lepidi societate abstinuit, cum ingenio eius diffisus, tum 
occasioni, quam minerem opinione offenderat.“ Plutarch's 
Meinung (Pompeius c. 16.), Lepidus habe Silla's Platz erſtrebt 
(sismowiv Eaurdv rijv Enaivov Öyvanın), entbehrt des Beweiſes. Die 
Rede des Lepidus ſ. bei Salluſt. fragm. p. 215, ed. Gerlach. 


627) Eicero de ofäciie II, 21. Die Rede des M. Philippus 
ſ. bei Salluf. fragm. p. 819. 
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im 628), Die Trümmer bed zeriprengten Volksheers zogen 
teils unter Perperna, einem gewiflenlojen Dienfchen, nad) 
Spanien, theild in etliche getreue Städte Italiens, wel⸗ 
de, wie Coſa und Mutina, bald ber Uebermacht und bem 
Verrath weichen mußten. Das lebte Loos hatte namentlich) 
ber Alt» Prätoer Junius Brutus, Befehlshaber in Muti⸗ 
na; entgegen bem Bertrage wurde er auf Pompejus' Ges 
heiß 629) verhaftet und hingerichtet (77).. Folgenlos blieb 
jedoch das unglückliche Unternehmen nicht; denn während ber 
Senat auf den Antrag des jungen C. Julius Eäfar 630) 
den Gefährten und Freunden des Lepidus Berzeihung be⸗ 
willigte, machte ber Tribun Licinius 631) für bie Abnah⸗ 
me ber dem Tribunat angelegten Feſſeln einen fruchtloſen Ber- 
fuh (26), weichen bei fteigender Volksgährung ber gemäßigte 
Conſul Aurel. Cotta (75) in fo weit mit Glüd erneuerte, 
dag man fortan die Tribunen auch zu andern Aemtern waͤh⸗ 
len durfte (lex Aurelia) 632), 

Inzwiſchen hatte D. Sertorius, ein Mann von fireng 
bemoeratifcher Gefinnung und felbherrlicher Yähigfeit, bald 
nach Silla’s Fortfchritten in Stalien gen Spanien flüch⸗ 
tig, bier der unterbrüdten Volkspartei Schirmſtätte und 


628) Plut. Pompeins c. 16. „arelsuryos di —RX od Tray 
Tea yudruv, ws; Qacıv, Al)A Ypappariu wapırsodv, SE od poryalav Tt- 
var; Yuvamdz (Apuleja) narspuigare.“ Appian. I, 107. „wew ry- 
wsöövı pusnevo; ar£davs. 

629) Plut. Pompeius c. 16. „xai voAAyv Eryav aro rourou Lou- 
Tylog alriay," 

6380) Sueton. Caesar c. 5. „reditum (den Anhängern des Lepi⸗ 
tus) in civitatem, rogatione Plotia, confecit, habuitque et ipse, 
super ea re, concionem.“ 

631) ©. die Rede defielden bei Salluſt. fragm. p. 232. ed. Gerlach. 
Die platte Derbheit des Trikunen, Frucht des langen Stillſtandes ber 
Volfsberebjamfeit, erbitterte nur, ohne zu helfen. Plut. Craseus c. 7. 

632) Lic. Macer bei Salluft. fr. p. 233. „nisi forte C. Cotta, 
ex Sactione media Consul, aliter quam meta iura quaedam tribu- 
nis plebei restituit. “ 
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Hauptquartier bereitet 639), geſtützt auf bie Erfahrungen eines 
mehrjährigen, abenthenerlichen Lebens (83 — 79, aus Rö- 
mifchen. Flüchtlingen und Iberen, deren Sitien, Sprache und 
Cultus umfichtig beachtet wurden 634) ;-eben fo tapfere und 
waffengeübte als bewegliche und ausdauernde Heerhaufen ge⸗ 
bildet, den Kleinen Krieg fonder Raft und Ruhe bis zur Mei⸗ 
fterfchaft entwickelt 635), allen Anftrengungen ber fenatorifchen 
Legionen unter Cäcilius Metellus (Pins): getront, :per- 
fönlich zufrieden mit der militärifchen Dietatur bie Ber- 
waltung der neuen Römiſch⸗Iberiſchen Republik einem 
Senat von dreihundert Gliedern in Dianium (Denia) über 
geben 636), zu Aelia Waffenfchmieden, zu Dfen Bei dm 
Ilergeten für die Söhne der angefehenften Spanier Schulen 
gegründet, welche neben anderm Griechiſch und Latein lehr⸗ 
ten, mit einem Wort, in Triegeriicher wie verwaltender Rüd- 
ficht folche Fortichritte gemacht, daß die ariſtocratiſche 
Mutterrepublit Rom Abfendung eines zweiten Heeres und 
Feldherrn beſchloß. Die Wahl fiel auf den vierundzwanzig⸗ 
jährigen Cnejus Pompejus, welcher, Sohn eines filzigen, 
im Bundesgenoffenfriege ausgezeichneten Vaters, durch Eifer 
für Silla.in Stalien, Sicilien und Africa empfohlen, 
bei äußerſt eitelm, felbftgefälligem Wefen durch freundliche, 
herabfteigende Sitte und Sprache die Gunft des Volks, durch 


633) Plut. Sertor. c. 6. „ravraracıy droyvods ryv adAım, ppr- 
osv als ’Ißnpiav, wg — naraduyn rois rralovew &vrauda rüy Hliwv dad. 
vos. # 

634) Ein Beifpiel gibt die weißagende, weiße, Hirſchkuh im General 
quartier des Felbherrn. Blut. Sertor. c. 11. „Eorı ö8 = voßiormwg a)- 
rôę sis Araryy nal uyjiyow Suyyavaro “ GBellius XV, 22. Plin. 
h. n. VIII, 50. „Sertorii cerva, quam esse fatidicam Hispaniae 
gentibus persuaserat, “ 


635) Salluft. fragm. p. 227. „noctu diuque stationes et vigi- 
lias tentare, * 


636) -Appian. b. c. I, 108. „AovAyv narlAsfav En rev auvorra 
ei Pius, Tpıanocioug nal rivds EAsrysv alvar ıv "Pupasav Boulyy, nal 
85 Ußpev insivgs, Zuryniyrov inalsı." Mergl, Plut. Sert. c. 23. 


’ 
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Rarren und kraftvollen Auftritt gegen bie erfte, von Lepidus 
verſuchte Erfchütterung des Sillanifchen Verfaſſungswerkes 
das Zutrauen der fenatorifhrariftscratifhen Partei 
gewonnen, im übrigen eben fo leichtfinnig den Beinamen des 
Großen (Magnus) von dem Dietator bei der Rüdfehr 
aus Africa angenommen, als auf den Wunfch deſſelben Hin 
bie tugenbhafte Tochter des Praͤtors Antiſtius verſtoßen, 
des Gewalthabers ſchwangere Stieftochter Aemilia dem er⸗ 
fen Gemahl entriſſen und geheirathet hatte 627). Wohl eig⸗ 
nete ſich die ſpröde und dennoch geſchmeidige Natur des nicht 
ſowohl mit ſtaatsmänniſchen, denn kriegeriſchen Gaben aus⸗ 
geräfteten Mannes für die allmählige Aufſtellung einer Ue⸗ 
bergangspartei, in welcher die fchroffen Gegenfäte, wenn 
auch nur zeitlich und ohne Dauer, Nieberichlag und Sühne 
befommen konnten. Diefe Rolle entfprad) daneben dem aus- 
gleihenden und doch wieder die Spike der Verhältniſſe er» 
frebenden Ehrgeiz, deſſen Hauptklippe ber unglüdfelige Eh⸗ 
ventitel: „Groß“ geweſen if. Der mit Confulargemwalt aus⸗ 
geräftete Ritter Pompejus, welcher über bie Alpenpäfle 
zwiihen ben Quellen des Po und Nhonefluffes 638) (St. 
Gotthard?) Gallien, über Narbo Martins (Narbonne) 
md Süd-Gallien (77) die Pyrenden und Spanien 
erreichte (76), konnte zwar bei dem erften Anlauf die meiften 


— — 


637) Blut. Pompeius e. 9. Den Bater Hatte Antiftia als Ariſto⸗ 
eraten durch die Rache der Marianer unter Damafippus, die Mutter Cal⸗ 
yurnia, Beſtia's edle Tochter, durch verzweifelnden Selbfimorb verloren. 
Bellejus II, 26. Den Anlap gab aber gerade die Ehe des damaligen 
Sillaners Pompejus. Plut. a. aD. Man beachte biefe tragiichen 
häuslichen Berhältniffe, um den Seelenverfall des ungen, um bie 
Mittel gar nicht befünnmerten Emporfömmlings zu begreifen. C. Jul. Gäs 
far pulbete dagegen lieber Aechtung denn Gehorfam gegen ven Befehl, bie 
Tochter Cinna's, Cornelia, zu verfiogen. Sueton. Iul. Caes. c. 1. 

638) Appian, I, 109. „ärdeav (als Hannibal) sxaparcsv (öödv) 
auhi zaig wuyyaıs roü ta 'Podavou nai "Hordaveo.* Epistola Pompeii 

ar. Sallust. fr. p. 231. „Per Alpes iter aliud atque Hannibal, 
nobis opportunius , patefeci.* 
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Landſchaften bis an den Iberus gewinnen, fiheiterte aber bald 
an der reifern Einfiht und Erfahrung bes feine Jugend und 
Eitelkeit tief verachtenden Gegners. Denn vor der Feſte 
Lauron im Gebiet der Edetaner geichlagen (76), am Su⸗ 
ero nur durch die Ankunft des bei Hispalis (Sevilla) über 
Hirtulejus fiegreihen Proconfuls Metellus (75) gerei⸗ 
tet und burd) Uebermacht Meifter der lange beftrittenen Wahl⸗ 
flatt bei Sagunt, von dem Feind, welcher fih balb zer⸗ 
fireute, bald wieder fammelte 639), unaufhörlich beunruhigt 
— ſo geftellt, mußte Pompejus in einem bringlichen Schrei⸗ 
ben um Verftärfung an Geld und Mannſchaft bitten. „Gelb 
und Credit habe ich, hieß es unter anderm, aufgebraudt; 
hilft man nicht, fo kommt wider meinen Willen das Heer 
und mit ihm der ganze Spanifche Krieg nach Stalien“ 649). 
Diefe Drohung wirkte; ber Senat infonderheit auf Lucul⸗ 
lus' Betrieb fandte das Begehrte. Fortan führten Metels 
lus und Pompejus den Krieg mit größerm Nachorud und 
Erfolg. Viele geächtete NRömer Tiefen über, felbft die Iberen 
ſchwankten. Sertoriug, dem weitern Abfall zu wehren, 
vergaß bie frühere Beionnenheit, ließ in Osca bie Söhne 
treulofer Eltern binrichten, ſchuf aus erprobten Eingebornen 
bie den Römern entzogene Leibwache, duldete und übte ſelbſt 
bisher verichmähete Sinnenluft 6%1), Jedoch fland der Ant 


639) Plut. Pomp. c. 19. „advaxweyosev 5 Zaprwpus; ousöacdı 
ru orgarö. Tomüra: ap yaav ai dsulucss nul way auvägopai 70 
aydguirwv, Mora woAldum jövov mlaväcdaı zoy Zaprupon, zoAlaug d 
aydız dmievas mupıdoı mavrsnalösna arpariäg, worsp Xaradgpouv agapınk 
wıarhapsvoy.“ 

640) Salluft. fragm. p. 230. 

641) Appian. I, 113. „nal 'yayduyro ey ra @ngos (6 Zagraipng), 
d1 Umovolag momidlag, nal Wuöraros 35 ndAacıv, nal Urorrng 85 Arür 
rag» wars nal Ilsorswav — Ösicaı repi Sauroü, nal wposzıßouAstcti 
perd dvöpav Ötna." Berg. Blut. Sertor. oc. 26. Die Verſchwoͤrnng 
kam jedoch nidyt allein aus dem Innern der Römifch- Spanifchen De 
mocratie; es wirkte ficherlich auch der von Metellus ausgeſetzte Preis. 
©. Gerlach, Commentarii in Sallustii fragm, p. 22. 
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gang des Kampfes noch in ferner Zukunft, ald Perperna 
und zehen Dauptleute, theild aus Scheelfucht, theils aus Furcht 
vor Entdeckung der fträflichen Umtriebe den arglojen Ober- 
fedberen in Os ca während eines Gaſtmahles +2) ermorbe- 
tn (727. Leicht Eonnte fofort Pompejus den von Zwietradht, 
Maniofigfeit gelähmten Feind überwältigen, am Tagus bie 
Danptishaar vernichten, den gefangenen Führer Perperna 
der gebührlichen Todesftrafe, den von jenem aus Arglift ein⸗ 
Khändigten Briefwechlel zwiſchen Sertorius und Römifchen 
Senatoren eben jo klug ald großmüthig ungelefen den Flam⸗ 
men überliefern, und mit dem fiegreihen Heere nach Italien 
wrüdfehren (71), wo das Glück neue Verdienſte und Ehren 
bereitete, 

Während nämlih in Rom der ungeftüme Tribun Tiein. 
Racer die Wiederherſtellung des Zribunats forderte, der 
Senat aber den Ausgang der Angelegenheit bis auf bie Rüds 
fchr feines Lieblings und Vorkämpen, Enej. Pompeius, 
Hug vertagte: fchwollen fiebenzig, der Zuchtruthe ihres Deren, 
gentulus Batuatus in Capua, entronnene Sclaven un 
ter der Leitung des Thraciers Spartacus bald zu einem 
bewaffusten Heere von 70,000 Köpfen an (73), und eröffnes 
in in Bampanien und Lucanien durch Raub, Morb 
und Brand einen Krieg (73 — 71. Sclavenfehde) auf Top 
und Leben, welcher eben deshalb für beide Theile Menſchlich⸗ 
feit und Schonung abflreifte 6+3). Mehrmals unterlagen 
Römifche Legionen dem Anprall der wilden, nothbürftig an 
Mannszucht nnd Kampfordnung gewöhnten Rotten, welche 


642) Salluft. fragm, III, 42. Plut. Pomp. c. 20. 


643) Bergl. über die Anfänge des Gladiatoren⸗ oder Sclaven- 
iriegs Apyian. ». c. I, 116. „LIxdprangs, Opas avyp — drace 
auruy Es Eßdouynovra dvöge, mahora, nıvöwsüca: mag) EAeUNspias HAA- 
\m,n Ida; Smiösizaug, Blut. Crassus c. 8. „LErdprann - oo Mö- 
vor — Keys nal gwpyv Eyw, GA nal auydos nal vpgöryre 775 
Ti apaivoy, nal ron Yıvous "EAAmunwrapog" Bergl. De Broſſes 
II, 135 eqg. 
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endlich, als der gänftige Augenblid, Italien zu räumen, 
benugt vorübergegangen war, durch den Prätor Marc; €: 
fus, einen tüchtigen Feldherrn und Bürger von freund! 
Sitte bei außerorbentlihem Reichthum 6+4), am Bergn 
Sila mittelft verfchanzter Tinien abgefperrt zwar nach Bi 
tender Einbuße an Todten and Wunden durchbrachen, 

am Silarus unweit ber Burg Catena in mörberifcher Sch 
zu Grunde gingen (71). Spartacus fiel ald Held; 
Trümmer des Gewalthaufens unter Pulipor fließen um 
den Alpen auf Enefus Pompejug, welder den ke 
Mann niederhauen ließ, und darnach an den Senat ſchi 
„Sraffus hat die Sclaven im georbneten Treffen bef 
ich aber endigte den Krieg bis auf die Wurzel“ 645), 8 
Nebenbuhler, mit gleichem Eifer an das Confulat (70 v. 
684 5%. d. St.) gewählt, beuteten die Gunft des Augen! 
nach verfhhiedenen Grundfägen und Abfichten aus, Wäh 
nämlich Craſſus für feine überwiegenden Leidenſchaften, € 
fuht und Gemädhlichfeit, arbeitend, den Mangel des ı 
lichen Chrgeizes durch einen halben und matten Anfchluf 
bie ariftocratifche Partei beurfundete: fiel Pompejus 
diefer Richtung ab, um das Volk befto bequemer für! 
firebende Entwürfe, namentlich neuen Heerbefehl, benuße 
fönnen. Alſo wurde mit Beihülfe des Tribunen M, | 
lius Palicanus und des jungen, durch Clientenfcha 
wirkenden C. Zul, CAfar das Tribunat in feinem ga 





644) Plin. h. n. XXXIII, 47. „Ex eadem gente M. Crı 
negabat locupletem, nisi qui reditu annuo legionem tueri pt 
In agris sestertium MM possedit (bis millies sestertium num 
20 Mil. franz. Eivres), Quiritium post Syllam ditissimus.* 
Crassus c. 2. rechnet nach Abzug des Zehnten und bedeutenden Koſtt 
wandes 7,100 Talente. Binen beträchtlichen Theil feines Vermögens 
Eraffus duch Kauf eonfiscirter Güter gewonnen. 


645) Plut. Pomp. c. 231. Wider Craffıs kämpften übrigens € 
Mann. Belleius II, 30. „qua ultimo dimicavere acie XC n 
hominum se R. exereitui opposuere." Pompejus ſchlug etwa ı 
Dennoch die Prahlerei. 
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Umfang wiederhergeftellt (lex tribunicia) +9), gleichzeitig 
durch ein Geſetz des Prätors L. Aurel. Cotta (lex Au- 
rein) bie Gerichtsbarkeit in bürgerlichen und pein- 
liden Sachen Senatoren, Rittern und Schagtribus 
nen (tribuni aerarii) übertragen 6*7), durch beide Beftim- 
mungen aber bie Lebenskraft der freilich jett mehr oder we⸗ 
tiger den Zweden der jeweiligen Machthaber untergeorb- 
neten Democratie von bem Sillaniſchen Todesſchlafe er 
wedt. 


Zweite Abtheilung des zweiten Abfchnittes, Bon 

dem erfien Confulat des Cneijus Pompejus big 

auf die Stiftung des erften Triumpirats (TO — 

60)5 Uebergang der ariſtocratiſch-demoeratiſchen 

Bewegung zum Parteifürftentbum oder zur Dy⸗ 
naftie vorbereitet, 


$. 46. Borblid, 


- Die Wechjel des furdtbarften Bürgerfrieges, die oft ver- 
änderte Stellung der Parteien, das feit Aufnahme der Neu: 
bürger wacfende Mißtrauen des Volks gegen feine eigenen 
Kräfte und Führer, endlich der durch Feine Befchränfungsge- 
feße aufgehaltene Sittenverfall, — ſolche Umftände hatten all- 


646) Das Volk begehrte hauptfächlich die Ruͤckkehr des Tribunats, 
weil der Senat die Gerichtsbarkeit fchlecht verwaltete. „Plebem tri- 
buniciam potestatem ideo postulasse Cicero auctor est, quod se- 
satus iadicia male et flagitiose tuebatur.* Nfeonius zu Cicero 
Verr. I, 15. Ueber den legielativen Act felbft |. Liv. ep. XCVII. „M. 
Crassus et Cn. Pompeius consules facti tribuniciam potestatem 
restitaerunt.” Graffus that dabei aber nichts. Plut. Pomp. c. 22. 
„nai dv lv Tu BovAf müddov ioyusv ö Kodooos, Ev dd Ti öyum Maya 
26 Ilopemyiou nodros yv. Kar 'yap dreöuns Tyv Önuupyxiav aurü, nai 
rüs dinas wapısidav aUdız al, Tou; immiaz vduw msrahsponsvas." Gals 
Iufl. Catil. 38, 

647) Afcon. in Pison. p. 16. (Drelli) „legem iadiciariam tulit 
A. Cotta, qua communicate sunt iudicia senatui et equitibus R. 
et tribunis aerariis.“ in Cornel. p. 67. Plut. Pomp. c. 22. 


\ 
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mählig dem perſoͤnlichen Ehrgeiz und Einflug weniger Or 
ſchlechter Bahn gebrochen. Diefes Parteifürftenthum 
( Dynaſtie), welches unter dem Deckmantel der Fretfinnigkeit 
des Volkes Gunſt erfchlich, um bald Die gefiherte Macht wis 
ber beide unterhölte und abgefhwädhte Brechungen zu richten, 
wurde in bem bezeichneten Sahrzebent durch drei Ereigniffe 
vorbereitet Wenn nämlih die Sabinifhen und Mas 


nilifhen Anträge eine Dietatur von unbeſtimmter Dauet 


und beifpiellofer Vollmacht troß des fenatorifchen Widerſtan⸗ 
des an Cnejus Pompejus übertrugen, fo hat das Trium- 
yirat ald Erzeugniß der ariftvcratifhen und bynafi- 
fhen Kraft in einem größern Kreiſe Gefege und Berfaflung 
umgarnt; denn weder Adel noch Volk befagen binlänglichen 
Scharfblick und Muth, um in Vorausſicht der Folgen eine 
hemmende Gegenwirfung zu verfuchen. 


5. AT, Weitere Ausführung Der Krieg wider 

die Seeräuber (79 — 67) und Mithridates (74 — 

64) nebfi ver durch Gabinius-⸗Manilius beantrag 

ten Dictatur des Cneius Pompefus; Stand ber 

Römifhen Innenverhältniffe und vorragenden 

Perſönlichkeiten; Catilinariſche Verſchwörnung 
(63. 62) und erſtes Triumvirat (60). 


Grundfäglihe Vernachläſſigung des eigenen Seeweſens, 
indeß man bie Flotten auswärtiger Feinde, wie Cartha- 
go's, Macedoniens, Syriens, nad Kräften zerflörte, 
Wirren des Bürgerfrieges, welche ‚bei der Unficherheit Des 
Lebens und Eigenthums Fühne und rakgierige Männer ber 
einen ober andern Partei zum Freibeuterleben verlodten, 
Plackereien in fern gelegenen, für den Wechfel der Treu 
leicht erregbaren Provinzen, die bebende, feit Menfchenaltern 
dem Raub zu Wafler und Lande ergebene, rauhe Natur ber 
Küftenbewohner Cariens, Lyciens, vor allem aber Ci⸗ 
Yiciens und Iſauriens, die ähnliche Richtung mehrer 
Griechiſchen Infeln, welche theilmeife, wie Greta, für na- 


— u — — — — — — — 
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male Unabhängigkeit kämpften oder zu fireiten vermeinten, 
ie Rückwirkung Mithridates’, deſſen gewandter und flä- 
⁊ Roͤmerhaß Fein Mittel verfchmähend ſtarken Armen willig 
ichiffe, Geld und Geräthe Lieb, — diefe Umftände hatten 
m nach Cilicien benannten Seeräuberverein ober der frei« 
weeriichen Brüderſchaft des mittelländifchen Meeres ſolche 
Bbehnung und Stärfe gebracht, daß er gemach alle Ge⸗ 
iſſer beherrichte, an taufend, durch Schnellfegeln und mei» 
rhafte Lenkung furdtbare Schiffe unterhielt, bei vierhundert 
kädte eroberte, die Küflen Jtaliens, Siriliens, heim» 
He, fa, unter den Augen der Hauptſtadt Oftia überfiel, - 
d neben andern Gefangenen die Tochter des Senators Ans 
nius hinwegführte, dem Prätor Sertiliugs mit feinem 
mzen Lictorengefolge dieſelbe Schmach bereitete, oft unter 
m bitterften Hohn angefehene Römer, deren Löfung vers 
orfen wurde, in die See flürzte, die Tempel bei Netium, 
pidaurus, Calauria, Tänarum, auf Samothras 
ien, Samos, ſchonungslos ausplünderte und die Beute 
ı fehwelgerifchen Gelagen verpraßte, endlich durch Das plöße 
de Kommen und Berfhwinden allen Handel, Berfehr lähm⸗ 
', bie Marftpreife zu einer ungefehenen Höhe binauftrieb, 
elche Theurung und Hungersnoth androhete, ja, Aufruhr 
r bedrängten Volksmaſſe bei längerer Dauer des Webels 
nvermeidlih machte. Zwar batte der Proconful Publ 
jervil. Batia an ber Lyciſchen Küfte bei Patara gefiegt 
76 J. d. St., 789. C.), ECoryeus, den feften Sammel⸗ 
ag der Silicifchen Freibeuter, erobert, und über den Taurus 
dringend mehre Burgen in Iſaurien gebrochen (fortan 
ſauricus), aber Feine Mittel angewandt, um durch bleibende 
Iefisnahme, dauernde See=- und Landftationen, dem Unweſen 
2 Wurzeln abzufchneiden 648), Denn bald kehrte eg mit 


648) Weber Servil. Batia vergl. Liv. ep. XCIH. „in Eilicia 
auros domuit et aliquot urbes piratarım expugmavit.” Oro⸗ 
6 V, 28. „VPhaselim evertit, Corycum diruit, Isaaros in ditio- 
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verboppelter Kraft zurüd, indem flüchtige Eretenfer 
Unabhängigkeit DO. Cäcilius Metellus (Treticus 
zweifährigem Kampfe brach (68 — 67), theils Raul 
Rachgier in die Gebirge der Inſel trugen, theils t 
fhwaber der Seefreibeuter verftärkten. Weberhaupt 
eine allgemeine Erhebung der armen, proletarijche 
je, welde in den Gefährten des Spartacus und felbf 
torius bervortritt, warnend an die Pforte der auf f 
Gegenfägen der politifchen Parteien und des materielle 
nothdürftig ruhenden Römifchen Republik. Diefe grii 
gen, nur auf den Augenblick laufender Gefahr ſchaue 
um bie Zufunft der bereits vielfach erfchütterten Grun 
unbefümmert, zu außerordentlichen, auf die Erhebun 
befondern Perſönlichkeit gerichteten Rettungsmitteln 
ſchlug der für ſolchen Plan im geheim gewonnene Tribn 
A.Gabinius (lex Gabinia, 67) vor, man möge be 
ling des Volks, Cnejus Pompejus, für drei Jah 
ohne Rechenfchaft die See- und Küftendictatur | 
400 Stadien Iandeinwärts dergeſtalt übertragen, daß 
Stärfe des Land- und Seeheeres, die Beiträge an G 
Geräthe frei beftimmen und funfzehn Unterfeldheren 
nen bürfe 650), Umfonft befämpften beide Confuln, 


nem redegit. 'Triennio emenso, quo bellum gestum est ( 
Isaurici nomen jadeumpsit.” Bergl. Gerlad, comment. 
Drelli, onomasticon Tullianum p. 544. — Bur Charar 
der Piraten f. Plut. Pomp. c. 24. „iſòn öd nal xormacı Öuve 
evacı Aaprgol, nal rw Ppovslv dıoupsvor dıapegsıv Avögas, Evl 
7a Ayorgınd nal Marsiyov, ws; nal Ödgav rıva naı Qıdoripiav ı 
Odgovrog. Zonaras X, 3. Dio C. XXXVI, 8, wo die 
vieler politiſchen Flüchtlinge als eine Urſache des wachſenden F 
unweſens hervorgehoben wird. 
6a49) Dio Caſſius XXXVI, 6. „nanorog ago." Er m 
ter wegen feines unreblichen Benehmens repetundarum belangt 
urtheilt, ' 

650) Plut. Pomp. c. 25. „Eygays 53 Taßiviog, si, ruv 1 
auundwv, vonov, ou vavapyiav, Avrıngus öd ovapyiav aurdı 
nai Öuvapıy imi mayras AyIpwrous dvursudwov.* Bellejui 
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nat, ber Redner Q. Hortenfius und zwei Tribumen einen 
eben fo beifpiellofen als verfaflungswidrigen, gefahrnollen Ans 
trag; die Bolfsgemeinde Tehnte nicht nur alle Einwürfe zu 
Bunften ihres befcheidenen und die Vollmacht anfangs ver⸗ 
wigernden Gönners ab, fondern ftieß auch die yon dem Tris 
un Roſcius vorgefchlagene Theilung der Dietatur' mit fols. 
Jem Geſchrei zurüd, daß ein vorüberziehender Rabe, heißt 
8, betäubt herabfiel 651), Der Großadmiral aber, von 
120,000 Sußfnechten, 4,000 Reitern, 500 Schiffen, funfzehn, 
en. dreizehn Seekreiſen vorgefegten, Unterfeldherrn und 
wei. Duäftoren unterftüßt, reinigte binnen vierzig Tagen bie 
kbweftlihen Gewäfler Etrurieng, Sarbinieng, Si⸗ 
Hliens, Africa’s, von den Freibeutern, empfing in Rom 
mb bald darnach in Athen die Hulbigungen bes Volks 652), 
flug, wider das öftliche Meer gerichtet, bei Corarafium 
ven Kern der Ciliciſchen Flotte, bezwang die Burgen und 
Juſeln, fiedelte 20,000 Gefangene in dem Ciliciſchen Soli 
Yompefopolis) und Achaäiſchen Dyme an ©5°), und tilgte 





‚Quo senatusconsulto paene totius terrarum orbis imperium uni 
iso deferebatur.* Dio C. XXXVI, 20. 

651) Plut. Pomp. c. 25. Dio Eaff. XXXVI, 13. Den ganzen 
Berlauf der Debatten, in welchen auch Cäfar aus Begierde nach der 
Bollsgumft die lex Gabinin unterflüßt (Uroduguevos röv Byuov saurp nal 
zupsvos. Blut. Pomp. c. 25.), ſchildert am vollſtaͤndigſten Dio Caſſ. 
IXXVI, 6 — 20. 

652) In Athen hatte man bereits die Schmeichelei bis zu einer Art 
kunſt ausgebildet. „roossdonükev, mooganuvoupev‘ aldopev, wpomduronsn“ 
miete 3. B. eine Inſchrift diefer verfeinerten Hof⸗ und Kammerbiener des 
tömifchen Freiſtaats. S. Plut. Pomp. c. 27. 

653) Ueber viefe Räubercolonien’ eine Eopie der Sillanifhen Sol: 
stenanflevelungen, f. Appian. b. M. c. 96, wo Mallus, Epiphanen, 
ana’ und andere menfchenleer gewordene Bläbe Ciliciens genannt wers 
en, Plut. Pomp. c. 28, der Soli und Dyme in Achaja hervorhebt. 
Yaß dadurch die Entfittlihung gefleigert wurde, "bedarf Feines Be⸗ 
wies. Vellejus II, 32. Die bedeutende Zahl der eroberten (71) und 
nögelieferten Schiffe (306), ging, fo nahe auch das Bebürfniß einer Rö⸗ 
üfchen Zlotte lag, dennoch für diefe verloren. Appian. b. M. c. 96. 
der Burgen und Städte gewann man bei 120, ein hinlaͤngliches Zeugniß 

17 
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nach Ablauf von drei Monaten die Iekten Spuren bes freie 
beuteriſchen Unweſens. Sofort blieb nur noch bie vierte, faſt 
gleichzeitig mit Sertorius, Spartacus und ben See⸗ 
räubern aufgegangene Außengefahr übrig, ber Krieg 
wider Mithridates. Diefer hatte feit einer kurzen Fehde 
mit Silla’s übermüthigem Legaten Murena (82 — 80), 
beffen Nachfolger Aut. Gabinius unter den früher gälti⸗ 
gen Gedingen den Frieden auf des Herrn Befehl wiederher⸗ 
ftellte 65+), während der Römifchen Unruhen Eräftig für 
Slotte und Landheer geräftet, den mißvergnügten Bosporus 
und die nördlih den Colchiern feßhaften Achäer, angeblich 
Nachkoͤmmlinge der Zlifchen Heerfahrt, unterjocht 6557, mil 
dem Eidam, König Tigranes von Armenien, weh 
durch Schaaren abgeführter Cappadocier feine neue Hofladt 
Tigranocerta bevölferte, dem Haupt der Spaniſch⸗Roͤ⸗ 
mifhen Republicaner, DO, Sertorius, in Dianium auf 
bie Grundlage des Befiges von Cappadocien und Bithy- 
nien hin Waffenbünbnig 656) abgefchloffen (75), in Afien 
die Chalyber, Armenier, Scytben, Taurier, Hr 
niohen, Leucofyrer und die Anwohner des Thermo⸗ 
bonfluffes, in Europa bie Sarmaten, Jazygen, 


für den Umfang bes Seeräuberfinatse. Appian. a. a. DO. 10,00 
Piraten blieben, 20,000 Famen in Gefangenfchaft. 


654) Appian. b. M. c. 66. „Eure 8’ oun dErouvros MiuAgıdarp 
Evaravdoyv woAlsusic9a, Aukog Taßivio, (ber ſpaͤtere Tribun) rent 
Mougijvßx uv — rijvõs mgoayöpsvow Egmv, MY rOoAspkEY MıSgdarı: 
MiSgiödry 83 nal "Agoßapgäuyy (von Kappaborien) dAAyAars owalld- 
Zum. Mithrivates gab einen glänzenden Friedensſchmaus und fparte da⸗ 
bei auch die Geſchenke nicht. 

655) Aypian. b. M. c. 67. „Axasci, cd donoücw alva: ray M 
Tegoia; nara ryv amdvodov rAarydevray, * ‘ 

856) In die begehrte Abtretung der Provinz Afien willigte Serte 
rius aus patriotifchem Gefühl nicht ein. Plut. Sertor. 23. 24. „Te 
vw, meinte Gertorius, Yap avögı Kerd roü nalou vingv aiperdv- al 
eyxgüs 8’ ouds audsodar.“ Apyian, b. M. c. 68. neunt unrichtig auch 
Aſien unter den Abtretungen, 
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Thracier am Iſter, Rhodope⸗ und Hämusgebirge nubäbie 
tpfera Baftarner-Germanen aufgerege #557), endlich, 
Id gerüflet, den dritten Krieg (7A — 64) mit der Ber 
kung Paphlagoniens und Bithynieus, beffen König 
Nicomedes das Roͤmiſche Volk als Erben Hinterlieg (75), 
eröffnet 658), Müde ber Pladereien, welche Zöllner und 
Bucherer übten, bulbigten anfangs Stäbte und Lanbfchaften 
dem Befreier; gang Borberafien ſchauete auf ihn 95975 
ber Conſul Marcus Cotta, bei Chalcedon zu Waſſer 
und Lande gefchlagen, mußte in Unordnung zurüdweichen 669), 
Da gab bie Ankunft der zweiten Römiſchen Heerfäule unter 
&, Licinius Lucullus bem Kampfe eine andere Wendung. 
Fener, altpatriciſchem Haufe entſproſſen, literariſch gebildet, 
bei maͤßigem Ehrgeiz, wie kaum ein anderer Machthaber, 
milden, menjchenfreundlichen Weſens, und unter Silla, bem 
er Treue betvahrte, zum Krieger und Gefhäftsmann angelei⸗ 
tet, damals Eonful und Oberbefehlshaber, wollte Lieber den 
bevrängten Amtsgenoſſen retten 861), denn auf grabem We⸗ 


657) Appian. b. M. c. 69. 


658) Liv. epit. xcm. „Nicomedes Bithynige rex moriens po- 
pulam Rom. fecit haeredem regnumgue eins in provinciae for- 
man redactum est. * 


659) Plut. Lucull. c. 7. „amd xai ryy ’Aclav EA Urorgony rwv 
Iurpoodev yooynarav alyav, aPceyra wdryousas ir) Ponalnüv dava- 
oray nal ralwyay, @ 

660) Brief Mithridates an Arſaces bei Salluſt. fr. hister. 
P. 240. „Marcum Cottam Romanum ducem apud Chalcedona terra 
fadi ; mari exui classe pulcherrama.* 


664) Plut. Lucull. c. 8. wÖnuyogiv ulrsv, os äva Boukorr’ Av de 
rolsuiov eaücas 'Papalow, 7 wadvra Aaßsiv rd rüy volauiav.® Dies 
war Feine leere Redensart, fondern Ausdruck der Beflanung, welche etwas 
Biederes und Menſchenfreundliches hatte. c. 18. „raüra röv iv dr Ve 
su xeyaröv Bvra mai Qildvdowrov yuia röv Asunoullov.“ Bergl. zu 
ner Eharacterifiil Blut. c. 1, Bellejus H, 33, wo feine Geldliebe 
und ‚(fpätere) Prunkſucht ale Schattenjeite hervorgehoben werden. Din 
Gaffins KXXV, 16, wo bie flrenge, alle Bopularität verſchmaͤhende 
NMaunszucht mehr als Tugend denn Fehler erſcheint. „ai Bugredon- 


” 


360 


ge, wie e8 die habgierigen, unter firenge Zucht geftellten Les 
gionen wünfchten, in die vom Kern des Feindes entblöfte 
Landſchaft Pontus einbrechen. Alfo wurde Mithridates, 
welcher Cycicus belagerte, felbft eingefchloffen und mit bes 
deutendem Verluſt zurüdigetrieben (73), nach mehren Gefech⸗ 
ten, namentlih bei Cabira, aus Pontus, deflen Haupt 
pläge Amifus und Heraclen fielen, verdrängt 682) und 
gendthigt, bei dem Eidam Tigranes von Armenien 
Schirm zu fuhen (72), darnach bei kurzer Waffenruhe bie 
Verwaltung Aſiens gebeffert und den Pladereien der Zöll⸗ 
ner und Wucherer durch polizeiliche Aufficht wie Befchränfung 
ber fährlichen Zinfen auf zwölf Procent 663) theilweiſe ent 
zogen (71), bei dem Wieberausbruc des Kriege der Armes 
niihe König unweit Tigranocerta (69) und Artarata 
.(68) geſchlagen, die Feſte Nifibis genommen, ſchon für 
bie Befehbung des zweideutigen Parthberhäuptlings Ars 
faces gerüftetz ald die von Feinden ber getroffenen Verwal⸗ 
tungsreform heimlich genährte Widerfeglichkeit der fonft an 
Raub und Wohlleben gewöhnten Regionen offen hervortrat, 
alle Unternehmungen bes Oberfeldherrn hemmte und bem flets 
. wahfamen Mithridates Mittel gab, an der Spitze eines 
Pontifh » Armenifchen Haufens über den Euphrat vorzubrechen 
und in Cappadocien wie Pontus fihnelle, durch die Züs 
gellofigfeit der dortigen Soldaten geförderte Fortfchritte zu 


dog, dugæÆus rs &v ruig Tüv Eoryav dramyascı, nal arapaityros &v rals 
Tıawoiaıg we. 


| 662) „ego, vastis circum omnibus locis, in Armoniam con- 

eessi." Mithridates bei Salluſt. fr. p. 240. Unterwegs ließ ber 
verhärtete König einen Theil feines Harems tödten. Stolz und Eiferfucht 
wirkten dahin. Plut. Lucull. c. 18, 


668) Plut. Lucull. c. 20. „wgürov piv ydo inaroorv anslevoe, 
nal a mAEov, sis vous Tönoug Aoyidsadar- Ösurapov Öd raus Manporepoug 
Tou dgxalov Tönoug ärsnoya‘ To Öd roirov, Erafa Tüv Toü ‚Xeawperddrou 
woosodmy TV rardorn Mapida naprouodaı röv davaaınjv- o Öl Tonov n8- 
Talarmı aweäye; dersgyro roü ward; “ Bal. Göttling über die cen- 
tosima usura ©. 287, 


% 
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machen, Diefen Wendepunct benußten fofort die Freunde und 
Anhänger bes Nebenbuhlers Enefus Pompejus für neue 
Ehren und Huldigungen. Der ftets käufliche und willen- 
loſe 66%) Tribun Manilius nämlich ſchlug vor (66 v. C., 
688 3. d. St.), man möge die Führung des Mithridatis- 
[den Krieges alfo an Cnejus Pompejus übertragen, daß 
biefev neben der früher gewonnenen Vollmacht eines Groß- 
admirals die Streitkräfte des Lucullus erhalten, in Bis 
thynien, Phrygien, Lycaonien, Galatien, Cappa— 
bocien, Cilicien, Colchis und Armenien bie Hoheit ' 
(imperium) üben, Freunde und Feinde des Römifchen Volks 
beſtimmen, Bündniffe und Verträge nach freier Wahl abfchlies 
Ben, mit einem Wort, gu Waſſer und Lande unbedingt fchal« 
ten und walten follte 865), Diefer Antrag, eine neue Duelle 
ver Perſönlichkeits macht (Dynaftie), wurde troß bes fe- 
natorifchen, von Hortenfius und Catulus geleiteten Wi⸗ 
berfiandes durch Die Tribusgemeinde beftätigt. Dafür wirkten 
mit bejonderm Nachdruck der Prätor M. Tulliug Cicero 
aus ſchwächlicher, fogar den Zöllnern und Generalpächtern 
wider Lucullus günfiigen, Mittelungsflugheit 966 
md Cajus Julius Cäſar aus felbfibewußter Berechnung 
ver Volksgunſt und ihrer zurüdgreifenden Kraft auf ähnliche 
Falle Fünftigen Ehrgeizes 667), Pompejus, welder in Ci⸗ 


664) Bellej. II, 38. „ Manilius tribunus plebis, semper vena- 
lis et alienae minister potentiae. “ 

665) Blut. Pompeius c. 30, wo auch die Beibehaltung der Babi- 
aiſchen Seevollmacht hervorgehoben wird. „roüro 5’ Zu &p’ Evi auAinBön 
yırso9daı ryv "Pupaiwv yysuoviav.” Liv. ep. C. „indignatione maxima 
nobilitatis legem tulit, ut Pompeio bellum Mithridaticum manda- 
retur.“ Appian. b. M. c. 97. „alAovro woldnou orgaryyöv, aurongd- 
rooa Byra, Omy Idlor, ouvridsodai ra nal wolspaiv, na Pikous 3 rols- 
pioug "Poopaiors ous Öonımacsa moslodai. 

666) Vergl. Cicero pro lege Manilia c. 7. und Dio Caſſius 
XXXVI, 26. „irymborsgilk Ta yo, nai mora piv rd rourwu, Earı Ö’ 
Öra nal rd insivuy, I’ Ur’ duMorspwv arovöugyrar, mparram." 

667) Dio Caſſius 1. 1. „nal Eaurs ro rı rav dei Yyydiadnvai 
zora wposcnalars.* 


lieien mit erheuchelter Selbftüberwinbung ben bictatostichen 
Oberbefehl annahm und in Galatien von Luenllus nicht 
ohne heftigen Wortwechſel ſchied 668), erndtete leicht, was 
ber Borgänger gefäet und meiſtens auch gezeitigt hatte. Denn 
bei entſchiedener Veberlegenheit an Mannſchaft und Kriege 
funkt Sieger in der Euphratſchlacht bei Nicopolis (66), 
aus welcher Mithridates mit dem geirenen Weibe Hyp- 
ſieratia 669) und etlichen Neitern gen Colchis entlam, 
bezwang der glückliche Feldherr ohne Schwertfireih Armes 
sten, deſſen König Tigranes mit dem gleichnamigen, 
fpäter in Ketten gelegten Sohn fehbete 679), durchzog die 
Gaucafustande Albanien, Iberien bis zur Mündung bei 
Phyhaſis, während Mithridates nah ber Taurifchen 
Halbinſel CKrimm) flüchtete, drang bei einem Aufflande 
der Albanier bis drei Tagereifen vom Caspiſchen Mer 
vor (65), endigte, auf den Süben gerichtet, durch Made 
ſpruch die Herrſchaft der Seleuriden in Syrien, eroberte 
Phoͤnicien und Paläſtina (Judäa), beffen Hauptſtadt 671) 
bei ben Thronzwiſtigkeiten der Maccabäer⸗Brüder Hyr⸗ 
canus und Ariſtobulus von den Römern nach dreimonab⸗ 
licher Belagerung ded Tempelberges beſetzt wurde (63), 
und rüftete wider die Peträiſchen Araber, als Eilboten ben 


668) Der Vorgaͤnger bezüchtigte den Nachfolger des Ehrgeizet, 
dieſer jenen des Geldgeizes. Plut. Pomp. «. 81. 

660) Plut. Pomp. c. 82. „"Iinigaria, rallanis, dal jaiv avöpe- 
Ins rıs oloa nal racdröluog- Töra Ö’ dvöod; äyovea Ilspcou arolyy xa 
ν, oüre Ti ouluarı wol, Ta May Tüv Apduum deyyogsvesm, ori 
Yeparıvovoa rb vüpa toü Bacıldus nal röv Immov deinapev.? Ihr Nor 
me ſteht auf uoch vorhandenen Münzen. ' 

670) Plut. Pomp. c. 33. „Öös9eig as röv Yolaußov ahula'rrere." 

671) Ziv. ep. CH. „Cn. Pompeius Iadaves aubegit: fanum eo- 
rum in Hierosolyma, inviolatum ad id tempus, cepit.“ Die 
Gaffius XXXVII, 16. „nal ourw; salwodv re dv vH Toü Koovon yus- 
gs (Sabbath) nei zuyra rd yorynara Ömypraciy." Farit, Hist. V, 9- 
„Indaeos domait, templumgue iure victorige ingressus est,“ Jo- 
ſephus, de bello Iudaico L. e, 6 und 7. 

n a 
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Tod des Pontiichen Königs meldeten. Denn im Kampfe mit 
dem eigenen Sohn Pharnaces und von den Soldaten ver⸗ 
Ifffen, hatte Mithridates, 68 Jahre alt, zu Pantica» 
päum in Tauris durch Gift 672) ſchmachvolle Gefangenichaft 
abgewehrt (63), Sofort eilte Pompejus mit dem Deere 
sh Amifus im Pontus, ließ Mithridates' Körper in 
der Koͤnigsgruft von Sinope beifegen, zog den größten Theil 
des reichen Erbes ein, verband Bithynien, die meiflen 
Bezirke Paphlagoniens und des Landes Pontus zur 
Provinz Bithynien, die ſüdlichen Küftenfiriche, nament- 
lich Cilicien und Pampbilien, zur Provinz Cili— 
cien, flug Phoͤnicien gur Proviny Syrien, indeß Groß⸗ 


Armenien unter Tigranes, Cappadocien unter Ario⸗ 


barzanes, ber Bosporus unter Pharnaces und Ju⸗ 
bäna unter Hyrcanud Lehenfürſtenthümer der Nömis 
ſchen Republif wurden. Daffelbe Berhältniß, aber nad) klei⸗ 
nerm Maßſtabe, befamen Dejotarus, Häuptling (Tetrarch) 
ber Gallogräcer, bei ven Paphlagoniern Attalus, ben 
Colehiern Ariftarchus. Daneben beurfundete der Aufbau 
von Nicopolis (Stegesftadt) unweit dem Euphrat, von 
Eupatoria (Magnopolis) im Pontus, Mazaca in Cap 
padoeien, Pompejopolis (Sol) in Eilicien, eben fo fehr 
den Ehrgeiz als ftantsmännifchen Blick des morgenlänbifchen 
Dietators, welcher begleitet von Ruhm, Gelb und Friegeri« 
fher Macht über die Inſeln und Athen endlih nah Ita⸗ 
lien heimkehrte und bei Brundufium landete (62). Furcht 
und Hoffnung gingen ihm voran; denn ein Wendepunet ber 
Römifhen Innenverhältniſſe nahete hauptſächlich des⸗ 
halb, weil ſich die Lebenskraft immer entſchiedener aus der 
Maſſe in einzelne, aufwärts ſtrebende Perſönlichkeiten 
zuruͤckgezogen hatte. Dieſe, bei dem allmähligen Zerbrö⸗— 
deln der politifchen Parteien mehr oder weniger Schöpfer 


672) Div Eaffius XXXVII, 10 — 14. Mit dem Bater flarben 
zwei Töchter, Nyſſa und Mithradatis. Appian. b. M. e. 111. 
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und Hebel ber letzten, gegen ben Freiftaat umfchlagenden Bes 
wegung, fordern daher eine überfihtlihe, den Gang der Bo⸗ 
gebenheiten gleichfam vorweg andeutende Characteriftil, Den 
Snbegriff der das alte Römertbum zerfegenden Crevole- 
tionären) und umgeftaltenden Kräfte verkörperte am beftimme 
teften das auflöfende und wiederum fihaffende ‚Genie 
bes Cajus Julius Cäſar, weldher vollzog, was etwa 
Pompejus wünfhte, handelte, wenn dieſer Dachte, 
dem Strom der gährenden Parteientwürfe oft die Bahn vor⸗ 
zeichnete, indeg Pompejus zaudernd folgte, von vornen 
herein das Democratifh-Marianifche Banner aufſtecte 
und folgerecht, wenn auch für eigene Zwede, vor Augen ber 
hielt, währen Pompejus anfangs die arifiocratifde 
Sahne verließ und nad einem Yangen, fruchtloſen Kreislauf 
wiederum wählte. " Cäſar, der alten und reichen Patricier- 
fippichaft der Julier entfproffen, durch Berheirathung ver 
Vaterſchweſter mit Cafus Marius auch dem demorcratifchen 
Prineip durch bie Geburt angenähert 673), wie er denn felbft 
Cinna's Tochter Cornelia zum Weibe nahm 67°), ent- 
fam als fiebenzehnjähriger Jüngling 67°) mit genauer Noth 
ben Berfolgungen Silla’s (83), gewann, in Rhodus unter 
Apollonius zur Beredſamkeit angeleitet, heimgefehrt (78) 
als Ankläger Dolabella’s (77), bei der Beftattung feiner 
Baterfchwefter, und Gemahlin Cornelia (67) glänzenden 
Ruf in der Redekunſt, feufzte als Quäſtor (6%) im jenfel- 
tigen Spanien bei dem Anblick einer Mlerandersftatue in Gas 
bes über die bisherige Ruhmlofigkeit 676), trat als Curul⸗ 





673) Suetonins Caesar c. 6. „Iuliam amitam laudavit pro 
rostrie.“ c. 11. „tropaea Marii restituit.“ Blut. Caes, c. 1. „alrla 
ö3 Kalcapı runs wpds Zuddav drayI9sia; y mpös Mapıov oinsıerng Zu.“ 

674) Sueton. Caesar c, 1. 

675) Cäſar wurbe geboren den 12. Julius (Quintilis) des Jahres 
100 v. C., 654 J. d. St, Denn er farb im 56ſten Lebensjahre. Vergl. 
Macrob, Sat. I, 12. 


676) Sueton. c. 7. „quasi pertacsus ignaviam suam, miessie- 


265 


aͤdil (65) mit prachtvollen Spielen und dem Auffteden der 
Marianiichen Siegeszeichen in einer beſtimmten Democratis 
[den Parteifarbe vor 677), gewann, ſchon der Volksgunſt 
fiber, troß der Mitbewerbung des Lut. Catulus 678), die 
Iebenslänglihe Oberpriefterwürbe (63) und bald bar 


sad die Prätur, gerade in der Zeit, welche durch den Aus⸗ 


bruch der Catilinariſchen Verſchwoͤrung einen Theil bes 
inneen Säulnißftoffes offenbart. Bei einem durch hoben 
Wuchs, regelmäßigen Gliederbau, fchwarze, Iebhafte Augen 
und Zierlichfeit des Anzuges hervorgehobenen Aeußern 979) 
beſaß Cäſar jene gründliche und vielfeitige, gleihfam uni⸗ 
verfale Bildung, welche nur dem angebornen, Ichaffenden Ge⸗ 
tie und geregelten, bie Sinnenluft meifternden Fleiß vergönnt 
bleibt, Denn während fein vollendetes Schönheitsgefühl 
ven Anblid von Gemälden, Bilvfäulen, Gemmen, kunſtge⸗ 
schten Bauwerken liebte und in jüngern Jahren felbft dich⸗ 
terifhe Erzeugniffe forderte 680): vertiefte fich der raſt⸗ 


nem continuo efflagitavit, ad captandas quam primum maiorum 
rernm occasiones in urbe.“ Vergl. über die Zeitbeflinmung Caesar 
7. 


677) Sueton. Caesar c. 9 und 10. Vellej. II, 43. „et resti- 
tata in aedilitate, adversante quidem nobilitate, monumenta C. 
Marii.* Blut, Caesar c. 6. „rauryv (die Marianifche orasız) dvappW- 
cu nal zpoayaysodaı Bovlousvog!, . . 


678) Der Mutter Aurelia kündigte Eäfar am Wahltage dieſes Ziel 
ſeines Rantsbürgerlichen Ehrgeizes alſo an: „al rap Tyapov » dgxıapda 
Toy widy, 4 Quyada dys." Plut. Caesar ec. 7. Bür die kurz vorher 
erfolgte Zurückgabe der Prieſterwahlen an das Bolt oder Erneuerung der 
vor Silla aufgehobenen lex Domitia hatte beſonders auch Käfar aus 
verfönlichen Abfichten gearbeitet. Dio C. XXXVII, 37. — Als iudex 
quaestionis verfolgte er, um einen neuen Beweis feiner anti⸗Sillaniſchen 
Denfart zu geben, mehre durch Raub und Mord befledte, bisher priviles 
girte Schergen des einfigen Machthabers. Sueton. Caesar c. 11. 


679) Sueton, Caesar c. 45. „Fuisse traditur, excelsa statura, 
colors candido, teretibus membris, ore paullo pleniore, nigris ve- 
Btlisgue oculis, valetudine prospera“ etc. Vergl. Geljus p. 209. 


680) Caſar vichlete neben anderm laudes Herculis, eine Tragödie 


los arbeitende Geift, meiftens förbernd und ergänzend, i 
beinahe alle Richtungen des wiffenfhaftlihen und praf 
tifchen Lebens, Denn als Redner flanb er zu ben Be 
fien ®®1), wie auch feine Briefe und gegen Cato gerid 
tete Streitfcpriften CAnticatones) 6°?) durch Schirf 
ber Gedanken und Anſchauungen, Feinheit und Einfalt de 
Form vorragten; feine oft mitten im Geräufh ber Waffe 
und Geſchäfte aufgezeichneten Denkwürdigkeiten einigie 
ſchmuckloſe Darftelfung mit verhaͤltnißmaͤßig firenge beobachte 
ter Treue und Unparteilichfeit 683) 5 in der trodenften Syrad) 
forfhung traten Gründlichfeit und zufammenfaffende Orge 
nifationsgabe hervor 684); ſelbſt aſtronomiſch⸗aſtrolo 
giſche Studien wurden, nicht ohne literariſche Thätigfeit 6%) 
aufgenommen. In dem ftantsmänntfhen und feldherr 
lichen Kreife endlich Hat Fein Römer fo bebeutende Dem 
male hinterlaſſen, als Cäſar, deſſen friegerifcher und pol 
tiſcher Ehrgeiz bei einer übrigens milden und kleinliche Rad 


Osdipus (Suetot. Caesar c. 54.), im reifern Alter eine Reiſebe 
ſchreibung, iter (Sueton. c. 56.) und allerlei Gelegenheitslieber. 

681) Eicero bei Sueton, Caesar c. 55. „Certe Cicero ad Bru 
tum, oratores enumerans, negat, se videre, cui Caesar debes 
cedere: aitque, eum elegantem, splendidam quoque, atque etiar 
mägnificam ac generosam quodammodo, rationem dicendi te 
nere, # 

682) Sueton. Caesar c. 56. „ ‚Reliquit Anticatones tolidem' 
(duos). Tacit. annal. IV, 34. „Marci Ciceronis libro, quo Cato 
nem coelo aequavit, quid aliud Dictator Caesar, quam reseripk 
oratione, velut apud iudices, respondit ?“ 

683) „(Commentarii) nudi sunt, recti et-venusti, omni ornal! 
orationie, tanquam veste detracta.” Gicero bei Sueton. Caeca 
e. 56. Tacit. Germ. c. 28. ;„summus aunctorum divaus Julius.‘ 
Vergl. Bähr, Römifche Literaturgefchichte $. 96. 

684) Libri de analogia bei Suetom Cacsar c. 56, und Gicert 
Brutus c. 72, 

685) Libri auspiciorum und auguralia. S. Macrob. I, 16.- 
Neuere Hüffsfchriften: Petrarchae hist. Caesaris ed. Schnei⸗ 
der, Lips. 1827. Cäfar’s Leben von Meißner, Berlin 1812. 4 DW 

de; von Söltl, Berlin 1826, 
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ser verſchmaͤhenden Gemüthsart jeben Zeitgenofien zu ‚über 
keffen und die Dietatur des Gemeinweſens zu gewinnen trach⸗ 
tie. Die Wege aber, welche an das Ziel führten, Tagen in 
we Zukunft, für welche Die Gegenwart möglichft zerſetzt 
inb ausgebeutet werben mußte, 

" Die erhaltende, der Bergangenheit angehörige und 
yo ihr lebende Gegenfraft wurde durch M. Porcius Cato 
xn Grundſätzen wie der That nach ohne Perſönlichkeits⸗ 
adfihten dargeſtellt 686), Urenkel des cenforifhen 
Lato, befien nüchterne Sittenftrenge, Arbeitfamfeit und Cha⸗ 
meterftärfe ohne den einfeltigen Haß des Griechiſchen Bil 
ungsſtoffes aufgenommen wurden, unter. der Aufficht bes 
wätterlichen Oheims Liv. Druſus forgfältig erzogen und 
m Achtung der Volksrechte gewöhnt, neben den vom Stoiker 
Antipater geleiteten philofophifgen Studien zur Be⸗ 
ebfamkeit, Geſetzes- und Rechtskunde trefflich ange- 
sitet, wie Eörperlih gegen Unbilden des Himmels und ber 
Bitterung, fo geiflig wider die Eindrüde der Furcht und 
hoffnung, bes Ehrgeizes und Sinnengenuffes abgehärtet, durch 
Feldzüge gegen die Gladiatoren und unruhige Völferfchaften 
Nacedoniens, Thraciens (71), weitläuftige Fußreifen 
n Border-Afien und Syrien 637) in bie Kenntniß ber 
Menfhen, Völker und Länder praktiſch eingeführt — 


686) Dio Eaffins XXXVII, 22. „Jona dd rd roü wAyIous angı- 
Büg- nal Eva iv dviowruv adösva ddaupada, rd 54 d ncmöv Urapyyd- 
ra° nal wäy iv Tö Udo robs AAdous wahunds, Urayig Öuvaaraiag, 
klosı, way di Tö önnorındv, HAew ru; dodevaiac, OA." Blut, Ci- 
wro c. 23. „Karwv rois Enaivay (Kaivapog) wolrraspacıy dr’ Tan iv 
Kedoias, jeilovos 53 ödäys Avrırasadusves.“ Vellejus IL, 35. „Cato 
jei nunquam recte fecit, ut facere videretur, sed quia aliter fa- 
re non potuit, ouique id solum visum est rationem habere, quod 
haberet iustitiam.” Vergl. Salluft. b. cat. c. 54. „esse quam vi- 
deri bonus malebat. ” 

687) Plut. Cato minor c. 12. „Bowy9eis öd wpo reü rn wolı- 
zaia wpogeldsiv, auz pls mAavndivaı na9 icropiav rüg Acicę, ai 
wsordc: Hear yIwv naı Alam nal Iuvaluem; ri wapi Indorw ärap- 
yaı.... 
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fo vorbereitet, übernahm Cato das erſte Stantsamt, bie 


Duäftur, welcher Orbnungsliebe, Unparteilichleit und Haß. 
ber Mißbräuche die lange vermißte Würde zurüdgaben 5°), 


und frat bald darauf als erwählter Tribun (tribunus de- 


signalus, 63), vier und dreißig Jahre alt 689), ven Car 
tilinarifchen und anderweitigen Umtrieben nachdrücklich ent 
gegen 690), Denn durch Geburt, Neigung, Wiffenfchaft und 


Leben zur Anwaltſchaft der vielfach bebroheten Republik 
berufen, Tannte ber Wächter bed alten Rechts und Grund 
geſetzes Feine Berföhnung mit dem neuen, bynafttichen 
Prineip, und erflärte allen Größen, welche ihre Perfönlide 
feit dem gemeinen Wefen aufbringen wollten, einen unerbitt 
lichen Krieg auf Tod und Leben 691), Jedoch gefchah das 
nicht ohne theilweife, die Eindrüde der Zeif beurkundende 


Folgewidrigkeit; denn fo Yeichtfertig beurtheilte Cato feine . 


meiſtens unglüdlichen Cheverhältniffe, daß er, felber hinſicht⸗ 


lich der Nachkommenſchaft gefihert, dem Freunde O. Hor⸗ 


tenfiug die zweite Gemahlin Marcia — abtrat 6927, 
Ausgleihender, die Gegenſätze der auflodernden 


688) Plut. Cato mi. c. 17. „rö rapıssov drsönke ro BouAsurygiev 
aavöragov * 


689) Cato wurde geboren 97 v. C. 


690) Cicero p. Sextio c. 28, „Hic-tribunus plebis designatus 
et adhuc admodum adolescens, virtuti simillimus et per omnis 
diis quam hominibus propior, tanta vi animi alque ingenii in- 
vectus est in coniurationem, ut ardore oris, orationem omnium 
lenitatem suadentium, socictate consilii suspeetam fecerit.“* Bergl. 
Blut. Cato c. 23. 


691) Plut. Cato m. c. 45. „Ar nal ra Karwu wdvres oi 
Acı wpogerolgiouv, ws; &Asyxorsvo.” Die Nüdiichtslofigfeit des Angriffes 
und der Abwehr zu Gunften des alten republicanifchen Ideals rief biswei 
len unfluge und dem Zweck nicht entiprechende Schritte hervor. Gicero 
ad Attic. II, 4. 8. „Dicit (Cato) tamquam in Platonis roAırsig, non 
tamquam in Romuli faece sententiam“ etc. bei Orelli, Onomast. 
Tull. p. 490. | 


692) Sie war dabei noch fehwanger. Plut. Cato c. 26, „nuovew 
aUrav Tora ruyxXavav Asyouow.“ 
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revolutionären) und erhbaltenden Richtung oft zuwi⸗ 
der. dem eigenen Wiſſen und Willen vermittelnder Natur 
war der Redner und Staatsmann M. Tullius Cicero. 
Entfprofien (107) einem begüterten, plebejifch ritterlichen Ge⸗ 
ſchlecht, welches zu Arpinum im Volskerlande fiedelte, als 
Reuling (homo novus) 993) nur durch perſoͤnliche Ans 
krengung emporgehoben, zu Rom durch den Augur Q. Scä⸗ 
‚ola in die Rechtskunde, durch den Academiker Philo 
mb Stoifer Diodotus in die Philofophie eingeführt, 
ach dreijähriger, nicht unglüdlicher Anwaltfhaft 81 — 
9) ſchwächlicher Gefundheit wegen und für weitere Ausbils. 
ung auf literarifchen Reifen in Athen, wo inſonderheit 
fe Philoſophen Antiochus, Zeno und Phädrus anzo— 
en, in Klein-Afien, Rhodus, dem Schauplag des bes 
khmien Redners Apollonius, erwarb Cicero heimges 
hrt (77) die Quäſtur Siciliens (76), die befonderd durch 
nflage des Siciliſchen Statthalters Verres verherrlichte 
lebilität (70), bei fleigendem Ruf der Berebfamfeit, Ge- 
häftsfenntnig und Treue 69%) die Prätur (6ND, endlich 
m drei und vierzigften Lebensjahre, als die Entladung bes 
Catilinar iſchen Fäulnißſtoffes drohete, mit Überwiegenbem 


693) Plut. Cicero c. 1. „'O usyro: wgürog in roü ysvovg Kınskan 
itwoumo9sis Käıo, Adyou donsi yardodar." Vergl. Cicero de petit. 
ansul, IV, 12. Brut. XVI, 62, wo bie plebejifhe Sippichaft Eices 
8 der Corneliſchen Tribus angefchloflen wird. (Drelli, On. Tull. 
. 608.) Bellejus II, 34. „M. Cicero, qui omnia inorementa sus 
sbi debuit, vir novitatis nobilissimae et, ut vita clarus, ita inge- 
ao maximus.“ Hülfsichriften: Middleton's Römifche Beichichte, 
Cicero’ Zeitalter umfaffend, verbunden mit beflen Lebensgeichichte; aus 
dem Engl. von Seidel, 1791 — 93. 4 Bände. Meierotto, Cicero- 
zis vita, 1783. Hand (in Erfch Encyclop. B. 17). Orelli, Onom, 
Tall. Bähr, R. Literaturgefchichte 5. 131. 


694) Cicero Brutus 93, 321. (Orelli) „Praetor primus et 
iteredibili populi voluntate sum factus. Nam cum propter asei- 
deitatem in causis et industriam, tum propter exquisitius et mi- 
aime vulgare orationis genus animos hoıninum ad me dicendi no- 
Yilate converteram. “ 
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Stimmenmehr 995) das Eonfulat, Heller Verſtand, wel⸗ 
hen jedoch Hin und wieber Eigenliche und Gutmüthigtet 
täufchten, ausgebehnte und babei gründliche Wiſſenſchaft, de⸗ 
ven philoſophiſch⸗politiſcher Brenupunct Griechenland 
und Rom zu verſchmelzen trachtete, milde, bisweilen fa 
weltbürgerliche Auffaffungsweife des Menſchen und feiner 
Geſchichte, vollendete, oft bush Wipfunfen gehobene Bered⸗ 
famteit, welche nicht fowohl in ver Stärfe des Gebantend 
denn in dem Wohllaut und der Fülle des Ausdrucks mit Dei 
moſthenes wetteifern kann, eiferner Fleiß und mufterhafte, 
durch uneigennügige Dienfibefliffenheit unterflügte Gefchäft 
ordnung, Tautere, möglichft auf Sühne und Ausgleichung 
ber Parieiwirren gerichtete Baterlande« und Kreiheits: 
liebe, welche oft betrogen nichtöbeftoweniger den Glauber 
an Treue und Redlichkeit bewahrte, angeborne, durch Er 
dium und Leben ausgebildete Seher» oder Divinationd: 
gabe im Erfennen gefährlicher Perfönlichkeiten und Berhält 
niffe, gu deren Bekaͤmpfen ein augenblidlicher (Iyriſcher) 
nicht dauernder (epiſcher) Oppoſitionsmuth antrieb, ebla 
Selbſtgefühl, deſſen werkthätige Entwicklung nicht fell 
durch fahrläffige und offen eingefiandene (naive) Eitelfeit ge 
hemmt wurde 696), gänzliche und deshalb Yeicht dem Gegnen 





BB 


695) Eicer o in Pison. 1, 8. (bei Orelli Onomast. p. 602.) „I 
cuncta Italia, me omnes ordines, me universa civitas, nom prim 
tabella quam voce priorem consulem declaravit.* 


696) ©. das liebenswürbige Selbfigefländnif über die Siritffät 
Quäſtur bei Gicero or. pro Planc. 26, 65. „E prorvincia ha 
spe decedebam, ut mihi populum R. ultro omnia delaturum pr 
tarem. At ego cum casu — Puteolos forte venissem, cum plarl- 
mi et lautissimi in iis loeie solent esse: coneidi pene, cum ex me 
quidam quaesisset, quo die Roma exiissem, et num quidnam e* 
set novi. Cai cum respondissem, me mea provincia decedere: 
„Eiiam mehereule, inquit, us opiser, ex Africa.“ Huic ego ins 
stomachans fastidiose: Immo .ex Sicilia, inquam. Tum quids® 
quasi qui. omnia sciret: Quid? tu nescis, inquit, Aunc quaestere® 
Syracusis fuisse? Quid multa? destiti stomachari et me unam &% 


| 
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gänftige Trennung von Demagogie und Feldherrnkunſt, 
— diefe Eigenfhaften und Gaben beſtimmten M. Tullius 
Cicero gleichlam bie Rolle eines Bermittlers zwifchen 
dem revolutionären und erhaltenden Cconferpativen) 
Princip. Er trennte Cäſars Pol von dem Cato's. 


Bei ſolchem Stande der Parteien und leitenden Pers 
ſönlichkeiten Tomte ein gewaltihätiger Zufammenftoß 
wohl vertagt, nicht aber gemieden werben. Denn die Ger 
feggebung befaß weder Mittel noch Kraft, um durch Re⸗ 
formen ben anſchwellenden Krankheitsſtoff zu befeitigen, eben 
weil fie in der Regel nur Fartionszweden, nicht bem 
gemeinen Wohl diente, und unbefimmert um das Net 
jebes Mittel für erlaubt hielt. Peinliche Anklagen auf Mord 
durch Dolch und Gift, auf Fälſchung, Erbſchleicherei, Untere 
ſchletf und Bebrüdung, Käuflichfeit der Wahl⸗ und Richter 
fimmen, falfches Zeugnig, Blutſchande, kamen an die Tages 
ordnung 97). Zu diefer aus dem Sittenverfall entfproffenen 
Sündhaftigkeit trat die Mutter vieler Verbrechen, Ar» 
muth, welche wie bei der Maffe, fo manchen durch Schwel⸗ 
gerei in Schulden verftricdten Adeligen die Bande des Gehor⸗ 
ſams Yöfte, der Beftechlichfeit umd dem Frevel dienſtbar. Leib⸗ 
fihes Gut, Adervertheilung, bildeten den mächtigen Hebel, 
welcher faſt allein den großen Haufen erfehüttern, durch 
Furcht vor Krieg zwilchen Reichen und Armen dem eigenſüch⸗ 
tigen Geldadel Zugeflänbniffe abtrogen, oder dem lauern» 
ven Ehrgeiz weniger Machthaber Feld verſchaffen konnte. 
Eine agrarifche oder Haushälteriihe Reform war noth⸗ 
wendig, aber es fehlte dafür den Einen an Vaterlands⸗ 
liebe, den Andern an Umſicht und geſchickter Benugung 


iis feci, qui ad aquas venissent.” (ben fo ofienherzig belobt Cicero 
fin Conſulat in Profa und Berfen. Ep. ad Attio. I, 19. 

697) ©. das Sündenverzeichniß bei Cicero p. Cluentio, eis 
wer vielfach zufammengeflidten Rebe. Bergl. Gallufl, Catilina c. 12 
mb 13. 
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bes Augenblicks. Daher blieb: der nivellirende Vorſch 
bes Tribunen L. Marcius Philippus (104 v. C., 
J. d. St), man möge allen Bürgern gleiches Landei 
thum geben 698), eben fo fruchtlos, als das Servitit 
Adergefeg (lex Servilia, 64), deſſen Urheber, Tribun S 
vil. Rullus, für die Bertheilung des Campaniſchen 
Stellatifchen Gemeindelandes an eine beliebige Zahl Ri 
fher Bürger einen, vollziehenden Zehnerausfhuß mit 
‚bedingter Vollmacht forderte, und an den vernünftigen | 
gengrünben 699) des Conſuls Cicero fcheiterte (63.). T 
noch war die rüdfichtlofe Abweifung eines übrigens zeitge: 
fen Antrags, welcher vervollfommnet werben Tonnte, eber 
unflug als ungeredht, jenes, indem man bie flärffie W 
fofort den parteifürftlihen oder dynaftifchen Beftrebum 
überließ, diefes, weil das bittere Elend der Maffe einer 
fchen und burchgreifenden Hülfe in der That bedurfte. 5 
gegen fand die Fleinliche Rangftreitigfeit, in welcher ber & 
bun Rofeius Otho für die Ritterfhaft, den Nerv 
Geldadels, einen befondern Plag im Schaufpielhaufe begel 
(lex Roscia theatralis, 67), bei ber gefammten Nobi 
tät eifrige Theilnahme; felbft Cicero Fämpfte ſiegreich 
für (63) und fette den geraume Friſt ſchwebenden Ant 
bush 700), Aber die VBerborbenheit der höhern Stän 


698) Ueber dieſe in Rom einzige Nah-Eonfiruetion der au 
lichen Spartanifhen Gütergleichheit f. Cicero de officiis II, 
„Non esse, fagte Philippus, duo millia hominum, qui rem 
berent.“ Bergl. Göttling 851. 


699) „Nihil aliud, fagte er unter anderm dem Volk, hac ] 
agraria agitari et agi, .nisi ut decein regas aerarii, vectigalit 
provinciarum omnium, totius reipublicae, regnorum, liberoi 
populorum, orbis denique terrarum domini constituerentur Ik 
agrariae simulatione atque nomine.“ Gicero de lege agraria 
6. (Drelli, Onom. 603.) Vergl. Plut. Cicero c. 12. 

700) Oratio conaul. tertia de Othone. Bergl. Blin. h.n. V 
31, wo Cicero beshalb belobt wird; Plut. Cicero c. 13. „enger 
röv "OIwva Aaprows." Liv. epit. XCIX. „Roscius legem tulit, 


. 
, 
5 
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blieb dafür undankbar; denn die auf Mord, Brand, Raub 
und MilitärsDictatur gerichtete Verſchwoͤrung des an 
Geift und Leib flarfen, tief entfittlichten Luc. Sergius Ca⸗ 
tilina 791), welcher den Urahnı M. Sergiug mit der ei« 
fernen Hand 792), Hannibal’d Gegner, fchändete, beftand 
meiftend aus proletarifhem Adel (patricium nefas), 
ohne Haltpunct im Volk. Das free Unternehmen reichte 
bis zu den hoͤchſten Kreifen; Senatoren, wie Lentulus 
Sura, % Caſſius Longinus, Cajus Cethegus, L. 
Vargunteius, und Ritter, wie L. Statiliug, Fulvius 
NRobilior, viele Adelige aus den Colonien und Mus 
nieipien, waren betheiligt 79%). Selbſt C. Zul. Cäſar 
wurde der Mitwiffenfchaft beargmöhnt 79%, Durch Wach⸗ 
famfett und Kraft vereitelte der Conſul Cicero, welchem der 
Senat unbedingte Vollmacht gegeben hatte, den entbedten Fre⸗ 
vel, Tieg mehre Hauptfchuldige, unter ihnen Lentulus und 
Gethegus, verhaften und nad dem Beſchluß der fenatori« 
fhen, von Cato entgegen dem mildern Urtheil Cäſar's bes 
fimmten Mehrheit 795) im Kerfer binrichten (5. December 





equitibus R. in theatro quatuordecim gradus proximi assignaren- 
tur.“ Zuvenal. Sat. III, 4152. „Sic libitum vano, qui nos distin-, 
zit, Othoni.* | 

701) Weber feinen Character f. Eicero in Catil. III, 7. „home 
acer, paratus, audax, callidus, in scelere vigilans, in perditis re- 
bus vigilans“ und Sallufl. Catil. c. 5. 

702) ®lin. h.n. VII, 20. „dexteram sibi ferream feeit, es- 
que praeliatus, Cremonam obsidione exemit, Placentiam tutatus 
est, duodena castra hostium in Gallia cepit.* 

703) Salluf. Cat. c. 17. 

704) Blut. Cato m. c..23, Caesar c. 7, 

705) Plut. Cat. m. c. 33, „naSarröusvos (6 Kara) roü Kafea- 
po, wi; aynparı Önuormä nal Aoya Qılavdeurw vv wölm avarpdaoı- 
».% Galluft. Cat. c. 52. „More maiorum supplicium sumen- 
dum“ (censeo\. Dagegen Cäfar: „publicandas eorum pecunias, 
ipsos in vinculis habendos per municipia; neu quis de ils postea 
ad Sonatum referat, neve cum populo agat.“ Salluſt. Car. 


el. | Ä 
| 18 
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63), den aus Rom entwichenen Catilina aber dur 
Amtsgenoffen C. Antonius beobachten und verfolgen. 
dem Legaten beffelben, Petrejus, bei dem Etruskiſche 
ſtoria (Piſtoja) umftellt und zur Schlacht genöthigt, e 
der Hauptmann und die Motte mit wahrhaftem, einer . 
Sahe würdigem Muthe 706), Alle Sreie blieben; n 
liche Sclaven zugen Haft dem Tode vor (62). - Jedoch 
nicht fo bald die Nachwirkung des verbrecheriſchen 
nehmens; mit genauer Noth Ienfien der Senat und | 
damals Tribun, son dem Proconful Cicero, dem Baı 
Baterlandes, wie ihn der ehrwürdige DO. Catulusb 
hatte, eine peinliche Anklage ab, weldhe der von Pom! 
und Cäfar-vorgefhobene Tribun Metellus Nepos 
den angeblichen Juſtizmörder einleitete. Der Ser 
fhluß, daß die Unterdrüder des Catilinariſchen 9 
von jeder Berantwortlichkeit befreit feien 707), ſchlug 
noch lebendigen Volksdankbarkeit den Proceß nieder, 
zwang bie Anhänger der Dynaftenpartei, ihre nan 
gegen Cicero gerichteten Entwürfe einftweilen zu verta 
Mittlerweile erwedte die endliche Ankunft des Pr 
jus bei Brundufium. (Ausgang d. J. 62) neue Beſor 
vielfahe Gerüchte verfündeten Gefahren der Republ 
Militärdietatur 70%) Allein der Gefürdhtete, ı 


706) Sallufl. Cat. c. 59. und 60. „Catilina longe a suis 
bestium cadavera roportus est, paululum etiam spirans foı 
que animi, quam vivus habuerat, in veltu retinena. Postr 
omni copia neque in proelio, neque in fuga quioquam eivi 
nuus captus. “ 


707) Dio Gaffins XXXVII, 42. „rs ap Yagovaiag Ads 
rois Ötaysızdaacı ra rors woayIevra doleyg nal moogsırouayg, 
audis rız sUdüvai rıva auruy roAuyan, &v Ts ExIo0 nal &u ı 
oigau Kara &Doßn9y 5 Nerws.* Vergl. Plut. Cicero c. 23 
c. 26. | 

708) Bellejus Ik, 40. „Plerique non sine exerecitu ve: 
in Urben: adfirmabant, et libertati publicae stetuturum 4 
suo modum.“ Plut. Pomp. c. 43. „nai Iopußos 79 woAdg, 
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nur bie Annahme feiner orientalifhen Einrichtungen und 
verheißenen Soldatendanks durch Grundbefig wünfchte, rech⸗ 
nete auf den Glanz des erworbenen Ruhms, entließ Die Le- 
gionen, feierte einen zweitägigen, prunfvollen Triumph über 
Europa, Africa und Alien (12, 13, November 61), fand 
aber hinſichtlich der perfönlihen Entwürfe fo entſchiedenen, 
von Cato geleiteten Widerfland, daß er unmuthsvoll die frei 
willige Entwaffnung bereute 709) und zur Außerftien Volkes 
sartei überfprang. In diefem Augenblic ber innern Zer⸗ 
riſſenheit kehrte Cäfar, welcher nach Ablauf der Prätur (62) 
‚im jenfeitigen Spanien wider bie Luſitaner und Galli» 
eier fiegreich gekämpft hatte 719), nah Rom zurüd (Som⸗ 
mer 60), und bemeifterte ſich mittelft eines kühnen, glüd» 
Shen Wurfs der vorragenden Perfönlichfeiten, indem 
er ben geldgierigen Craſſus und eitelfiolgen Pompejus 
für die Stiftung des erften Dynaftifhen Bundes, des 
Triumpirats, gewann, 





93, dgovros dmi ruy wii rd orparsuna, nal movapyxias PBeßalag dee» 
evns.“ 

209) Pint. Pomp. o. 46. „eurierav - yvayudlero äyuagypücı 
moospauyam nal woosapräcdaı puugaxisıg. "FR d Bösiuguirarag nal Iga- 
aurarog, Kiwöug, avalapıv aurov Ursggıya ri öyaw“ Die. 
XXXVII, 50. „rarspflaro Orı rd ra orgardmada wooahäns ai daurev . 
vor, 3yIools EEddune. * | 

710) Sneton. Caesar c. 18. „Ex praetara ulteriorem sortitus 
Hispaniam, retinentes creditores interventa sponsorum (bed Graſſus) 
reımovit.* c.54. „In Hispania proconsule et a sociis pecyunias ac- 
cepit* — et Lusitanorum quaedam oppida diripuit "hostiliter. * 
Mint. Caesar c. 12. „au$g jv dvepyds, wen) upon Ava, dden 
ersipa; cuvaryaryaıy mpös Tal, wpdrapen oboaıg aluocı nal qroarelcag del 
Karrainoug nal Anvorravodg, ngargeaı" etc. 
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Dritter Abſchnitt ded vierten Zeitraums. 
Vom eriten Triumvirat bid zum zweiten Bürgerfriege (60 
— 49). Böllige Ausbildung des Parteifürftenthumd (der 

Dynaftie) und feiner Zerwürfniffe; beginnender Kampf 
| mit der Republik. 


5,48, Borblid, 


Indem das Triumvirat bie politiichen Gegenfätge zwi⸗ 
fhen Adel und Volk gleihlam entwaffnet und verflüädhtigt, 
der Maſſe durch kluges Anfchliegen auch die lebte Wehr, 
„PDarteileidenfhaft”, nimmt, um träger Gleichgültigfeit 
oder unftätem Schwanten Play zu machen: verſucht die re⸗ 
publicanifhe Minderheit, aus den Trümmern ber zer 
brödelten Volks⸗ und Senatspartei gebildet, unter ber 
Leitung Cato's fruchtloſen Widerftand. Denn die Römifche 
Kraft wendet fih von innen nah außen und vollendet den 
Verfall des ſchon untergrabenen Freiſtaats mittelſt dieſer 
unzeitigen Richtung. Ihr wird im Weſten und Oſten bei 
raſtendem Bürgerfriege gehuldigt, dort mit Erfolg, bier un⸗ 
glücklich. Indeß nämlich der Statthalter Galliens, C. Zur 
lius Cäſar, das Celtenthum bewältigt, und jetzt aufge⸗ 
klaͤrt über den wahren Stand der Römiſchen Angelegenheiten 
für kuͤnftige Herrſchaft eine reihe Ruüſtkammer anlegt (58 
— 51), mehrt M. Craſſus, im Morgenlande fieglos wider 
die Parther (54. 53) des Nebenbuhlerd Ruhm, und Iodert 
durch feinen Tod bie Bande des zu Lucca ernenerten (Win 
ter 55) Triumvirats. Denn zwei gleich ehrgeizige, weber 
dem Bolt noch Adel ergebene Männer, von denen bes jün⸗ 
gern aufgehende Herrlichkeit dem Altern Vorwurf unfluger 
Saͤumniß wurde, Tonnten eine gleichmäßige Theilung Dynas 
ſtiſcher Madt auf die Ränge hin nicht ertragen. Während 
beshalb beide, beforgt um ſchicklichen Borwand für felbft 
fühtige Abfichten, der Eine die Hoheit des Senats (Pom- 
peins), der Andere (Cäſar) das ſchon vielfach geſchaͤndete 
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and Fäuflihe Tribunat als Mittel des Angriffes gebrauchen, 
wird die Ausgleichung bes perfönlichen Streits, welchen 
beide Urheber einen öffentlichen nennen, den Waffen über» 
laſſen. Die Republit aber bleibt vor ber Schlacht bei 
Dharfalus in fchlaffer Parteiloſigkeit. 


5 49. Weitere Ausführung Triumvirat, Cäs 

far’8 Confulat und Geſetzgebung; innere, Clodia⸗ 

nifhe Parteiwirrenz Kriege im Abend» und Mors 

genlande; Eollifion der Eäfarifhen und Pompe— 

janifhen Stellung gegenüber der Republik; Aug» 
brud ber Bürgerfehde. 

Kaum in Rom angelangt, vereinigte Cäfar, um unter 
dem Dedmantel der Volksfreundlichkeit den fenato- 
rifhsarifiocratifhen Widerſtand zu brechen und für ei⸗ 
gene Erhebung auszubeuten, die einander eiferfüchtigen Per« 
fönlichleiten des Eraffus und Pompefus, von welden je 
ner Geld und ergiebige Statthalterfchaft, dieſer Ruhm und 
Annahme feiner orientalifchen Einrichtungen fuchte 711). Ges 
trennt, lautete bie oft erneuerte Sühnrebe, vermöge man 
nichts wider die Cicerone, Eatone, Catuluſſe; dieſe 
aber würben zufammenfchrumpfen vor einer Kraft und Ges 
finnung 712), Alſo gelobten einander eidlich und im gehei⸗ 
men bie drei Männer gegenfeitige Hülfe für gemeinfame und 
befondere Zwecke, bezeichneten vereinzeltes oder gar feindfells 
ges Benehmen als Treubruch, öffentliche, felbft heftige Op⸗ 
pofition, wenn man nur das geftedte Ziel vor Augen behalte, 
als von der Klugheit gebotenes Mittel, die Gegner fo lange 
zu täufchen, bis die jeweiligen Wuͤnſche befriebigt feien. 


711) Blut. Crassus c. 14. „rüv dd Kodocou vwoonudrus zd de= 
yalov, 4 Dılarkouria, — ein dvanıv.“ Blut. Pomp. c. 46. „ini 
bh Dlopawioy augus alkas (d AcunsvAlog), nal Aaßduavos derdun; adrou, 
nıgl ra ro dardfsuv, &; Iiucev, dugaras, vol wider ler iv rü Bote 
ig, eusayamıdoudvou Karuneg. * 

712) Blut. Crassus e. 14, Pomp. e. &7. 
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Den bynaftifhen Bund ober Elubb (Triumvirat, Des 
tärie) au durch Blutsbande zu befeſtigen, wurbe etwas 
fpäter Cäſar's gewandte und anmuthige Toter Julia 
bem Pompejus vermählt, indeß jener feine zweite, des 
firäflihen Umganges mit dem fittenlofen Clodius bearg« 
wöhnte Gattin Pompeja verfiieg und Calpurnia, Pilo’s 
Tochter, heirathete 712), Cäſar, nach beftigem Wahlkampf 
zum Conſul erforen, hemmte (59) den ftarren, jedoch geiftig 
befhränften Amtsgenofien Bibulus und bie son Cato, 
dem frachilofen Warner, Lucullus, dem trägen Genußmens 





713) Dauptftellen über das erfle Triumvirat, ben dynaſti⸗ 
fen Elubb. (Plut. Crassus c. 14. „wv [Cato's, Gicero’s u. ſ. w.] 
auösig Adıyos, Av snamor vwvavayndırss al raurd rds Qulias mal rdg 
Öraıpslag, ii npdra . . Tyv wol Ayywon.“) | 

Bellejus II, 44. „inita potentiae societas, quae Urbi orbiqgue 
terrarum, nec minus diverso quogae tempore ipsis (trinmvirie) 
exitiabilis fuit. 

Sueton. Caesar c, 10. „societatem cum utroque iniit, me quid 
ageretur in repablica, quod displicuisset ulli e tribne.* Liv. ep. 
CIII. „eoque (Caesare) consulatus candidato , et captante Remp. 
invadere, conspiratio inter tres principes civitatis facla est, Cn. 
Pompeium,, M. Crassum et C. Caesarem. * 


Slorus IV, 2, „Sic igitur Caesare dignitatem comparare, 
Crassus augere, Pompeio retinere cnpientibus emnibusque pariter 
potentiae cupidis, de invadenda Republica facile convenit. Ergo 
. . Galliam Caesar invadit, Crassus Asiam, Pompeius Hispaniam 
... ot iam sic orbis Imperium societate trium principam ec 
cupatur. * 

Dio Eaffins XXXVII, 56 — 58. „oi rest; rw re Diliay cwi- 
Yerro, al öpnos aur moracsdpsvor, rd Ta nond dı' Eauriy dwonj- 
care" . . . (ce 57.3 So geſchickt leitete Caͤſar die Wenoffenfchaft 
ein, daß nach Appian. b. c, IE, 9. Pompejus ben erfien Schrit 
thun mußte. „rooseramidera: Kalcapa, cuurpaienm d; ryv Urarsa 
irondoag." Der völlige Abſchluß des in Cäfars Kopf ficherli 
fchon früher ausgebildeten Bundes begegnete daher erfi nach dem gewonne⸗ 
nen Conſulat (Sueton. Caesar c. 20.), ohne daß man beshalb an dem 
Beftchen der Praliminarien zweifeln barf. Mit Recht urteilte übri⸗ 
gend Cato, welcher die geheime Verkommniß balb entdeckte und ruchtbar 
machte, in ihr müfle man die Wurzel ber folgenden, dem Freiſtaat dro⸗ 
henden Gefahren fuhen. Pint. Ost. m. c. 48. 
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ſchen 714), geführte Oppofition bald durch feine Dema⸗ 
gie und thätige Hülfe der Verbündeten, bald durch rohe Das 
zwiſchenkunft der aufgeregten Volksrotten. Die Annahme mehs 
ver Geſetzes vorſchläge Cleges Iuliae), welche theils auf 
allgemeine, theild perſönliche Zwecke gerichtet waren, 
fand baher Feine bebeutende Schwierigkeiten. Alfo wurbe in 
der erften Beziehung verfügt, daß fünftig Senat und Tri» 
busgemeinde regelmäßige Protocolle abfaffen und vers 
Öffentlichen follten 715), daß die prätorifchen Statthalter 
haften nur ein Jahr, die confularifhen zwei Jahre 
dauerten (lex de provinciis) 719), nicht willführlich die 
Gränzen der Provinz überfchritten ober Krieg erklärten 
(lex de pecuniis repetundis) 717), daß Kläger und Be- 
Hagter eine gleiche Anzahl von Richtern ber erften und zwei⸗ 
ien vom Prätor vorgenommenen Looſung verwerfen bürften 
(lex Vatinia de alternis consiliis reiiciendis) 719), daß 
die Ritter den Erlaß eines Drittheils ihrer Pachtgelder er- 
hielten 719), endlich etwa 20,000 arme Hausvpäter, welche 





714) Plut. Cat. m. c. 46. „ ösT’ dia piv außAüg jv Zöy, mai 
nareiyunro To vpanrındv, Yöovf axolis nai als wapi rov wÄoürov da- 
reıßai, Eanröv dvösdwnug. 

15) Sueton. Caesar c. 20. „ut tam senatus, quam populi, 
diurns acta confierent et publicarentur. * 


716) Div Eaff. XLIM, 25, wo jedoch das Gefek auf die Dietas 
turwaltung Eäfar’s bezogen witd, während Cicero Phil. I, 8. 
VIII, 9. vom Sonfulat zu batiren feheint. Die Berordnuung, von dem 
Dietator gleichfalls gegeben, fand freilich au dem Urheber ſelbſt keinen 
gehorfamen Beobachter; allein man mochte fie voranftellen, um beflo leich- 
ter die Ausnahmen einzuleiten. 


717) Cicero in Pison, 21, 50. „exire de provincia, educere 
exercitum, bellam sua sponte gerere — lex Iulia de pecuniis re- 
petundis, lex Cornelia maiestatis planissime vetant.* Gin Bruch⸗ 
fü bei Hauboldt, mon. leg. nr. 103. Bergl. Böttling ©. 488. 


718) Cicero Vatin. 11, pro Plancio 15. Dio 6, XXXVIH, 8. 
©. das Genauere bei Götthing ©. 489. und Fiſcher, Tabellen der R. 
Geſchichte, 285. 


749) Sueton, Gessar c. 20. „Publicanes tertia mercsdum 
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rei ober mehre Kinder hätten, durch Bertheilung der Cam⸗ 
paniſchen und Stellatifchen Gemeindemark ein wenigflend zwan⸗ 
sig Jahre lang unveräußerliches Grundeigenthum mit vollem 
Bürgerredht empfingen (lex Iulia agraria, lex Campa- 
na 720), Alle Gegenanftrengung der Oppofition blieb 
fruchtlos; Cato, welcher im Senat faft einen ganzen Tag 
lang wider den Antrag redete, wurbe auf Cäſar's Defehl 
verhaftet, und bei einem zweiten Verſuch auf den Schultern 
bes ſcheinbar bewundernden Volks von dem Forum nach Haufe 
. getragen 721), Bibulus fogar Törperlic gemißhandelt und 
zur Flucht genöthigt. Nichts Hinderte fortan den Uebergang 
zu reinen Perfönlichfeitsgefegen, welche bier für Pom⸗ 
pejus die Aftatifchen Einrichtungen ohne weitern Vorbehalt 
beftätigten 722), dort auf den Antrag des Tribunen Vati⸗ 
nius (lex Vatinia de Caesaris imperio) dem in Rom faſt 
fürftfich Tchaltenden Cäſar 723) die Statthalterichaft des 
Dies= und jenfeitigen Galliens nebſt Illyricum für 
fünf Jahre übertrugen 7?*), ben weitern Ausbau ber Pers 


parte relevavit.” Dio Gaff. XXXVIII, 7. „ro —— din 
rov relüy Adsis. * 

720) Sueton.Caes. c.20. „ Campum Stellatem, maioribus conse- 
eratum (h,e. a maioribus) agrumque Campanum, ad subsidia reip., 
vectigalem relictum, divisit extra sortem, ad viginti millibus ci- 
viam, quibus terni, pluresve liberi essent.” Bellejus II,’ 44. meb 
det, daß Pompejus zuerfi den Antrag flellte. Jener war font im eiges 
nen Örunpbefig mäßig und dem Latifundienwefen ſeindſelig. Plin. 
h. n. XVII, 6. „Nunquam agrum mercatus est conterminum.* — 
Bergl. no) Zumpt, de 1. Zul. Caesaris coloniis, 1841. und Rupers 
ti, de coloniis Romanorum, 1838. in den Denkfchriften der Römifchen 
Academie für Archäologie 1840, 

721) Gellius IV, 10. Appian. II, 14. „mardupos E£sDegero, ® 

722) Blut. Pomp. 0.48. „exugwIysav Ilouryio ai diardäsıg, Urkp 
av Acunoudog Horde." 

723) Sueton. Caesar c. 20. „Unus omnia in republica et ad 
arbitrium, administravit.* Der Amtögenofle legte, meiftens bei Haufe, 
wirfungslofe Proteftationen ein. 

724) Bellejus II, 44. „Tum Caesari decretae in guinquennium 
Gallise.*_ Sueton. Caesar c. 22. Der Senat fügte das jenfcitige 
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önlichleitspolitif aber dem wüften Genie des mit Beihüffe 
ver Dreimänner plebejifirten und an das Tribunat erwähls 
en Publ. Clodius überließen 725), Um nämlich durch die 
Entfernung des hemmenden Bermittelungsprincips, 
velches in Cicero hervortrat, den Sturz der an fich fchon 
abgeſchwächten, zwieträchtigen Senats» ober Adelspartei 
m bewerkfielligen, nahm die dynaſtiſch⸗revolutionäre 
Saction, der augenblidlichen Volksgunſt gewiß, einen eben fo 
verfchlagenen als gewaltthätigen Umweg. Denn die fcheinbar 
nur auf den Nuten und die Hoheit der fouveränen Maſſe 
gerichteten und meiftens angenommenen Geſetzes vorſchläge 
(leges Clodiae) des patricifchen Ueberläufers Tauteten dem 
Befentlichen nach dahin, dag man umſonſt den armen Bürs 
gern Getreide fpenden (lex frumentaria, annoniana) 72°), 
die vor neun Jahren durch Senatsbefchluß aufgehobenen Ver» 
ine (Clubbs) wiederherftellen (lex de collegiüs) 727), an 
Bolfsgemeindetagen feine Zeichen (Auſpicien) beobs 
achten und durch darauf begründete Einrede (obnuntiatio) 
ven Gang der Berathung lähmen (lex de auspiciis) 728), 


mmticheivende Gallien bei; „veritis patribus, ne, ei ipsi negassent, 
populus et hanc (Galliam comatam) daret.“ Vergl. Dio Caſſ. 
XXXVIII, 8. „Man führt einen Heren in die Burg“, warnte umfonf 
Gets. Plut. Cato m. c. 33, 

735) Ueber Clodius' freche Liebesabentheuer mit Caͤſars Weib 
Bompeja f. Plut. Caesar c. 9 sq., Cicero 28 aq. Den Character 
biefes geiftvollen, geundverborbenen Menfchen, welcher mit feinen brei 
Schweſtern in biutfchänberifchem Umgange fand, zeichnet Bellejus II, 
45, bündig alfo: „Clodius, homo nobilis, disertus, audax, qui ne- 
que dicendi, neque faciendi ullum, nisi quem vellet, nosset mo- 
dum, malorum propositorum exsecutor acerrimus*® etc. 

726) Dio C. XXXVIII, 13. „röv airov mooına dusvarıa.” 

727) Din C. 1.1. „rd iraied noldyfyıa — dvavasusaro." Bergl. 
Göttling. ©. 480. 

728) Div E. 1. 1. „YoßyIsiz dd d Kiusdıog u, Ypayausmou aureu 
to» Kınsawva , dvaßoAyy TE rıyaz En ToO romurou nal Toßyv rü Any die 
rayamaı, dogveyna pödva rüy doyövruv dv rais yudgars, dv als Yy- 
OlsaeIai rs röv dumoy Avanmalov sly, rd En roũ OUERWEÜ. YEvöusva Te 
pargpaıy. * | 
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ben Cenſoren nur bei völliger Uebereinſtimmung die Befug: 
niß der Rüge (nota) verftatten (lex de censoria notio- 
ne) 729), endlich Jeden, welcher ohne Urtheil des Volks 
einen Römiihen Bürger zum Tode gebradt hätte oder 
bringen würde, für verfehmt erklären follte 730), Diefe 
an fih verfaffungsmäßige, aber jest einem Parteizwed 
bienftbare Anwendung des Sempronifhen Geſetzes nöthigke 
den Alt⸗Conſul Cicero zur Flucht; von Cäſar und Poms 
pejus, den dynaſtiſch gefinnten Confuln Gabinius umd 


Calp. Piſo, preisgegeben, mußte er, den folgen ber pein 


lichen Anklage zu entgehen, Rom heimlich verlaffen (1. April 
58), bald darnach als Feind der Volkshoheit geächtet 
und gezwungen, über Brundufium gen Theffalonic in 
Maredonien zu entweichen 731), Im Bewußtfein einer reis 
nen, wenn auch bisweilen mehr wortreichen denn thatkräfti 
gen Vaterlandsliebe 782), ertrug der Berbannte das halb 
verſchuldete Schidfal keinesweges mit geziemenber Seelenruhe 
und männlicher Faffung 732). Clodius aber machte dar 
durch jeinen Sieg vollfländig, daß Cato in Folge Volksbe⸗ 


729) Div €. 1.1. „rois ve rıuyrass armyöonvos, pur‘ dralsiher 


M Tıvos Tölous, ur! arımagav uydeva, Xwpis 3 al’ rs map’ Auporgon 


eDiv: ngı9sig aloıy.® 

730) Dio €. c. 14. „6 53 vouosg — Zi; iv oun ddone dr’ alru 
.(Kınsgovı) ridsodaı: alAd nard zävrav driüg, ray molröv Ava ri 
roũ Öyuou narayvaosın, Aronravouvrwv 7 nal dronrovdrww, ouvasyyırı“ 
Bellef. II, 4%. „qui civem R. indemnatum interemisset, ei agus 
et igni interdiceretur,* 

731) Dio €. c. 15—18. „Huydıro, 8° auroü ö vonog rd nügs — 
Zaßs. nal y ra ovcia auroü döymavgy, naly oinia warap ruväg zoAspibl 
narsondpy." Bergl. Blut. Cicero c. 30 — 33, 

732) So fchrieb er (59) vorahnend: „Tenemur undigue, neque 
iam, quo minus serviamus, recusamus: sed mortem et eiectionem 
quasi maiora timemus, quae multo sunt minora.“ ad Atticum Il. 
ep, 18. 

738) Ad Attieum II, 7. „Quod me ad vitam vocas, unum el- 
üicis, ut a me manus abstineam; alterum non potos, ut ıne nen 
nostri consilii vitaeque poenitcat.” Vergl. ep. III, 3. und ep. 10. 
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chluſſes als außerorbentliher Geſandter nah Cypern gehen 
und dieſe dem Könige Ptolemäus entriſſene Inſel in eine 
Provinz ummandeln mußte 73%), Fortan fliegen Uebermuth 
und Unordnung; denn während Cäſar jenfeit der Alpen 
glücklich mit Galliern und Germanen fehdete, arbeiteten 
in Rom Pompejus, durch die fleigende Frechheit des Elo« 
bins aus ber bisherigen Unthätigfeit aufgefchüttelt, die Mehr⸗ 
heit des Senats, der Tribun Annius Milo und Eonful 
Lentulus Spinther fo Fräftig und erfolgreih für Cice⸗ 
ro's Rückkehr, daß die Acht aufgehoben Clex Cornelia), 
ber Conſular unter lautem Jubel empfangen (8. Herbftmonat 
97), aus der Staatskaſſe für den Verluſt feines Haufes und 
mehrer Landgüter entſchädigt wurde 735). Aber die Hoffe 
zung, mittelft ber bewährten Ausgleihungsgabe den ra—⸗ 
den Gang der dynaſtiſch⸗revolutionären Partei gu 
lähmen, fcheiterte; denn Cäſar, beunruhigt durch die aufs 
keimende Eiferfucht der von ihm überflügelten Machtgenoſſen, 
erneuerte in einer glanzvollen Zufammenkunft mit Pompe⸗ 
jus und Eraffus zu Lucca (April 56) nicht nur den Drei⸗ 
männerbund, fondern verfchaffte ihm aud) eine weitere Auge 
behnung. Indeß nämlich, Yautete die geheime Ueberein⸗ 
funft, die Galliſche Statthalterfchaft auf fünf Jahre vers 
längert würde, follten beide Gefährten das Confulat überneh⸗ 
men und nad) dem Ablauf deffelben eine beliebige, gleichfalls 
fünffährige Verwaltung als Tohn erhalten 736), Die 








734) „Idem Clodius sub honorificentissimo ministerii titalo 
M. Catoncm a republica relegavit.* Bellej. II, 45. Vergl. Plut. 
Cato c. 3. 

735) 2iv. epit. CIV. „M. Cicero, Pompeio inter alios orante, 
et T. Anni» Milone trib, pleb. agente, ingenti gaudio senatus ac 
universae Italiae ab exilio reductus est.” Dergl. Plut. Cic. c. 33. 
Dio Eaff. XXXIX, 6 — 11. 

736) Plut. Caesar c. 21. „sös Ilouryiov ulv nai Koadcaov Urd- 
res drodsySävar, Kaisagı d3 xgnnara nal zavrasriav EAlyy ärınargy- 
Iysaı rijs ergarwyiag." Vergl. Appian. b. c. II, 17. . Sueton. Cae- 
sar c.-24. „Cratsam Pompeiumgue compulit (Cacsar), ut, detru- 


284 ‘ 


Kunde des geheimen Bündniſſes erweckte bei ben Verfaſſungs⸗ 
freunden lebhafte Unruhe. Alles wurde unter der Leitung 
Cato's, welcher feine Cypriſche Sendung mit Umficht und 
Redlichkeit vollzogen hatte 737), aufgeboten, den Plan zu 
hemmen. ‚Aber Gewalt, Lift, Geld, verichafften der dyna⸗ 
fifhsrevolutionären Richtung ben Sieg; durch einen 
freilich gefcheiterten Mordverſuch abgefchredt, trat der repu⸗ 
blicanifche Bewerber Luc, Domitius zurüd 739); mit bes 
deutender Stimmenmehrheit gewannen fofort Craſſus und 
Pompejus das Eonfulat, und zauderten nicht, die verabre⸗ 
beten Entwürfe troß ber auffeimenden Eiferfucht gegen Cä⸗ 
ſär?s thatfräftiges Genie auszuführen. Alfo beantragte ber 
beftochene Tribun Treboniug (lex Trebonia de provin- 
ciis consularibus, 55 v. C., 699 J. d. St.), daß mit dem 
Recht des Krieges und Friedens wie beliebiger Vermehrung 
ber Streitfräfte Pompejus Africa und beide Spanien, 
Craſſus Syrien und Aegypten fünf Jahre Iang ale 
Provinzen verwalten follten 739%), Alle Einrede der Op⸗ 


dendi Domitii causa, consulatum alterum peterent, et ut in quis- 
quennium sibi imperium prorogaretur.* 8 fanden ſich zweihundert 
Senatoren ein. Bolitifches Urtheil: „Yu drl vauzjası Ts Syanoviag 
nal narallcaı ri; moArreiag ouvapocia." Plut. Cato c. 41. 

737) Heimkehr 56. Meber feine Aufnahme ſ. VBellejus IE, 48. 
„Cuius integritatem laudari nefas est: insolentia paene argui pot- 
est, quod, una cum consulibus ac senatu effusa civitste obviaın, 
cum per Tiberim subiret navibus, non ante iis (obviam) egressus 
est, quam ad eum locum pervenit, ubi erat exponenda pecunia.® 
Plut. Cato c. 39. 

738). Blut. Pomp. c. 52, Cato c. 41. : Alte flohen bei dem Weber 
fal, Gato und Domitius ausgenommen. „nai zapanslsu'sro uva 
(den Domitius), vai py) polrrasv, Em; durvdwar, röv Ördp ru; dAsufe- 
pla; aAryava xpös rous rupasvoug. 4 

739) 2iv. epit. CV. „Idem (Cato) cum legem impediret, qus 
provinciae consulares in quinquennium, Pompeio Hispaniae, Cras- 
so Syria et Parthicum bellum, Caesari Gallise et Germania da- 
bantur, a Trebonio tribuno pleb. legis auctore in vincula ductus 
est.” Blut. Pomp c. 52. „vorouz aisddapov, Kaicagı piv, worsp aino- 
Adyyro, Ösurdgav irınargoüswa; wevrasriav, Kodooy db Zuplav ai we 
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pofition blieb fruchtlos; Lift und Gewalt entfchieden; Cato 
wurde einmal von der Bühne herabgeriffen, ein anderesmal 
mit feinem Schilöfnappen Favonius vom Gemeindeplak zus 
rüdgedrängt, ber Tribun Gallus eingefperrt und biutrünftig 
geichlagen, dem gleichgefinnten Amtsgenoffen Atejus daffelbe 
8008 angebroht, darauf der Borfchlag von dem felbherrlichen 
Bolt mit lautem Jubel gebilligt, und ein zweiter Antrag 
bes Trebonius, welcher Cäſar's Galliſche Statthalter: 
haft auf fünf Jahre verlängerte, eben fo eifrig angenoms 
men 7407, 

Dei dieſem Stand der Innenverhältniffe, welche losgeriſ⸗ 
fen von der gefeglidhen Grundlage dem Uebergewicht des 
Parteifürſtenthums folgten, brachte bald bie Entwicklung 
der auswärtigen Angelegenheiten dem begonnenen Werk ben 
Schiußftein, und führte einen unvermeidlichen Zufammenftoß 
ber Machthaber herbei. Indeß nämlih Pompejus, in theas 
tralifchem Gepränge und fpäter, an Julia gefnüpfter Ehe⸗ 
zärtlichkeit 7*41) den Aufſchwung früherer Jahre verläugnete _ 


iri Ildo9ow orparslav diddvrag- aurd 86 Ilourylo Arkum dracay, 
nal ’IAygiav inarsgav.” Dio Caſſ. KXXIX. c. 33 — 38. Bellejus 
u 1) AB. 

740) Plut. Cato c. 43. Dis Eaff. 1.1. c. 36. „au; ra in- 
Ayriav ausyjıyayov, nai ra ward röv Kaicapa irsyyjhıcav.“ Der Hefs 
tigfeit Cato's ſchreibt Gicero zum Theil das Mißlingen der Oppofition 
iu Ep. ad Attic. II, 9. „Citius omnino (orbis hic in rep. conver- 
sus), quam oportnit, culpa Catonis, sed rursus improbitate eo- 
rum,‘ qui auspicia, qui Aeliam legem, qui Iuniam et Liciniam, 
qui Caeciliam et Didiam neglexerunt, qui omnia remedia reipubl. 
effuderant“ etc. Dan ficht deutlich, wohin bereits das vermittelnbe 
Srincip geführt hatte; ed wurde von ben Machthabern, ohne es zu wollen, 
als Werkzeug gemißbraucht. 

741) Weber das im Jahre 55 vollendete und eingeweihete Theater des 
Bompejus f. Dio Caſſ. XXXIX, 38. „ô Iloumnios rd Idargov — 
nadıdewos, nal iv Ta insivm Iday nal nova; nal aryavog yupvınolg 
nay ra immodpcuu nal inmav auıllav, xal Iypkov wollüv nal wavroda- 
züs oDayds droimse." 500 Löwen mwurben erlegt, 18 Elephanten theils 
getöbtet, theil6 verwundet und dann auf Begehren des Volks begnabigt. 
Der Theaterheld gab nur ungerne nad. — Ueber Pompejus und 
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und Spaniens Berwaltung untergeorbneten Beamten über 
ließ: führte Cäſar in Gallien, wie ed Cato vorherge 
fagt hatte 7*2), durch Waffen und Unterhandlungstunft eine 
Zwingburg ber Republif auf, und wirkte Craſſus im Often 
durch den unglüdlichen Feldzug wider die Parther für die 
Stiftung einer Taum haltbaren Zweihberrfhaft (des Dum—⸗ 
virats). Folgendes bezeichnet den Gang dieſer inhaltsſchwe⸗ 
ven, auf Rom bald zurüdgreifenden Kriegsereigniſſe. 

Gleich bei dem Beginn des fiebenjährigen Unabhängig; 
feitsfampfes der Gallier (58 — 51. bellum Galli- 
cum) hemmte Cäſar, innerhalb acht Tagen von Rom in 
Geneva (Genf, Ende Aprils 58) angelangt, durch Schnel⸗ 
figkeit der Bewegungen und den Sieg bei Bibracte (Be 
vray d’Autun?) die Auswanderung der Celtifhen, fortan 
unter Roms Hoheit fallenden Helvetier 743), drängte 
nach blutiger Schlacht unweit Mömpelgard 7**) die Ger, 
maniſchen Gefolge des Sueviſchen Herzogs Heerfeft (Ario- 
sit), welchen man Freund und Bundesgenoffen Roms 
hieß 7*5), über den Rhein zurüd (58), unterwarf im zwei⸗ 
ten Feldzuge (IT) größtentbeils die nordweſtlichen Belgier, 
von welden die Nervier an dem Sambrefluß (Sabis) mit 


Sulia ſ. Plnt. Pomp. c. 33, „aurds & reis waci rip 'Iradiav ZByry- 
glons, narıov Aidors dMaxooe „ Mara Tas Yuvamndz ie» er dar 
auris, air’ Spweav ouy Urousvwv amwolsraiy. #4 


742) Blut. Cato c. 33. „wpoAsyovrog Karavos, ws al; ainpdzoAn 
Toy rugavvov aurol ruis daurwv Yydors löpuoucn.® 

743) Gäfar b. G. 1, 9 — 36. Plut. Cacsar e. 18, Dio 6. 
XXXVul, 31 — 33. Nach legterem wurbe eine Schaar beflegt unb zur 
Rückkehr genöthigt, die andere auf dem Zuge nach dem Rhein von ber 


Bundesgenoſſen der Römer meiftens vernichtet. Vergl. über die Ausiwan: 
derung Brömmel, die Helvetier. 

744) Cäfar b.G. I, 53, „neque prius fugere destitergnt, quam 
ad flumen Rhenum milia passuum ex en loca circiter quinguagis- 
ta pervenerunt.* Blut. Caesar c, 19, „ami onadlaug Tpranasioug ayf! 
roü "Privou dwEag. " 


745) „Rex atque amicus.* b. G. I, 35; 


a» a aA 
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vorleuchtendem Heldenmuth fämpften 74%), vernichtete burd) 
Waffenkunſt und treubrüdige Hinterlit 127) die überrheinis 
(hen Tenchtherer und Ufipeter (55), feste, der erfle 
Römer, wahriheinlih unweit Bonn über den Rhein, je 
doch um nur achtzehn Tage in dem unheimlichen Germanien 
zu verweilen, fuchte darnad) zweimal Britannien heim (55. 
54), deſſen fübliches Küftengebiet eben fo ſchnell bewältigt ale 
geräumt wurbe 7*8), bewerfftelligte bei dem Aufftand ber 
Eburonen Cim Tüttichifehen) den zweiten, für Die Germas 
nen weiter nicht gefahrvollen NRheinübergang (53. unweit 
Engers bei Neuwied?), erflürmte, als Drud und National 
gefühl die meiften Celtiſchen Völferfchaften zwifchen der Loire 
(Bigeris), Garonne (Garumna) und Seine (Sequana) zu 
ben Waffen trieben, nach hartnädiger Abwehr die Feſte Ava⸗ 
rieum (DBourges), nöthigte, indeß Gergovia (Clermont 
in Berry) troßte, den legten Schirmort der bebrängten Galen⸗ 
unabhängigfett, Alefia (Alize, im Lande der Manbubier, 
Bourgogne) unter dem heldenmüthigen Arverner Vercinges 
torix durch Hunger gur Uebergabe (52), und vollendete mit 
telſt dieſes Todesſtreiches 7*9) die Unterjochung der fortan 





746) Liv. epit. CIV. „contra Nervios, unam harum civitatum 
(Sauce) cum maximo discrimine pugnavit, eamque gentem delerit.* 
Blut. Caosar c. 60. „rosrovras piv oUö’ as roug N spßlous, narand- 
zroucı 6’ apuvonusvoug, * 

749) Cäfar IV, 1 — 15. „Quos (principes Germanorum) sibi 
Caesar oblatos gavisus, illos retineri iussit.* (c.14.) Cato Eagte 
bitter über diefen Bruch des Völferrechts, und forderte, daß Gäfar ben 
Germanen — ausgeliefert würde. Blut. Caesar c. 22. 

748) ®iv, epit. CV. „Iterum parum felicius (traiecit), magne- 
que hominumi multitudine caesa, aliquam partem insulae in pote- 
statem redegit.* Wichtiger Blut. Caesar o. 23. „ouösv yap, & rı nei 
Inßeiv yv ago Ar’ dviewruv nanaßiuv nal vavgrwy etc. 

749) Liv. ep. CVIII. „Caesar Gallos ad Alexiam vicit, emnes- 
que Galliae cirvitates, quae in armis fuerant, in deditionem acce- 
pit. Gäſar b. G. VII, 89. „Vercingetorix deditur, arnıa proii- 
ciumtur.* Blut, Caosar c. 27. „wageddiy (Bercingetoriz) Ppougyad- 
amwos, imi riv Soraupon. * 


288 


nur in einzelnen, fruchtlofen Widerftandsverfuchen ausarhmen- 
den Galenfreiheit (51). Freundliches Benehmen gegen ben 
Adel, firenge Mannszucht bei großer Freigebigfeit und mä⸗ 
Bige Steuern vollendeten ein Werk, deſſen Urheber für fid 
Ruhm, getreue Regionen und meiftend der Beſtechung feiler 
Seelen dienſtbare Schätze gewann 750), 

Andere Wendung nahmen inzwifchen die Angelegenheiten 
bed Morgenlandes. Denn ber neue Statthalter Syriens, 
M. Craſſus, hatte kaum fein bietatorähnliches Amt ange 
treten (55), als er, von Eitelfeit und Habgier vorwärts ge⸗ 
trieben, ohne weitere Beleidigung den Partherfönig Ar- 
faces XIV (Orodes I, fl, 37) befehdete (54), bei Zeugma 
den Euphrat überfhritt, planlos und verführt durch einen 
ſcheinbar Römifch gefinnten Häuptling Abgar (Augerus) in 
der Meſopotamiſchen Ebene umherzog, unmeit der Feſte 
Earrä dur mehrtägige Schlacht wider den tapfern und ums 
fichtigen Feldherrn Surenas den Sohn, die Blüthe der Les 
gionen, bald in einer Zuſammenkunft mit. dem Frieden bie 
tenden Feind, plöglich überfallen das Leben verlor (53). Die 
Trümmer des angeblich 100,000 Mann ftarfen Heeres rettete 
der Duäftor Caſſius Longinus gen Syrien, weldes 
muthig und Flug wider die befonders auf Antiodhien ges 
richteten Angriffe der vorbrechenden Parther geſchirmt wur- 
de 751), Die Niederlage des Craſſus aber rächten weber 





750) &äfar b. G. VIII, 49, „Unum illad propositum habebat 
(Caesar), continere in amicitia civitates, nulli spem aut causam 
dare armorum. — Itaque, honorifice civitates appellande, Princi- 
pes maximis praemiis afficiendo, nulla onera nova imponendo, de- 
fessam tot adversis proeliis Galliam, conditions parendi meliore, 
facile in pace continuit.“ Sueton. Caesar c. 26, „Nullum lar- 
gitionis aut officiorum in quemquam genus publice privatimque 
omisit.* 

731) Ueber den Partherkrieg |. Dio Caſſ. XXXIX, 39. XL, 15 
— 27. Blut. Crassus c. 17 — 33, befonders c. 25. „avioresav (bie 
Barthifchen Reiter) in BuSou Iivas Apmou, novopröv drayousas Kris- 
Toy, ds Mira dgäu Eading, ira BIsyyacdar rad; "Paar , aAouus- 
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der Nachfolger in Syrien, Proconſul Bibulus (51. 50), 
noch der Statthalter Ciliciens, der Friedensfürft M. Tull. 
Cicero (51). 

Mittlerweile wuchfen in Rom, wo der Tod des Craſ⸗ 
[us das ftaatsbürgerlihe Gleichgewicht 75%), der Hintritt 
Julia's 753) das Häusliche Kriedensunterpfand für Cäfar 
und Pompejus beſeitigt hatte, Zügellofigfeit, Raub, Mord, 
Beflehung, wildes Parteigedränge, Denn die Machthaber 
begünftigten ben Verfall des obrigfeitlichen Anſehens, um bie 
Nothwendigkeit einer Dietatur herbeizuführen 754, Gier 
ben Monate lang ſah fich die Republik ohne Konfulat dem 
blutigen Muthwillen der bewaffneten Rotten des Clodius 
und feines Erbfeindes Annius Milo preisgegeben. Als 
endlich jener von diefem bei Boyillä an der Appifchen Heere 
firaße ermordet (17. Jänner 52) und durch den Pöbel unter 
Todſchlag und Brand beftattet wurde 755), gewann Pom⸗ 
pejus ſelbſt von Cato unterflüst, das Ziel feiner dermali⸗ 
gen Wünſche, das dritte 756), alleinige Confulat (52), 


wog 8’ dv dAiyw nal oumeirtovras AlAndcıs, BallscHar nai amoIvjanem“ 
ete. Bellejus II, 46 Plänfeleien unter Cicero und Bibulus, 
Gicero ep. II, 10. XV, 2, ad Atticum V, 20. „Castra, fchreibt er 
launig, habnuimus ea ipsa, quae contra Darium habuerat apud Is- 
sum Alexander, imperator haud paullo melior, quam aut ta aut 
ego.“ — Surenas (sur dominus, ena noster) Amtename. S. Bas 
lefius ad Ammianum Marcellinum XXXIII, 6. $. 14. ed. Wagner, 

752) „os (Kodeoos) EPaögos (pacis sequester) aurö ra (Kal- 
eapı) ai Tlourylw Anfsrro.* Sonaras c. 7. Bergl. Plut. Pomp. 
c. 53, Caesar c. 28. 

753) Bellejus II, 47. „ Iulia concordiae pignus, ” 

754) Blut. Pomp. c. 54. „Avagyiav &v rü öl: ragısıda (Ilou- 
ajlog): yevopsıyy- mul Aoyo, audds Ixwps wolüs Umip Ömrarwpeg. 
Cato min. c. 44, Caesar c. 28. 

755) Div Gaff. XL, 48. 49. Appiau. b. ec. II, 20 — 22. Gis 
tero p. Milone c. 9. 

756) „Karavos aurob (die Senatoren) meradıödfavros, Umarov ai- 
Ioyro ywpis auvdpxou, cs Av Kxoı muy iv dEoualuv Önrarwpog, äpyauv 
növog, vv 8 auduvav Uxarou,“ ‚Appian. b. c. II, 23. Blut. Cao- 
sar c. 28. 

19 
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ſtellte durch milttärifch- poligelliche Mittel Zucht umdb Ordnung 
wieder her, ließ ſich die Statthalterfchaft Spanten für fünf 
Sabre beftätigen, gab manche, meiftens wirkungsloſe Geſetze 
wider Amtserfchleichung und Mißbrauch der Rechtspflege 787), 
welche zwar einzelne Schulbige, unter ihnen Milo, trafen, 
Aber die Urfachen der Verbrechen nicht entfernten, ernannte 
für die letzten Monate des Jahres den neuen Schwiegervater 
O. Metellus Seipio zum Amtsgenoffen, unb duldete bei 
wachfendem Zerwürfnig, daß Cäſar auch abweſend um bie 
Eonfulatfchaft werben dürfe, Fortan dreheten ſich alle Unter- 
handlungen, Umtriebe und ſelbſt Gewaltthätigkeiten um bie 
Rückkehr beider unverföhnlichen Nebenbuhler zur bürger« 
lichen Gleichheit. Während demnah Pompefus die 
Mehrheit des Senats und Adels um ſich verfammelte, Hber- 
nahm Cäſar fcheindber die Anmwaltfchaft der Volksſache, 
indem er bier reihe Gefchente für die Gewinnung der an 
Käuflichkeit gemöhnten Stimmen ausftreute, dort den berebten, 
Kfligen und kraftvollen Tribun Scribonius Curio durch 
Schuldentilgung aus einem gefahrvollen Widerfacher in einen 
thätigen, getreuen Diener umwandelte 758), und den Conful 
Aemil. Paulus mittelft 1500 Talente gleichfalls gewann 
(50). Auf dieſelbe Weife wurde aud der geiſtvolle, aber 
fittenlofe Zribun (des Jahres 49) M. Antonius angelodt 


757) „dinag moourige rüv TE All dpacrymdram, nal Kalıora Öue 
godonia; nal Ösnaorou.” Derfelbe. 


758) Sueton. Caesar c. 29, „Aemilium Paullum, Caoiumgue 
Curionem ,.violentissimum tribunorum, ingenti mercede defensores 
paravit. “ Bergl. Dio Caſſ. XL, 60. „ Kougion nal ruv yuwy cEU;, 
sireiv ra Ösvic, rü ra mAyIsı mıdavairarog nal Yonyudrus — dDdedsera- 
70." Bellej. II, 48. „Curio, vir nobilis, eloquens, audax, suae 
alienaeque et fortunae et pudicitiae prodigus, homo ingeniosissime 
nequam et facundus malo publico.“ Plin. h. n. XXXV1, 15. 
„Curio, qui nihil in censu habuerat praeter discordiam princi- 
pum.“ Diefe etwas verebelte Copie des Clodius empfing die runde 
Summe von anderthalb Millionen Reichsthaler. Conſul Aemilius Ban 
lus war wohlfeilee. Blut. Pomp. c. 58. 
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und feflgehalten 75%), indeß bie auf Begehren entlaffene funf⸗ 
zehnte Legion, welche einft Pompejus feinem damaligen 
Freunde geliehen hatte, durch falfche Gerüchte über Unzufrie⸗ 
benheit des Gallifchen Heeres den eiteln, felbfigefälligen Sinn 
des ariftocratifchen Oberhauptes verflärfte und jede Ahnung 
drohender Gefahr erftidte 750) Als nach folder Vorkehr 
auf den Antrag des Metellus Scipio ber Senat binnen 
geſetzter Frift und bei Strafe des Hochverrathe bie Nieder- 
legung des Galliſchen Oberbefehls gebot (6. Jänner 
49), für die Vollziehung des Befchluffese den Proconful 
Dompeius mit außerordentlicher Vollmacht ausrüflete 761), 
die Tribunen DO, Caſſius, M. Antonius aber mit Eu=- 
rio nach fruchilofem Veto gen Ariminum flüchteten : da mußte 
bei der bochfirebenden, trogigen Natur Cäfar’s das Schwert 
den Knoten zerhauen. Der zweite Bürgerfrieg brach aus, 


759) „M. Antonius, omnibus audendis paratissimus. * Belle⸗ 
jus II, 56. „M. Antonius perdundae pecuniae genitus väcuudqde 
enris niei instantibus.* Galluft. fr. Ueber feine Jugendſünden Gi: 
cexo phil. II, 18. 44. „Sumpsisti virilem, quam statim muliebrem 
tegam reddidisti. Primo volgare scortum; certa flagitii merces, 
nee ea ‚parva; sed cito Curio intervenit, qui te a meretricio guäe- 
sta abduxit et, tanquam stolam dedisset, in imatrimonio stabili et 
certo locavit* etc. Genoſſe des Elopius; „eius omnium incendio- 
rum fax.“ Cic. 1.1. c. 49, 48; von Gäfar erfauft. c. 20, 49. 50. 
„Bine sorte, sine lege ad Caesarem cucurristi. Id enim unum in 
teeris egestatis, aeris alieni, nequitiae, perditis vitae rationibus 
perfugium esse ducebas, — Advolasti egens ad tribunatum, ut In 
eo magistratu, si posses, viri tai similie onses. ® 


760) „Ein Fußſchlag, prahlte Pompejus, zaubert Soldaten aus 
ber: Eide hervor.“ Plut. Pomp. c. 57. 


761) Eäfar de bell. civ. I, 2.. „uti ante certum diem Caesar 
exercitum dimittat; si non faciat, eum adversus Remp. facturum 
videri. Intercedit M. Antonius, @. Cassius, tribuni plebis.“ Dio 
Gaff. XLI, 3, 
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Bierter Abfhnitt des vierten Zeitraumß. 

Kampf und Untergang der Republif wider und durch dad 

Parteifürftenthum (die Dynaſtie). Dom Beginn der 

zweiten Bürgerfehde bis auf die Schlacht bei Philippi 
(49 — 42). | 


Erfie Abtheilung Cäſar wider Pompejus und die 
Nepublil. (49 — 44 15. März.) 


6.50. Borbiid, 

Alfo verging das Blendwerk des anfangs verſteckt, dann 
offenbar handelnden Triumvirats; Waffen mußten über 
den Ehrgeiz zweier Männer entfcheiden, welche wetteifernd 
bem perfönlichen Streben den Schein der Gemeinwohlfahrt zu 
geben trachteten. Die einft fchroffen Gegenfäge der Volks⸗ 
und Adelspartei beflanden nicht mehr; der Römer mußte 
durchſchnittlich kaum was er wollte; bes Parteifürftens 
thums ätzende Kraft hatte bie alten flaatsbürgerlihen Bre⸗ 
dungen entweder aufgelöft ober in den Dienft felbftfüchtiger 
Derfönlichfeiten gebracht. Der Senat befaß feine der frü- 
beren Tugenden mehr; als Schladen waren Stolz gegen 
den Schwachen und Demuth gegen den Starken geblie- 
ben. Das Volk, feit Jahren der Unruhe des Tribunats und 
dem Ehrgeiz vornehmer Lieblinge ergeben, hatte von dem lei⸗ 
benichaftlichen Gefühl feiner Hoheitsrechte nichts als einen 
dunfeln Trieb nah Neuerungen behalten, und ſelbſt bie 
Luft an Friegerifchen Gefahren der ftädtifhen Bergnügungs- 
ſucht aufgeopfert. Die dünnen Neihen wahrhafter Freunde 
bes Vaterlandes und der Freiheit befaßen feinen Mittel: 
. Punet, indem eben fo wenig Cato das feldherrliche, 
als Cicero das parlamentarifche Generalquartier dar⸗ 
ftellen Tonnte, Kein Wunder, wenn daher weder Pompe⸗ 
jus dem Bolfe, noh Cäfar dem Senat folgen wollten, 
wenn beide, perfönliche Selbftfucht zu verbeden, jener von 
verlegter Würde des Staatsraths, biefer von frevelhaften Ein 
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griffen in die Rechte des geheiligten Tribunats prociamirten, 
und dadurch bie politifchen Grundfäge der meiften Mitbürger 
fo verwirrten, daß fie bereitwillig dem Strom ber Ereigniffe 
folgten ohne Maß und fittlihe Haltung. So oft jedoch Poms 
pejus, namentlih duch Theilnahme am Triumvirat, bie 
Gefege gebrochen hatte, ihm jchloß fi, weil Cäſar den er 
fien Schlag that, die Mehrheit der Berfaffungsfreunde 
‚on. Der Gegner vertrauete feinerfeitd dem Uebergewicht bes 
Genies und fieggewohnter Soldaten, endlich dem wirkfamen 
Borftand beleidigter Volksehre, welche in ihm ben Räder 
und Wiederherfteller finden follte. Alfo gefihah ed, daß Stas 
lien, von den’ gen Epirus flühtigen Pompejanern ges 
räumt, binnen fechzig Tagen gewonnen, Spanien nad) mehr 
Iunftoollem denn biutigem Feldzuge befegt (49), und der Feind 
mit einem Streiche bei Pharfalus in Theffalien vernichtet 
wurde (AS). est erſt erfannten bie Republicaner, feit 
dem Tode bes Pompejus ihrer Beftimmung eingedenk, bie 
Größe der Gefahr und die Pflicht, ihr zu begegnen. Afien, 
Griehenland, Stalien dienten; alfo wurde Africa 
Sammels und Kampfplatz; Cato's Strenge forberte 
Gieg oder Tod. Davon zengten Thapfus und Utica (46); 
bie geächtete Republik flüchtete gen Spanien und wagte hier 
bei Munda (45) den legten, ihrer nicht unwürbigen Feld⸗ 
ſtreit. Cäſar, jebt Iebenslänglicher Dietator, verfchinäs 
hete gemad die bisher Flug beobachtete Schonung ſtaatsbuͤr⸗ 
gerliher Formen, und fhien den Wunfch Bieler, die Mons 
archie als Freibafen wider Revolutionsflürme 76%), 
erfüllen zu wollen. Da zudte plöslich das alte Nömergefühl 
auf; der Dietator wurbe inmitten des meiſtens getreuen 
Senats erfchlagen, und Nom, wie wenn ein zweiter Tars 
quinius gebrobet hätte, für frei erklärt (15. März 44). 


762) Blut. Caesar c. 28. „wors Toüs vouy Eyovras dayarüv, al 
woög ödv adroıs xsigov, AAAd povapylav, du roadrys mapahporuung 
nai rooourou nAudwvos inrscsiras rd voaypara." Dieles Arzueimits 
tel fand ſchon bei vem Ausbruch des Bürg erfrieges viele Liebhaber. 
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6. 51. Weitere Ausführung. Cäſar's Siege, Ge- 
fege, Entmürfe und Ende in Folge der republica— 
niſchen Reaction. 


Kaum hatte Cäſar nah einigem Bebenfen die Gränze 
der Galliſchen Statthalterfchaft, den NRubico (Rugo?) über- 
ſchritten 769), beinahe ohne Schwertftreih Ariminum, Pi⸗ 
faurum, Fanum, Ancona, Iguvium, Eingulum, 
Ausimum und Corfinium unter Domitius Aheno- 
barbus gewonnen: als Pompejus, ratlos, die Konfuln 
Claudius Marcellud und Eornel, Lentulus, der Se⸗ 
nat und raſch zufammengeraffte Heerhaufen über Capua 
gen Brundufium und yon hier auf Ueberfahrtfchiffen nach 
Epirus flüchteten (23. Febr. 49). Sofort eilte der Sieger 
von dem mit ſechs Tegionen erreichten Hafenplag gen Rom, 
wo Reden und Manifefte Yeicht beruhigten und dieſelbe laͤh⸗ 
mende Wirkung hervorbrachten, welche Beſuch und freundliches 
Geſpräch auf den denkenden, jedoch unſchlüſſigen Proconſul 
Cicero geübt hatten 76%), nöthigte in Nord⸗Spanien 
(Hispania Tarraconensis) durch meifterhafte Bewegungen 
wie Gefechte bei Jlerda (Lerida) und Detogefa (Mequis 
nenza) des Pompejus Legaten Petronius und Afraniug 
zur Webergabe, bereitete daſſelbe Long in Süd-Spanien 
(Baetica) dem Vice» Statthalter Terent. Barro, überall 
milde und leicht durch ſchwere Gelbfteuern verföhnt 765), 


763) „Iacta est alea.” Suetot, 'Caesar c. 32. m. Kaicap ös 
wollod; Aoyıomols nıyeag — Tölog roüro öy rd nomov Ursruv, ’Ep- 
EiOIm nUßog, weryce.“ Zonaras X, 7. 

764) Cäfar fihrieb (Cic. ad Atticam X, 8,): „Postremo, quid 
viro bono et quieto et bono civi magis convenit quam abesse a 
oivilibus controversiis?* Diefee Rath zur Neutralitätspolitit 
wurde einftweilen auch befolgt, fpäter theuer bezahlt... Caͤlius warnte 
(ad Atticum X, 9.): „Si existimas esndem rationem fore Caesari 
in dimittendis adversariis et conditionibus ferendis, erras. Nihil ' 
nisi atrox et saevum cogitat atque etiam loquitur. * 


768) Dio 6, XLI, 24. „nal dAuryos iv ouöcva oVödv, my xXpy: 
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Härter büßte Maffilia, von Trebonius mub Dec. Brus 
tus belagert, ven Beihluß der Parteilofigfeit 766), Das 
gegen erlitten die Cäſarianer Unfälle in IIlyrien, wo 
ber Legat Dolabella dem Marcus Octavius weichen 
mußte, in Africa, wo ber Proprätor Varius und der Nu⸗ 
midenlönig Juba zwei Legionen unter Curio vernicteten, 
in Eorcyra, wo Caj. Antonius, des Tribunen Bruder, 
unglädlich firitt, und felbk in Italien, wo bie Beſatzung 
von Placentia offenen Aufruhr erhob, Cäſar's Ankunft 
(December 49) änderte alles ; die Meuterei wurde Durch Züdhe 
tigung der Führer gebämmt, die eilftägige, auf den Rath 
des Prätors M. Lepidus vom Volk verlichene Dietatur 
und barnah mit Serviliud Iſauriecus übernommene 
Conſulatſchaft theild für Friegerifhe Rüftung, theils 
meiſtens zweckmaͤßige Geſetzes reform benutzt. Alſo befa- 
men die Söhne der yon Silla Geächteten ihre bürger- 
lihe Ehre 757), die unter Pompejus’ drittem Conſulat 
Berbannten, mit Ausnahme Milo’s, ihre Heimath zu 
rück 769), erhielten Die Transpadaner als Lohn geleiftes 
ter Dienfte und um die Einheit Staliend abzufchließen, das . 
KRömifhe Bürgerrecht 769%, wie fpäter Sicilien die 


parav duloyis; drfunad ra ai ldia nal nown wollod.“* Cäſar b. ec. ı 
H. © 21. , 

766) Dio C. XLI, 25. „nai 65 (Kaicap) röre nv rd re Era nal 
rd, vaög, rd ra xorijmara apaikero- Uorapov dä nal rd Aoızd müyre, 
Ay roü ri Asu9epla; dvoparos.* Gäfar b. c. II, 22. 

767) Sueton, Caesar c. 41. „Admisit ad honores et prosorip- 
torum liberos,.* Bergl. c. 11. &öttling ©. 491. 

768) Dio C. XLI, 36. „rois inwerrunde: naIodov räcı, wiyv rou 
MäAwvos, &wns.* Gueton. Caesar c. 41. „de ambitu condemnatos 
restituit.* Gäfar b. c. III, 1. „nonnullos ambitus lege Pompeia 
damnatos — in integrum restitait. “ 

769) Dio C. XLI, 36. „rois T’aldraıs, rols dvrös ray "Adremy 
Umio röv ’Hodavöv oimoücı, ryv olırsiav areöwns.” Tacit, annal. 
XI, 24. „Tunc solida domi quies ct adversus externa floruimus, 
cum Transpadani in civitatem recepli, cum specie deductarum por 
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von Marc. Antonius bis zu derfelben. Befugniß erweiterte 
Latinität 779), gewann ber heilloſe Schulbenbrud und Schul- 
denwirwarr dadurch einigen Nachlaß und nothhürftige Orbnung, 
daß die Unterpfänder gerichtlich abgefchägt, bie gezahlten Zinfen 
vom Hauptgut (Capital) abgezogen 771), endlich nicht über 
15,000 Drachmen baar behalten werben follten 772). 

Sp im Rüden gefihert und im Ganzen der Bolksftims 
mung gewiß, brach Cäſar wider ven Feind im Often auf. 
Diefer hatte, während der Senat zu Theffalonich unſchlüſ⸗ 
fig und zwieträchtig weilte, aus Italien, Griehenland, 
Macedonien, Afien und felbfi Spanien bei 70,000 Be- 
waffnete gezogen, in Berda und Dyrrhachium verfchangte 
Sammelpläge errichtet, die Epirotifche Küfte ziemlich vollſtaͤn⸗ 
Dig befegt, und eine Flotte von 800 Fahrzeugen unter dem 
Alt = Conful Bibulus gebildet, um das Adriatiſche Meer zu 
bewachen und jeden Tandungsverfuh im Keime zu erfliden. 
Hompejus, in beffen Namen alles wie in Rom für Cä⸗ 
far geihah 773), son Cato Fräftig unterflügt, entwidelte 





orbem terrae legionum, additis provincialium validissimis, feaso 
imperio subventum est.” 


770) &icero ad Atticum XIV, 12. „Multa illie (Siculis) Cae- 
sar neque me invito; etsi Latinitas erat non ferenda; verumta- 
men . . . . Ecce Antonius, accepta grandi pecunia, fixit legem 
a dictatore comitiis latam, qua Siculi cives Romani.“ 


771) Sueion. Caesar c. 42. „decrevit, ut debitores creditori- 
bus satisfacerent, per aestimationem possessionum (Liegenfchaften), 
quanti quasque aute civile bellum comparassent, deducto summae 
aeris alieni, si. quid usurae nomine numeratum, aut perscriptum 
(zum Sauptgut geichlagen) fuisset; qua conditione quarta pars fere 
erediti deperibat,“ Dio C. XLI, 37. 

772) Dio €, XLI, 38, wo ber Grund auch angegeben wird: „ar 7’ 
ouv Iva rois ra davsorat; ol dMsilovre; Ta durivwor, nal rois Ösonsvarx 
oi Aldcı davailwaıy. slra nal omwg ol ve aumopoüvres FndyAoı Yırwyrar, 
nai xoyuara aurwy uydsls dIpda Eyxy, py mal drövrog Tı vawragıcdy." 

773) Dio &, XLI, 48. „rearrovrss (Kaicap naı Iloumyiog) oux 
doq Enaivor (Boll und Senat) arsrgarov, aAA’ Ooa auroi 4Ielov.! Die: 
fer Sigennuß konnte Tacitus? Urtheil hervorrufen: „Pompeius occul- 
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dabei zwar bedeutende Thätigkeit, mißkannte aber wiederum 
ans flolzem Selbfigefühl die Stärke des, wie er glaubte, 
durch Spanien und Italien hinlänglich befchäftigten Gegners. 
Diefer, auf Schnelligkeit und Angriff vertrauend, landete 
plöglih von Brunduſium aus mit fieben Legionen bei Oris 
eum unweit dem Acroceraunifchen Borgebirge, befette Apol⸗ 
Ionia und lagerte, Dyrrhachium bebrohend,, am Apfus, 
indeß M. Antonius, dur bes Meifters Kühnheit und 
Glück 77%) angefeuert, die zweite Heerfäule von. fünf Legio⸗ 
nen nah Nymphäum hinüberführte und mit dem Gewalts 
haufen vereinigte. Bibulus flarb vor Aerger und frucht⸗ 
Iofen Nachtwachen 775), Darauf begann ber Krieg mit wech⸗ 
ſelnden Gefechten vor und hinter den Linien Dyrrhachiums. 
Den ob eines errungenen, aber fihlecht benusten Vortheils 
übermüthig gewordenen Feind aus feiner feften Stellung zu 
Inden, und gleichzeitig die in Macedonien und Nord⸗ 
Theffalien befindliche Heerfäule des Proconſuls Scipio 
abzufchneiden, brach Cäſar plöglich auf 176), und erreichte 
über Apollonia, Aeginium, wo die Nebenſchaar bes Dos 
mitins Calvinus zu ihm fließ, und Gomphi,. Schaus 
platz fchmähliger Plünderung 7777), die Ebene des Theffalis 
ſchen Pharſalus. Langfam folgte Pompejus, welder 


ior, non melior* (Mario et Sulla), hist. II, 38. Weber bie NRüs 
tungen ber bunt zufammengefegten Bompejaner |. Gäfar b. c. LI, 
v— 6, 

774) Dio 6. XLI, 46. „Idee: Kaicapa yap ara“, ſorach ber 
jeloherr zu dem beflürzten Steuermann, ber ihn auf einer Recognofeirung 
b des Sturmes nicht weiter bringen wollte. 

775) @äfar b.c. III, 18. „graviore morbo ex frigore ac la- 
jore implicitus — vim morbi sustinere non potuit. * 

776) Cäjar b. c. III, 74. „neque satis militibus perterritis 
onfidebat, spatiuinque interponendum ad recreandos animos pu- 
abat,, relictisque munitionibus magnopero rei frumentariae timo- 
mt.” Blut. Caesar c. 89. 

777) Apvian, b. c. II, 64. „wal nalıera aurav ol I'spkavoi Ye 
sıörarcı ward ryv u89yv yoav.“ Gäfar b. c. III, 80. 81. 
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buch Glück, Eitelkeit, Schmeichelei und Kampfluſt der zahl 
reihen, vornehmen Jugend vorwärts gedrängt, ben anfäng- 
lichen, auch von Eato und Cicero gebilligten Vertheidi⸗ 
gungsplan aufgab 77°), und au 20, Heumonat bie ent⸗ 
ſcheidende Schlacht wagte. Mit leichter ‘Mühe. fiegten 22,000 
abgehärtete und eingeübte, vom Meifter geführte Krieger über 
45,000 Widerfacher, welche weder hinlängliche Waffenkunde 
noch Oberleitung und der Aufgabe bes Tages enfprechende 
Begeifterung befaßen. Was nicht fiel ober in Daft Fam, 
wurde zerfprengt; Lager und ©eräthe gingen verloren 779), 
Bon etlichen Getreuen, denen bald auch Weib und Sohn 
(Sertus) fih anfchloffen, begleitet, flüchtete Pompejus über 
Rariffa, Tempe, Lesbos, Attalia in Pampbylien, Cypern, 
gen Aegypten, und fand bier bei Pelufium flatt der gaſt⸗ 
lichen Aufnahme duch Meuchelmord den Tod (28. Herbfim.). 
Der Reichsverweſer Pothinus nämlich, welcher für den um 
mündigen König Ptolemäus Dionyfus fchaltete, glaubte 


ſich alfo nach dem Rath des Griechiſchen Rebners Theodo⸗ 


778) Cicero in der ep. ad famil. I, VII, 3. entwirft eine melftens 
treffende Characteriſtik der Bompejaner. „Quid quaerie? nihil boni 
praeter causam. — Suadere institui, ut bellum duceret. Hoc in- 
terdum probabat et in ea sententia videbatur fore et fuisset for- 
tasse, nisi quadam ex pugna coepisset suis militibus confidere . . 


Ex eo tempore vir ille summus nullus imperator fuit. Signs, 
tirone et. colleciicio exercitu, cum legionibus robustissimis oontu- 


lit; victus turpissime, amissis etiam castris, solus fugit.” Bergl. 
Appian. II, 65. Blut. Pomp. c. 66 und 67. Gäfar b. c. III, 82. 
83, über die hoffärdige Stimmung im Pompejanifchen Hauptquartier. Man 
theilte Belohnungen, Strafen, Aechtungen aus. „In eratione its oru- 
deles, ut ipsam victoriam horrerem“ (Cicero ad fam. VII, 3) — 
„Nec quibus rationibus superare possent, sed, quemadmodamı uti 
victoria deberent, cogitabaut.” Gäfar b. c. III, 83, — „Milites 
otium, socii moram, principes ambitum ducis increpabant.* Flo⸗ 
rus IV, 2. 

779) Ueber die Schlacht vergl. Cäfar III, 88 — 96; Plut. Pomp. 
0.68— 72. Eäfar fiegte hauptfächlidg durch Zerreißung des linken feind⸗ 
lichen Slügels mittelſt einer badenförmig aufgeflellten Reſerve von 3,000 
Dann. b. c. III. c. 89 und 93. 


tus die Gunſt des Siegerd zu verfchaffen 780). Diefer, 
drei Tage fpäter mit Heinem Geſchwader und geringer Manns 
haft angelangt, weinte bei dem Anblid des Pompejaniſchen 
Giegelrings, handelte zu Alerandria in dem Thronzwift 
zwifchen dem Könige Ptolemäus und feiner Altern, durch 
Aumuth und Geift ausgezeichneten Schwefter Cleopatra 791) 
anfangs ald Schiedsrichter, darnach als Herr, welcher ſechs 
Monate lang Heer und Volk Aegyptens in Alerandria: 
befämpfte Cbellum Alexandrinum) und zulest, den Namen 
einer Römifchen Provinz verfehmähend 79%), das abhängige 
Lebenreich der geliebten Cleopatra überlieferte. 
Während Cäſar, bald nach: dem Tode des Pompejus 
in Rom auf ein Jahr zum unbefchränkten Dicetator und 
fünfjährigen Conſul ernannt 783), flatt den Feind zu ver- 
folgen 184), neun Monate lang durch Liebe und Gefchäfte 
an das Nilthal gebannt wurde: hatten in Africa, theilweife 


780) Meder Bompejus? Ende |. Blut. Pomp. c. 78—80, „Ns 
ngös ou Ödnva”, meinte Theodotns. Bei der Verabſchiedung von den 
Seinigen ſprach Pompejus mit Sophocles: 

corız 58 mgös Tugavov duumopsusraı, 
Kaivou or? doülog, nay dAsuIspo; Möly. 


781) Dio Eaff, XLII, 34. „repmallsordry yuvamay eyßvero 
rö,re D9esypa uorudrarov ala, nai meogonılljraı ravrl rw öl xaplrum 
yrioraro," 

782) &ueton. Caesar c. 85. „Regnum Aegypti victor Cleope- 
trae fratrique eius minori (ber ältere Ptolemäus war gefallen) permi- 
sit; veritus provinciam facere, ne quandogue. violentiorem ‚praesi- 
dem nacta, novarım rerum materia easot.“ Dergl. Div E, XLII, 


46, Ueber ben Aegyptiſchen Krieg |. Hirtius, de bello Alexan- 
drino, 


788) Dio €. XLIL, 20. 


784) Cicero ad famil. XV, 15. „Equidem fateor meam con- 
iecturam hanc fuisse, ut, illo quasi quodam fatali proelio facto, 
et victores communi saluti consuli vellent et victi suae; utrum- 
que autem propositum esse arbitrabar in celeritate victoris. Quae. 
si fuisset, eandem elementiam ezperta esset Africa, quam cognovit 
Asia, quam etiam Achaia, te (Caio Cassio), ut opinor, ipso alle- 
gato ac deprecatore. “ 


! 
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auch Spanien, unter Cato, Metellus Scipio, dem 
Numidenkönig Juba, Pompejaner und NRepublicaner 
fräftig gerüftet, in VBordersAfien Pharnaces bei dem 
Zwiefpalt der Römer und Eingebornen ohne Mühe Colchis, 
Armenien und einen Theil von Pontus gewonnen. So⸗ 
fort verließ Cäſar Aegypten, welches Furcht und Beſatzung 
f&hirmten, fehlug den unwürbigen Sohn bes großen Mithris 
Dates bei Zela (AT) durd den Schreden des Namens 785), 
überließ die Beute den Soldaten, das Reich Bosporus 
und das Fürftenthum ber Gallogräcer dem Triegerifchen 
und getreuen Mithridates aus Pergamus 786), trieb in 
Border Afien, auf den Snfeln, in Griechenland, ‚Anleihen, 
Strafs und Ehrengelder ein 787), beruhigte in Rom angelangt 
(December 47) das nad) Schulbentilgung lüſterne Volk durch 
Nachlaß der Zinfen und jährigen Hausmiethen 78%), flörris 
he Legionen durch die ihnen verhaßte Begrüßung: „Buͤr⸗ 
ger” (Oniriten) 789), theilte unter die Anhänger freigebig 
Ehren und Belohnungen aus, den Widerfadhern, wenn fie, 
wie Cicero 790), unthätig blieben, mild und freunblid. 


785) Sueton, Caesar c. 35. „una profligavit acie.“ „Veni, 
vidi, vici.* c. 37. Dio &. XLII, 45 — 48. 


786) Hirtins de bello Alexandrino c. 78, „Mithridatem Per- 
gamenum — regio genere ortum, Regem Bospori constituit,* 


787) Div &, XLII, 49. „rö,re oummav airsiv, Yonymaromonds avyp 
iviuero.“ 

788) Derielbe c. 51. 

789) Derfelbe c. 53. „aA oc9@; Ye, W Kuipirar, Adyara- nal yap 
nenuijnare nal nararerpwate." Sueton. Caesar c. 70. „tam facile 
eircuamegit et flexit, ut ei, milites se esse, confestim responderint.“ 
Ein fprechender Beweis der ungeheuren Sitten=- und Staatsrevolu: 
tion, welche den Soldaten vom Bürger getrennt hatte. 


790) Alle Qualen eines vermittelnden, überall abgewiefenen Charaeters 
erlitt biefer aufrichtige, jedoch unfchlüffige Patriot. Er lebte zwifchen Bü- 
hen — und Kummer. Dergl. ep. ad fam. IX, 1. 2. „Scito me, 
posteaquam in urbem venerim, redisse cum veteribus amicis, i. e. 
eum libris nostris in gratiam *, und XV, 15. „versor sutem in ge- 
mita Italiae et in urbis miserrimis querelis, * ' 
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Nach ſolchen Voranftalten eröffnete der Dietator den dritten 
Feldzug, landete mit geringer (3,000 Fußfnechten und etlichen 
Reiterſchaaren), jedoch bald anwachſender Kernmannſchaft bei 
Adrumetum (30. December 47), Tieferte bei Rufpina 
dem ehemaligen Legaten Tabienus ein unglüdliches, nur 
buch kunſtvollen Rüdzug vor völliger Niederlage bewahrtes 
Treffen (4A. Jänner 46), deſſen Wendung der Sieger nicht 
zu benugen wußte 794), gewann in Folge Eugen Zaubern 
Zeit, Geld, Lebensmittel und Verſtärkung, felbft durch Ueber⸗ 
läufer, nöthigte endlich den Feind nach mwechfelnden Gefechten 
und Märfchen zu der Enticheidungsfchlaht von Thapſus 
(8. April?). DBereinzelt wurde anfangs der eben fo flolze 
als ungeſchickte Oberfelbherr, Proconful Metellus Scipio, 
angegriffen und infonberheit durch die wirre Flucht der Ele⸗ 
phanten vernichtet, darnach Juba, welcher in einem getrenns 
ten Rager fland, nach kurzer Gegenwehr übermannt, Furcht 
bar wüthete das Schwert der Cäſarianer in den weichen« 
den oder Fämpfenden Reihen, es fielen bei 50,000, die meis 
fien mit dem Eifen in der Fauft 792). Da man den Krieg 
ſchonungslos führte und felbft Gefangene auf beiden Seiten 
ber Rache opferte, verzweifelten die Häuptlinge an dem Les 
ben und der erwählten Sache; fie flarben freiwillig, um nichts 
Unwürdiges zu dulden oder Gnade anzurufen. Alfo endete 
Cato, der den Waffenplag Utica hütete, und überall die 
verfchiebenartigen Stoffe der Partei fühnend zufammengehal« 
ten hatte, mit ruhigem Selbftbewußtfein 793), fielen Pe⸗ 


791) Appian. b. c. II, 95. „nai äugirouv rwy Kaicapo; wap& x0- 
Ay# etc. Hirtius de bello Afric. c. 16 — 21. ftellt den Unfall als 
Sieg dar. Eäfar’s Zuruf an einen fliehenden Sahnenträger: „Hier 
fleßt der Feind!“ lehrt das Gegentheil. (Plut. Caesar c. 52.) . - 

792) Appian. II, 97. „ragi Somsgav mölıs ö Kaicap dvina.* Bol. 
Dio C. XLIII, 2 — 9. Des Hirtius Bülletin, c. 79 — 86. entſtellt 
vieles , ſpricht fogar nur von 50 getödteten Gäfarianern. 


793) Blut. Cato c. 59 — 73. Eäfar’s Rührung ging nicht tief; 
fie ſchaͤmt ich nicht, Cato's Gedaͤchtniß fpäter durch eine gallichte Flug⸗ 
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trejus und Juba im gewählten Zweikampf, ftürzte ſich Me⸗ 
tellus Scipio, der Gefangenſchaft zu entrinnen, bei Hip⸗ 
po regius vom Bord des Schiffes in die See, ſuchte und 
fand den Tod Afranius im Gefecht mit dem Bandenführer 
Sitius 79H, Nur Labienus erreichte mit etlichen Flächt- 
lingen Spanien, den letzten Feuerheerd der republicaniſchen 
Bewegung. Cäſar aber verwandelte Numidien in eine 
Römiſche, dem ſtrengen Statthalter Criſpus Salluſtius 
übergebene Provinz 795), ſtrafte in Utica bie dreihundert 
Glieder des allgemeinen, von Cato geleiteten Verwal 
tungsausfhuffes theils am Leben, theild am Gut 796), 
trieb von den übrigen feindlich gefinnten Städten, Landfchaften 
und vornehmen Bürgern ſchwere Brandfchagungen ein 797), 
feierte, über Sardinien nah Rom heimgefehrt (29. Julius), 
einen viertägigen, prachtvollen Triumph über Gallien, Ae— 
gypten, Pharnaces und Juba, belohnte die Soldaten 
durch Geldgeſchenke und Ländereien, viele Hauptleute und bür- 
gerlihe Anhänger durch Ehren, Aemter und Stellen in dem 
bis auf neunhundert Köpfe vermehrten, dienfibaren Senat, 
bewilligte der hungrigen und fehauluftigen Vollsmaſſe Mahl 
zeiten, Getreidefpenden, Thierheten, Wettrennen, Gladiato⸗ 





fhrift gegen Cicero's Belobung zu befleden. Plut. Caesar c. 54. 
Männer der Art konnten nicht neben einander fliehen. „Catoni, cum 
incredibilem tribuisset natura gravitatem eamque ipse perpetua 
eonstentia roboravisset, semperque in proposito suscepteque con- 
silio permansisset, moriendum potius quam tyranni voltus aspi- 
ciendus fuit.“ Cicero de ofl. I, 31. 

794) S. Hirtius b. A. c. 91. 94. 96. Ueber Scipio f. Liv, ep. 
CXIV. „Imperator bene se habet“, lauteten die leßten Worte. 

795) Dio C. XLIII, 9. „nal rods Nondödas Aaßav, Ku re ro Um. 
noov Inyyaye, nal ro Zaloveriw, Aoym iv, doxuv, Eryo öl, Avem re 
nal Deigav, ärdronye“ 

796) Appian. b. c. II, 100. „rüv ö8 rouanooluv Grous auge, du- 
OIsıgs." Vergl. Plut. Caesar c. 58 und 54. Dio Eaff. XLIII, 12. 
Nicolaus Damaſc. p. 283: „oPoöpa dAfyor ray alyualurum awy- 
yvoug. 4 

797) Appian. II, 100. Hirtius c. 97. 
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renkämpfe und Seegefechte (Naumachien) 799), handelte, mit 
der gebenjährigen Dictatur und außerorbentlichen, breifähs 
rigen, Sittenaufficht Cpraefectura morum) ausgerüs 
fiet 199), als väterlicher Gebieter, ohne jedoch im Weſent⸗ 
fichen die berfümmlihen Formen zu verlegen 899), und 
brach, daheim gefichert, wider Spanten auf, wo Sertug 
und Enejus Pompejus, Labienus und andere weniger 
beräßmte Führer die Trümmer theils ber Pompejani⸗ 
ſchen, theild republicantfchen Partei verfammelt hatten, 
Die mörderifche und lange ungewiſſe Schlacht bei Munda 
in Baͤtica (23. März 45), in welcher Cäſar nach eigenem 
Geſtaͤndniß nicht für den Sieg, fondern das Leben Tämpfs 
te 9045), brachte rafche Entſcheidung. Die meiften Führer 
nämlich, unter ihnen Barus, Labienus, Eneius Pom⸗ 
pejus, fielen mit 30,000 Waffengefährten, andere, wie 
Sertus Pompefug, rettete die Flucht. Munda, vor 
defien Mauern die Cäſarianer einen Leichenwall em 
richteten 90%), wurde erftürmt, darnach Corduba, wo ber 


798) Sueton. Caesar c. 37, 88 und 39. Hinfichtlich der Soldaten 
heißt es hier: „Veteranis legionibus, praedae nomine, in pedites 
singules, super bina sestertig, quae initio civilis tumultus nume- 
raverat, vicena quaterna millia numum dedit. Assignavit et 
agros, sed non continunos, ne quis possessorum expelleretur. ” 
(e. 38.) 


799) Dio 6. XLIII, 14. 


800) Dio &. XLIII, 17. „roo9unyoora:, ſprach Eäfar im Senat, 
per& xaey iwrımmeias, ai Al’ ou Ösowdlav üUnwv, AAld wpoorareiv‘ 
oddd rupawavaıv, dAAd yyapovavan. — xal iya ws; waldıy Unmy Irıss- 
apa etc. Diefes patriarchaliſche Verhältniß erfchien dennoch 
Iharffichtigen Beobachtern als überzuderte Dienſtbarkeit. Cicero ad fa- 
mil IX, 26. „Miraris tam exhilaratam csse servitutem nostram ? 
— Convivio delector: ibi loquor, quod in solum, ut dieitur, et 
gemitum in risus muximos transfero, “ 

801) Plut. Cassar c. 56. Sueton. e. 86. „desperatis rebus, 
etiam de consciscends nece cogitavit.“ 


802) De bello Hispaniensi c. 32. „Ex hostium armis pro ces- 
pite cadavere collocabantur, scuta et pila pro vallo.“ Dio Gaff. 
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Befehlshaber Scapula in den Flammen farb 803), His⸗ 
palis (Sevilla) zur Uebergabe genöthigt, binnen etlichen 
Wochen ganz Bätica beruhigt, und dergeflalt die Bürger- 
fehde, welche beiden Theilen 170,000 Todte gekoſtet hat⸗ 
te 804), beendigt. Fortan richtete Cäfar, von dem Senat 
lebenslängliher Dicetator, Imperator, geweiheter 
Tribun, gehenjähriger Eonful, Vater des Baterlans 
des, begrüßt und mit vielen äußern Ehren geſchmückt 995), 
feine Hauptforge auf Geſetzgebung und gemeinnügige 
Werke, wie fie dem Genie und der Größe des unter repus 
blicanifchem Namen gegründeten NRömerreichg geziemten, Hin⸗ 
fichtlich der Rechtspflege wurden nur Senatoren und 
Ritter zugelaffen, Schagtribunen aber ausgefchloffen 
(lex iudiciaria) 806), die Strafen der peinlichen Verbrechen 
erhöht, die des Unterfchleifs Schuldigen aus dem Senat ent- 
fernt, ganz ober theilweife am Vermögen gebüßt (lex de 
criminibus) 807), für bie Abfaffung eined allgemeinen 
Römiſchen Geſetzbuches Voranſtalten getroffen, welche je 
boh ber Tod hemmte 808), Wirkfamfeit und Gliederung 





XLIIT, 38, „sor’ dmogyjcavre; dras ryv wolıy — drorergiewon, aura 
Ta owjLara Tüv vengüv aury Epavicaı. 

803) De bello H. c. 38. „Scapula pyram sibi exstruxit — no- 
vissimo tempore iussit et libertum, alterum se iugulare, alterum 
pyram incendere.“ Appian. II, 105. „Zxdrias vyoa; zupdv Eauröv 
svereyaav. 

804) Zonaras X, 10. Bergl. Liv. ep. CXV. 

805) Liv. ep. CXVI. „ut pater patriae appellaretur et sacro- 
sanctus ac dietator in perpetuum esset.”“ Div C. XLIV, 1 — it. 
Ale Ehren dreheten ſich eigentlih um den Satz: „N Movapxia, dusyapi; 
piv dnovcu, Yoyaımurarov Öd Eurolrasucacdaı Eori." (c. 2.) 

806) Sueton. Caesar c. 41. „tribunos aerarii sustulit. * 

807) Sueton. Caesar c. 42. „Poenas facinorum auzit, parri- 
cidas bonis omnibus, reliquos dimidia parte multavit.“ 

808) Sueton, c. 44. „Ius civile ad certaum modum redigere 
atque ex immensa diffusaque legum copia aptius quaeque et ne- 
cesseria in paucissimos conferre libros. * 


q 


305 


ber politifhen Behörden blieben zwar ungeändert, aber 
verloren dadurch natürlih an Bedeutung, daß der Dictas 
tor die Ausgangspuncte barftellte, den neunhundert Glie⸗ 
ber. ſtarken Senat mit feinen Gefchöpfen befeste, Die eine 
Hälfte der Aemter mit Ausnahme des Confulats nad) Gute 
bünfen verlieh 809), für die andere den Wahlverfamm- 
lungen meiftens erfolgreihe Borfhläge madte, und die 
Zahl der Prätoren auf vierzehn, die der Duäftoren auf 
vierzig, der Aedilen auf ſechs erhöhete 310), und endlich 
ohne Rechenſchaft über den Staatsſchatz verfügen durfs 
te 812). Inder Berwaltung gefhah manches Zweckma⸗ 
ßige; die Dauer der prätorifchen Provinzen wurde von 
neuem auf zwei Sabre, die der confularifhen auf ein 
Jahr befliimmt 912), den Abgang der Bevölkerung einiger- 
maßen zu deden, eine beträchtliche Zahl ausgedienter Solda⸗ 
ten mit Bürgerredht und Landeigenthum ausgerüftet, 
jedem Arzt und Lehrer der freien Künfte in Nom die Civi- 
tät zugefagt 813), feinem Bürger zwifchen zwanzig und vier- 

jig Jahren ein Aufenthalt außerhalb Italiens auf länger denn 
drei Sabre geftattet 81%), und die Zahl derjenigen, welche 
Getreidefpenden ald milde Gabe empfingen, um die Hälfte 


809) Dio 6. XLIII, 51. „yYosiro udv ra Aoym rou; nuiesıs (dp- 
xovras) 6 Kaicap (iv vopw dy rıvı reüro womaadpsvos), Eyp öd, Tüv. 
ra.0 Vergl. Sueton. Caesar c. 41. 

810) Div E. XLIII, 47. Dies gefhah, um Anhänger zu belohnen. 
„rolloi, Yap dr woAld URSOXNEVOG, oUn slxav rag coDas dAdms 
ausiyarau 

811) Dio €. XLIII, 45. „orgarıwrag re mövov ixav, nal ra Öy- 
Köcıa Yoyparu movov droınalv Inslaucav. 

812) Dio E. XLIII, 25. „narenAsıra vouw, rols My Sorparyyy- 
nörag, är’ dviauröv, Tous dd Urarsunörag, Eri duo Ery nard ro Ein 
doyam." Das eigene Beifpiel warnte. Vergl. Anm. 716. 

813) Sueton. Caesar c. 42. „Omnesque, medicinam Romae 
professos et liberalium artium doctores civitate donavit.” 

814) Derfelbe c. 42. Dies gefchah wohl hauptſächlich, um tie all 
fällige Maffenbilvung politifcher Emigranten zu hindern, 

20 


306 


gemindert und auf 150,000 Köpfe gefegt 815), für die Be⸗ 
Vebung des beimifchen Handels und Aderbaues auf frem- 
de Waaren ein Zoll gelegt, und der Tafelaufwand durch Ge⸗ 
fete (lex sumtuaria) befchränft 816), wobei jedoch ber 
Dietator, namentlich durd die glänzenden Hoffefte zu Ehren 
der in Rom Monate Iang weilenden Königin Cleopatra, 
fein Beifpiel der Sittenftrenge und Einfachheit gab, die An- 
lage einer Bergfiraße vom obern nad) dem untern Meer 
und eines Abzugeanals für den Fucinerſee beſchloſſen, 
der Plan zur Austrodnung der Pomptinifhen Sümpfe 
entworfen. Aebnliche Bauwerke follten -theilweife das Aus- 
land dem Berfehre öffnen, wie der Durdfiih des Corin⸗ 
thifchen Meerbufens, indem man dadurch die in Corinth 
wie in Carthago geftiftete Colonie zu heben hoffte 817). 
Wiffenfhaften und Künfte erhielten nachdrückliche Unter 
ſtützung; Bibliotheken 818), neue Theaters und Tempel 
bauten, entſtanden; das VBorurtheil gegen Griechiſche Li- 
teratur, beren Lehrer Bürgerehre empfingen, verſchwand 
mehr und mehr; ed wurde Sitte der Großen, bier bem 
Drang der Zeit zu huldigen. Lucullus, Cicero, der 
Dietator felbft, gingen mit ihrem Beifpiele voran, wie 
denn bejonders die Verbefferung des Calenders ben Sieg 
bes wiſſenſchaftlichen Fortſchritts über priefterlich -ariftocratis 
ſches Herfommen offenbarte 819), 


815) Sueton. Caesar c, 41. „atque ex viginti trecentisque 
millibus accipientium framentum e publico, ad centum quinqua- 
ginta retraxit.“ 


816) Sueton. c. 48. „Peregrinarum mercium portoria instituit. 
Legem praecipue sumtuariam exercuit.” 

817) Sueton. c. 44. „siccare Pomptinas paludes, emitterc Fu- 
ecinum lacum, viam munire ad Tiberim usgue, perfodere lIsth- 
mum.” 

818) Sueton. c. 44. „Bibliothecas Graecas et Latinas, quas 
ınaximas posset, publicare, data M. Varroni cura comparandarum 
ac digerendarum. ” 


819) Das Sonnenjahre wurde auf 8654 Tage feſtgeſetzt, ber frühere 
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AS aber Eäfar, nicht zufrieden mit der wirflihen 
Macht, auch den Namen und die Aeußerlichkeiten ber 
Monarchie erfirebte, in unbewachten Augenblicken des fteis 
genden Stolzes bald die rvepublicanifchen Formen befpöttel- 
te 820), bald figend den ſtehenden Senat empfing, hier am 
Lupercalienfeft die von dem Conſul M. Antonius vers 
fuhsweife gebotene Krone nur mit erfünfteltem Unwillen zus 
rüdftieg (15. Februar AA), dort dunkle Schickſalsſprüche über 
die Nothwendigkeit eines Königs für den befchloffenen Par⸗ 
therfrieg in Umlauf fegen lieg 821): da traten die gäh⸗ 
renden Stoffe der noch nicht bezwungenen Republik rafch und 
kraͤftig nach dem Vorbild des Triumvirats in das Geheimniß 
der Verſchwörung zurück. Die fittlihsflantshürger- 
liche Kraft derfelben flellte M. Jun. Brutus dar (geb. 
19), welcher, plebejifchen Urfprungs, die an dem Vater von 
Pompejus geübte Unbilde fo entichieven vergaß, daß er 
bei Pharfalus kämpfte, von Cäſar gefangen, mit Wohl 
‚wollen und Vertrauen behandelt, fo lange den Gang der 
neuen Richtung dulbete, bis der Republit Gefahr zu drohen 


Schaltmonat abgefchafft, der Duinctilis fortan Julius zubenamt. Sue⸗ 
ton. Caesar c. 40. Bergl. Böttling ©. 498. 


820) Ampius bei Sueton. Caesar ce. 77. „Nihil esse Rempu- 
blicam, appellationem modo sine corpore ac specie.* Mit ven 
Gonfulsten wurde förntlich gefpielt, Caninius Rebilius fogar nur für 
einen Tag angeftellt. PBiut. Caesar c. 58. Gicero ep. VII, 30. 
„Ita, Caninio consule, scito neminem prandisse. Nihil tamen eo 
consule mali factum est: fuit enim mirificä vigilantiä, qui suo 
toto consulatu somnum non viderit. * 


821) Sueton. Caesar c. 79. „ Valida fama percrebuit, — pro- 
ximo senatu L. Cottam, Quindecimvirum ,. sententiam dicturum: 
ut, quoniam libris fatalibus contineretur, Parthos, nisi a rege, 
non posse vinci, Caesar rex appellaretur." Blut. Caesar c. 60. 
Ueber die politifche Poſſe am Lupercalienfeſte ſ. Cicero Philipp. Il, 34. . 


Antonius, Cäſar's böfer Geiſt, ließ fogar in die Faſten einzeichnen : u 


„C. Caesari, dictatori perpetuo, M. Antonium, consulem, populi 
iussu regnum detulisse, Caesarem uti noluisse.” Diefe Bemerfung 
follte für eine mehr günflige Zufunft dienen. 
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fhien. Bon Gemüth war Brutus, mit Porcia, der Toch⸗ 
ter Cato's, vermählt, fanft, aber entichloffen 822), von 
Geiſt ernft und fcharffinnig, durch gründliche Befchäftigung 
‚mit der Philoſophie, befonders der alt» Platonifchen, aus⸗ 
gebildet 323), als Redner gedbrungen und gedanfenreidh 82%), 
obfehon nicht frei von Gewinnſucht, doch dienftfertig und un. 
eigennüßig, in feinem politifhen Betragen, namentlich gegen 
den Freund und Wohlthäter Cäfar, nicht durch Perfüns 
lichkeiten, fondern fefte, auf Grundſätzen ruhende Geſin⸗ 
nung beflimmt. Es Tag in feinem Wefen eine flärfere Nei- 
gung zu dem Urbild (Ideal), denn zu ber Wirflichfeit 
(Realität) 925), Uebrigens war er Stabtprätor bei dem 
Beginn des republicanifhen Neactionsplaned Den er 
findenden und leitenden Kopf deffelben gab der damalige 
zweite Prätor Cajus Caſſius Longinus, welder patri- 
ciihem Stamm entfproffen bei finfterm, mißtrauifhem, auf 
branfender Zorngluth unterwürfigem Weſen, einfacher, faſt 
nüchterner Lebensart, militärifcher, auch im Partherfriege 
erprobter Fähigkeit, dem nach der Pharfaliihen Schlacht durch 
Brutus verföhnten Dietator hauptfächlich deshalb grolite, 
weil er das zugefagte Conjulat hinhielt und den hochitreben- 
den Ehrgeiz nicht befriedigte. Caſſius haßte mehr ben Herrn 


— — — 





822) „Magni refert, urtheilte Cäſar, hie quid velit: sed quid- 
‚quid vult, valde vult.* @ic. ad Atticum XIII, 4. 

823) Plut. Brutus 0. 2. Cicero Brutus c. 31. „Quo magis 
tuum, Brute, iudiecium probo, qui eorum, i. e. ex vetere acade- 
mia, .philosophorum sectam secutus cs, quorum in doctrina et prae- 
ceptis disserendi ratio coniungitur cum suavitate et copia.? Bol. 
Cicero Academ. I, 3, Brut. 6, 22, wo des Brutus natura admi- 
rabilis, exquisita doctrina und singularis industria gerühmt werben. 

824) Seine Kriegsreden und Briefe wurden troß Fritifcher Aus: 
ſtellungen viel gelefen. Vgl. Dial. de or. c. 18 u. 21, Duintil. X, 1. 
$. 123. und XII, 10, 10. und die Gricchifchen Briefbruchflüde bei Plut. 
Brut c. 2. 

825) Plut. Brutus c. 8. „Acyarac du Beoürog mdv Tuv deyıv Bu- 
guvsodar, Kaooıos 53 Tov doyovra pics." c. 29. „iggov nv yw- 
Kyv nal anapırrov iorücay uUmip roü nalou mal dmaiov daPuiarrwy, 
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als die Herrſchaft 926), wie er denn eben deshalb that» 
fräftige Schärfe und Entfchloffenheit befaß. Die übrigen Vers 
fhwornen, bei ſechzig, waren neben dem Günftling Cäſar's, 
Der. Brutus (Albinus), welden eitle Neuerungsfucht bes 
fimmte 827), dem wanfelmüthigen AltsTribun Trebo» 
niug 828), meiftens junge, unbefannte Männer, welche bald 
Freiheitsliebe, bald, wenn fie Schulden hatten, Eigennus und 
Habgier vorwärts trieben 829). Dennoch befand foldhe Ver⸗ 
läplichfeit, daß Fein Gelübde nothwendig erſchien, und Ci⸗ 
cero bei bewährter Gefinnung aus Mißtrauen in feine Thats 
fraft ausgejchloffen blieb 83%), An den Iden des Märzmo⸗ 
nats (15. März), als an welhem Tage, hieß es, der Ser 
nat dem Dictator Königenamen für alle Landfchaften außer« 
halb Italiens zuerkennen follte, wurde das Unternehmen 
sollzogen, Cäſar, trog der Warnungen an feine Gefahr 
glaubend, von Decimus Brutus in die Halle bes Poms 


826) Plut. Brutus c. 8. „Quijo Iuposıöyz nal maAdov ldın Kuromas- 
cap, % now Mirorupavwvo;.“ BVellejus I, 56. „Consulatum diffe- 
rendo (Caesar) Cussium offenderat.“ Auch Bamilienftolz wirfte 
Bicero Philipp. II, 11. „C. Cassius, in ea familia natus, qaae 
non modo dominatum, sed ne potentiam quidem cuiosquam ferre 
potuit.*® 
827) Bellejus II, 64. „cuius (Caesaris) cum primus omnium 
amicorun: fuisset, interfector fuit, et fortunae, cx qua fractum 
tulerat, invidiam in auctorem relegabat, censebatque aeguum, 
quae acceporat a Caesare, retinere, Caesarem, qui illa dederat, 
perisse.“ Plut. Brut. c. 12. „apa Kaicapı rıarauöpevog. * 

828) Cicero Phil. II, 11. hebt ihn wohl zu hoch. „Quo etiam 
maiorem ei (Trebonio) resp. gratiam debet, qui libertatem po- 
pali Rom. unius amicitiae praeposuit, depulsorque dominatus, 
quam particeps esse maluit.“ Ueber andere Verſchworne ſ. Appian. 
u, 113. 

829) Cicero 1. 1. „Quam verisimile porro est, in tot homi- 
nibus, partim obscuris, partim adolescentibus, neminem occultan- 
tibus, meum namen latere potuisse?* Vergl. Sueton. Caesar 
c. 80, Blut. Brut. c. 12. 

830) Plut. Brut. c. 18, „ur — amPßAuvy ryv dumm auray rus 
woo9upia;, raxous Ösopavgy. | 
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pejus Ccuria Pompeii) geführt, nad einigem Wortwechfel 
angegriffen, und von 23 Dolchſtößen getroffen unweit bem 
Standbilde feines ehemaligen Schwiegervaterd und Feindes 
getödtet. „Auch Du, mein Sohn?“ Yauteten angeblich 
die Iesten, an Junius Brutus gerichteten Worte. Mör⸗ 
ber und Senatoren flohen, jene aus Furcht, diefe, dem Bolt 
bie Freiheit zu verfünden. Drei Knechte trugen den Leichnam 
bes Herrn auf einer Sänfte nad Haufe 931). 


Zweite Abtheilung des vierten Abfchnitted Des 

vierten Zeitraums. Der Römiſchen Nepublit 

lester Kampf wider die dynaftifh-revolutionäre 

Partei; von Cäſar's Tod bis auf die Schlacht bei 
Pphilippi CA — 49). 


552. Borblid, 


Cäfar war Hffentlih im Angeficht des getreuen Senats 
gefallen, ein Opfer des vorwärts dDrängenden, von Schmeich⸗ 
lern genährten Ehrgeizes und der unterdrüdten, endlich 
erwachenden alt=» Römifchen Freiheitsliebe. Diefe hatte, 
gleih wie früher die dynaſtiſch⸗monarchiſche Kraft in 
Silla, Pompejus, Cäſar wurzelte, in wenigen, nicht 
immer reinen Perfönlichfeiten eine. Schirmflätte gefunden 932), 
bei dem ſtarken, jedoch wirren, ungewiffen, Mitgefühl ber 


831) Sueton. Caesar c. 82. „Exanimia, diffugientibus cunctis, 
aliquamdiu iacuit, donec lecticae impositum, dependente brachio, 
tres servuli domum retulerunt.” Plut. Caesar c.66, Brutus c. 17. 
Sonaras X, il. „Avögdvros övrog dust Tlourylov, wepi ryv Bacıy al- 
oEI7 naimavog, nal nadaıudas auröv, ws Öonsiv auröv dPsoravar ru 
Povo roũ woAswiou TToumyiov.“ Dio Eaffius XLIV, 19. Appian. 
II, 417. | 

832) Gicero ad Atticum XIV, 12. „Qui quidem (liberatores 
nostri) semper erunt clari; conscientia vero facti sui etiam beati.“ 
XIV, 4. „Idus Martiae consolantur. Nostri autem ygwss, quod 
per ipsos confici potuit, gloriosissime et magnificentissime con- 
fecerunt. * 
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Maffe 033) die Anhänger der republicanifchen Zeit um Bru« 
tus und Caſſius verfammelt und dem neuen parteifürft- 
lichen Bunde enigegengeftellt. Der Kampf zwifchen ber er» 
haltenden, in den Sitten und Neigungen bee Volks, ben 
ferhftfüchtigen Gelüften der Großen abgefchwächten Richtung 
und der Nevolutionspartei entbrannte das zweitemal; 
man hatte den Herrn, nicht Die Herrfchaft befeitigt, deu Baum 
gefällt, nicht ausgerodet 83%, Daher durften die Feinde 
der Republif unter dem Borwande, durch Beftrafung ber 
Cäfarsmörder für das Gemeinwohl zu forgen, als eine 
proviſoriſche Macht einftweilen den Streit der Grundſaͤtze 
hemmen, und ald enge verbündete Dynaftie (zweites Triums 
yirat, 27. November 43) Blutrache nehmen an den Freuns 
ben und Lobrebnern der gefeglichen, freien Grunbverfaffung. 
Sp. führte denn die neue Schredensregierung entweder 
auf den Richtplatz oder in den Söldnerdienft der Triumvirn 
Antonius, Lepidus und Octavius. Wer für die Frei« 
heit das letzte Waffenurtheil fuchen wollte, fand Aufnahme 
im Feldlager des Brutus und Caſſius, in der Schlacht 
bei Philippi (Herbſt 42) ruhmvollen Untergang. Das 
Parteifürſtenthum (die Dynaftie) aber zerging, als auch 
ihm Lebenskraft entwich, und die Maſſe, ſeit Jahren an Füh⸗ 
rer gewöhnt, willenlos dem Strom der Ereigniſſe folgte. 
Fortan gehorchte Rom, in die Anfänge feines Urſprungs zu⸗ 
südfallend, der Teitung eines Einzigen. Cajus Octa— 


833) Gicero Philipp. II, 12. „Etenim emnes boni, quantum 
‘in ipsis fuit, Caesarcm occiderunt, Aliis consilium, aliis ani- 
mus, aliis ocoasio defuit; voluntas nemini.“ “Bergl, ep. ad Attie. 
XIV, 6. - 

834) Eicero ad Atticam XV, 4 „Itaque stulta iam Iduum 
Martiarum est consolatio. Animis enim usi sumus virilibus; con- 
siliie, mihi crede, puerilibus. Exeisa enim est arbor, non evul- 
sa.“ XIV, 4 „Equiden doleo, quod nunguam in ulla civitate 
accidit, non una cum libertate rempublicam recuperatam.® XIV, 
41. „nobis quae consolatio ? qui interfecto rege liberi non su- 
mus.“ 
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vius nahm die von Bürgerfehden Ermatteten ale 8 ürf 
(princeps) unter feine Herrſchaft 835), 


653 Weitere Ausführung. 


Während die Berfhwornen aus Mißtrauen in bas 
Volk, welchem der Freiheitsruf und der auf einer Stange- 
vorgetragene Hut fein Zeichen bedeutender Theilnahme ent 
Iodten, das Capitol beſetzt hielten, Conful M. Antonius, 
auf Brutus’ Rath verfehont, und M. Lepidus, Ritters 
obrift (magister equitum), im geheimen rüfteten und ben 
Ausgang abwartetens hatte befonders Ticero dem am i6ten 
durh Antonius im Tempel der Tellus verfammelten Senat 
Bergeffenheit des Gefchehenen vorgefrhlagen. Diefer Ans 
trag wurde gebilligt, aber gleichzeitig befchloffen, die Ger 
fege und Einrichtungen des ermordeten Dictatord (acta 
Caesaris) beizubehalten, wie denn M. Lepidus im jenfer 
tigen, Decimus Brutus im bdieffeitigen Gallien, M. 
Antonius in Macedonien, Dolabella, Mitconful, in 
Syrien, Trebonius in Afien, Caffius in Tibyen 
(Syrene), M. Jun. Brutug in Creta und Metellud 
(Tulius) Simber in Bithynien als Statthalter fchalten 
ſollten 836), Diefe Halbe, nur auf die Perſonen, nicht 


835) Tarit. annal, I, 1. „Cuncta discordiis civilibus fessa 
nomine Principis sub imperium accepit.* Seneca bei Lactant. 
Institut. VII, 15. 16. „Bellise lacerata civilibus atque intestino 
malo pressa, rursus ad regimen singularis imperii recidit, quasi 
"ad alteram infautiam revoluta; amissa enim libertate, quamı Bruto 
duce et auctore defenderat, ita consenuit, tamquam sustentare se 
ipsa non valeret, nisi adminiculo regentium niteretur. * 


836) Plut. Brutus c. 19, Cicero c. 42. Dio Eaff. XLIV, 23, 
34. Die Gültigkeit der Eäfartfchen Anordnungen mißftel von vornen 
herein der Bermittelungspartei, an deren Spike Cicero fand. 
Ep. ad Attic. XIV, 6. „Nullo modo reperio, quemadmodum possim 
«olıravsc9ar. Nihil enim tam oöAornov, quam rupavvonrövoug in caelo 
esse, tyranni facta defendi. Sed vides consules, vides reliquos 
magistratus, si isti magistratus: vides languorem bonorum.“ ep- 
XIV, 10. 1. „ Hoc meus et tuus Brutus egit, — ut omnia facts, 


| 
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de Sachen gerichtete Sühne hatte jedoch feinen Beſtand. 
Denn der unternehmende und ſchlaue Ehrgeiz des Confuls 
M. Antonius benugte raſch den .planlofen Gang ber res 
publicaniſchen Reaction, und wußte an dem für Die Lei- 
thenfeier beftimmten Tage (19. März) durch Veröffentlichung 
des Cäſariſchen Teftaments, welches neben anderm dei 
Schwefterentel Cafus Octavius ald Haupterben und Ads 
optivſohn bezeichnete, jeden armen Bürger mit 300 Ses 
ertien und dem Genuß bes Tibergartens beſchenkte 8377, 
durch feurige, von theatralifhem Gepränge begleitete Rache⸗ 
worte ben großen Haufen zu folder Wuth zu entflammen, 
dag er des Dictatord Körper auf dem Forum verbrannte, 
vem Halbgott einen Altar errichtete, mehre angebliche oder 
wirffiche Mitglieder der Verſchwörung tödtete, und die Woh⸗ 
mngen des Brutus und Caſſius, obſchon fruchtlos, be⸗ 
fürmte. nttäufcht verließen beide Freunde aus Furcht vor 
Bürgerfrieg Rom und begaben ſich einftweilen gen Antium, 
die Entwidlung abzuwarten 832). Dagegen befeftigte An⸗ 
tonius, im Beſitz des Schages und Cäſariſchen, von ihm 


scripta, dicta, promissa, cogitata Cuesaris plus valerent, quam 
si ipse viveret ?“ 

837) Sutton. Caesar c. 83. „Tres instituit heredes, sororum 
nepotes, C. Octaviumn, ex dodrante ($), et L. Pinarium, et Q. 
Pedium, ex quadrante reliquo: in ima cera C. Octavium etiam in 
familiam nomenque adoptavit; pluresque percussorum in tutori- 
bus filii, ei quis sibi nasceretur, nominavit; D. Brutum etiam in 
secundis heredibus. Populo hortos circa Tiberim, publice, et vi- 
ritim , trecenos sestertios logavit.“ Vergl. Dio 6, XLIV, 35. 

838) Die verfhönerte Rede des Antonius f. bei Dig Eafi. 
XLIV, 86 — 50, den ächtern Gehalt bei Sueton. Caesar c. 84. und 
Appian. b. e. II, 144 — 145. Am flärfflen wirkte die Mimik. „sp’ 
indarw dd rourwv (der einzelnen Kraftftellen) vyv Syn nai yv Xeioa &s 
rö oWwuu roü Kaicapı; ämerpepwv, 89 wapaßoAg rToü Adıyou TO äuıyov 
ridsinvu® (c. 144). Lautes Klagegeſchrei erhoben bejonders die von 
Caͤſar (Joſephus b.iud. I, 5u.6) begünfligten Juden, Suet.Caes. 
c. 84. „praecipuegne Iudaei :laınentati sunt), qui etiam noctibus 
eantinuis bustum frequentarunt.” Es lebien damals über 9,000 Ju⸗ 
den in Rom. (Iofephusl. 1.) 
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oft willkührlich geänderten Vermächtniſſes, feinen Einfluß, ger 
wann bei dem Bolf, Senat, Heer bedeutenden, durch Befte- 
hung und Schmeichelei vermehrten Anhang, fand aber bald 
an ded Dictators Schwefterenfel und Aboptivfohn 
einen gefährlichen Nebenbuhler., Cajus Detavius näm⸗ 
lich, Sohn des Ritters und Prätors Octavius und Ac- 
cia's (Atia's), einer Schweftertohhter Cäfar’s 839), wurde 
unter ber Auffiht des Stiefoaters L. Philippus und des 
Großoheims Cäſar forgfältig erzogen, und nad) mannichfal⸗ 
tigen, den Geift und Leib umfaffenden Uebungen gen Apol⸗ 
lonia geſchickt, um beſonders Griechiſche Sprache und Lite- 
ratur gründlicher zu erlernen. Bon bier eilte der neunzehn⸗ 
jährige Süngling (geb. zu Rom 23. September 63) auf die 
Kunde des ſchickſalsvollen Ereigniffes über Brunduſium gen 
Rom, trat anfangs befcheiden und nur auf die Beſitznahme 
ber Verlaſſenſchaft gerichtet, dann bei flärferm Selbftgefühl 
und wachfendem Erfolg trogig dem gebieterifchen M. Anto- 
nius entgegen 83%). Während diefer durch Volksbeſchluß 
(1. Zunius) das dieffeitige Gallien als Statthalterfchaft 
erhielt und dem Bruder Cajus Macedonien verfchaffte, 
trat Octavius entſchiedener auf die Seite des Senats, 
gewann in Rom, Kampanien, Eirurien die Ausge⸗ 
bienten (Beteranen) duch Milde, Freigebigfeit und Ge⸗ 
dächtniß An den Großoheim, redete von bebroheter Freiheit 
und der Pflicht, fie zu ſchirmen, alfo dag viele bisher miß—⸗ 
trauifhe Bürger, unter ihnen Dec, Brutus und Cicero, 








839) Ueber die aus Beliträ nach Rom verpflanzte gens Octavia ſ. 
Sueton. Octar. c. 1 — 4, Dio Cafſ. XLV, 1, Bellefus II, 59. 
E Zul. Cäſar fl. 44. Julia + 52. Gem. M. Accius Balbus. 


Accia (Atie). Gem. C. Octavius. 


C. Ocfav. Cäſar Auguſtus. Detavia minor 
und major (von Detavine’ erſter Gemah⸗ 
lin Ancharia). 


840) „cum periculo potius summa, quam tuto humilia propo- 
suit sequi.* DBellejus 11, 6t. 
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> die Partei des Cäſariſchen Erben ergriffen und leidenſchaftlich 
: vertheidigten 821). Umfonft warnte ber republicanifche Wort⸗ 
führer, Junius Brutus, wider ſolche Richtung 842), bes 
faß aber felber Feine Kraft und Macht, um die Streitfragen 
perfönlichen oder bynaftifchen Ehrgeizes entweder durch Ges 
walt ober Güte zu befeitigen. Alſo nahmen Volk und Se 
nat, nicht für dag gemeine Wefen, fondern für ober 
wider Octavius und Antonius Partei. Lebterer, wels 
her durch die Waffen im bieffeitigen Gallien als Statthal- 
ter Anerkennung ertrogen wollte, wurde fofort, namentlid 
auf Cicero?s Betrieb, für den Feind des Vaterlandes ers 
Härt, und eingeladen, fein Heer zu entlaffen und in bie ihm 
überwiefene Provinz Macedonien abzugeben 848). Diefer 
Beſchluß (19. December 44), deffen Vollziehung die Confuln 
Hirtius und Panfa nebft dem jungen Proprätor Detas 


841) Bonaras X, 14. „röv Booürev mpogyramicaro. ourm "Ydp 
deipa naıpdv roü rınweycacdaı vous Povals roü wargds.* Wicero, wels 
den wie belichte Bermittelungspolitit,, Eitelleit und wohl begrünbeter Haß 
gegen Antonius, den Gegenſtand ber vierzehn Philippiichen Neben, 
verblenbeten,, fah in dem jugendlichen Cäſar (Caesar adolescene, 
puer) allmählig den Tünftigen Heiland der Republik. Die Lobfrüche 
fannten baher bald Fein Maß und Ziel. Vergl. 3. 2. Philipp. IV, 1, 2% 
und Philipp. V, 8, 23. „Atque ille (Antonius), beißt es hier, fu- 
rens infesta iam patriae signa a Brundusio inferebat: quum ©. 
Caesar deorum immortalium beneficio, divini animi, ingenii, con- 
silii magnitudine, quamquam sua sponte eximiaque virtute, ta- 
men approbatione auctoritatis meae, colonias patrias adiit; vete- 
ranos milites convocavit; paucis diebus exercitum fecit, incitatos 
latronis impetus retardavit. ” 


.. 842) Plut. Brutus c. 22. „ygapmv ai, ov dsrrörgv Bapuvorro Kı- 
neuv, alla Kıoouvra dsrrörnv Doßotro, nal molırauoıro SouAsiag aigs- 
oıw Qılavdpwxou, ypapwy nai Adyav, ws Yoyaros sarı Kaicap.* Mol. 
@icero epist. ad Brutum 17. 

843) Dio Eaff. XLVI, 1 — 29. Dan hebraucht neben anderm 
den gewöhnlichen agrariſchen Kunſtgriff: „xal reis ergarıwrarg, nal 
insivor nal ro röv 'Avrwvoy Fynaralmoucı, To janT’ aAAov rıva wo- 
Aspoy dvrırolsuiear, nal ywpay augug doInvar, iyypicavro.* Bicero 
hielt dabei feine dritte und vierte Philippica. Vergl. Blut. Cicero c. 48. 
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vius erhielten 85%), gab Anlaß zu dem Mutinenfifchen 
Kriege (bellum Mutinense, December 44 — 16. April 43), 
in welchem beide Conſuln fielen, Antonius nad fruchtiofer 
Belagerung Mutina’s zum Statthalter des jenfeitigen Gals 
liens, M. Aemil. Lepidus, floh, Octavius, mehr durch 
Gewandtheit denn Waffenmuth ausgezeichnet, die Siegespreiſe 
erndtete, die kurze, republicaniſche Bewegung, der zu 
Folge Caſſius Syrien, Jun. Brutus Macedonien als 
Provinzen erhalten hatten, durch militäriſche Drohungen 
niederdrückte, darauf dem zaghaften, hin und her ſchwanken⸗ 
den Senat, zwanzig Jahre alt, das Conſulat abtrogte (19. 
Auguft 43). SFeierlih in die Juliſche Sippſchaft als Ca⸗ 
jus Julius Cäfar Detavianus aufgenommen, Meifter 
bes Heeres, Volks und Senats, im geheimen bereits mit 
Antonius und Lepidus einverftanden, fledte Der neue 
Machthaber die Fahne der Cäſariſchen Blutrache auf, und 
ordnete Unterfuchungen an gegen die Mörder des Vaters und. 
bes Baterlandes 345). Willig gehorchten die durch Furcht, 
Beſtechung unterjohten Richter, verurtheilten Schuldige und 
Unſchuldige; nur ein Senator, Silicius Coronas, bafür 
fpäter beftraft, fprad den Marcus Junius Brutus frei, 
Eingeſchüchtert durch den unerwarteten Entwidlungsgang 309 
ſich Cicero, welcher den jugendlichen Freund und Gönner 
fo freigebig belobt und gehoben hatte 8*0), in bie gelehrte 


844) Sueton. Octav. c. 10. „Iussusque comparato exercitui 
pro praetore pracesse*® etc. 


845) S. über dieſen entfcheidenden Moment Liv. epit. CXX. „C 
Caesar consul legem tulit de quacstione habenda in eos, quorum 
opera pater occisus esset, postulatique ea lege M. Brutus, C. Cas- 
sius, Dec. Brutus (er fiel in Gallien), absentes damnati sunt.“ Ap: 
pian. h. c. 111, 95. „mai alvar Pövov Öinaz dri Kaisapı- nal euds 
yoav ypapai .. . . wäcı ö' Spiadslong Urs nypuykarı müs Muspag ei; 
nolsıv, dpyumv amavrss daiweav.“ Dio Eaff. XLVI, 48. Das Eon: 
fulat trat übrigens Octavianus am 22. Sept. an. Bellejus II, 65. 


846) Cicero Philipp. XIV, in weldyer neben anderm ein funfzigtür 
giges Danke und Betfeſt (supplieatio) beantragt wird. 


4 
2 


317 


Einſamkeit zuräd, ja, wollte bisweilen den ſtarren Marcus 
Brutus der Gnade des neuen Machthabers empfehlen 87). 
Diefer, auf die Vernichtung der Republicaner gerichtet 
und Daheim einftweilen befeftigt, vollendete durch Boten und 
Briefe die Ausföhnung mit dem geldgierigen Lepidus und 
ben rachelüfternen Antonius, deren Gegner Der. Brutus 
unlängft auf der Flucht gen Maredonien gefallen war 8*®), 
verließ darauf Rom an der Spite eines beträchtlichen, für 
Krieg und Frieden gerüfteten Heeres, und hielt unweit Bo⸗ 
nonia auf der Heinen Sinfel des Rhenus (Lavinius) 3*9 
mit den gleichfalls von getreuen Legionen begleiteten Gewalts⸗ 
genoflen eine dreitägige, folgenreihe Zufammenfunft (27. 
— 29. November 43). Denn als dictatormäßige Conftie 
tutionstriumpirn (triumvirireipublicae constituendae) 
ihloflen die nah Macht und Race lüfternen Häuptlinge ber 
nun wiedergebornen Revolutionspartei eine durch Schrift 
und Gelübde befeftigte, fünfiährige Berfommnig (das zweite 


Triumvirat) dahin. ab, daß fie ohne Befragung des Senats 


und Volks die Angelegenheiten der Republif ordnen, Aemter 
und Ehren nad) Gutdünken vergeben, vor allem aber für bie 
endliche Beftrafung der Zeinde und Mörder Cäſar's Sorge 
tragen, daneben auch perſönlichen Groll befriedigen foll- 
ten. Für die Erreichung dieſes gemeinfchaftlichen Zweckes 
möge bie Berwaltung der Provinzen Africa, Sardinien 


847) Brutuß (ep. 16. ad Ciceron.) antwortete bitter ablehnend ; 
„Ego, medius fidius, non existimo, tam omnes deos aversos esse 
a salute populi Romani, ut Octavius orandus sit pro salute cuius- 
quam civis, non dicam pro liberatoribus orbis terrarum.* 


848) Dio Eajf. XLVI, 53. NAppian. III, 97. 98. Liv. epit. 
CXX. „iussn Antonii, in cuius potestatem venerat, a Capeno Se- 
quano interemptus est.” DBellejus II, 65. „fngiens, in hospitis 
cuiusdam nobilis viri, nomine. Cameli, domo, ab iis, quos mise- 
rat Antonius, iugulatun est.” 

819) Appian. b. c. IV, 2, „ouvyscar, abi Movrivyv woAıv, 8 
vyoida rov Aaßıviov morapou PBpaysiuv ra nai urriav.“ Florns IV, 
6. „apud Confluentes inter L’erusiam ct Bononiam. * 
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und Sicilien auf Detavianus, die Spaniens und 
bes Narbonenfifhen Galliens auf Lepidus überge— 
ben, Antonius im dies- und jenfeitigen Gallien (Gal- 
lia togata und comata) falten, Italien aber, von ber 
‚Theilung des Weftens ausgeichloffen mit Rom der Auffiht 
des Lepidus anheimfallen, während die Amtsgenoffen im 
Dften das Strafurtheil an Brutus und Caſſius vollzoͤ⸗ 
gen. Endlich follte Detavianus, um durch Sippfchaft den 
Schuß» und Trugbund zu verftärfen, des Antonius, von 
Fulvia in erfter Ehe mit Clodius geborne GStieftochter 
Claudia heirathen, die Treue der Legionen aber ſheils in 
‚Geldgefchenfen, theild Landanweiſungen auf Koften von 
achtzehn reichen Städten, unter ihnen Capua, Beneven- 
tum, Ariminum, Rhegium, Nuceria, Bürgfchaft ber 
fommen 850), Darnach geſchah der Aufbruch gen Rom, wo 
bald nad) dem Einzug der Legionen das Volk durch die Tri: 
bunen der neuen Gewaltherrfchaft Anerkennung geben mußte. 
Denn das Unrecht wollte man heiligen durch den Schein 
des Rechts 854), und entblödete fih nicht, dem Semt 
Dankopfer und Annahme des Feſtkleides zu gebieten. Aber 
bald gingen fehlimme Wahrzeichen, welche Aberglauben und 
Furcht entdedten, in Erfüllung ; den Geiern, fo fich auf dem 
Tempel des Römiſchen Schußgeiftes (genius pop. Rom.) 
und ber Eintracht (Concordia) niederließen, entſprach bin- 
nen etlichen Tagen die traurige Wirklichkeit. Aechtungen 
(Proferiptionen) begannen, blutiger und ſchonungsloſer, ald 





850) Vergl. Appian. IV,2.3. Dio Caſſius XLVI, 55. 56. 
„raũrci ra ou» ourw drslayxov, Iva auroi ra rd ioyupörara Au ßaeı, vol 
ro, aror, dogav ob ur nal räy wavruy dormvaoda: wapaoywaı" 
Liv. ep. CXX. Florus IV, 6. „Lepidum divitiaram cupido, qus- 
rum spes ex turbatione Reipublicae, Antoniom ultienes de his, 
qui se hostem iudicassent, Caesarem inultus pater et Manibus ei 
graves Cassius et Brutus agitabant.” Zonaras X, 16. Ä 

851) Dio Eaff. XLVII, 2...& Yag Erparrov nai #ßıdlovro, rar 
Evoum To Tou vonou Eldußave, mai wposerı nal wapaniyev aurı; 


&Dspe. " 
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unter Marius und Silla. Denn bei tieferem Verfall der 
Sitten und berberer Natur des in ben zweiten Triumvirn 
dargeftellten Revolutionsregiments, bei dem gleich flarfen 
Anſtoß der Herrihr, Habs und Rachgier, verfhwanden 
alle mildernde NRüdfihten. Daher Mord in den Tempeln 
wie in den Bürgerhäufern, in den Straßen wie auf ben 
Plägen, die Köpfe angefehener Schlachtopfer in der Curie, 
auf der Nebnerbühne ausgeſtellt, die verftümmelten Leiber 
Hunden und Raubvögeln überlaflen oder in den Fluß gewor⸗ 
fen, Schuldige und Unfchuldige, felbft Freunde der Trium⸗ 
virn, wenn Reichthum oder Privatfeindfchaft lockten, Fremde 
und Blutsverwandte. hingewürgt, vom Triumvir Lepidus 
der Bruder Paullus, von M, Antonius der Oheim L. 
Cäſar, von dem Conful Plancus der Bruder Plancus 
Plotius geächtet 852), obſchon durch das Glück gerettet, 
von Octavianus ber ehemalige Freund, Vater und Wohl⸗ 
thäter, M. Tullius Cicero nebft dem Bruder Quintus 
der Rache des Antonius preisgegeben und auf der Flucht 
duch Popilius Länas ermordet (7. December), das Haupt 
von ber rafenden Fulvia gemißhandelt, dann auf der Red⸗ 
nerbühne ausgeftellt 85°), Söhne wider Väter, Frauen Wis 


. 858) Bellejus II, 67. Sogar das Soldatenherz wurde bas 


. burch erweicdht und empört; man fang: „de Germanis, non de Gallis, 


duo triaınphant consules.* „Ovdiv dvdgwrou Iypiov doriv aycıwre- 
gov, #Eovoiav wa9ss zpogAaßovros." Plut. Cicero c. 46. Die Maͤcht⸗ 
haber trieben fürmlichden Bluthandel; felbit der Freund des inzelnen, 
wenn Mehre ihn forderten, war nicht ſicher Zonaras X, 16. „nal oux 
oi #xI9pcl aurav, aAAd nal oi Dior drwAAupro.* 

853) Ueber Cicero's Geſchicke ſ. Plut. Cicero c. 46 — 49. Ap⸗ 
pian. IV, 18. 19. DBellejus II, 66, deſſen fchwülftige Lobrede eine 
Wahrheit enthält: „Vivit (Cicero), vivetque per omnium seculorum 
memoriam.* Den Fortfchritt der auflöfenden, den alt-Römifchen 
Sinn zerbrödeluden Kraft zeigt befonders die Characteriſtik der Fulvia, 
eines geifvollen, herzloſen Mannweibes, deflen Ausprägung der Silluni- 
ſchen Schredenszeit noch unmöglidy gewefen wäre. Vergl. Gicero Phil. 
II, 31. Plut. Anton, c. 10. „ou raiaciav, ouö’ oinoupiav Ppovooy Yu- 
yarov, oUd' dvdgds idımrou ngarsiv dkıouv, AAN’ Apyovros deyav, nal 
erparıyyoüvrog argaryyeiv BouAöavov. 
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ber Gatten, Brüder wider Brüder, Gefinde wiber- ihre Herr- 
haft aufgehest und für ben Verrath belohnt, obfchon- ber 
noch hin und wider gefunde Kern alter Haus⸗ und Staats— 
fitten auch Beifpiele der Treue und Hingebung zeigte 854), 
Als endlich die Rechtsgräuel, denen Viele durch Flucht md 
Sicrilien zum Sertus Pompejus, Macebonien um 
Afien zum Brutus und Caſſius entfamen, nad) dem Tode 
von 140 Senatoren 855) aufhörten, wurbe bei Lebensſtrafe 
Freude geboten und den Gewalthabern ob ihrer Mäßigung 
und Milde Danf abgeflattet 856), darauf umfaffende, duch 
die Güter der Geächteten nicht befriedigte Gelderpreffung 
eingeleitet. Man erhob Zehnten, Grund», Haus- und Ge 
findefteuer, vergönnte den eingelagerten Soldaten jede Will 
führ 957), fteigerte kunſtvoll durch Beftätigung aller Geſetze 
Cäſar's, dem ein- vollfommener Heroendienſt eingerichtet 
wurde, ben Haß der Legionen und Bollsmaffen gegen die 
Republicaner bis zur Schwärmerei, und brach, fo den 
Rüden gefichert, nad) beinahe jähriger Rüſtung und Schre⸗ 
eensherrfchaft wider die Batermörber 85°) auf CHerbfl 
42). Denn in zwei große Hälften war jetzt das Römiſche 


854) Bergl. die von Appian. IV, 21 — 30. beigebrachten Züge, 
welche der Eharacteriftif bei Vellejus IT, 67. theils Glauben, theils Zweifel 
verleihen. „Id tamen, heißt es hier, notandum est, fuisse in pro- 
scriptos uxorum fidem summaın, libertorum mediam, servorum 
aliquam, filiorum nullam. * 

855) Florus IV, 6. Bol. Div Caff. XLVII, 13. Blut. c.%, 
wo dreihundert Proferibirte als wirflich getöbtet erwähnt werben. 

856) Dio Gaff. XLVII, 13, „nal auroüg ou vavdsiy row ekov- 


cia Av, dAdd woAAoı nah En Tourou waparwkovro. nal rel — dusisi- 
a9ycav dıd zpoypapig suguusiodar, Iavarov CP)yaovrss av pi rd 
yyrwev.* 


857) Div Caſſ. XLVII, 44. Zonaras X, 18. „ray ra yy 
isyulandra dvayanIycav, nal en narmiis moonarsötyeav Erspa, nal zol- 
Id uiv dal Try ya, moAla 08 naı amı Tolg OlnErag Erparrovro, 

858) Sueton. Caesar c. 88. „Curiam, in qua occisus est, ob- 
strui placuit; Idusque Martias parricidium nominari, ac ne um- 
quam eo die senatus ageretur. “ \ 
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Gebiet und Volk getrennt; der Weften folgte, wenn auch 
oft wiberfirebend, dem dynaſtiſch⸗monarchiſchen Revos 
lutionsbanner, der Dften fand, obfchon die Eingebornen 
meiftens nur dem obrigfeitlihen Befehle gehorchten, auf ber 
Seite der alten, gefeglichen Verfaſſung. Das republica- 
nifche Feldlager aber, dem Kerne nad) aus Flüchtlingen ges 
bildet, oft ohne Geld 859) und Geräthe, wurde ſchon des⸗ 
halb auf die Abwehr beichränft, weil bier Brutus feine 
Provinz Maredonien Cafus Antonius, dem Bruder 
bes Triumvirs, dort Caffius Syrien dem Alt-Conful Dos 
labella entreißen 969), und für den Gewinn des unbeftrite 
tenen Beſitzes Toftbare Zeit verwenden mußten (feit Sommer 
44). Daher ging die Gunft des Mutinenfifchen Fries 
ges, weldem die Ankunft republicanifcher Zwiſchenmacht 
leicht eine andere Wendung gebradt hätte, unbenützt vorüber 
(43). 3a, Brutus verließ, um fchädlihe Einflüffe It a⸗ 
liens abzuhalten, Streitkräfte und Gelbmittel zu verftärfen, 
Griechenland mb Macedonien, wo nur fhwadhe Bes 
fagungen zurüdblieben, gewann in Klein=-Afien durch kluge 
Milde und Strenge fo entſchiedenes Uebergewicht, daß er im 
Namen der Freiheit fchalten und ihr Sinnbild, den Hut 
und zwei Schwerter, ohne Heuchelei auf Münzen darftellen 
fonnte 861), Die Kunde von den Entwürfen und Gräueln 





859) Brutus an Cicero ep. 5. „duabus rebus egemus, pecu- 
nis et supplemento.“ 


860) Bellejus II, 69. Plut. Brut. c. 23 — 29. Die Homeris 
fen Verſe in der Abſchiedsſcene (ec. 23) und die Schilderung des yatrios 
tifchen Gaſtmahles zu Caryſtue gehören wohl Plutarch's verichönernder 
Sthreibart an. Ueber Caſſius, welcher gegenüber dem etwas idealen 
Brutus ein bedeutendes practifchsmilitärifches Talent beiaß, vergl. 
befondere Appian. IV. c. 59. „ourw Mev 6 Kacaıo, in wapadozou duw- 
ösna ralmv dpiorav aIgcaz Ingara.”" Brutus an @icero (ep. 5.): 
„Cassius noster Syriam, legiones Syriacas habet, ultro quidem a 
Murco (Eäfarianer) et a Marcio (Crispo, Cäfarianer) et ab exer- 
citu ipso arcessitus.* 


8641) Dio Caſſius XLVIL, 25. „öylav Orı ryv varpidz para roü 
74 . 
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bes Triumvirats beftimmte endlich beide hin und wieder 
gefpannte Feldherrn zur Vereinigung und möglichft rafchen, 
Fräftigen Offenfive 862), Allein-die Widerfpänftigfeit. der 
Lyeier und Rhodier, welche durch Waffengewalt gedemü⸗ 
thigt wurden, die eben fo mannichfaltige als fchwierige Ver⸗ 
waltung ber Landfchaften und Städte, zum Theil auch Zers 
würfniffe der Oberftattbalter, — dieſe Umftände brachten neues 
Zaubern hervor. Endlich gefhah im Herbfi (A2) der Aufs 
bruh von Sardes, wo beide Freunde die aus,ihrer vers 
fehiedenartigen Natur hervorgegangenen Zwiftigfeiten ausge 
glichen hatten; bei Abybus fegte das Heer, etwa 17 Legio⸗ 
nen (80,000 Mann) flarf, nah Europa über 868), ums 
ging die bereits von der feindlichen VBorhut unter Rorbanus 
gervonnenen Pangäuspäfle und lagerte in zwei Standquar⸗ 
tieren in der Ebene von Philippi. Bald darnach trafen 
auch die Triumpirn M, Antonius und Octavianus ein, 
jener Brutus, diefer Caſſius gegenüber. Nach wechfeln- 
den VBorpoftengefechten wurde von dem Ungeflüm der Heere 
die erfte allgemeine Schlacht hervorgerufen, in welder Bru⸗ 
tus auf dem rechten Flügel den Feind zurüdbrängte, Caſ⸗ 
fins, auf dem linken durch M. Antonius geworfen und 


Kaooiou yAsu9sgundg sy.“ Gicero Philipp. XI, 11, 27. „Brutus 
et Cassius multie iam in rebus ipse sibi senatus fuit. Necesse est 
enim in tanta conversione et perturbatione omnium rerum tempo- 
'ribus potius parere, quam moribus. * 


862) Diele hatte fogar Cicero lange vor dem perfönlichen Un 
glüd geforbert. „Recenti illo tempore tn omnia ad pacem, quae 
oratione confiei non poterat; ego omnia ad libertatem, quae sine 
pace nulla est: pacem ipsanı bello atque armis effici posse arbi- 
trabar. — Exercitum, copias, legiones idoneas per te brevi tem- 
pore comparasti.” Cicero ad Brut. ep. 7. Blut. Brut. c. 38. 


863) Die freilich mährchenhafte Viſion fpiegelt den gefpannten, zwis 
ſchen Furcht und Hoffnung ſchwebenden Gemüthsſtand des Brutus (Blut, 
‘Brut. c. 38.) fo gut ab, ald Kolombo’s Geſicht auf der vierten und 
letzien Entdecungsreiſe den Wiederſchein der innern Welt gibt. S. letters 
rarissima di Colombo, 1810 ven Morelli herausgegeben und bei Hum: 
boldt, hist. de Ja geograpbie tem. 3. 
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am Stege der Gefammtheit verzweifelnd, unzeitigen Selbfte 
morb als Nettungsmittel wählte 864), Sofort zug Brutus, 
welcher ben legten Römer 865) in Thafus feierlich beis 
fegen ließ, Die getrennten Lagerflätten zufammen, und beob« 
achtete zwanzig Tage lang unerfchütterlih den ſchon früher 
gewählten Grundfag der Abwehr. Bereits gedachte der 
geind , bei fleigendem Mangel, welchen die unter dem Admi⸗ 
sol Murcus vor Brundufium errungene Seeherrfchaft 
verflärkte, des Aufbruchs, als die Kampfluft der Republis 
saner den milden und firenger Mannszucht abgeneigten Ober⸗ 
felbheren zur zweiten, verhängnißvollen Schlacht beftimmte, 
Sie wurde nach mehrflündigem, mörderifhem Kampfe von 
den Triumvirn infonderheit dadurch gewonnen, baß fie bei 
der zu weiten Ausdehnung des linken republicanifchen Flügels 
die Mitte fprengten. Brutus fiel, an dem Heil verzweis 
felnd, in das eigene Schwert 866); die Freunde Labeo, 
Livius Drufillus, Volumnius, der junge Cato und 
Hortenfiug, Varus Quinetilius, Lucilius und Ans 


864) Ueber die Dertlichfeit ver Wablſtatt ſ. befonders Appian. IV, 
105. „En dB ra; duosws, wadlov nix Mougrivou re ai Apaßienou al 
zoranoo Zrpupovog, Tpıanoainv ou nal mavryjnovra aradiwv, au Dopov 
zdvu nal nalov.“ Meber bie erſte Schlacht f. ebendenfelben c. 110— 145. 
Plut, Brutus c. 41. — 48. Dio Eafi. XLVH, 39 — 47. „roöre ö8 
oi mv 85 Öuvaarsiav adrob; or ol dd 8 aurovoniav EEngoüvro * (c. 89). 
nTs dv oUv nayns Evsna nal änpdrycav oÜrus duhorspo: nal yrrydy- 
oav“ (c. 46). Das Felvgefchrei der Republicaner lautete: „libertas “ 
(c. 48). 


865) Plut. Brut. c. 44. „mposayopalca; Erxarov dvöpa "Popaiun 
rov Kalacıov. 


866) Ueber den zweiten Philippiſchen Feldftreit vergl. Plut. Bru- 
tus c. 49. 50. Dio Eaff. XLVII, 48. 49. Appian. IV, 127 — 130. 
Bellejus 11, 70 74. Brutus? Tod ift wohl vielfah ausgeſchmückt 
worden; man läßt ihn, den befcheidenen, flarfmüthigen Mann z. B. an 
der Tugend verzagen und mit dem Dichter ausrufen: 
rAnpov agarı, Aöyos ah „og. ayw dd os 
Ws Hoyov yanouv- au 8’ dp’ söoulsus; rUxXy. 
Div Eaff. 1.1. c. 49, während Plutarch c. 51. wiederum einen andern 
Stoßfeufzer des Curipides vorführt. 


N 
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dere zogen Tod der Gefangenfchaft vor; Porcia, Cato's 
Tochter, folgte dem Beifpiel des Vaters und Gatten; Mef- 
falla Corvinus dagegen, ein fähiger SJüngling, wählte 
Sühne mit dem Sieger 86T), Fortan beftand Feine Republik 
mehr; man firitt nur um die Herrſchaft 96%). 


— — 


867) Vellejus TI, 71. „Messalla, fulgentiesimus iuvenis — 
servari beneficio —8 maluit, quam dubiam spem armorum 
tentare amplius. ” 

868) „Bruto et Cassio caesis nulla iam publica arma.* Tas 
eit. annal. I, 2. Dio Caff. xLVIl, 39. „auvdrsoov adv 'yap nai al- 
2 ardmıoıs (Pwpaio:), Sara nal mgöragov Ar’ Ensivoug pi Toug 
&yävas Urdo roü rivos Uranougougıy, dromoayro" etc. 


. 


> me ee 75— 575 
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Fuͤnfter Zeitraum. 
Das monardhifhe Rom 


z. 54. Die nädhfte Vorbereitung, oder der Kampf 
ım Die Herrichaft zwiſchen Octavianus und Ans 


Naqchdem Octavianus und Antonius ohne Berückſichti⸗ 
zung des trägen, Italien hütenden Lepidus vorläufig die 
Siegespreiſe alſo vertheilt hatten, daß jenem Spanien: und 
ſtumidien, dieſem Gallien und Africa zufielen, Ita⸗ 
ien aber als angebliches Ziel der Kämpfe und die übrigen 
'ande ob der noch herrſchenden Unruhen von ber einſtweiligen 
Inordnung ausgefchloffen blieben 869): erzeugten gegenfeitis 
er Argwohn und Ehrgeiz einen kurzen, nad Peruſia zu« 
enamten Krieg (bellum Perusinum, December 44 — April 
0) zwilhen dem Conſul Luc. Antonius, dem frechen 
Rannmweibe bes Triumvird, Fulvia 979), und dem nad 
ftalien heimgefehrten Octavianus. Schon hatte dieſer, 
ah dem Fall Perufia’d, wo die wildefte Rache genommen 
urde, Durch Ausfühnung mit dem Herrn Sieiliend und ber 
Reere, Sertus Pompejus 871), zum Kampf wider den 


869) Dio Gaff. XLVIEL, 2. „ra ö’ dla ra Im ra; 'Iralia; av 
apayı ärı u: insiuns ydp du mägı odöhr. ökopar Asyam, arı EEalgerog 
sl wora dv Tols Tourer Hmavav, ouöd ydp oud' as mapiuurys zore, 
I’ 5 Urdp auräj; ayuvıdomsvor, roug Aoryous Emamüurg. U 

870) Bellejus II, 74 „nihil muliebre praeter. corpus ge- 
ens. * | 

871) Bellejus 11, 73. „Hic adolescens erat studiis rudis, 
ermone barbarus, impetu strenuus, manu promtus, cogitatione 
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Triumvir Antonius gerüftet, welcher, Buhle der Aegypti⸗ 
fhen Königin Eleopatra, die Gefahren des von den Par⸗ 
thern jchwer bedrängten Oſtens überfah: ald Fulvia’s Tod 
in Sicyon beide Nebenbuhler verföhnte, und dur den Ver⸗ 
trag son Brundufium eine neue Länbertheilnng berbei- 
führte. Lepidus erhielt Africa, Octavianus Gallien, 
Spanien, Dalmatien, M. Antonius alle Öftlih von ber 
Illyriſchen Stadt Scodra gelegenen Provinzen (40), Ser- 
tus Pompejug, mit welhem bald darnah in Mifenum 
eine Zuſammenkunft flattfand, Sardinien, Sieilien und Ada: 
ja 89). Stalien follte von den Triumvirn  gemeinfchaftlich 
verwaltet werden. Aber Mißtrauen, Herrſchſucht und Falſch⸗ 
beit, welche bereits herkömmlich unter dem Deckmantel bes 
Gemeinwohls heuchelte, untergruben bald den zwiſchen bem 
Morgen» und Abendlande, oder Antonius und Detapia- 
nus aufgerichteten Nothfrieden, und befchleunigten Durch bie 
Umwandelung des Triumvirats in ein Duumpirat den Zu 
fammenftoß, Indeß nämlich Detavianus wie durch eigene 
Berfchlagenheit und Thatkraft, fo durch. den geſchickten Dienſt⸗ 
eifer der Getreuen, namentlich) des Flottenbefehlshabers M. 
Bipfanius Agrippa 872) im Sicilifhen Kriege (38 — 
36) den bald in Phrygien auf Befehl Antonius? ermorbes 
ten (35) Sertus Pompejus vertrieb, Sicilien eroberte, 
ben fahrläffigen, eiteln und dennoch. ehrgeizigen Triumvir Les 
pidus Durch wahrhafte Characterftärfe demüthigte und ent 
waffnete 873), die zahlreichen Heerhaufen CAS Regionen) zu 


celer, fide patri dissimillimus, libertorum suorum libertue, ser- 


vorumque servus, speciosis invidens, ut pareret humillimis.‘ 


872) Vellejus II, 79. „ vir virtutis nobilissimae, labore, vi- 
giliis, periculo invictus, parendique, sed uni, scientissimus, aliis 
sane imperandi cupidas, — consultisque facta coniungens.* Sol— 
datifche Offenheit und Treue war ein vorherrjchender Grundzug - diefes um 
Octavianus hochverdienten, fogar bisweilen der Republik gedentenden Eh⸗ 
senmannes. Vergl. Franſen, M. Vips. Agrippa, Altona 1836. 


873) Bellejus II, 80. „Vita rerumque suarum dominium con- 


/ 
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befhäftigen, in Dalmatien, Pannonien (35 — 32) die 
Gränzen des Römifchen Gebiets erweiterte, den elenden Vollks⸗ 
geift der Hauptſtadt durch Spiele und Brot noch tiefer herab 
drückte 874): hatte M. Antonius, von Woluft und? Müs 
Biggang an Alerandrien gefeffelt °75), trog Des anfangs uns 
glüdlichen Partherfrieges IH) Syrien, Phönicien, 
Silicien an Eleopatra’s Sohn Ptolemäug, an den 
Bruder beffelden Alerander die Lande zwifchen dem Eus 
phrat und Indus verfhenft, die Königin der Könige 
felber im Befig Aegpptens, Libyens (Eyrene’s), Cy⸗ 
perns, Cölefyriens beftätigt, endlich die tugendhafte, 
durch den Vertrag von Brundufium ihm verlobte Octavia, 
Schwefter des Triumvirs, höhnend zurüdgeichidt (32). Der 
Bruch zwilchen beiden Gewalthabern wurde daher nad Yan» 
gem Zaubern unabweisbare Nothwendigfeitz Morgens und 
Abendland rüfteten, felbft die Knaben in Rom fehieden ſich für 
biutige Raufereien in Antonianer und Cäſarianer 976), 
Die Seeſchlacht bei Actium (2, September 31), in welcher 
unter den Augen der zahlreichen, zuſchauenden Landheere 250 





cessa ei sunt; spoliata, quam tueri non poterat, dignitas.* Dio 
Gaff. XLIX, 12. „o dv Sn rourou Tu; ra sZouoiag wucys rapaÄudy, 
ai diarrav dv rä ’Iralig oun avsu Quianys alya. “ 

874) Div Baff. XLIX, 43. Als Aedil befierte Agrippa, einver: 
fanden mit dem Gönner und Freunde, nicht nur in eigenen Koften Gtra- 
fen und Kloafen aus, fondern fpendete auch dem Volk Del und Salz, er: 
öffnete unentgeltlich Baphäufer und miethete Barbiere, umſonſt den Prole⸗ 
tariern Haare und Bart zu ſtutzen. Man fah dennoch in dem Sturz ber 
Birtusflatue ein fchlimmes Zeichen. Bei den Fehden mit den Gränzvölfern 
waltete nur Ruͤckſicht auf den Nutzen, nicht das Recht vor. Dio & aff. 
XLIX, 86. „rã⸗ To TW npairrovs roig orkoız dpsonov » Ölmaıov 86 Toug 
ao9avspou; Tooupavog. a 

. 8753 Dio Eaff. XLIX, 33, „nai 5 pdv (’Avrwvog) Erı. nal maAAon 
73 ra &gwri nal Ta 'Yoyrsia vi rijj Kisorargu; EöouAsus. “ 

876) Dio C. L,.3. Die Antonianer unterlagen. — Aehnliches be» 
gegnete während. des breißigjägrigen Krieges in Teutſchland, wo etliche 
Knabenſchaaren für Guſtav Adolph, andere für Tilly Fampfien, ©. 
Chzemnitz. 
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Dectavianifhe und 500 Antonianifhe Schiffe lange um den 
Sieg rangen 877), entfihied hauptfächlich durch des Admirals 
Agrippa Fuge Oberleitung auf immer für Dretavianusz 
welcher ein Jahr fpäter (30) vor Alerandrien als Staate« 
mann und Feldherr fiegreich. den Nebenbuhler wie die ent 
täufchte Sleopatra zum Selbfimorde nöthigte, Aegypten 
. al8 Römifche Provinz dem erftien Statthalter Cornel. Gal⸗ 
Iu8 übergab, in Judäa Herodes, den Sohn des ehema⸗ 
ligen Procuratord Antipater, als Lehenmann (Tetrarchen) 
betätigte, und jest befreit von Parteien und Mitbewerbern 
ben Uebergang Roms in ein Fürſtenthum mit republicanis 
fhen Formen ohne Hemmniß bewerfftelligte 97%), 


8.55. Uebergang der Republik in eine befhränfte 

Monarchie; die Innenverhältniffe des Römiſchen 

Reichs (Cimperium Rom.) unter Cäſar Octavianus 
Auguſtus. 


A. Die Staatsverfaſſung. 


Moͤglichſte Beibehaltung der alten, beliebten Namen 
(Formen), deren wirkliche Kraft fehrittlings und nad) beftem 


m 


877) Meber die Dertlichkeit f. befonders Polyb. IV, 63, welcher bie 
Dreite des Ambraciichen Meerbufens bei Actium auf 5, weiter landeinwaͤrts 
auf 100, die Länge auf 300 Stadien ſetzt; über das Treffen felber vergl. 
Dio C. L, 34, 35, Plut, Anton. c. 65 — 67. und Zonaras X, 29. 

878) Tacit, annal, I, 4. „Lepidi atque Antonii arma in Au- 
gustum cessere, qui cuncta discordiis civilibus fessa nomine Prin- 
cipis (principatus) sub imperium accepit." Art der Umwanbelung I, 
3. „Domi res tranquillae; eadem magistratuum vocabula; iunio- 
res post Actiacam victoriam, etiam senes plerique inter bella ci- 
vium nati; quotusquisque reliquus, qui rempublicam vidisset ?* 
I, 2. „Legum munia in se trahere.* — Bergl. Sueton. Augnstus 
ec. 28. In einem Edict hieß es: „Ita mihi salvam ao sospitem Rem- 
publ. sistere in sua sede liceat, atque eius fructum percipere 
quein peto, ut optimi status auctor dicar et moriens, ut feram 
mecum spem, mansura in vestigio suo fundamenta reipublicae, 
quae iecero.“ Den ganzen Berfafiungsplan, weldyer aus ben Zeiwer⸗ 
hältniffen und perfönlichen Beftrebungen des Octavianus hervorging, 
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Bermögen in der Perfon des Oberhauptes niedergelegt wur⸗ 
de, galt als leitender Grundfaß für die Anordnung der neuen 
Siaatsgewalten. Daher empfing Cäfar Octavianus, 
balb ber Geweihete (Augustus) begrüßt (27), unmittelbar 
nach der durch dreitägiges Triumphgepränge und raufchende 
Bolfsfefte verherrlichten Ruͤckkehr (29) als beftändiger Im⸗ 
perator (imperator perpetuus) ben bleibenden, über Tod, 
Leben und Ehre der Soldaten, Krieg und Frieden, entfcheis 
denden Heerbefehl, als Inhaber der tribunicifhen Mache 
befugniß Ctribunicia potestas, tribunus perpetuus, 731 
3» St, 23 v0. C.), welche er bereits als Sahrestribun 
(31) ausgeübt hatte, die Stellvertretung des einft felbherr« 
Iihen Volks und Befugniß, fih aus Senatoren und Nittern 
Amtsgenofien zu wählen 879), ald Auffeher der Sitten 
(praefectus morum, praefectura morum, 19) die thatfächs 
lich bereits früber (29) durch Senatsläuterung (lectio) ges 
bandhabte Cenſur, deren jeweilige Schatteninhaber meifteng 
auf das Bauweſen angewiefen wurden 85%, als Fürft 
(princeps senatus, npöxpssog 75 yspovaiac) die bleibende 
Borfteberfhaft des Senats (727 J. d. St., 27 9. C.), eine 
Stellung, deren befcheidener Amtstitel den bedeutenden Ges 
halt verbedte 881), als Dberpriefter (pontifex maxi- 


zeichnet die natürlich nicht wirklich abgehaltene,, fondern nur der Mahrfchein« 
lichfeit nachgebilvete Rarhichlagung zwiſchen Agrippa, bem Wortführer 
der Republik, Bilnius Mäcenas, dem Anhänger der Monarchie, un» 
Detavianus bei Dio Caſſ. LII, 4 — 40. 

879) Sueton. Aug. c. 27. „Tribuniciam potestaten perpetuam 
recepit, in qua semel atque iterum per singula lustra collegam 
sibi cooptavit.“ Bergl, c. 40. „Comitiis tribuniciie, si deessent 
candidati senatores (nach der lex Corn, Sillae), ex equitibus Ro- 
manis creavit: ita ut, potestate transacta, in utro vellent ordine, 
manerent. ” 

880) Sueton. Aug. c. 27. „Recepit et morum legumgue re- 
gimen,, aeque perpetuum; quo iure, quamquam sine censurae ho- 
nore, censum tamen populi ter egit: primum ac tertium, cum 
collega, medium solus.* 

. 881) Dieſer Bolitit folgte im Anfange auch Tiberius Gr pflegte 
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mus) die Aufficht über Kirche und Cultus (10), als zeit: 
licher Conſul (33, 31 — 3, 5, 2. regelmäßige Confulate) 
und Inhaber des bleibenden Eonfulats (19) einen Theil 
der vollziebenden Gewalt 882), welde er oft Erfagmän- 
nern (consules suffecti) fpielend übertrug, als beftändis 
ger Proconful oder Inhaber der Proconfularbefug; 
niß (potestas proconsularis) die Oberauffiht über fämmt: 
liche Provinzen, endlich als Auguftus mit imperatori- 
jher Macht, feinem Gefeg unterworfen (24), zuerſt auf gehen 
Jahre (28) vom Senat anerfannt, darnad mehrfach beftä- 
tigt (Caesar Augustus cum potestate imperatoria, le- 
gibus solutus), die gleihfam repräfentative Ausübung als 
Ver, einft. an Bolf und Senat vertheilten Hoheitsrechte. Die⸗ 
fem Begriffe, gemäß wurden denn auch alle Anordnungen des 
Imperator (angebliche lex regia) für gemeingültige Geſetze 
erklärt, zunächft freilih in Beziehung auf die Militärge: 
malt (imperium) 883), 


zu fagen: „ösorörng (dominus) näv tüv douluv, auronparwp (impera- 
tor) ö3 rüv orparıwray, rüv 54 öy Acırwy meöngerög 8ij4* (princeps). 
Dio C. LVII, 8, Vergl. Höd I, 319. 


882) Sonfulatspolitit bei Sueton. Aug. c. 26. „» Quinque 
medios consulatus, a sexto ad undecimum, annuos gessit; caete- 
ros, aut novem, aut sex, aut quatuor, aut tribus mensibus: se- 
cundum vero (33) paucissimis horis.“ 


883) Dio C. LI, 28. (zum J. 24. Aug. X. cons.) „radans au- 
Töv Trug rc vum dudyuns drjAhafav, ww, dorep sirai por, nal au- 
roreAns övrwg nal aurongarug nai dauroü nal Toy voran, xavra Ta 
6a Boukorro mowiy, nal zdud’ ca Av un Boukarro, u wpdrry.e Dies 
lautet doch veutlich genug. Fehlte auch der erft weit fpäter gültige Name 
lex regia, wär die Sache dennoch da. Denn das jeweilen durch Se: 
natsbefchluß und formelle Gurienbeftätigung übertragene imperium wirkte 
ſelbſt nach Gajus auf die legislative Macht des Fürften beſtimmend 
zurück. „Constitutio Principis est, quod Imperator decreto, vel 
edicto, vel epistola constituit, noc unguam dubitatum est, quin id 
legis vicem obtineat, cum ipse Imperator per legem imperium ac- 
cipiat.“ Bajusl.$.5.— Bergl. Ulpian. I, 1. de constit. prin- 
cip, „Quod principi placuit, legis habet vigorem, utpote cum le 
ge Regia, quas de Imperio eius lata est, populus ei et in eum 
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Unm den Mittelpunct der Stantsgewalt, den Fürften, 
Auguſtus und Bater des VBaterlandes (pater pa- 
triae), bewegten fi in vorgezeichneten Kreifen die Beamten⸗ 
trümmer der republtcanifchen Zeit, Ihre Wirffamfeit war 
an die drei Grundfräfte jeder bürgerlichen Geſellſchaft, bie 
gefeßgebende, richterliche und vollziehende, ungefähr alfo vers 
teilt, — Der Antrag (die Initiative) zu Gefegen ging unter 
bem Vorſitz des Fürften vom Staatsrath 83%) (consilium 
secretum principis, comites) aus, der funfzehn Glieder 
ſtark alle ſechs Monate aus dem Senat ernannt mit Beizie⸗ 
bung ber jeweiligen Confuln Gefegesentwürfe abfaßte und 
alle höhere Regierungsangelegenheiten vorläufig beforgte. Be⸗ 
flätigt ober verworfen wurden die Anträge theild von ber for« 
mel bisweilen einberufenen Volksverſammlung (comitia cen- 
turiata), theils und in der Negel von dem Senat, welcher 
durch mehrmalige Reinigung Clectio) von taufend auf feche- 
hundert vermindert, monatlich zweimal an den Calenden und 
Iden unter dem Vorſitz des Fürften ‚gehalten, Freiheit der 
Erörterung mit Treue gegen den dermaligen Stand der Dinge 
vereinigte, und deshalb auch Cfeit 1 9. C.) in Abweſenheit 
bes Oberhauptes alle Iaufende Negierungsgefchäfte beforgen 
durfte. Für die verfchiedenen Kreife der im Fürften verei- 
nigten Amtsbefugniffe, namentlich die tribunicifhe, confulari= 
Ihe und proconfularifche, hatten befondere Verordnungen 
(edicta), Duelle der fpätern vom Oberhaupt ausgehenden 
Reichsgeſetze (constitutiones), gefegliche, mindeftens bis zum 


omne socum imperium et potestatem conferat.” — Detavianne 
mied jedoch Hug und befonnen den wirklichen Gebrauch dieſer Machtbefugs 
niß, darin lag eben der Kern feiner Regierungsweisheit. 


884) Dio €, LIII, 21. LVI, 28. „reörsgov na9’ Enrov Kva vav- 
renaldsna ausBovkoug woogaridero.d Gueton. Aug. c. 35. „sibique 
instituit consilia sortiri semestris, cum quibus de  negotiis, ad 
frequentem senatum referendis, ante tractaret.“ Ueber ven Senat 
f. Sueton, Aug. c. 35. 54. „Licere oportere senatoribus de Rep. 
loqui”, galt als Grundſatz der Debatte. 
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Tode des Urhebers fortbauernde Kraft, Zu den vorzüglid- 
fien, unter Auguftus nicht ſowohl neu gegebenen als ums 
gewandelten Gefegen gehörten die Eheverordbnung (lex 
lulia Papia Poppaea de maritandis ordinibus , v. J. W 
v. C., 734 5%. d. St.), welche theils fruchtbare Heirathen be⸗ 
lohnte, theils von den Hageſtolzen beider Geſchlechter (coe- 
libes) beſondere Steuern forderte, endlich Scheidungen er⸗ 
ſchwerte 886), und in ben verſchärften Strafen des Ehebruchs 
(lex de adulteriis et de pudieitia) Nachdruck finden -follte, 
die Anwendung des Majeſtätsgeſetzes (lex maiestatis) auf 
‚verläumdende Schriften (Libelle) 286), fruchtloſe Verbote der 
Ueppigfeit (lex Iulia sumtuaria) und Aemtererjchleichung 
(lex ambitus), welche bei der Armuth des öffentlichen Le- 
bens dennoch nach äußern Ehren und Abzeichen haſchte 897), 
Die größtentheild unparteiifch geübte Rechtspflege wurde 
für bürgerlihe Sachen vier Richterdecurien (decu- 
riae indicum), von welchen eine Decurie ber ärmern Volks⸗ 
elaffe angehörte 888), für peinliche und verwidelte Fälle des 
bürgerlihen Rechts dem Senat und Stadtvogt (prae- 
fectus urbi) übergeben, Diefer, daneben Stellvertreter bes 


885) Dio C. LIV, 16. ’ roig ra dydpos naı vass dudvögos Bapu- 
rapa rd drırima Erdraks nal kuralıy TOO Ta "yanou nal Ts wadoroılag 


aa ESynem.“ Gueton,. Octav. c. 34. Bergl. Walter ©. 358. 


886) Tacit. annal. I, 72. Brüber „facte arguebantnr, dicta 
impune erant. Primus Augustus cognitionem de famosis libellis, 
specie legis eius, tractavit.” Dctavianus folgte jedoch hier dem Bors 
gange Silla's Cicero fam. ep. IIl, 11. „Veruntamen est maieostas 
(ut Silla voluit), ne in quemvis impune declamare lioeret.* 


887) Sueton. Octav. c. 36. „Leges retractavit, et quasdam ex 
integro sanxit, ut sumtuariam, de adulteriis et de pudicitia, de 
embitu, de maritandis ordinibus.” Monument. Ancyran. Il. 
p- 840. des Oberlinfhen Tacitus: „Legibus novis latis exempla 
maiorum exolescentia revocavi et fugientia iam ex nostro con- 
spectu avitarum rerum exempla imitanda proposui.“ 

888) Sueton. Octav. c. 32. „Ad tres iudicum decurias quar- 
tam addidit, ex inferiore censu, quae ducenariorum vocaretur, iu- 
dicaretque de levioribus summie. * 
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abwefenden Fürften, welcher ihn auch ernannte, ſorgte für 
Ruhe und Sicherheit, entſchied in gewöhnlichen Tagen die 
ihm überwiefenen Sriminalflagen, und urtheilte als Appellas 
tionshof in ſtädtiſchen Proceffen 889), | 


Die vollziehbende Gewalt war zwifchen dem Staats« 
oberhaupt und einzelnen Behörden der alten Zeit getheilt. 
Dahin gehörte neben dem Conſulat, weldhem die Gewohn⸗ 
heit verfürzter Amtsdauer Cconsules suffecti) und Einbuße 
des Heerbefehld den Nerv feines Weſens entriffen hatten, das 
Tribunat, eine republicanifhe Hofftelle, feitvem der Fürft 
im Befig der beftändigen tribunicifhen Würde nah Gutbüns 
fen einen ober den andern Genoſſen aus Senatoren und Rite 
tern entweder ernannte oder wählen ließ; es wurde allmählig 
zweifelhaft, ob das Tribunat Amt ober Ieerer Name feyn 
jolte. Bolfsverfammlungen Ccomitia) traten nicht für 
bie rechtlich zuftändige Gefeßgebung, wohl aber für Die Wahlen 
der üblichen Beamten, als der Eonfuln, Prätoren, Tribunen, 
Aedilen, Quäſtoren, häufig und in herkömmlicher Feierlichkeit 
zufammen., Denn weder Wähler noch Erwählte konnten für 
bie neue, auf Erfhöpfung und Verlangen nad Frieden ru⸗ 
hende Eonftitution gefährlich werden. Den Stamm möglichft 
rein zu erhalten, geſchah die Aufnahme in das Bürgerrecht 
felten, und erhielt die Manumiffion mancherlei Beſchränkun⸗ 
gen 89%), Die Befugniß der Begnadigung und vielfach rich⸗ 


889) Dio C. LII, 21. Sueton. Octav. c. 33. „Appellationes 
guotannis urbanorum litigatorum praefecto delegavit urbis.“ Tas 
cit. annal. VI, 11. „Caeterum Augustus bellis civilibus Cilnium 
Maecenatem, equestris ordinis, cunctis apud Romam atque Ita- 
liam praeposuit. * 

890) Sueton. Octav. c. 40. „Comitiorum quoque pristinum 
(sic) ius reduxit: ac, multiplici poena coercito ambitu, Fabianis 
et Scaptiensibus, tribulibus suis, die comitiorum, ne quid a quo- 
gquam candidato desideraretur, singula milia numum a se divide- 
bat. — Et civitatem Romanam parcissime dedit, et manumittendi 
modum terminavit.“ Bergl. Dio C. LIII, 21. „d re önnes d; rüg 
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terliher Dazwiſchenkunft gebrauchte Auguftus mit Milde 
und Maß; Außerft felten wid er von den gejeglihen Form 
lichkeiten ab, und mied gefliffentlich jeden Schein der Wil 
kührherrſchaft. 


B. Die Staatsverwaltung. 
1. Provincialordnung. 


Das Römiſche Reich, vom Atlantiſchen Meer bis zum Eus 
phrat, von den Sallifhen Norbfüften und der Germanifchen 
Donau bis zum Atlasgebirge und Nilſturz ausgedehnt, mei⸗ 
fiend durch Militärſtraßen dem goldenen Meilenzeiger des Mit⸗ 
telpunctes Rom verbunden 891), enthielt bei einer Bevoͤlke⸗ 
rung yon etwa hundert Millionen, unter welchen fi vier 
Millionen Bürger befanden, folgende Provinzen: 1. Spar 
nien (Hispania), gefondert in Bätisland (Baetica), Luſi⸗ 
tanien und Tarraconenſiſches Gebiet (Hispania Tarraconen- 
sis). 2. Gallien, getheiltindasNarbonenfifhe (Gallia 
Narbonensis, braccata, Languedoc, Provence, Dauphine), 
Aquitaniſche (Gallia Aquitanica, von den Pyrenäen big 
zur Loire (Ligeris), Lugdunenſiſche oder Celtiſche 
(Gallia Lugdunensis, Celtica) zwiſchen der Loire und Sei 
ne (Sequana) und Belgifche (Belgica) zwifchen der Seine 
und dem Rhein (Rhenus), längs welhem Ober-Germa- 
nien (Germania superior, Germ. I) von Schlettflabt im 
Elfaß bis gen Coblenz (Confluentes), Unter-Germanien 
(Germania inferior, II, cisrhenana) von Coblenz big zur 
Einmündung der Schelde (Scaldis) in einer von Belgien 
getrennten Markung und als Anfang einer fpätern Provinz 
binaufreichten 892). 3. Vindelicien, zwifchen dem zu Gal⸗ 


dexamssias nal 80 An; au auvsädysro- od nöyror nal Ewpdrrerd rı 
© un nal dnsivw } fgsons, 


891) Div €. LIV, 8. „nal To xpuoodv midıov nanäypsvov Eoryes, 
nal ödoroıüs aurals (68015) in Toy dorparyyynorwv — rpossrufe. ‘' 


892) Tacit. aunal. IV, 73. Dio C. LIN, 12. „Kadruv ag nı- 


.„ Ja A 9 
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lien gehörigen Delvetien, dem Synn (Aenus), ber Donau 
und Rhätien. A, Rhätien, fübwärts Vindelicien bis zu den 
Alpen. 5. Noricum (ſeit 15) unterhalb der Donau bis zu 
ben Alpen, vom Inn bis zum kahlen Berge (Mons Cetius). 
6. Pannonien (|. 33), etwa Nieberungarn entfprechend. 
7. Möſien (ſ. 29), ſüdöſtlich Pannonien bis zum fchwarzen 
Meere ausgedehnt. 8 Dalmatien (Ilyricum). 9. Mar 
cedonien 10. Achafſa. 11. Thracien. 12, Afien, d. 
h. die Lande weitlich vom Taurus und Halys, ober Jonien, 
Lydien, Sarien, Lycien, Myfien, Phrygien, der Hellespont. 
13. Bithynien, durch die Lehenfürften von Armenien und 
Cappadocien abgeſchloſſen. 14. Eilicien. 15. Syrien nebft 
bem Lehenkönigthum Ju däa. 16. Aegypten. 17. Africa. 
18. Numidien. 19 Mauritanien (f. 49. 20. Sars 
dinien. 21. Corfica. 22, Sicilien. 23. Ereta. 24. 
Cyrene. 25. Italien, vom Fuß der Alpen bis, zur Si⸗ 
eilifchen Meerenge in eilf Gaue (Regionen) getheilt. Die 
Befegung der Provinzen übte der Fürft gemeinfchaftlich mit 
dem Bolf und Senat, Diefer fandte in die ihm beimgefalle- 
nen Landſchaften (provinciae senatus, populi), welde in 
ber Regel beruhigt und friebfertig erfchienen, bie durch das 
8008 für ein Jahr gewählten, dem Senat angehörigen Statt⸗ 
balter Cproconsules) ohne Militärgewalt, Schwert und 
Kriegsfleid. Ihnen ftanden ald Berwaltungsgehülfen Quä⸗ 
Aoren und Procuratoren zur Seite 899), Die Einkünfte 


va; (Irrthum), ou: 5% T'spmavous naloünsv, mäcav ray wobs Piju 
Kern narasyövrss, Tspmaviay övondlso9a: Eroiycav, ry9 iv Ayo, 
Tyy para Tdg TOD roramod ayyas’ ryv 58 narw, ryV MExpı Toü winsa- 
vo rob Bosravvmod olcay. | 

893) Dio E. LINI, 12 und 13. Die Bertheilung der Provinzen ges 
hab „ Boys May, Erws 4 Mir vegovo la dösög ra nallıora Tu: dgyns 
napraro, abros ö3 (6 Kaicap) vous 73 wovon; nal roüg Kıvöuvous — 
— öl, ma arı ra moßdes: raury inusο iv nal dormlo: Kal duayoı 
WoLv, aurds di ö övog nal orla Exy, nal grearınra, rodpy.“ Bergl. 
Greuzer, Antiquitäten 6. 179. — Allgemeine Stimmung ber Provin- 
in. Tarit. annal. I, 2. „Neque provinciae illum rerum statum 
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Hoffen nicht in die fürflliche Cfiscas), fondern gemeinheitliche 
Caſſe (aerarium). In den Eäfarifhen Provinzen (provin- | 
ciae Caesaris) beforgten die auf unbeflimmte Zeit: gefegten - 
Statthalter (legati Augusti, propraetores) neben der bürs 
gerlihen Verwaltung aud ben SHeerbefehl, wurden jedoch 
durch fefte Beftallungen (Inſtructionen) und Beifiger (pro- 
curatores) beſchränkt. Alle Provincialbeamte empfingen von 
jest an Gehalte; denn mit der Republik hatten für die neuen 
Staatsdiener Ehrenämter wie Mißbräuche des Verwaltungs⸗ 
vechtes aufgehört. 


2. Staatshaushaltung (Finanzen) und Polizei. 


Die Trennung der fürftlihen Kammer und Sriegstafle 
(fiscus) von dem immer ärmern Staatsſchatz (aerarium) gab 
der Habfucht und Schwelgerei für die Zukunft in bemfelben 
Mae freieren Spielraum, in welchem bie unter Auguſtus 
vielfach beobachteten Schranken der Geſetze fielen. Diefen 
von der Geſetzgebung nicht vorgefehenen Mißbrauch abgerech- 
net, befam der Haushalt Ordnung und Redlichkeit. Eine 
forgfältig von dem Fürften ausgearbeitete Ueberſicht der Ein 
fünfte und Ausgaben, Landheere, Flotten, Bundesgenoffen 
und Unterthanen, oder eine ftatiftifche Tafel des Römer⸗ 
reichs Crationarium imperii, breviarium imperii), gegrün- 
det auf den Cenſus und Cadaſter, zeigte gleichfam den unge 
trübten Spiegel der materiellen Kräfte und erleichterte au⸗ 
Berordentlich den Weberblid der Gefammtverwaltung 829). 


abnuebant, suspecto senatus populique imperio ob certamina po- 
tentium et avaritiam magistratuum, invalido legum auxilio, quae 
vi, ambitu, postremo avaritia tarbabantar. “ 

894) Sueton. Octav. c. 101, Vespas. c. 16. Tarcit. annal. I, 
11. „Tiberius proferri libellum recitarique iussit. Opes publicae 
euntinebantur: quantum civium sociorumgue in armis, quot celas- 
ses, regna, provinciae, tributa et vectigalia, et necessitates ac 
largitiones ; quae cuncta sua mana perscripserat Augustus.” Dio 
Gaff. LVI, 83. Gin bedeutendes Bruchſtück diefes Rechenſchaftsberichts 
hat fi) in dem monumentum Ancyranum erhalten (Tacit. opers 
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Das Finanzweien wurde namentlih dadurch umgemwanbelt, 
dag Die bieherigen Zehnten der Provinzen in ein. beflimmtes 
Quantum übergingen, die Zölle (portoria), bejonders tn 
Aegypten einträglih, weitere Ausdehnung erhielten, bie 
Staatsländereien gemach den Character fürftlicher Dos 
mänen befamen, endlich als neue Steuern der Zwanzig» 
tel (vicesima hereditatum, 5 p. C., fünf vom Hundert) 
son allen Erbichaften und Gefchenfen 89%), der Hunderts 
theil (centesima rerum venalium, 1 p. &.), eine Art Acs 
ciſe von allen feil gebotenen Lebensbeduͤrfniſſen (edulia) 896), 
und die Abgabe der Eheloſen hinzutraten. 

Die äußere Wohlfahrt und Sicherheit ber Bürger 
förderte man überhaupt mit Umficht und Aufrichtigfeit. In⸗ 
deß nämlih die Heerfiraßen auggebeflert und neu ange⸗ 
legt, die Wafferleitungen, 3. B. durh Men. Agrippa, 
vermehrt, die Liebhaber des Cultus durch frifche Feſte Cludi 
seculares und compitalicii, sacrum Diale, sacrum Lu» 
percale), die Freunde weltlicher Spiele bald durch frenifche 
Darftellungen, bald durch Naumachien, Gladiatorenkämpfe 
“ und Thierhegen befriedigt wurden: wachte das VBerpfles 
gungsamt (praefectura annonae, curatores annonae) 
über regelmäßige Herbeifchaffung des Mundvorraths, forgte 
die Löfhanftalt unter Aufficht der Eurulädifen für ſchnelle 
Dämpfung der ziemlich häufigen Feuershrünfte, die Cohorte 
ver Nachtwächter (vigiles nocturni) für nädhtlihe Sicher⸗ 


ed. Oberlin t. II. p 2). Vergl. befonders: Economie politique des 
Romains par Dureau de la Malle, Paris 1840. 2 voll. I. 
p. 194 sqgg. 

895) Dio Eaff. LV, 25. „rw 5’ alnosryv ray ra nAyguv nal ray 
dupxuv, üs Av ol ralsurüvre; rıcl naralsirweı, narsargcaro." MBergl. 
Durean dbela Malle II. p. 471. Hegewifch, über die Mömifchen 
Finanzen ©. 199. Ä 

896) Tacit. annal. I, 78. „Centesimam rerum venalium, post 
bella civilia institutam, deprecante populo, edixit Tiberius mili- 
tare aerarium (rapsiov argarıwriniv bei Dio C. LV, 25.) eo aubaidio 
niti.* Berg. Durean de la Malle If. p. 460 ugg. 

22 
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heit, die in gehen Cohorten unter zwei Obriſten (praefecti 
praetorio) getheilte Leibwache (praetoriani) und Polis 
zeimannſchaft (ſieben cohortes vigilum) für Zucht und 
Drdnung im Palaft (palatium) wie in der nad) vierzehn 
Quartieren (regiones) und vielen Bezirken (vici) geſonder⸗ 
ten Hauptftabt. Der Eifer, diefe zu verfhönern durch Tem⸗ 
pel, wie die des Palatinifchen Apollo, des Jupiter Tonans 
auf dem Capitol, des Mars, der Diana, aller Götter (Pan 
tbeon), Theater, namentlich die Bauten des Balbus (thea- 
iram Balbi, 13), Marcelus (12), Marktpläge, Hallen, 
Bäder (thermae), wurde nur von dem Streben, Den :großen 
Haufen dur) Brot» und Geldfpenden (congiaria, largitio- 
nes), unentgeltliche Bäder und Bartichuren zu verpflichten, 
einigermaßen übertroffen. Die Freigebigfeit der Regierung 
richtete fich feldft auf Knaben vom eilften Jahre an, alſo daß 
Rom in der That eine marmorne, mit Sinnen- und Ber 
gnügungeluft, aber auch Elend und Pobelnichtewürdiglei reich 
ausgerüſtete Stadt wurde 897), 


3. Das Heerweſen. | 

Das ftebende Heer (dIavarcı orpurınraı 893), vom 
Bürger fcharf getrennt, durch Oberbefehl und Sold unbedingt 
an den Fürften gefnüpft, 25 (23%) Legionen flarf, wurbe 
größtentheils an den Gränzen bes Reihe, am Rhein (legio- 
nes Germanicae), an der Donau (legiones lllyricae), am 
Eupbrat (legiones Syriacae) in feften Standlagern (castra 
stativa) aufgeftellt. Die Legion (6,100 Mann) zerfiel in 
zehen Cohorten Cerfte Cohorte zu 1,105, jede der übrigen Eor 
borten zu 555 Köpfen), 55 Manipel, ungerechnet bie beige 








897) Sueton Octav. c. 41. „Ac ne minores quidem pueres 
praeteriit, quamvis non, nisi ab undecimo aetatis anno, accipere 
consuessent.* Weber die Bauten f. c. 28 und 29. Auguftus rähmte ſich 
mit Recht: „marmoream se relinquere urbem, quam lateritiam 
acoepisset. 


898) So bei Dio Saft. LII, 27 


a ‚Bm pe — 
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gebene Neiterei (726 Pferde), welche zehen Schwabronen 
(turmae) hatte. Die gefammte bejoldete Streitmacht zählte 
gegen 450,000 Mann, mit inbegriffen die Mannfchaft der 
Flotte, welche in ben Häfen von Mifenum, Ravenna und 
Forum Julii (Frejus) aufgeftelt, die Sicherheit der Meere 
überwadte. Der Soldat, zu 12 bis 16 Dienftjahren vers 
pflichtet, wurde bei ber Entlaffung nicht Durch Yandanweifung, 
fondern Geld belohnt 899), Früher hatte nach dem Ende 
bes Bürgerkrieges Octa vius über 300,000 Veteranen theils 
durch Aecker, theild Geld entichädigt 200); allmählig erwed⸗ 
ten dergleichen Militärcolonien gerechte Bebenklichfeiten. 


C Wiſſenſchaftlich-künſtleriſche Bildung. 


Selber ein Liebhaber und Kenner der Kunft und Litera« 
tur, mit den Werfen des Hellenifchen Geiftes vertraut, ums 
terſtützte Auguftus die gleihartigen Beftrebungen einzelner 
Zeitgenoflen, welche theild Erſatz für die Mängel des öffent- 
lihen Lebens, theils Iohnende Gunft des Fürften und feiner 
einflugreichften Umgebung ſuchten. Hellenifhe Sprache und 
Literatur, durch den feinen Gefhmad der höhern Stände und 
häufig befuchte Rhetorenſchulen in Athen, Rhodus, Apol⸗ 
lonia, Rom, ausgebreitet, übte bald günftig, bald ſchaͤdlich 
ihre Rückwirkung auf die literariſch⸗künſtleriſche Thätigfeit 
der Römer, fees durch vollendete Mufter der fehriftlichen und 
plaftifchen Darftelfung , diefes durch oft ungeitige unb meifternbe 
Gteichgültigkeit gegen die Anfprüche des nationalen Geiftes, 
Ueber dem Streben nad Stätte und anmuthiger Form vergaß 
man nicht felten die Geſetze Fräftiger, gebrungener Einfachheit. 
Die Zeiten der freien Nebe waren vorüber; alfo mußten bie 


899) Dio Caſſ. LIV, 25. 


900) Monum. Ancyr. „ex quibus (500.000 Mann) deduxi in 
“ eolonias aut remisi in municipia sua stipendiis solutis millia ali- 
gaanto plus qaam trecenta et iis omnibus agros adeignavi aut 
pecaniam- propriam ex me dedi.‘ 
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Schrift, das Lefen, Entihädigung bringen. Die öffent 
lihen Bibliotheken, unter ihnen die Palatinifhe und 
Detavianifhe, welde Auguſtus nad) dem VBorgange bed 
Lucullus und Aſinius Pollio geftiftet hatte 994), die 
wachfende Zahl der Grammatiker, Rhetoren, die öffent 
lichen Vorträge (recitationes, acroases), der aufmunternde 
Deifall des Hofes, an welchem namentlich der fein gebildete 
Cilnius Mäcenas als Diplomat und Gönner des Titeras 
rifhen Talents wirkte, das noch friihe Gedaͤchtniß der näch⸗ 
ften, tragifch ernften Vergangenheit, deren Verhaͤngniß edle 
Gemüther tief empfanden ohne Mittel der Abwehr, — alle 
biefe Umftände förberten den wiffenfchaftlich «Fünftlerifchen Um⸗ 
fhwung, befien Reichthum Außerorbentlihes, Mittelmäßiges 
und Schlechtes in abwechſelnder Reihenfolge zeigen mußte. 
Da jedoch dieſe Fruchtbarkeit und theilweiſe Meifterfchaft aus 
dem engen Zufammenhange mit den politifchen Erfchütterun- 
gen des vorangegangenen Revolutionszeitalters erwächſt, bei 
der Armuth bes Öffentlichen Lebens z. B. in das yon den Rös 
mern bisher nur Ängftlich betretene Gebiet der Poefie oft 
fopfüber bineinftürzt, und ald Nachhall der verlornen Staat 
berebfamfeit die bereits früher willig und glüdlich angebahnte 
biftorifh=philofophifche Profa als Lieblingsftoff wählt 
und zu einer gewiffen Vollendung führt: fo ift es nöthig, 
einen flüchtigen Rückblick auf die legte Literaturbewegung 
ber Republif zu werfen, und die organifche Verbindung mit 
der monarchiſch⸗ Literarifchen Wirffamfeit anzudenten. — 
Während bei der Vorherrfchaft des didactiſch-ſatiriſchen 
Elements, welches ber hin und her geworfenen NRömerwelt 
bald als fördernde, bald als hemmende Kraft entfpradh, bie 
tragiihe Dichtkunſt mit Attius den feften Boden der Volkes 
thümlichfeit verlor ?02), und in den fpätern Erzeugniffen 


901) Sueton. Octav. c. 29. „ Addidit porticus ‚cum bibliotbeca 
Latina Graecagae, Bergl. Horat. ep. I, 3, 17. 
902) ©. $. 31. Duintil X, 1. 5.97. „nitor. et summa in exco- 
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eines GC. Afinius Pollio, Luc, Varius und Ovidius, 
den Genoffen der monarchiſchen Umgeftaltung, mehr drama⸗ 
tiiche Studien nach Hellenifchen Muftern denn freie, nationale 
Schöpfungen nieberlegte: hielten ſich die Luftfpielpichter Cä⸗ 
eilius Statius cf. 586 3. d. St., 168 9. C.), L. Afra⸗ 
nius (geb. 130), Sertus Turpiliug (ft. 102) und Ans 
bere an die Wirklichkeit des Lebens 998), deſſen mannichfal« 
tige Berrenfungen die Mimen des Laberius und Publ. 
Syrus mit rigoriftifcher, yon Cäſar gerne gebulbeter Schärfe 
darſtellten 99*), Denfelben Grundton fchonungslofer Cenfur 
kimmte die aus der alt» Römifchen Poffe (Satura) hervor- 
gegangene Satire an, welcher Lucilius Ch. 103) Ariſtopha⸗ 
sifchen Stachel, Terentius Barro (ft. 27) mildernde Bers 
mittelung und Horatius (fl. 8) weltbürgerliches, jedoch auf 
einer Menſchenkenntniß ruhendes Gepräge verliehen 995). 
Bie in dem eigentlichen Tehrgebichte, welches Virgilius 
Maro Ch. 19) über den Landbau, I, Lucretius Carus 
(R. 512) mit philofophifchem Geifte über die Natur fang, 
ſo waltet bie didactifche Richtung felbft in dem-einzigen Epos, 
ver Heneide bes Virgilius, vor. Sie will, ohne in einem 
ächt nationalen Boden zu wurzeln, durch Hinaufbefchwören 


lendis operibus manus magis videri potest temporibus quam ipeie . 
(Pacuvio et Attio) defuisse.” Ueber Barius und Pollio f. Ho⸗ 
tat. sat. I, 10. 40. 
903) Horat. Ep. 11, 1. 55. 
„Pacuvius docti famam senis, Attius alti (aufert): 
- Dicitar Afrani toga convenisse Menandro; 
Vincere Caecilius gravitate, Terentius arte. * Ä 
904) Sueton. Caesar c. 39. „Ludia, Decimus Laberius, equea 
Romanus, mimum suum egit; donatusgne quingentis sestertiie et 
ınulo aureo, sessum in quatuordeeim, e scena per orohestram, 
ransiit.” Macrob. sat. II, 7. „Laberius asperae libertatis eques. * 
Diefe rauhe Fteimüthigkeit mißfiel natürlich im Auguſteiſchen Zeitalter. 
dorat. sat. I, 10. 6. 
905) Hauptfiellen über Lucilius, den Römifcdyen Driginalfatisifer , 
Jorat. eat. II, 1. 69. „primores. popali arripuit populumque tri- 
mtim.” sat. 11, 1. 30 sqg. 
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fagenhäfter Schatten, das alte ‚und neue Rom verföl 
Frieden in bie entzweiten Gemüther bringen, und Beben 
feiten. über die Legitimität der leitenden Macht ohne ı 
würdige Schmeichelei befeitigen helfen, ein Streben, w 
gerade wegen: der Widerſprüche zwiſchen der mythiſche! 
roenzeit und dem wirklichen Stand trotz der milden und 
Perfönlichkeit. kaum gelingen Tonnte. Freier und eigen 
licher entwickelte fi) dagegen die Lyrik, welche fchon 
Natur nah das Beſondere fefthalten und dem überwieg 
Andrang der. verallgemeinernden Neflerion entziehen; ı 

In den Liedern der gelehrten Griechennachbiluner Vale 
Catullus (ſt. 537) und Aureliug Propertius Chi 
bes gefühlvollen Albius Tibullus (ſt. 19), des ſinnli 
ſchaulichen Ovid ius (ft. 161. @.),. bes mechjelvollen; 
und berabfteigenden Horatiug, des fhlichten, für lär 
Sitte und Art naturgetreuen Birgilind u. f. w.. er 
wirklich der Wiederhall des. aus fchredlicher Sturmesa 
Gewitternacht in den Hafen frieblicher Ruhe geretteten, 
zwieträchtigen Zeitalters. — Während. aljo die Poefti 
einzelner Ausnahmen und Gegenrichtungen im Ganze 
volksthümlichen Boden verließ, und nur bei der yı 
mern, durch Griehifhe Form und Schule gebildeten 
Anklang fand; öffnete fih für die auf politifchshif 
[her Grundlage ruhende Profa eine größere, mehr mi 
nale Wirkfamfeit, deren Wurzel im Kern des Römertl 
fag. Der audy hier fichtbare Gegenftoß des Auslandes 
durch den flarfen Schild des eingebornen, urfprünglicher 
ſens ermäßigt, das Hellenenthum, in den Kreiſen be 
nen Gedankens und der urbilblichen (idealen) Schönheit 
legen und unmwiberftehlih, von dem politiſch-practi 
Bermögen Roms zu. einer Art gleichrechtlicher Stellung 
thigt oder mit der bereits errungenen, fcharf ausgepr 
Bolfsthümlichfeit verſchmolzen. Wenn demnach i 
Philoſophie auch die Hellenen den kräftigſten Anfto| 
ben, fo wußte der für abfolute Sperulationen eben 
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geeignete Römer entweder durch engere Beziehung ber flois 
fhen Lehren auf Staat, Sitte und Sprachkunde, etwa wie 
der jüngere Cato und Brutus, eine durchweg felbfländige 
und eigenthümliche Richtung zu gewinnen, ober durch geichidte, 
den laufenden Gefchäften angepaßte Auswahl (Eclecticismus 
der Academifer) der infonderheit von Plato und Ariftoter 
les gebotenen Stoffe und Formen eine bequeme, gleihfam 
handliche Lebens⸗ und Weltphilofophie zu erwerben, 
welche nad) dem Vorgang des M. Tullius Cicero vom 
eigentlichen Schulballaft befreit, ohne große Mühe an bie 
Aufgaben des wirklichen, furibifcheporitifchen Lebens an⸗ 
gefnüpft wurde. Deshalb blieb das eigentliche, der Gedan⸗ 
fen und Begriffe wegen angeftellte Philofophiren in Rom ſtets 
Frembling. Der füngere Sceipio und der weile Lälius, 
O. Aelius Tubero, Batinius, Lucullus, Cato der 
Uticenſer, Scävola, Craſſus, Antiſtius Labeo, Ate- 
tus Capito, die Zierden der Rechtsgelehrſamkeit, ſelbſt der 
gewürfelte M. Tullius Cicero, bedurften ber unmittelbar 
practifhen Bezugnahme. Wenn bei den Hellenen, nament- 
kich Athenern, die Scepfis oder kritifche Speculation den Boden 
ber Bolfsreligion unterhöhlt und erfchättert hat, fo fanf die 
Roͤmiſche, überdies ftrenge gehütete Rechtgläubigfeit lediglich 
‚unter den Schlägen der wachfenden Lnfittlichfeit und VBerhärs 
tung gegen die Pflichten des Gemeinweſens, der res pu- 
bhca, zufammen. Im engen Zufammenhange mit biefem 
Schidfaldausgange boten daher Beredfamfeit und Ges 
fhihtfhreibung, die Blüthen Römifchen Titeraturlebeng, 
ihre bedeutende, von ber fteigenden Spannung der Staats⸗ 
verhältniffe erhöhete Kraft auf, um den Berfall binzubalten 
und, was freilich nur von der Gefchichtfchreibung gelten Tann, 
einen aufrichtenden, tröftenden Blick auf die Vergangenheit 
zu beften. Als tünftlerifch ausgebildete Redner haben in dem 
Revolutiongzeitalter neben minder berühmten Namen geglängt 
die beiden Gracchen, M. Aurelius Scaurus, lic, 
Craſſus, M. Antonius, O. Scävola, O. Hortens 
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fius (fl. 51), € Zulius Cäſar, der jüngere Cats, M. 
Tullius Cicero, indeg M. Afinius Polliv, Meifala 
Corvinus den Uebergang machten zu der durch M. Porcius 
Latro und Rutiliuslupus, Berriusglacens abgeſchloſ⸗ 
fenen Schönrednerei ober Rhetorentunft bes monarchiſch⸗ 
Augufteifchen Zeitalterd. Dafür wirkte auch die Römiſche 
Sprachwiſſenſchaft (Philologie), die nach dem ältern Cato 
inſonderheit durch die Forſchungen des C. Julius Cäſar, M. 
Terentius Varro (g.116), Nigidius Figulus, Ate⸗ 
{u8 (philologus) und Verrius Flaccus Stoff und Form 
gewonnen hatte. Die Gefhihtfhreibung, mit Ausnahme 
bes univerfalhiftorifhen Trogus Pompeins Cum 750) auf 
das eigene Volk und Land in bald Fleinern, bald größern 
Kreifen gerichtet, verließ gemach die bißher eingehaltene Bahn 
der Chronik, für welche noh Balerius Antias und Li⸗ 
einiusMacer Jahrbücher abgefaßt hatten, und behandelte in 
Fünftlerifcher, oft den Hellenen nachgebildeter Form, entweber 
wie Silla und ECäfar in ihren Denkwürdigkeiten, 
Erifpus Salluftius cf. 35) in dem Werke über Catili⸗ 
na, Jugurtha und die in den Hiftorien niedergelegte Zeitmar⸗ 
fung (79 — 67) einzelne, möglichft genau erforfchte und bar« 
geftellte Abfchnitte, ober verfuchte eine allgemeine Ueberſicht 
ber Roͤmiſchen Gefammtentwidlung. Diefes bedeutende Ber 
dienft erwarb vor allen Nebenbuhlern Titus Livius (g. 59 
v. C., ft. 16. n. C.), welcher in 142 Büchern die Univerfal 
geihichte Noms behandelte, den Hauptnerv aber in der neuen, 
etiwa mit dem Bürgerfriege beginnenden Zeit ſuchte. Dieſem 
eolofjalen, obſchon nicht mangellofen, Bau gegenüber erjchien 
die furze, durch oft treffende Characteriſtik der Perfönlichkeiten 
und Berhältniffe ausgezeichnete Weberficht bes Bellejus Pa⸗ 
terculus (Ch. 31.n. C.) zwerghaft, indeß man den Freund 
Cicero's, Cornelius Nepos fowohl wegen feiner biographis 
ſchen Züge als univerfalgefchichtlihen Annalen eher dem Um 
fange nad mit Titus Livius vergleichen mag. Die Noms 
frühere Zeit treffende Darftelung des Griehen Dionyfiug 
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von Halicarnaß legte häufig den neuen, ſelbſt Hellenifchen 
Maßſtab an Ältere, nationale, Verhaͤltniſſe an, fo ſchätzens⸗ 
wertb und gewinnreich aud einzelne Endergebnifie bleiben. 
Glücklicher Tonnte fih Polybius, bes jüngern Scipio 
Freund, in die Friegerifchen und flaatsbürgerlichen Einrichtun⸗ 
gen des Adoptivvaterlandes hineinfinden. Bruchflüde der Rö⸗ 
mifhen Revolutionsgefchichte behandelten Luccejus, Cice⸗ 
ro's Genofie, Bibulugs, Bolumnius, Cornelius Sis 
fenna, Dtacilius Pilitus, Afinius Pollio, ſelbſt 
Auguftus, Aufzeichner feiner Lebensdenkwürdigkeiten 
(aliqua de vita sua), und Andere Denn die Wichtigkeit 
bes emticheidenden Zeitalters wurde tief empfunden und in 
das hiſtoriſche Selbftbewußtfeyn aufgenommen 99%). Schwach 
blieb Dagegen das Römische Runftvermögen, welches, Mi⸗ 
litärs und Baudenkmale ausgenommen, in ber Plaftif und 
Malerei nichts Tüchtiges Yeiftete, und troß bes Protectorats 
ber Großen die Helfenifche Vormundſchaft weder abflreifen 
wollte noch konnte. M. Bitruvius Pollio ſteht mit feis 
nem Werke über die Baukunſt faſt einſam da, während die 
Technik des Landbaues durch den ältern Cato, M. Te⸗ 
rentius Varro (g. 16), ſelbſt Virgilius Maro, theore⸗ 
tifch » practifch gewann und bie gründlichen Endergebniſſe dem 
Ipätern Nachfolger Eolumella überlieferte. Der entichies 
bene und ausgebildete Bruch zwifhen häuslicher und öf⸗ 
fentlicher Sitte hatte fchließlih dem Roͤmiſchen Alterthum 
einen töbtlichen Streich verfegt, welchen weder bie aufblühende 
Piteratur, noch die Strenge einzelner Beſchraͤnkungsgeſetze 
heilen konnten 997), 


906) Bergl. über diefen Theil der Römifchen Hiſtoriographie Bär, 
Röm. Literaturgefchichte $. 92 — 1141, Bernhardy, Grundriß der Röm. 
üiteratur, 1830, Ulrici, Characteriſtik der autiken Hiſtoriographie, und 
$ 2. Schloffer, Univerfalgift. Ueberſicht des Alterthums ; über Salluf 
, Berlad (Kleine Schriften), wo jedoch die etwas gräcifirende Weiſe 
des Hiftorifers über Gebühr in Schuß genommen wir. 

907) Zacit. annal. I, 4. „Igitur verso civitätis statu, nihil 
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6.56, Ueberfiht der äußern Berhältniffe un 
Octavianus Anguftus, 


Das dur den mißlungenen Eroberungszug wider A 
bien (24) befefligte Friedensſyſtem 99%) wurde nur di 
die Nothwendigkeit, die Neihsgränzen zu fihern, unterbrod 
Alfo verloren (25) die Salaffier, Bewohner ber Gr 
ſchen Alpen, nad heidenmüthiger Abwehr ihre Sreiheit ( 
gusta Praetorianorum, Aofta), besgleichen die Aftur 
(legio VII. Leon) und Cantabrer (25 — 17; Augu 
emerita [Meriva] und Saragoffa), die Bis zur Don« 
quelle ausgedehnten Bindelicier und Rhätier, mit 
Hauptpäffen St. Gotthard und Brenner (Augusta Vin: 
licorum [Augsburg], Regina castra [Regensburg], D 
somagus [Memmingen]), die Pannonter, Dalmat 
und Macedonier, nad fruchtlofem Aufſtande C6 — 
Schwieriger und erfolglofer waren die Verfuhe Roms, ı 
nur bie Rheingränze zu fihern, fondern auch die ben 
barten Germaniſchen Voͤlkerſchaften fey es durch Kur 
oder Gewalt gu unterjochen. Die Feldzüge des nad) dem 2 
Agrippa’s (19) an militärifcher Bedeutfamfeit zunehmen 
Claudius Tiberius Drufus, welden Livia, Oc 
vianus' Weib, ihrem erften Gemahl Claudius Tiber 
Nero geboren hatte, richteten fi (15 — 9) nur auf ein: 
die Demüthigung der Germanen zwifchen dem Rhein 
Weferfirom. Daher wurde nad umfüchtiger Vorkehr (fe 
Drusiana). die Freundfchaft der Sriefen für den Kampf 
ben Bructerern (Brookmännern) an der Emsmündung 
nutzt, eine Römifche Fefte am Dollart erbaut (12), da 
(11) ein Landheeer bis an die Wefer geführt, auch am 


usquam prisci et integri moris; omnis exuta aequalitate i 
principin aspectare.” Bergl. Gallus, Roͤmiſche Scenen aus ber 
Augufis, von W. A. Beder, 1838. 2 Theile. 


908). „Addidit consilium, coercendi intra terminos impe 
Tacit. annal. L, 14. 
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fammenfluß der Lippe und Elfe die Burg Alifo angelegt. 
Nachdem die Rheinfhanzen, deren Mittelpunct im Süden 
Mainz (Moguntiacum), im Norden Bonn (Bonna). und 
Xanten (castra. vetera) barftellten 999), Erweiterung be⸗ 
fommen hatten, durchzog Drufus (9) das Land der Chata 
ten, Cherusfer, bie an die Elbe (Barby), errichtete 
Siegeszeichen und farb auf der Heimkehr zwifchen ber Saale 
und dem Rhein an den Folgen eines Sturzes. Sein Bruder, 
und Nachfolger, Claudius Tiberius Nero, behauptete das 
Gewonnene mehr bush Muge Unterhandlung mit den zwieträch⸗ 
tigen Germanen, von welden die Sicambrer auf das linke 
Rheinufer verpflanzt wurden (87), denn durch Waffengewalt 
(9 — 7). Die Statthalter Domitius Ahenobarbus (6 
v. C. — 1n.6), Bründer einer Straße am rechten Lippe⸗ 
ufer, Vinicius (i—2n.E), Claudius Tiberiug Drus 
fus (2 -— 4), welcher die Eiferfucht‘ der Bölferfchaften, den 
Berrath einzelner Häuptlinge, z. B. des Cheruskers Sege⸗ 
fie, die verbiendete Waffenluft. anderer, namentlich Des june 
gen Eherusfers Hermann (Arminius) trefflih benuste, hats 
ten bereits Römifcher Sitte, Gewohnheit und Herrichgier 
Bahn gebrochen 919): als die unbedachtfame Hoffahrt, Habs 
ſucht und Nachläffigfeit des Statthaltere Ouinctilius Va⸗ 
rus (4 — 9 n. C.) den eingefullten Freiheitsfinn der norbs 
weftlichen Germanen weckte. Indeß nämlih Tiberiug Ne- 
ro, kaum dem militärifch -biplomatifch gebildeten Marcoman⸗ 
nenfürften Marbod in Bojenheim (Böhmen) verföhnt (6 
n. C.), den furdtbaren Bund der Gebirgsvölker von Pan⸗ 


909) Florus IV, 12. „Bonnam et Gesoniam pontibus ionzit, 
classibae (Rheinflotte) ärmavit, per Rheni ripam quinquaginta am- 
pline castella direxit.“ Characteriſtik des ältern Drufus bei Belle: 
jus Il, 97. Sueton. Claud. c. 1. 

910) Uebertreibend Bellej. IE, 97. „pervagatusque (Tiberias) 
vietor omnes partes Germaniae, eine. ullo detrimento commissi 
exercitus — sic perdomnit eam, ut in formam paene stipendiariae 
redigeret provinciae * Ueber Marbod f. die treffliche Ronographie 
Roths, und die Characteriſtik bei Vellejus II, 108. 
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nonien, Dalmatien, Zllyrien, Noricum, Macedo— 
nien und Thracien 911) glücklich befämpfte C6 — 9): 
wurde OD, Barus in ber Teutoburger Waldſchlucht (zwi⸗ 
fhen Detmold, Hoorne am Fluffe Haanfe) mit drei Legionen, 
ſechs überzähligen Eohorten, den Hülfsichaaren, 50,000 Mann 
ftorf, von den Cheruskern, Bructerern, Marfern, 
Tenchtherern unter der Feldhauptmannfchaft Hermanns 
erichlagen (9), und Nord-Wefl-Germanien befreit ?12). 
Den Süden fchirmte Marbod, der Marceomannen- lau 
ernder Herzog. Dennoch hielt Tiberiug (10. 11), aß 
Neid und Zwietracht ven kaum geftifteten Waffenbund der 
Germanen lähmten, bie Rheingränse, und ftillte Gal⸗ 
liens Gaͤhrung. 


911) Sueton. Tiber. c.16. „Ac perseverantiae grande pretium 
talit: toto Illyrico, quod inter Italiam, regnum Nericum, et 
Thraciam, et Macedoniam, interque Danubium flamen, et sinum 
maris Adriatici patet, perdomito et in ditionem redacto.“ Vergl. 
Dio Eajf. LV, 28 sqq. 

912) Hauptflellen: Dio Eaff. LVI, 18 — 22; Tacit. annal. 
1, 61; Bellej. II, 119; Sueton. Octav. c. 23, Tiber. c. 17. 18, 
„Varionam cladem (Tiberiue animadvertit) temeritate et negli- 
gentia dueis accidisse.” Die allmählige, von Barus aufgegebene, 
Berrömerung ber Heinen Bermanenvölter hebt mit Recht Dio Eaff. 
LVI, 18. hervor, bemerft jedoch: „ou kdyror nal ruy zarplav 89av (in- 
stituta , ray ra auupurwv rporwy (mMores) nal ru; aurovdou darrig, 
vs Ta in rwv Im)wv SEovoiag, inlsiyausvo yaayı“ 
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Erfter Abfchnitt der Römifhen Reihöger 

ſchichte °'°) Vom Tode ded Octavianus Augus 

ftu8 bis auf Diocletianus (14— 285 n.€.). Kampf 

und Sieg des unumfchränften Fürſtenthums über die ger 

ſetzliche (conftitutionele) Monarchie; Collifion zwifchen 

alt: Römifhem Glauben und Ehriftenthum; Beginn des 
Theilungsſyſtems. 


Erſte Abtheilung des erſten Abſchnittes. Juſtiz⸗ 
deſpotismus der Julier-Octavier; Kampf des 
fürſtlichen und ſenatoriſchen Princips und Bers 
tilgung der legten Republicaner; Gang der Li— 
teratur. Bon C. Tiberius bis auf die Klavier 


(14 — 69.) 
$. 57. Die Herrihaft des C. Tiberius Nero. 
14 — 37. Ä 


Unter diefem geift« und kraftvollen, aber boshaften und 
menfchenfeindlihen ?1*) Stief- und Adoptivſohn des in feis 


943) Ginzelne neuere Särfefhriften: @revier, histoire des 
empereurs Romnins depuis Auguste jusqu’ & Constantin, 1749. 12 
voll. 8. Tillemont, histoire des Empercare ot des nutres prince, 
qui ont regné durant les six premiers sidoles de l’Eglise. par les 
citations des auteurs originaux, Bruxelles 1692. 8 voll. 8. — a Pa- 
ris 41690 — 1738. 6 voll. 4. _ Hübler, Geichichte ber Römer unter den 
Imperatoren, Freiburg 1803 — 1807. 4 Theile 8. Gibbon, the histo- 
ry of the decline and fall of the Roman empire, Leipcig 1829. 
12 voll. 8. Teutſch mit Anm. von Wend, Bed, Leipzig 1805 — n. 
19 Bände 8. F. C. Schloſſer, Univerſalhiſt. Ueberſicht etc. 

914) Tacit. annal. III, 65. „o homines ad servitutem para- 
tos!“ rief Tiberius oft aus, wenn er die feile Curie verließ. „ Scili- 
cot etiam illnm, qui libertatem publicam nollet, tam proiectae 
servientinm patientiae taedebat.“ Er war ein vollenbeter Heuchler, 
und zürnte daneben dem, ber ihn errathen hatte. S. Characteriſtik bei 
Dio Gaff. LVII, 1. Diefe Doppelnatur, Geiſt und Beltialität, 
drückt auch vollfommen bie Büfle (im Napoleonifchen Louvre - Mufeum zu 
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ner Todesftunde noch diplomatiſch⸗theatraliſchen 157, 
feierlich unter die Heroen aufgenommenen (augustalia, Apo⸗ 
theofe, divus Augustus) Cäſars Detavianus Auguftuß 
ch. 49. Auguft 144) ſchwanden auch die Testen Trümmer der 
alten Berfaffung, welcher bekanntlich die Bürgfehaft eines 
Fürſten und Bolt umfaffenden Compromiſſes fehlte,. die 
bisherige Macht der Umftände und Perfönlichfeiten aber eine 
höchſt ungewiffe Dauer und Stätigfeit brachte. Alfo wurden 
allmählig und ohne Hinderniffe bie dürftigen Volksver⸗ 
fammlungen aufgehoben, die Wahlgefchäfte derfelben dem 
willenlofen Senat als ſcheinbarem Mittelpunct der Gefammt- 
verwaltung. übergeben, und daneben zwanzig Ausgeſchoſ⸗ 
fene bed Senats in den vorberafhenden Staatsrath aufs 
genommen 915), nit fowohl um zu regieren, als bie flei- 
gende Alleinherrichaft zu verdecken. Diele ſcheuete jedoch volle 
Entfaltung, fo. lange der heldenmüthige und biedere Sohn 
bes Drufus, Cäſar Germanicus, lebte; denn ber ſchlei⸗ 
hende, in einzelnen Unruhen fihtbar gewordene Haß der Les 
gionen mußte duch Germanenkriege gemildert, die hoch⸗ 
firebende Thatkraft des Neffen beichäftigt werben. In vier 
Heerzügen fuchte diefer "mit dem Ruhm des Vaters zu wett 
eifern (14 — 17), feßte (14) bei Wefel über den Rhein, 
verwüſtete, indeß der Cherusferbund bush Bürgerfehbe 
gelähmt wurbe, bas Gebiet der Marfer, drang: (15) in die 


Paris nr. 168.) aus. Unter der hohen Stirn fpringt 3. 8. ein ſiarker, 
thierartig auslaufender Kinnbacken vor. 


ois) Sueton. Octav. c. 90. „Et amicos admissos percun«tstus, 
ecquid iis videretur mimum vitae commode transegisse, sdiecit et 
clausulam “ etc. 


916) Tacit. annal. I, 15. „Tum primum e campo comitie ad 
patres translata sunt, — neque populus ademtum ius questus est, 
nisi inani rumore.* Vellejus Il, 126. fand das löblich: „Hevoeata 
in forum fider, summota e foro seditio, ambitio-campo.* . Ueber 
den Staatsrath f. Sueton. Tiber. :c. 55. „viginti sibi e numero 
principum civitatis, depoposcerat, velut consiliarios in negotlis 
publicis.* 
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Markung der Chatten ein, brach in demfelben Jahre bis 
an die Wefer vor, wo ihn Hermanns Gegenanflalten zum 
veriuftreihen Ruͤckzug nöthigten, führte ungebeugt (16) -ein 
neues Heer von ber Emsmündung herab an die Wefer, fiegte 
anf dem Felde bei Idiſtaviſus (zwiſchen Minden und Vlo⸗ 
tho), Fämpfte mit wechſelndem Glück wahrſcheinlich zwifchen 
der Weſer und dem Steinhuder See (bei Loccum) und kehrte, 
ohne das Gewonnene zu behaupten, nach den Rheinlinien 
zurück 917). Den Tod des Germanicus (19), welcher 
als Statthaltet in das Morgenland geſchickt und vergiftet 
wurde 918), überlebte Hermann, im Cheruskiſch-Mar⸗ 
comannifhen Bürgerfriege Sieger, nicht lange; er fiel 
ald Dpfer 919) des Ehrgeizes und der ˖ Scheelfucht (21), ine 
deß Marbod vertrieben (19) zu Ravenna von des Fremden 
Gnade leben mußte. Mit dem Dintritt des gefürdteten Nefe 
fen begann bie jählings wachſende Entfittlihung des Oheims, 
welchen überdies der fchlaue ‚und verbreherifche Gardeobriſt 
(praefectus praetorio) Aelius Sejanus fehlangenartig 
umfpannte (23 — 31) und gleichſam als Geburtähelfer ‚ber 


917) neber diefe Feldzüge vergl. befonders Tacitus, annal. lib, I 
und II, Dio Eaffins LVII, 4 sgq.; von’ den Neuern Möfer’s Os—⸗ 
nabrüdifche Beichichte Bo. I. und Buden’s Gefchichte der Teutichen Bo. I, 
einzelne Monographien nicht zu erwähnen. 


918) Tarit. annal. II, 72. „Indoluere exterae nationes reges- 
quo; tanta illi comitas in socios, mansuetudo in hostes; visuque 
et auditu iuxta venerabilis, cum magnitudinem et gravitatem sum- 
mae fortunae‘retineret, invidiam et adrogantiam eflugeret.“ Man 
verglich ihn mit Alerander dem Großen. c. 73. | 


919) Hermanns Ende bei Tacit. annal. II, 88. „dolo propin- 
quoram cecidit (ver ältefle Siegfried), liberstor haud dubie Ger- 
maniae — caniturque adhuc barbaras gpud gentes, Graecorum an- 
nglibus ignotus, qui sua tantum mirantur; Romanis haud perinde 
cglebris,, dum vetera extollimus, reoentinm ineuriosi.“ Marbods 
Gude bei Tacit. annal. Il. 68. „consenuitque multum imminuta 
elaritate ob’ nimiam vivendi cupidinem.” ( Wie weiland Napo⸗ 
leon 1.) 
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inzwifchen reif gewordenen Miſſethaten unterflügte 920). So⸗ 
fort famen außerordentliche Gerichtshöfe des Hochverraths 
(iudicia maiestatis), welche nicht nur Handlungen, fondern 
aud Gedanken und Urtheile am Leben firaften, wie denn ber 
Gefchichtfchreiber Eremutius Cordus als Lobrebner des 
Brutus und Caſſius flerben mußte 921), trieben abges 
feimte, reich bezahlte Spione (delatores) ein förmliches Hand» 
werk, zerſtoͤrten viehiſche Wollüfte ben legten Keim ber Ieib- 
lichen und fittlihen Kraft, auch ba fortwuchernn, als Seja⸗ 
nus den verbienten Lohn empfangen hatte. Schreden, Feig⸗ 
heit und Selbſtſucht Tähmten jeglihen Aufſchwung; feile Ge- 
. Iehrte und Schöngeifter, nicht befhämt durch die Zahl und 
den edlen Tobesmuth der Schlachtopfer, ftachelten entweder 
yorwärts, oder belobten Das Gefchehene, indeß bie in einer 
Caſerne untergebrachten Teibwädter theils unbedingte Scher⸗ 
gen der Willkühr wurden, theils wachſenden Trotz einer mi⸗ 
litaͤriſchen Corporation naͤhrten. Der gewaltthätige Tod des 
hochgealterten Tiberius (16. März 37) änderte deshalb 
nur den Herrn, nicht die Bedruͤckung. 


6. 58. Die Herrfhaft des Kaligula, Claudius, 
Nero, Galba, Bitellius. 37 — 69. 


Durch frühe Ausfchweifungen entnerot und bes edlen Bw 
ters Germanicus ob bes feigen, falfhen, finnlich wollüki- 
gen, bintgierigen Wefens fchroffer Gegenfat, bat Cajus 
Cäſar Caligula (37 — 41, das Soldatenkind) nad fur 
zem, Löblihem Anfang eine Reihe von Verbrechen uud Thor 





— — 


920) Characteriſtit bei Tacit. annal. IV, 4. „Corpus illi la- 
borum tolerans, animus audax, sui obtegens, in alios criminator; 
iuxta adulatio et superbia; palam compositus puder; istus summa 
apiscendi libido, eiusque causa mode largitio et luxus, saepigp 
industrie ac vigilantia.” Vergl. Dio Eaff. LVII, 19. 

921) Tacit. II, 34. „Egressus senatu vitam abstinentia finivil; 
libros per aediles cremandos censuere patres.” Die verfchiebenen 
Stufen des Tiberianifchen Berfalls |. bei Tacit. VI, 51. 
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heiten ſtraflos begangen, in meiftend nuglofen Bauten, Tächer- 
lichen Prunfzügen, verfihwenderifchen Gelagen und prahlhafe 
ten Deerfahrten gegen Germanten und Britannien (39) 
die Geldfraft Roms und der Provinzen erfchöpft, um Bed 
Bergnügens willen Todesurtheile unterzeichnet und vollzoßen, 
vol wahnwitzigen Hochmuths bier feinem Lieblingsroß (Inci⸗ 
tatus) das Conſulat beſtimmt, dort ernſthaft an die Vernich⸗ 
tung der Homeriſchen und Virgiliſchen Geſänge gedacht, mit 
einem Wort, fo lange Recht, Gefeg, Menichengefühl und Vers 
nunft gehöhnt, bis zwei Tribunen der Leibwache, Chärzca 
und Sabinug, den aberwigigen Wütherich erichlugen 922). 
Unter dem gutmüthigen, philologiſch-hiſtoriſch gelehrs 
ten 923) Weiber- und Günftlingsfnedht Tiberius Claus 
dius Nero (24. Jänner 44 — 13. October 54), dem von 
den Brätorianern erhobenen Sohn des ältern Drufus 
und Bruder des Germanicug, geißelte zuerft das Buhls 
weib Meffalina (bis 48), darnach bie zweite Gemahlin, 
Agrippina, des Öermanicus geiftvolle, aber fittenlofe 
Tochter, die mehr und mehr entarteten und abgeftumpften 


922) Sueton. Calig. c 10. „Nec servum, urtheilte man, me- 
liorem ullum, nec deteriorem dominum fuisee.* Tacit. annal. 
VI, 20. „Immanem animum subdola modestia tegens, non damna- 
Alone matris (Agrippinae I), non exailio fratram (Nerovis, Drusi) 
rupta voce; qnalein diem Tiberius induisset, pari habitu, haud 
multum distantibus verbis. Unde mox scitum Passieni oratoris 
dietum percrebnit : Neque meliorem ungnam servum, neque dete- 
‚riorem dominum fuisse.* Sein Blutregiment, das bem Bolf die 
Gomitien zurüdgab, bezeichnet Zonaras IX, 5. treffend fo: „ai 9 
‚Ew rav Pevmy ouögv.“ 

923) Claundius ſindirte fleißig die Burgerkriege, ſchrieb Denkwür⸗ 
digkeiten (de vita sua), in Griechiſcher Sprache 20 Bücher Etruski— 
fher, 8 Carthagiſcher Geſchiche. Sueton. Claud. c. 41. Sona⸗ 
ras XI, 8. Tacit. annal; XI, 13. Geine Rede über das Galliſche 
Bürgerrecht, theilweife noch vorhanden, zeugt von gründliden Kenutniflen 
und gelundem Verftand. Aber es fehlte dem Fürſten, deſſen literarifche 
Befchäftigungen ehrenwerth find, eine Hauptbedingniß des Regierens, — 
Die Energie. Sic allein fonnte, von Wohlwollen begleitet, aus dem wach: 
jenden Wuſte retten. 

23 
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Roͤmer. Dem fie mußten Taum ben Heldenmuth einer Ar- 
zia, welche dem nad fruchtiofem Aufftande des Dalmatiſchen 
Statthalters Ramillus Srribonianus vperurtheilten Ges 
mahl Cärinag Pätus mit hochherzigem Beifpiele voran 
ging 9**), zu würdigen, viel weniger als Vorbild zu bes 
nutzen. Auch herrſchte bereits unter den Großen und Seinen 
folge Berworfenheit, daß Claudius deshalb den Wucher 
beſchränkte, damit nicht Söhne ſo leicht Gelb für die Ermor⸗ 
dung der Däter empfingen 92°). Dem Sohn erſter Ehe mit 
Domitius Nero die Nachfolge zu verfchaffen, welche bie 
Zärtlichfeit für Britannicus, Kind der Meſſalina, weis 
gerie, ließ euplich Agrippina den ſchwachen, für eine Reihe 
von Todesurtheilen gemißbrauchten Gemabl durch bie Dei, 
ſterin in ſolchen Künſten, Tocufta, vergiften. Der Ausgang 
entipra aber den Hoffnungen der Mutterliebe nad Volksge⸗ 
duld nit. Denn ber Cäſar Nero Claudius (18, October 
5 — 11. Juni 68), unter den Augen eines verborbenen 
Haufes und Hofes abſichtlich durch den Gardeobriſt Bur⸗ 
rhus und den Philofophen Annäus Seneca fchlecht erzw 


gen, damit Andere vegierten, bezahlte bie falfchen Lehren und : 


Beifpiele mit gleicher Münze und entwidelte, wenige Licht 


924, Arria fieß fich felber den Dolch in die Bruſt und überreichte 
ihn dem etwas unfchlüfligen Gatten. „idou Ilaire, oun Ayo. Paete, 
»on dolet.* Dio Caſſ. LX, 16. Zonaras XI, 9, „ido) was, 
gun adyiS.“ 


925) Tacit. annal. XI, 13. „Et lege lata saevitiam cereditorum 
coereuit, ne in mortem parentum pecunias filiisefamiliarum fue- 
nori darent.“ Bergl. Sueton. Vespas c. 11. Claudius erweitert 
dergeſtalt die alte lex Zaetoria über die Bormundfchaften (3. d. Et. 497). 
G. Heineccius antiquitates rom. iurisprad. ed. Mühlenbrud I; 
33. 6. Die Gewinnfucht ſpeculirte felbft auf @ebäude, welche gefauft uns 
niedergerifien wurden. Dawider senatusconsultum de aedificiis ne 
gotiationis causa non diruendis (vom Jahr 48, erneuert 56, senatus 
coneultum Volusianum) bei Haubold-Spangenberg monum. I- 
gal. p. 197. Den Erpreffungen der Soldaten ſuchte in Aegypien 
das Edict des Präfecten Birgilius Capito (3. 49) zu begegnen. ©. 
die Urkunde bei Haubold p. 218 sqg. 
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infte abgerechnet, in ben Jahren der Münvigfeit das kaum 
ibertroffene Mufter des öffentlichen and häuslichen Laſters. 
Berbuhlt, fehlemmend, ein Zieraffe der ſchönen Künfte und 
Ländeleien, unfähig jeglichen Ernſtes, blut⸗ und rachgierig, 
ler Pietät baar, wie er denn ohne Scheu den Halbbruder 
Britannicus (54), die nicht ſchuldloſe Mutter (60), die 
verfehrten Lehrer und Erzieher Burrhus (64), Seneca 
(65) dem Tode übergab, jeder edlen und jelbftändigen Natur 
feindfelig, weshalb Thraſea Pätus, ein Römer alten 
Schrotes, ſterben mußte ?26), Dabei durch den niedrigen Günfte 
fing Zigellinus und bie verbuhlte, graufame Poppän 
Sabina ?275) bei etwaniger Raft vorwärts geflachelt, — 
ſo geartet und geleitet hat Nero Frevel und Thorheiten in 
khauberhafter Fülle und Kigenthümlichfeit vollzogen. Die 
Beandftiftung in Rom (64), für welche Chriſten und Zus 
den als untergefhobene Urheber durch Schwert, Scheiter⸗ 
haufen und Kreuz büßen mußten 928), die räuberifche Künft- 
ferreife nach Griechenland (65), verfchwenderifhe und Iärs 
mende Schaufpiele, deren Parteien (Factionen) den Pöbel 
ergriffen, maß = und zuchtlofe Gelage, ungezählte Hinrichtungen, 
— dieſe und andere Miffethaten blieben fo. lange ſtraflos, 
bis endlich die Legionen, anfangs in Spanien unter Galba, 


986) Tacit annal xvi, 35. „Libemus, ſprach er kurz vor dem 
Tode zum gleichgefinnten Schwiegerfohn Helvidius, lovi liberatori. 
Specta iuvenis, et omen quidem dii prohibeant; ceterum in en 
lom pora nalus cs, quibus firmare aninmum expediat consinntibns 
szeinplis. * 

927) Sharacteriftif bei Taecit. annal. XIII, 45. 


928) Tacit. annal. XV, 44. „Ergo abolendo rumori Nero sub- 
didit reos, et quaesitissimis poenis aflecit, quo per flagitia in- 
risos, vulgus Christianos appellabat. Auctor nominis eius Chri- 
Hus, qui Tiberio imperitante, per procuratorem Pontium Pilatum 
tupplicio affectns .erat.“ Sueton. Nero e. 16. „afflieti suppliciie 
Christiani, genus hominam superstionis novae ac maleficae.” — 
Triminalproceſſe mehrten überhaupt wie früher und fpäter die Einkünfte des 
Fiscus. Beiſpiel bei Plin. b. n. XVII, 6. „Sex domiai semissem 
Africam possidebant,, cum interfecit eos Nero princeps. 
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darnach in Italien, Aufruhr erhoben. Den Streichen ber 
meuterifchen Leibwächter zu entlommen,. fill Nero in bad 
Schwert feines Freigelaffenen. „Welch ein Künftler geht 
an mir zu Grunde!” Hagte ber legte Julier⸗Octa— 
vier 929, 

inmitten diefer Gewaltthätigfeiten und Gräuel hatten fid 
die Gränzen des Nömifchen Reichs, den Verfall zu befrhlew 
nigen, erweitert, Cappadocien (17), Mauritanien 
(42), Judäa (44), Tyeien (43), Thracien (AND und 
Süd-⸗Britannien, wo infonderheit Suetonius Pauli« 
nus mit Glück Fämpfte (A3 — 58), Londinium (52) und 


Berulantum (S. Albans) als Stüspunfte fhirmten, Na . 


men und Wefen Römifcher Provinzen erhalten. An der Oft 
gränze begannen gemad wieder die Partherfriege (feit 
58). Den fittlihrreligiöfen Umfchwung :des yon ben 


Machthabern entweder überfehenen oder verachteten Chrir 


ſtenthums Fonnte bie andauernde Schredensregierung eben 
fo wenig hemmen, als. ben ſtillen, beſcheidenen Entwicklungs⸗ 
gang ber übrigens meiftens mit dem Strome ſchwimmenden 
Literatur aufhalten. Die ſchwülſtig rhetorifhen Trauer: 
fpiele eines M. Annäus Seneca, treue Abbilber. des 
sorherrfchenden, in Declamationen oder Recitationen 
für Poefie und Profa niedergelegten Prunfgefhmads 939), 
bie zierlichen Fabeln des trog feiner Behutfamfeit unter Tis 
berius verfolgten Phädrus, bie in das Marf eindringen 
genden Satiren des von fittlihem Feuer glühenden Per: 
ſius (f.62), der wigige Liebes» und Tafelroman (Sa- 


tiricon) des unter Nero verurtheilten (67) Petronius _ 
Arbiter aus Maſſilia, das ftelenweife erhabene Helden 


— — 


929) Sueton. Nero c. 49. „Qualis artifex pereo !* 

930) Ein merfwürdiges Beifpiel gibt Suetonius im Leben bei 
Claudius c. 41. Diefer las vor einem zahlreichen Auditorium Or 
ſchichte, als ein dicker Herr mit den Bänfen zufanımenflärzte und dem Bor 
lefer ein lange dauerndes Gelächter abnöthigte. 
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gedicht (Epos) über den letzten Bürgerfrieg (Pbarsalica) bes 
Spanier Annäus Lucanus, welder feine republicanifche 
Gefinnung mit vem Tode bezahlte (65), — foldhe Erfcheinun« 
gen beweifen im Ganzen das Dafeyn einer literariſch— 
poetifchen Oppofition. wider die Richtung des öffentlichen 
und häuslichen Weſens. Diefe practifhe Innerlichkeit 
entwich Dagegen mehr und mehr aus den profaifchen Er: 
zeugniffen, indem weber bie philofophifchen Schriften Se⸗ 
neca’s (2, Annäus) der Einheit zwifchen Leben und Wiffen- 
Schaft entſprachen 931), noch die hiſtoriſche Beiſpielſamm⸗ 
lung des Balerius Maximus (um 37) und gefchminfte 
Gefchichte Aleranderd des Großen durch Eurtius Rufus 
Cunter Claudius?) den billigften Forderungen genügten, 
die unbarmherzige Senfur aber den freimüthigen Darftellun- 
gen eines Cremutius Cordus den Flammentod als Lohn 
befiimmte ?32), Rein practifhe Wiflenihaften blüheten 
friiher; Columella als Landwirth, Celſus als Arzt, beide 
unter Tiberius, Pomponius Mela, unter Claudius 
als Erdbeſchreiber mit dem Griehen Strabo, Zeitges 
nofien des Octavianus Augufus, wetteifernd, bleiben 
mit Recht geachtete Namen. Zahlreiche Grammatifer und 
Rhetoren, weldhen fpäter Befpafianus fefte Jahrgehalte 
ausfegte 933), nährten, wenn auch oft in Künſtelei und 
Schwulſt entartend, auf wohlthätige Weife den Sinn für va⸗ 
terländifche und Griechiſche Sprache wie Titeratur, indeß nes 
ben Andern Afconius Pedianus Cum Al) Commentare 
über Cicero's Reben abfaßte. Diele ſprachlich-—formel⸗ 
Ten Bemühungen wirkten um fo nüglicher, fe höher der ges 
meinfte Sinnengenuß ??*) und ber finfterfie, von relis 


931) Bergl. Div. Eaff. LXI, 10. 

932) „cum omne studiorum genns paulo liberius et erectius 
periculosum servitus fecisset.* Plin. ep. Ill, 5. 

933) Sueton. Vespas. c. 18, „Primus e fisco Latinis Graecis- 
gue Rhetoribus annua centena constituit.” | 

934) „Vomuat, ut edant; edunt, ut vomant.“ Geneca ad 


od 
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giösemyflifcker Grübelei genährte Aberglaube 99%) 
ſtiegen, Gulturverhältniffe, welche naturgemäß ber heranrei⸗ 
fenden Reaction des einfachen, fittfichfirengen und doetri⸗ 
nett beſtimmten Cpofitiven) Chriſtenthums die welthiſtori⸗ 
ſche Bahn ebnen mußten. 


859. Zweite Abtbeilung des erſten Abfchnittes, 
Die Flavier. 69 — 96 Mebergang aus der Will: 
Sühr und dem Juſtiz⸗Deſpotismus zur gefegfichen 
Ä Regierung burh Die Perſönlichkeit Der Fürſten 
vorbereitet, 


Serviud Sufpicius alba fit. Juni 68 — 15. 
Jaͤnner 69) vermochte fo wenig ald der ihm ferndfelfge Nach⸗ 
folger Salvius Otho (15. Jänner 69 — 16. Ayrif 69) 
ben Troß der wikden, über das Reich entſcheidenden Solda⸗ 
tenrotten 986) zu zügeln. Otho, welcher nach ber Rieder 
fage bei Bedriacum unweit Cremona durch edlen Tor 
ein vielfach beflecktes Leben fühnte 937), brachte Die Gewalt 
an ben wüſten, bisweilen grauſamen Schlemmer Vitellius 
€ 16. Aprit — 10. December 69). Diefer, deffen Zafel 
vergeudung drei und vierzig Millionen Thaler koſtete, lebte 





Helv. 9. Tacit. XIV, 20. „Ceterum nbolitos paulatim (Elogten bie | 
Beflern unter Nero) patrios mores, fanditus everti per accitanı las- 
civiam, ut quod usquam corrwınpf et sorrumpere quoas ,.in urbe 
visatux” ote. 

935% Beſonders der aſtrobogiſſchhe. Siehe Flin. b.n. I, 7. 5. 
„Sedere coepit sententia haec (da die Geßirne regieren), pariterque 
et. eruditum vulgus et rude in eam curau vadit.* 


986) „Principatus fato datur”, meinte baher Titus bei Sueton. 
e. 8. Mit deu Soldaten wettciferten oft die Civilbeamten, ber 
Gewaltthätigfeiten das noch vorhandene Edict des Präferten Tiben, Zul. 
Alexander zu heniman trachteie (3. 684 ©. bie Urkunde bei. Hau: 
bold, mon. leg. p 214 aqg. 

997) Dio Cafſ. LXIV, 15. „nanord ya puny dvScuwum Ayoas, 
nallıora Ansdavs‘ nal nanoupydrara ryv dpxiv dpwadcus, Agıora aum; 


dunlAayy." Hülfsshrift: Weber, Kaiſer W. Salo, Otho, 4815. 
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und flasb wie ein Thier 23°), als die Schaaren des in 
Syrien zum Imperator erhobenen Titus Flavius Be» 
fpafianus Rom erflürmten und das Capitol verbraunten. 
Jener, Stifter des in der Municipalftadi Reate ſeßhaften 
Flaviſchen Gefchlehtd, von dem Senat mie Ber fürſtlichen 
Vollmacht ausgerüftes (lex regia, senatusconsultum de im- 
perio Vespasiani) 93°), fislite während eimer faſt nennjähs 





988) Bezeichnend für dieſen ehemaligen Befehlshaber des Berma- 
niſchen Heeres, weldyes ihn zu Cöla (colonia Agrippina) erhob, if 
das auf dem Schlachtfelde von Bedriacum gefprochene Wort: „opfime 
ofere occisum hostem et melius civem.* Sweton. Vitell. c. 10; 


939) S. Kramer, Verpasianus, 1755. Das Bruchſtück vieſes es’: 
Ritutionellen Scheinvertrags, welches durch Seunatobeſchluß und formelke 
Gurienbeftätigung mittelſt der 80 Lictoren dem Fürſten das imperium übers 
trägt, lautet dem Weientlichen nach alfo: „foedusqgue cum quibus volet 
facere liceat ita ati licuit div. Aug. Fi. falio'Caesari Aug. Tilrertogue 
Claudio Caesari Aug. Germanico utique eb sumtumt habere reiutio- 
nemque facere remiltere senatus consulla per relntionem disces- 
sionemque facere liceat ita uti licuit divo Aug. etc. utique cum 
ex voluntate auctoritäteve itssu hamdatuve efus prdesentevo do 
senetus: habebitar ommium rerum. ius periäde habestwr serrefur 
ac si e lege senatus edictus esset habereturque. utique quos ma- 
gistratum potestatem imperium curationemve cuius rei petentes 
senatni- populoque romano commendaverit quibumve suffragationem 
aunn: dederit promiserit derum comiliie quibusque extra erdinem 
habentur. utique ei fines pumerii proferre promnvere cum ex ro- 
publica censebit esse liceat ita uti licuit Fi. Claudio Cacsari Aug. 
Germanico. utique quaecumgue ex usu reipublicae maiestate divi- 
narum bumanarum: publicarum privatarumque rerum esse cenae- 
bit ei agere facere ius potesiasque sit ita uti div. Aug. etc. uti- 
que quibus legibus plebeive scitis scriptum fuit ne divus Aug. 
Tiheriusve Julius Caesar Aug. Tiberiusque Claudius Caesar Aug. 
Germanicus #enerentur iis legibus plebisque scitis imp. Caesar 
Vespasianus solutus sil. quaeque ex quaque lege rogatione divum 
Aug. Tiberiumve Iulium Caosarem Aug. Tiberiumve Claudium 
Caesarem Aug. Germanican facere oportuit ea omnia imp. Cae- 
'sari Vespaviano Aug. facere licenf. utitque guae ante hanc legem 
rogatam acta gesta decreta imperata ab imperatore Caesare Ves- 
pastauo Ang. iussu mandatıve eins # quoque sunt en perinde iu- 
sta rataque sint ac si populi plebisve iussw acta essent.” Hau⸗ 
bold, monumenta legalia nr. 46. p. 221 sqgg. Bergl. Tacit, hist. 
IV, 6. und ebendaſelbſt Ernefi. 
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rigen Negierung (20. December 69 — 24. Juni 79) durd 
unnachfichtliche Strenge die tief verfallene Lager- und Manns⸗ 
zucht wieder her, gab dem zerrütteten Haushalt durch Spar- 
famfeit und Orbnung, verichärfte Zölle, befonders in Aegyp⸗ 
ten, neue Steuern, welde feibft den Urin trafen (urinae 
vectigal), die lange entbehrte Grundlage zurüd, 308, die 
Einnahme. zu erhöhen, bie bisher ziemlich unabhängigen 
Landichaften Rhodus, Samug, Lycien, CEommagene, 
Ahaja, die Stadt Byzanz und Bezirke Thrariens zum 
Reich 340), befferte nach Aufhebung der Majeftätsge- 
richte den fohleppenden Proceßgang ?*1), ſchmückte die vom 
Brandſchutt gereinigte Hauptftabt mit dem Tempel der Frie- 
bensgöttin (templum Pacis) und colofialem ‚Amphitheater 
(coliseo), ergänzte nad) Kräften das bei dem Brand beinahe 
zerftörte Archiv 922), endigte burdh den Sohn Titus bie 
bartnädige, erft mit dem Fall Jeruſalems gefchloffene Zu- 
denfehde (70) ?*3), durch Cerealis mittelft Vergleiche 
den Bataviſchen, von Civilis geleiteten Krieg (69. 70), 
indeß Julius Agricola nachdrücklich den Kampf in.Bris 


940) Sueton. Vespas. ce. 8. „Achaiam, Lyciam, Rhodum, By- 
zantiam, Samum, libertate ademta, item Thraciam, Ciliciam et 
Commagenem , ditionis regiae usque ad id d tempus, in provincia- 
rum formam redegit. “ 


941) Sueton, c. 10. „Sorte elegit, per quos rapta bello resti- 
tuerentur, quigue iudicia centumviralia, quibus peragendis vix 
suffectura litigatorum aetas videbatur, extra ordinem diiudicarent 
redigerentque ad brevissimum numerum.* Ueber das Steuerwe: 
fen (urinae vectigal) f. c. 23, 


942) Dreitanjend eherne Tafeln bildeten die Grundlage des Römifchen 
Archivs. „Instrumentum Imperii pulcerrimum ac vetustissimum, 
quo continebantur, paene ab exordio urbis, Senatuaconsulta, ple- 
biscita de societate et foedere, ac privilegio, cuicumque concer- 
eis.“ Sueton. Vesp. c. 8. 


943) Hülfsfchrift: Der Jüdiſche Krieg unter den K. Trajan und 
Hadrian,- von Münter, 1821. Halsftarrigfeit der Juden Tacit. hist. 
V, 43. „Obstinatio viris feminisque par: ac: si transferre sedes 
cogerentur, muior vitae metus quam mortis.“ 


361 


tannien fortfegte und bi Schottland vorbradh. Nur Aus 
Berft felten traten Härte und Willführ hervor; jedoch zeigte 
das Betragen gegen den edlen Helvidius Prifeus, wel 
her fterben ?**) mußte, und die bieweilen an Geiz gräns 
zende Sparſamkeit, daß auch gutgeartete und charactervolle 
Zürften bei dem Mangel der Öffentlichen Freiheit Feine Kraft. 
haben, fich felbft zu beherrihen. — Würdig eines Vaters, 
welcher, thätig bis auf den legten Augenblid, meinte, der 
$mperator müfje ſtehend fterben, hat Titus Flavius Bes 
jpafianus (27. Juni 79 — 13. September 81) mit ber 
Nachfolge am Reich Reinigung von frühbern Gebredhen und 
leichtfertigfeiten gewonnen 9*5), Hochverrathsanklagen unter- 
drückt, Spione und Angeber (Delatoren) mit Nuthenftreichen 
aus der Stabt vertrieben, heimliche Feinde durch Großmuth 
entwaffnet, bei den häufigen Mißgeſchicken, welche hier Star 
biä, Pompeji, Herceulanum im Erbbeben begruben (79), 
dort Rom (80) mit Brand und Pet heimſuchten 96), durch 
Milde und Menfchlichkeit geglänzt (amor et deliciae gene- 
ris humani), ja, den Dienfteifer bisweilen ohne Rückſicht 
auf Würbigfeit der Empfänger geübt, Dagegen übertraf fein 
Bruder Titus Flavius Domitianug (13. September 81 
— 18. September 96) nach kurzer Gnadenfrift im Morden 


944) Veſpaſianus ertrua jedoch ziemlich lange die Grobheiten dies 
fes ſtolzen Republicanere. Sueton. c. 15. „non ante succensuit, quam 
altercationibus insolentissimis paene in ordinem redactus.” 


945) Sueton. Tit. c. 1. „Titus — amor ac deliciae generig 
humani — tantum illi, ad promerendam omnium voluntatem, vel 
ingenii, vel artis, vel fortunae, superfuit, et, quod difficillimum 
est, in imperio, quando privatun, atque etiam sub patre Princi- 
pe, ne odio quidem, nedum vituperatione publica, caruit.* Er war 
auch Literarifch gebilnet, wie fein einft berühmtes Gedicht über die Come⸗ 
ten beweil. Plin. h. n. II, 25. 


946) Dio Eaff. LXVI, 21 — 28. „nal wpogerı nal wos duo 
oAas, rö ra "HonouAdvsov nal robs Ilouryloug, dv Iedrow Toü -ömidou 
aurn; nadyusvou, narsywos, Vergl. Plin. ep. VI, 16. 20 ,. weldher 
ein meiflerhaftes Naturgemälde liefert. 
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ben Tiberius am verbrecheriſcher Erſindungskraft, ven Ca⸗ 
ligula an brutaler Leidenſchaftlichkeit, erkaufte im Marco⸗ 
mannenkriege, welchen Marcomannen (Graͤnzmänner), 
Quaden, Jazygen und Dacier führten (86 — 90), feig⸗ 
herzig den Frieden durch Jahrgelder 27), unterdrückte 
den Ueberwinder und Umfegler Britanniens (78 — 855, 
Zul, Agricola 2*), und wüthete ungeſtraft fo lange fort, 
bis ihn die eigenen Schergen bejeifigten. 


5. 60. Dritte Abtheilung bes erſten Abſchnittes. 

Die Antonine ober beffimmtere Richtung zur ger 

feglihden Monarchie (96 — 18073 Bang Per Li—⸗ 
teratur. 


Was unter den Flaviern mehr triebartig Fern mi kla⸗ 
rem Selbſtbewußtſeyn und deshalb erfolglos verſucht wurde, 
das gewann in dem bezeichneten Zeitraum organsfcke, ben 
Umſtänden und Kräften meiſtens entſprechende Ausprägung. 
Jedoch waren Sitten, Grundſätze des Rechts, ber gemeinfe- 
men Freiheit und Ehre zu tief geſunken, als daß die redlich⸗ 
ſten Auſtrengungen des Tratanus und ber Antpnöne em 
duschgreifende Beiferung (Refvrm) bewestflelligen Fonnten. 
Die Monarchie, gleichſam bei ihrem erſten Auftritt todt ge- 
boren und ohne vertragsmäßige Abmarkung der fürftlichen 


947) Div Eaff. LXVIE, 7. „ouxv& uiv mul aurina yoyuzra doug, 
vuyva 83 nai dal Öwasıv Umooxonavos." Died fand freilich im beihäs 
menven Gegenfaß zu dem Amtstitel, welchen Domitianus in dem Schrei⸗ 
Ben an die PVroruratoren gebrauchte. Da hieß ed: „Dommus et Deus 
noster sic fleri indet.” Sueton. Bomit. c. 13. — Ueber vie fortan 
oft angewandten Schußgelder, welche Außern Feinden gezahlt wurden, 
vergl. Ammian. Marcellin. XXIV, 8.4 „Ex immensis opibas, 
ſpricht Hier Inlianus, ogentissima est tandem, credite, Romans 
respublica per eos, qui, ut aagerent divitias, docuerunt Principes 
auro quiete a barbaris redempta redire. 

948) Tarit. Agricola c. 41. „Sic Agricola simul suis virtuti- 
bus, »imut vitiie aliorum;, in- ipsanı gloriam praceeps agebatır.” 
Dan argwöhnte Bergiftung, als der bievere Mann in Rom jählings 
farb. c. 43. 
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und nationalen Befugniſſe, trieb keine feſte Warzen; «alles 
hing, zwiſchen Willkühr und Geſetz ſchwebend, von der Per⸗ 
ſoͤnlichkeit des Regenten ab, gleich wie dieſer oft dem Stoß 
ber Verhältniſſe, ſeibſt des bezahlten, feiner Bedeutſamkeit 
wohl bewußt gewordenen Heeres folgen mußte. Dabei dul⸗ 
deten Umfang und Mannichfaltigfeit der Provinzen . Beine 
Reichsunion; der Föderalismus machte ſich allmählig 
um fo leichter geltend, je tiefer Jtalien, der urſpruüngliche 
Ausgangspunkt, fank, und je lebhafter manche Provinzen, 
durch Städte, Handel, Aderbau, trotz bes Steuerdrucks ger 
hoben, ihrer verlornen Natiomalität und Unabhängigfeit ges 
beachten. Wenn aber bier eine gegliederte Monardie 
wie im Widerſpruch mit dem urſprünglichen Weſen Roms 
graße Schwierigkeiten fand, und fait einer auslaͤndiſchen Pflanze 
gleich ungeachtet des häufigen Begießens verkümmerte, Ionıte 
dort bie Republil bei dem buschgreifenden Wechſel ber 
Sitte, Denk⸗ und Lebensart Feine Auferkehung von den Todten 
erwarten. Sie verkor auch mit dem Ausgang bes erften Jah 
hunderts den leuten Oppofitionsboden, welden fie bis⸗ 
ber hin und mieder in dem Senat und felbfi der Litera⸗ 
ine behauptek hatte, Dieſes Schwanfen in ven Berfafs 
fungdyrincipien und gebieteriſche Eingreifen ber regiereme 
ben Perſönbichkeiten bahnte uaturgemäß dem Germa⸗ 
nen» und Ehriſtenthum als. ben feindfeligften Gegenſätzen 
des alten Roͤmerweſens immer entfchiedener bie Wege zur 
Herrſchaft ?*°), 

M. Coccejus Nerva (18. September 96 — 77. Ja⸗ 
muar 98), aus dem Senat durch Domitianus’ Mörder 


: 949% Hälfsfchriften über das ſo genannte goldene Zeitalter 
(vergoldete misere) Roms: Hegewiſch über die für die Menfchheit glück 
lichſte Epoche in dev Römischen Geſchichte, 1800. 8 Ulrich Beder, 
Anſichten des vömifchen Kaiſerreichs bis zur Mitte des dritten Jahrhum⸗ 
derts. — Meder Trajanus 1. F. A, Wolf, über eine milde Stiftung 
Srajand. Frande, zur Geſchichte Trafans und feines Zeitgenoffen, 
1837. 8, 
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an bie Spise des Reiche erhoben, jedoch durch Altersſchwäche 
vielfad gehemmt, überließ die Ausführung und Erweiterung 
. der beabfichtigten Reformen 50) dem Friegerifhen, leutſe⸗ 
ligen, gerechten und kräftigen Adoptivfohn Cfeit 99 M. Ul⸗ 
pius Trajanus aus dem Spanifchen Italica (Sevilla), 
welcher durch neunzehnjährige Anftrengung (98 — 11. Auguft 
117) den Beinamen des Beften, den Ruhm des größten 
Cäfaren (Imperators) errungen, und den fortan gültigen 
Brauch, die Nachfolge nicht auf Rom oder Italien zu be 
Ihränfen, gerechtfertigt hat. Denn für die innern Ange- 
legenbeiten bed zerrütteten Reichs ſorgte Trajanus theils 
beſſernd durch die Anlage gemeinnütziger, dem Wohlſtand und 
ber Bildung beſtimmter Werke, theils durch möglichfte Wie⸗ 
derherſtellung verfaſſungs mäßiger Rechte und Behörden, 
fo weit fie nur der erſchlaffte, an monarchiſche Leitung ge⸗ 
wöhnte Bürgerfinn ertragen konnte. So entitanden denn bie 
Pomptinifhe Heerfiraße (109), der geräumige und feite 
Hafen von Centumcellä Ccivita vecchia, 106), das Witt- 
wen=.und Waifenhaus zu Belleja,. die zahlreichen Canäle, 
Brüden 951), Feuer- und Hülfsgefellichaften, Poſten, - Ges 
meinbefaflen in Stalien und den meiften Provinzen, bekam 
nad Aufhebung der Hochverrathbsproceffe Ciudicia ma- 
iestatis) die Rechtspflege ihre Würde und Unabhängig- 
feit, ver Senat feine freie Berathung zurüd, indeß das Volk 


950) Tacit. Agricola e. 3. „Nerva res olim dissociabiles mis- 
euit, principatum ac libertatem.“ Eutrop. VII, 1. „Qui senex 
admodum, operam dante Petronio Secundo, praefecto praetorio, 
item Parthenio, interfectore Domitiani, imperator factus, aequis- 
‘ simum se et civilissimum praebuit.” 


951) Bergl. Frande, S. 583 gg. Brüden über ben Rhein bei 
Mainz, die Donau bei Gieli, über ven Euphrat, Tigris, Tagus zu Ak 
cantara, den Tamago in Portugal, Tormus in Spanien, Aufidus in Apu; 
lien. — UNeber die Trajanusfäule mit dem 22 Zuß hohen Stanpbilde 
des Imperators f. die Hauptflelle bei Dio Caſſ. LXVIII, 16. „xai sery- 
cav 8V TH Ayooz nal niova Keryıorov, ana iv 85 rapnv (Brabftätte) 
Eauriö, Aa Ös eis Emiösıkiv ToU nara ray A’yopav Epyou." 
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auf den Wahltagen die herlömmlichen, allerdings in ihrem 
Wirfungsfreife jehr beichränften Obrigfeiten ernennen durfte. 
Weiter ging man aber nicht; der Gedanfe, eine Art blei- 
bender Berfaffung durh gefhriebene oder mündliche 
Mebereinfunft zu begründen, lag nicht in einem imperatorifch« 
militäriichen Ropfe, welcher ohne Berechnung der Zufunft nur 
die Gegenwart umfpannte und nad Kräften dem Wirwarr 
und Schlamm zu entziehen trachtete. Schmüdte ſich daher 
auch Rom, namentlih auf dem Trajanifhen Markt, mit 
Hallen, Triumphbögen, Tempeln und Capellen, deren Mits 
telpunct die hiſtoriſhe Trajanusfdule, 128 Fuß hoc, 
bildete, die Wiedererwedung bes öffentlichen Lebens erfolgte 
nicht, theils weil Sinn und Kraft dafür fehlten, theild ob 
des meiſtens zeitlihen Ciemporären) und perſönlichen 
Characters der Einrichtungen. Gegenüber dem tiefer einfchneis 
denden, Männer und Weiber, Greife und Kinder, Städte, 
Landfchaften und Dörfer ergreifenden Chriſtenthum (su- 
perstitio iudaica bei den Römern), welches natürlich aud 
auf den Staat zurüdwirkte, beobachtete Trajanug, unbe- 
fannt mit. der neuen Erfcheinung, eine abwehrende. (res 
preifive) Politik. Der angeblih. Jüdiſche Aberglaube 
wurde ald Aufruhr gegen bie nationale Religion und Vers 
faffung offen befämpft und peinlich gebüßt, heimliche Anklage 
aber (Inquifition, Delation) als gefährliches Beifpiel und 
feindjelig dem Geifte des Jahrhunderts entfchieden abge- 
lehnt 952), 

In den auswärtigen Angelegenheiten hätte die vor—⸗ 
berrihende Tiebe zum Kriegsruhm °5°) vielleicht wohlthäs 
tiger gewirkt, wäre ihr Ziel die Reichsehre und Sicher⸗ 


952) ©. den merkwürdigen Brief des Statthalter von Bithynien, 
Plinius Secundus (ep. X, 97) über die Ehriften und Trajanus’ 
Antwort ep. 98. „Sine auctore autem praepositi libelli, lautel der 
Schluß, nullo crimine locam habere debent. Nam et pessimi 
oxempli, nec nostri saeculi est, DBeral. Francke S. 539 ff. 


953) Dio Eaff. LXVIII, 7. „OeAoröisuog yv." 
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heit, nicht die Eroberung, geblieben. Jene Richtung er- 
firebten hauptfächlic die Donaufelbzüge, diefe die mor- 
genländifchen Heerfahrten. Die erfie Fehde mit Dacien, 
. dem Gebiet zwiſchen den Karpathen, der Donau, Theiß (Ti- 
biscus) und dem Pruth (Hierassus) wurde unternommen 
(101 — 103), den fohimpflihen Tribut Domitianus’ zu 
tilgen, der zweite, um bie Friedbrüchigkeit bes Dacierkoͤnigs 
Decebalus zu beftrafen. Nicht eher endigte der Kampf, 
als bis Trajanus auf der erften fleinernen Donaubrüde 
vorbrechend die Hauptſtadt Sarmizegeihufa-Chei Barheli) 
erftärmt, in die Colonie Ulpia Trajana mit Stalifchem 
Recht umgewandelt, den tapfern Fürſten und die ebelften Da- 
eier zum Tode genöthigt, die ganze Landſchaft in eine Roͤmi⸗ 
he Provinz umgefchaffen hatte (106). Anlage von Burs 
gen, Kolonien, Straßen, fiherte einftweilen den Befiß, ohne 
den Muth der ftreitbaren Bewohner zu beugen. Im Mors 
genlanbde erlag das fleinige oder nördliche Arabien (Ara- 
bia petraea) den Angriffen des Legaten Cornelius Pals 
ma, während Römifche Legionen unter Trajanus' Leitung 
in das Herz des Partherreiches einbradhen (114 — 116), 
Seleucta, Babylon, Etefiphon eroberten, Armenien, 
Aſſyrien, Meſopotamien in faum baltbare Provinzen 
umſchufen. Selbſt Indien entging nicht dem erobernden 
Ban, wie der Bau einer Flotte im Arabifhen Meerbufen 
andeutet 95°), inmitten biefer Eriegerifchen Bewegung , welde 
die erfchlafften Kräfte Roms wohlthätig aufgeregt hatte, farb 
Trafanus zu Seleucia in Iſaurien. Der Enkel feiner 
Baterfchwefter, Aelius Hadrianus, durch Beihülfe der 
Augufta Plotina, vom Senat zur Nachfolge erhoben (117 
— 10, Zuli 138), behauptete folgerecht ein bewaffnetes, 
felten geſtörtes Friedensſyſtem, welchem die vielfeitige, 
von Eitelkeit nicht freie, Titerarifche Bildung, die practi- 





954) Eutrop. VIII, 3. „In mari rubro classem instituit, ut 
per eam Indiae fines vastaret,“ 
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Ihe, immerdar rührige und angefpannte Geſchäftskenntniß 
des mit ſcharfer Urtheildfraft und einer gewiſſen profaiichen 
Rüchternheit duch Natur und Leben ausgeftatteten Fürften 
entſprachen. Zwar beburfte, ſchien es, die Zeit nicht ſowohl 
xr Wiffenfhaft als der That, aber die planmäßige Auge 
auer entjchädigte vielfach für den Mangel Eriegerifchen Ruh⸗ 
med ober jhöpferiicher Erfindungsfraft, welche etwa den im⸗ 
ner ſchärfern Bruch des alten und neuen Cultus erfannt und 
Ke Ausgleichung des heidniſchen und chriſtlichen Prin- 
ins als leitende Idee verſucht hätte, Blind für diefe Auf- 
abe, einem myſtiſch-aſtrologiſchen Aberglauben hinges 
jeben 955), vermeinte Hadrianus dag geiflige, überfinn- 
liche Elewment 95) in der möglichft forgfältigen Pflege und 
Anorbnung der materiellen Kräfte zu finden, und überzog 
ann bie Ratiftifch-financielle Orundlage des Römiſchen 
Staats mit einigem literariſch-künſtleriſchem Firniß, 
velcher über fur; ober lang verwittert Die wachſenden Blößen 
ur Defto fchärfer hervorhob. Die Regierung befaß Ber» 
tand, aber Feine in die Tiefe des ſittlich⸗ſtaatsbürgerlichen 
klends blickende und ärgerm Uebel vorbeugende Weisheit. 
Thatkraft und dem vorgeftedten Ziel entiprechende Anftälten 
vermißt man jedoch nicht; fie treten hauptfächlih in einer 
weifachen Richtung hervor. 1) Die Diplomatif gegen- 
iber dem Auslande griff nur in dem Außerften Nothfall zu 





955) „Mathesin sic seire sibi visus est, ut Cal. Ianuar. serip- 
erit, quid ei toto anno posset evenire.“ Spartian. Hadrian. 
Bergl. Tertullian apolog. c. 5. „curiositatum omnium explora- 
or.“ Ammianus M. XXV, 4. 16. 


956) Dies fpricht flch in ven Hadrianifhen Reimen bei Spar⸗ 
ianus c. 25. aus: 
„Animula vagula, blandula, 
Hospes comesque corporis, 
Quae nunc abibis in loca, 
Palliduln, ririda, nudula ; 
Nec , ut soles, dabis iocoe. * 
leber den Ehararter vergl. Zonaras XI, 23. 
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den Waffen, welche den von Bar⸗Cochba geleiteten Juden: 
aufftand (132 — 135) nad einer hartnädigen, blutigen 
Gegenwehr erflidten und maflenhafte Auswanderungen ber 
Veberlebenden herporriefen 957). Dagegen wurden Arme, 
nien, Afiyrien, Mefopotamien (117) geräumt, bie 
Oſtgränzen bis an den Euphrat zurüdgezogen, im Bris 
tannifhen Norden wider die Caledonier verfchanzte Li⸗ 
nien (vallum Hadriani) vom Solwaifirth bis zur Muͤn⸗ 
dung des Tyne aufgeworfen, auch die Rhein⸗ und Dos 
naumarfen befeftigt, indeß aus Nüdficht auf die dort zahl 
reich angefiebelten Römer die Provinz Darien in ihrem al- 
ten Stande verblieb, Den Staatshaushalt zu erforfhen - 
und die DBeauffichtigung der Beamten zu erleichtern, bereifte 
Hadrianus drei Fahre lang (120 — 123) die weftlichen, 
Sieben jahre lang (124 — 131) die öſtlichen Provinzen, 
und ließ die erfle, etwas genauere Ueberſicht der Straßen 
und Ortsfernen entwerfen. 2) Die innere Regierungsfunf 
trat befonders darin hervor, daß durch Salvius JZulias 
nus (132) die Edicte der Prätoren gefammelt und für 
bie Abfaffung eines neuen bürgerlihen Geſetzbuches 
Cedictum perpetuum) theils benust, theils ergänzt wurden. 
Biele Willführlichfeiten gewannen dadurch ihre Endfchaft. 95%), 





957) Nah Zonaras XI, 23. fielen im Kampfe 580,000 Suben; 
50 Burgen wurden erobert, 985 Dörfer zerflört. Berge. Dio Eafl. 
LXIX, 13. 14. und Münter, der Juͤdiſche Krieg unter den Kaifern Tra⸗ 
jan und Habrian. 


958) S. Haubold, historia edictorum et edicti perpetui, Hu: 
go, Gefchichte des Roͤmiſchen Rechts, 11te Ausg. p. 795 — 805. uud 
Burchardi, Staats: und Kechtögeichichte der Römer I. ©. 258. — 
Hauptitelle bei Zachariä, Imperat. Basilii, Constantini et Leo- 
nis prochir 1837, wo p. 287 die ecloga legum, prooem. $. 2. be 
richtet: „Postea Adrianus rex iubet IJulianum lurisconsultum cum 
Servio Cornelio curate colligere et certo ordine sub titulis colle- 
care iura. Et primus edictum composuit, super quavis materi, 
quae passim conylomerata erant, colligens et in unum comp‘ 
nens” etc. 


0“ — — — 
on 
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Nicht gleichgültig für den geregelten Geſchäftsgang blieb auch 
die von Had ria nus ſcharfer bezeichnete Ordnung der Staats» 
Kriegs«- und Hofämter 997), von weldhen neben dem ge⸗ 
heimen Rath des Fürften (Consistorium Principis) 96°) 
infonderheit Beachtung fordern der Oberbofmeifter (ma- 
gister officiorum), welcher die Audienzen beforgte und den 
eigentlichen Hofſtaat beauffichtigte, der Hofcanzler (quae- 
stor sacri palatii), Hofſchatzme iſter (comes sacrarum 
largitionum), Kammerpräfibent (comes rerum priva- 
tarum), Oberkammerherr (primicerius sacri palatii), 
die Obriften der Leibwache (comes equitum, peditum do- 
mesticorum ), der einflußreiche Oberbefehlshaber derſelben 
(praefectus praetorio) und der Stahtflpter Cpraefectus 
urbi ). 

Wiffenfhaften und Künfte empfingen, zumal Ha⸗ 
drianus felber vielfeitige, bisweilen an Neugier und Eitel« 
feit ftreifende Bildung beſaß 261), Schuß und freigebige 
Pflege, wie denn bie Bildhauerei meiſtens durch Gries 
hen (Antinousideal) einen bedeutenden Grab der Vollkom⸗ 


959) Bergl. Hauptfächlich den im Anfang des vierten Jahrhunderts zus 
fammengetragenen Adreßkalender: Notitia dignitatum utriusque 
imperii Orientis et Occidentis, ed. Böding, 1835. 8. Ereuzer, 
Antiquitäten $. 191 — 199. Dirkfen, bie soriptores historiae Au- 
gustao, 1842, befonders über die Einthellung Staliens in vier Kreife für 
Berwaltung und Rechtspflege, ©. 78 — 105, bie Baus und Leis 
chenpolizei S. 149 ff. und 169 ff. 

960) Spartianus c. 18. „Cum iudicaret, in consilio habuit 
non amicos suos ant comites solum, sed iurisconsultos, et praecl- 
pue Iulium Celsum, Salvium Iulianam, Neratium Priscum alios- 
que, quos tamon senatus omnis probasset. “ 

961) Sonaras XI, 2. „Hv ö’ ourog vidg ’AGpoü "Adpıavou Pe- 
Acldıyos Avip, 0 nal mompara rırd meld ra nal dv Eracı naraldlorray" 
drhjorag öd ya „eds —8 Heov, wayra Ta drsrnösuce, nal exe 
pyölv aryvoniv. 09sv nal ray Ev rıow aldonıpouvruy nadsıya Cuxvoug 
nal ou paloug drailsosv, IV’ aurdg nparav dv zacı donf." Gpartian, 
e,%. „Libros statim lectos et ignotos quidem, pluribue memori- 
ter reddidit. Uno tempore scripsit, dictavit, audivit et cum ami- 


cis fabulatus est.“ 
nA 


Zu 

menheit gewinnen konnte. Den Abend jenes thatlräftigen Le⸗ 
bens verdunkelte der Imperator: durch Grauſamkeiten, welde 
auch ben großen Baumeifter Apollodorus trafen. Der. 
Anoptivfohn.und Nachfolger U. Aelius Habrianus Autos 
ninus Pius (10. Zuli 138 — 7. März 161), ein edler, 
aͤcht phitanthropiſch gefinnter Gallier, beobachtete. finenge: bie 
Sriedensgrunbfäge bes von ihm. in militärticher. Abwehr nicht 
nachgeahmten Borgängers, gab den Ehriften Schutzi, den Ar 
men Pflege, wieo er benm bie erſte weiblihe Waifemanftelt 
errichtete 968); und. die Sckaven unter den Schirm ber Gefeke 
ſtellte 260), wirkte überhaupt, ein zweiter: Ruma #6), ſitt⸗ 
lich auf feine‘ Zeit: nach: beſtem Bermögen zurüd: Unter ſei⸗ 
nen: Aboptivſohnenꝰ dem ſinnlich wollükigen Luc tus Bernd 
(161 — 169), dem edlen, kriegeriſchen, an ſittlich⸗Philoſo⸗ 
phiſcher Selbſtbildung gewiffenhaft arbeitenben Marcus Au- 
relius Antonimus (166 — 180) mit dent Beinamen did 
Denkens (philosophus). 65), brach bet dem frühern Ver⸗ 
fall. mes Heerwefens eine furchtbare Außengefahr über die 
Granzon des Roömerreichs vor: Kaum hatten mämlich bie 
Parther nach hartnäckigem Widerſtande (161 — 166) Frie⸗ 
ben angelobt und auf Meſopotamten verzichtet: als im 
erſten, vom ſchrecklicher Peſt begleiteten, Marcomannen⸗ 


962), Inl. Capitolinus im Leben bes Antoninus c.. & .„ Pucliu⸗ 
alimentarias- in. honorem Faustinae-, Faustinianas institeit.“* 

963) Cajus institut. I. 6. 52. „ex constitutione: Imp. Anteniti 
qui siae cause servum suum ooeiderit, non minus teneri jebetur, 
quem qui alienum servum occiderit:“ 

964) Capitolin. c. t3. „et qui rite comparatur Numae, cuius 
felicitatem, pietatemque, et sccuritutum caeremioniasque semper 
obfinuit.# 

965) Eutrop. VII, 11. „Philosophiae deditun Stoicae (übt 
den practiichen Behalt derſelben Tacit. hist. IV, 5.); ipae etiam noR 
selam vitue moribus, sed’ etiam eruditione phifosophas.* Ca⸗ 
pitolin. c. 27. „Sententia P’latonis semper in ore'illius fait: fr 
rere eivitates, si aut philosophi imperarent, aut imperatores phie- 
sopharentur " Ueber bie Einführung öffentlicher- Geburts -Regifter durd 
Marcus Untoninus f. Dirffen, script. hist. aug. ©. 183 ff. 
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friege (167 — 174) Marcomannen, Stifter des von 
ber Illyriſchen Gränze bis Gallien ausgebreiteten Waffenbun« 
des, Quaden (in Oberungarn bis an den Granflug unb 
Mähren), Narister (Zuthbungen?), Hermunduren (in 
Oberböhmen), Burier Cam Riefengebirge, Burgunder?), 
Sueven, Victofalen, Bandalen (Gothen?), dieSars 
matifhen Jazygen (zwiſchen Theiß und Raab) und Ro⸗ 
zolanen 996), die Donau überfchritten, in Pannonien 
wüfteten (167), mehre Tegaten fchlugen und bis Aquilefa (in 
Illyrien) vordrangen (172), andere Germanenfchaaren über 
Rhätien in Stalien einbrachen. M. Aureling aber trieb 
nach außerorbentlihen Anftrengungen die drohende Gefahr ab, 
entfeste Aquileja (172), fohlug, von Carnuntum (Heim⸗ 
burg) aus den Kampf leitend, die Jazygen auf dem Donau 
eife (173), die Duaden am Nitraflug (174, angebliche 
legio fulminatrix der Chriften), ſchloß mit den einzelnen 
Völkerſchaften Sonderverträge ab, und ficherte dergeftalt Die 
Dopnaumarfung, daß vier Jahre lang Waffenruhe beftand, 
Marcus, in der kurzen Zwifchenzeit den Wiffenfchaften, die 
ex durch feine Selbſtbekeuntniſſe bereicherte, der Rechts⸗ 
pflege und Mildthätigfeit hingegeben, überlebte den Ausbruch 
bes zweiten Marcomannenfrieges (178 — 180) nicht 
lange CR. zu Bindobona den 17. März 180). Sein Sohn 
und Nachfolger L. Commodus Antoninus fhloß unter 
billigen Gedingen Frieden ab, welcher beſonders dadurch wich⸗ 
tige Folgen hatte, daß er bie verwundbbarfte Stelle des Nds 
mifchen Reichs, die Donaugränze, enthüllte, 

Die literariſch-künſtleriſche Entwidlung unter den 
Flaviern und Antoninen zeigte immer -beflimmter den 


986) Haupiftelle bei Eapitolinus im Leben des M: Aurelins 
e. 22 „Genten omnes ab Illyriei limite usque in Galliam conepi- 
raverant, ut Marcomanni, Narisci, Hermanduri, et Quadi, Suc- 
vi, Sarmatae, Latringes et Bari; hi aliique cum Vietovalis So- 


sibes, Sicobotes,. Rhoxolani, Bastarnae, Alani, Peucini, Costo- 
hai 0 
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Bruch zwiſchen der Lehre und dem Leben, den Zwiefpalt 
der Nationalität und Fremde. Die beften Kräfte arbeis 
ten alfo dahin, jene Lücke auszufüllen, gerathen aber häufig, 
weil bereits die Griechiſche Form, Sprache und Titeratur 
den Römifchen Volksgeiſt, beſonders in den gebildeten Claſ⸗ 
fen, ergriffen und gleichfam eingefangen haben, mit ihrem eis 
genen, etwa nationalen Beftreben in Widerfprüche; ein unis 
verfelleres, fat weltbürgerlihes Element, von Grie- 
chiſch⸗rhetoriſcher, oft gefuchter und gefchraubter Manier 
begleitet, durchdringt auch die beffern Erzeugniffe und zieht 
ben Kreis des leſenden Publicums noch enger zufemmen; 
Große und Gelehrte, fene in der Regel durch die Mode, dieſe 
dur Bedürfniß und Gefallfucht geleitet, treten zu einer Art 
literarifher Körperfhaft zufammen, welcher der eigent- 
liche Mittelftand durchaus fern bleibt, Edlere Naturen flüch 
ten ſich fogar, abgeſchreckt durch den Verfall des wirklichen 
Lebens, in die Einfamfeit der Titerarifhen Werfftätte, und 
verratben felbft in diefer jenen fchiwermüthigen Ernft, welcher 
Troft fucht, aber nicht findet. Dazu kommen die wachfenden 
Bäprungsftoffe, welche hriftlich-philofophifche Specw 
Yationen bereiten, und erzeugen oft in ben fähigften Köpfen 
eine myftiich = phantafifhe Welt- und Menfchenanfidt 
(neuer Platonifmus), welcher weder Kraft hat, das Alte zu 
zerftören, noch das Neue zu erichaffen, vielmehr gerade in 
dieſem ahnenden Helldunkel den Vebergang einer Zeiten 
wenbe in die andere verfündigt, ober von Augsfichten umd 
Hoffnungen lebt, Diele eigenthümliche Gattung antiker 
Romantik, welche die äußerften Endpuncte der Jahrhun⸗ 
berie, Öriehen=- Römer» und Drientalenthbum, ver 
fnüpfen und durch das Mannichfaltigfte Halt, Stätigkeit, im 
ſchwankenden Außenleben gewinnen will, tritt in der Poeſie 
wie Profa als ein wefentlihes Merkmal der Iiterarifchen 
Bewegung hervor; felbft die höchften Geifter, wie Tacitus, 
Tonnen ſich nicht immer wider die vorherrschenden Cinflüffe 
fyirmen; ber einzige, man möchte fagen, alt-Römifche Stand 
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yunct, die nationaliſirte Stoa, beſaß nicht Stärke genug, 
um dem allgemeinen (univerfalifirenden) Ebben und Fluthen 
einen Damm entgegenzufegen. Bedürfnig der Speculation 
alfo und Griechiſche Form wurzeln und wirfen als die lei⸗ 
tenden, vorwärts brängenden Kräfte in ben Ton angebenden 
Literaturerzeugniffen des auch bier den Vebergang zu einem 
Neuen verrathenden Abfchnitted. — Während alfo im epi⸗ 
fhen Gedicht vol Sehnfucht nach Hervenfraft Valerius 
Flaccus (ſt. 89) die Argonautenfahrt, Papinius Stars 
tius (ſt. 96) die Geſchicke des Dedipus (Thebais), Silius 
Italicus ch. 100) den Punifchen Krieg 267) befangen: 
fteigerte Juvenalis (geb. 42) den glühenden Haß des Las 
fterd und der Erbärmlichkeit hin und wieder bis zu gigantiſch⸗ 
abentheuerlihen Gemälden, welche bei aller einzelnen Wahr» 
heit dennoch von dem phantaftifchen Grundzug der damaligen 
Literatur Zeugniß ablegen. Dagegen hielt fi) Martialis 
in feinen 1,200 Epigrammen mit firenger Treue an die Vers 
hältniffe und Perfönlichkeiten des wirklichen Lebens, dem 
er auch nicht die mindefte poetifche Färbung zu geben wußte. 
Diefe gewann den Gebrechen feines Zeitalters Appulefus 
Saturninus ab (um 160), welcher im Roman des gols 
denen Eſels die Myſterien als Heilmittel der laufenden 
Lafter und Thorbeiten empfiehlt, und in fo fern auch mit ei⸗ 
ner wahrbaften Ausſchweifung (Excentrität) endigt. Verhält⸗ 
nißmaͤßig reiner und felbftändiger blieb die Proſa, obſchon 
auch auf ſie die Griechiſche Form vielfach zurückwirkte. Denn 
während zahlreiche Rhetoren, unter ihnen M. Annäus 
Seneca (Rhetor), Vater des gleichnamigen Philoſophen, 
M. Fabius Quintilianus (geb. 42, ſt. um 118, libri 
XII. institutionis oratoriae), Fronto (ſt. 1697) und ber 
Schüler deſſelben Aulus Gellius (ſt. 1647), oft auf Kos 


‚967) Er gab ſich aus Lebensüberhruß den Tod. Plin. ep. VII, 7. 
„Modo nuntiatus est Silius Italicas in Neapolitano auo inedia vi- 
tem finivse.“ Phyſiſche Krankheit wirkte wohl wicht allein. 
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ſten des Staats 968) die Theorie der Sprache und Bered⸗ 
ſamkeit lehrten und lebendig erhielten: gemannen als wirkliche 
Redner, fo weit e8 Verfaffung und Zeitlage gönnten, der jün- 
gere Plinius (panegyricus, fl. um 110) und M, Cor⸗ 
nelius Fronto wohl verdienten Ruf, für welchen and bie 
noch vorhandenen Briefe ſprechen. Ohne die wiffenfhaft- 
liche Schärfe des Ariſtoteles, aber biefem nur hinſichtlich 
feiner vieljeitigen, maffenhaften Kenntniſſe vergleichbar, entwarf 
und vollführte Plinius Secundus der Aeltere (ſt. M fein 
Werk über die NRaturgefchichte Chistoria naturalis), wel 
ches cosmographiſch die Erfcheinungen auf ber Erde und 
am Himmel behandelte, aus zweitaufend Schriften und un- 
zähligen eigenen Wahrnehmungen erbaut gleichſam einen co- 
Ioffalen Dom des geographifchen, ethnographiſchen, natur: 
und Funftgefchichtlichen Wiffens barftellte und oft weitläuftige, 
biftorifche Epifoden hineinwehte 96% — Ale Gefhidt:- 
ſchreiber feines Jahrhunderts, den kauſtiſch derben Sue» 
tonius (vitae XII imperatorum), den glatten, Häufig 
oberflächlihen Florus, überragt an Tiefe der Forfchung, 
pſychologiſchem Blick, fittlihem Ernſt und Tünftlerifcher Orga 
nifation des feiner und der nächft vorangegangenen Zeit en» 
nommenen Stoffes C. Cornelius Tacitus (ft. nah 117). 
Er gehört bem Geifte und der Gefinnung nah Alt-Rom 
an, ohne an dem Beruf des eigenen Menſchenlebens zu ver 
zagen; feine in die Faſern und Herzfammern der Perſonen 
und Begebenheiten eindringende Forſchung hat etwas Pro: 





968) „Rhetoribus et philosophis per omnes provincias et ir 
nores et salaria detulit“” (Antoninus Pius). Gapitolin.- vit. An 
P. c. 11. 


969) Plin. ep. III, 5. „Opus diffusum, eruditam, nec min 
varium quam ipsa natura.” Vergl. Bähr, Römifche Literaturgeſchicht 
6. 176. 177. Das Geheimniß der reichen literarifchen Wirkſamkeit des öb 
tern, dabei practiſch tHätigen Plinius lag in bem Geiz mit ber Zeit. 
u Perire omne tempus arbitrabatur, quod etudiis mon imperti- 
retur. " 


phetenartiges, ımb ber flarre Blid, den er auf die ſchon 
von dem ältern Plinius fcharf beobachtete Germanen» 
welt beftet, gibt dem Römerthum eine ftille, mr nicht 
verflandene Warnung, während bie nimmer müde fittlicke 
Genfug, ohne es zu ahnen, auf den baldigen Sturz be mer 
ſchen, verwitterten Gebäudes der Staats⸗ m Boll 
Aigion hinweifet 97% Dahin wirkte mittelbar auch die 
Philoſophie, welhe ald neusRömiſche Ston vor allem 
die Reinigung und Zurüdgesogenheit des Gemüths Tehrte, 
Gleichguͤltigkeit gegen die äußern Dinge, Selbſtbeherrſchaug, 
Trof im Leiden empfahl, und durch practifchen Gebrauch vie⸗ 
ſes fittlichen Rigorismus (einer pietiftifchen Aſcetik) allerdings 
manche achtungswerthe Perſönlichkeit hervorbrachte. Senr⸗ 
ca, im Leben der Lehre nicht immer entſprechend, Muſv⸗ 
nins Rufus, der Erzieher des Titug 974), Epittet us 
und fein Schüler Arrianus in den Tagen Nero’s ımb Des 
mitianus’, endlich M. Aurelins Antoniaus, — diefe 
Stellvertreter fanden vorzüglich eine Philoſophie, welche zwar 
feine fireng wiffenfchaftliihen Entdetkungen und Fortſchritte 
machte, ‚aber eben deshalb, weil fie den Blick einwärts 
kehrte, bem materiellen, ſinnlichen Weſen des Zahrkunderis 
trotzte, reine, für Entbehrung (Reſignation) und allfälligen 
Todesmuth gerüftete Schüler gewann 9723. Dagegen bewerk 


970) Bol. Roth über Taritus und Thucydides, 1812, Ulriei, 
Antike Hiſtoriographie, 1833. 

971) Tacit. amal. XV, 71. „Musonium Rofam cleritudo no- 
minis expulit (unter Nero); nam — studis invenum — praeceptis 
sapientiae fovebat.” Vergl. hist. III, 81. „Musonius placita Stoi- 
eorum aemulatus. * 

972) „Areyou nal drdyou" (Gellius XVII, 49), lautete bie as 
fumme der Epictetiichen Moral, „Entfalte dich felbfi! drAuaov asaurov; 
blide einwärts! Evöov Akdza", lehrte wiederholend in feinen Be⸗ 
keuntniffen (r&v si; Sauröv Bıßlia öwörna) M. Aurelins. Diefe 
nene Römische Ston, welche in der That ein beſchauliches, philanthropiſch⸗ 
pietiftifches Element befigt, brachte, wenn Ausdauer und Zähigfelt — die 
alte virtus — hinzutraten, allerdings männliche, aber leiden de, Ratus 
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ftelligte die Gleichgültigfeit ber Philofophen gegen ;ben 
Staat, baf die Rechtsgelebrten (Juriſten) fih gemach 
gleich gierigen Raben ber halb entfeelten Trümmer bemeifter- 
ten, und im Dienft der jeweiligen oberfien Gewalt eine wirt 
liche Schule ober Zunft (scholae, sectae iuris gensul- 
torum) bildeten, deren fpiefindige, dem. organiichen Leben 
abgewandte Parteien an Teivenfchaftlihem Eifer allmählig 
mit den Circusfactionen wetteifern Tonnten. So wurde 
‚bereits unter Tiberius ein Mafurius Sabinus Border- 
mann der dogmatiſch-hiſtoriſchen Sabinianer (Caf 
fianer), indeg Sempronius Proculus die philofo- 
phiſch⸗juridiſchen Proculianer ſtiftete u. ſ. w. Um 
dem meiſtens unfruchtbaren Gezänfe zu begegnen, trat bie Re⸗ 
baction des Hadrianifhen Edictd auf, wie denn zunächſt 
Sertus Pomponius (138), Ulpius Marcellus, O. 
Cervidius Scävola, Salvius Julianus, vor Allen 
Gafus (Cajus), unter den Antoninen eine Art Ausglei⸗ 
chung des hiſtoriſchen und philoſophiſchen Princips in 
der an Bedeutſamkeit wachſenden Rechtsgelehrſamkeit erſtrebt 
zu haben ſcheinen. — Bei dem literariſchen Uebergewicht, 
welches der Hellenismus wenigſtens in der Form laͤngſt er⸗ 
rungen hatte und behauptete, mußte die eingebürgerte Grie⸗ 
ch iſche Schriftſtellerei ſteigende Rückwirkung auf die national⸗ 
Roͤmiſche üben. Dafür zeugen in dem philofophifchshis 
ſtoriſchen Kreife Plutarchus (100), Arrianus (120), 
in dem bihterifhen Lucianus (170), der feine Sitten 
richter und Schilderer des Jahrhunderts, in der Geſchicht⸗ 


ren hervor. Dan muß fie achten, obſchon ihr Stillfigen bisweilen är 
gert. Aber die@ refignirende Martyrthum lag auf Roͤmiſcher mie 
chriſtlicher Seite eben mit im Weſen ber verbörbenen Zeit, welche Feine 
neue Lehre, Feine einzelne, frifche Perfönlichkeit jählinge Heben und beſ⸗ 
fern konnten. Ein langfamer Berwefungsproced war Roms Schick⸗ 
fal. Vergl. no Tacit. hist. IV, 5. über die Stoa. „Doctores sa- 
pieutiae, qui sola bona quae honesta, mala tantnm quae turpia, 
potentiam, nobilitatem, ceteraque extra animum, neque bonis n«- 
que malis adnumerant.,, 


r 
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befhreibung Appianus (150), Div Caſſius (220), 
Herodianus (200), in der Erd» und Völferfunde 
Pauſanias (180) und Claudius Ptolemäus (160), 
während als wiffenfchaftlicher Arzt Galenus (150). feinem 
großen Borgänger Hippocrates nicht ohne Glück nachſtrebte. 
Diefer Wetteifer des Griehifhen und Römifhen Gei- 
fies in der Literatur, genährt durch die höhern Unterrichtsan⸗ 
falten in Rom (Athenäum), Mailand, Como, Corduba, 
Hifpalid und andere, hat bei allen Nachtheilen im Weſent⸗ 
lichen der Pflege und Erhaltung des überfinnlichen Vermögens 
genügt, die entjegliche Prunf- und Genußgier in ben höhern 
Ständen, wenn auch nicht gezügelt, jeboch theilweife ermä⸗ 
Bigt, aber gleichzeitig die Jerbrödelung des aus den Fu⸗ 
gen geriffenen Römerthums als gefchloffener. Nationalis 
tät geförbert, das Selbfigefühl der einzelnen Provinzen ges 
nährt, und die zunehmende Ohnmacht des Centrums ober 
Italiens gegenüber den gerechten Anſprüchen des landſchaft⸗ 
lichen Föderalismus hervorgehoben. Dafür fprechen die 
naͤchſte Zufmft und Entwicklung Noms, 


$. 61. Bierte Abtheilung des erfien Abfchnittes, 

Die Zeit der Militärherrfhaft in Rom, der bes 

ginnenden DBölferbündniffe in Germanien und 

ſtärkern Heaction des Chriſtenthums; vom Tode 

des Marcus Aurelius bis auf Diocletianugd. (180 
— 285.) 

Lucius Commodus Antoninus (180 — 31. Decem- 
ber 192), trotz der jorgfältigfen Erziehung unwiſſend und bos⸗ 
haft, verwandelte Rom in ein Amphitheater, in welchem Thiere 
und Menfchen nad) Laune gemordet wurden, opferte Würbe, 
Ehre, der roheften Sinnlichkeit auf. Ihn tödtete endlich nicht 
dad Schwert des gemißhandelten Volks und Senats, fondern 
das Bft der bedroheten Getreuen 973). Der biedere, hoch» 


— 


973) Bezeichnend if feine Titelfucht. Dem Senat fünbigt er ſich Häu- 


378 


betagte Stabtrichter (praefectus urbi) Pertinar, welchen 
die Prätorianer erhoben hatten (1. Zänner 193 — 238. März), 
büßte nach drei Monaten ein freies Wort, die Verſteigerung 
ber fürftlichen Buhlweiber und Hofnarren 97%) und andere 
beicheidene Reformentwürfe durch ven Tod, Darauf über 
ließ die freche Leibwache dem meifibietenden Schlemmer Dir 
bius Julianus bie Thronnachfolge (28, März — 1. Juni 
493), indeg die Syrifchen Regionen den Pefrennius Ni⸗ 
ger, die Britannifhen den Spurius Albinus, die 
Pannoniſchen den Africaner Septimins Severus, be 
liebte Heerführer, zu Imperatoren ernannten, und baburd 
die bisher nothbürftig anerfannte Reichs einheit für aufge 
Köft erklärten. Severuß, eine ächte Soldatennatur 979, 
ging, Liſt und Schnellfraft einigend, aus dem mehrfährigen 
Erbfolgekrieg fiegreich hervor (197), loͤſte, um unumfchränft 
zu gebieten, die herkömmliche Machtbefugniß des Senats 
auf, übergab dem jeweiligen Garbeobriften Cpraofectus 
ꝓractorio) Die Leitung des Haushaltes und ber peinlich 
Redytspflege, bildete aus erprobten Feldregimentern eine neue, 





fig alfo an: „Imper. Caesar L. Ael. Aurel. Commodus, Auguetos, 
Felix, Pius, Invictus, Romanus, Hercules, Pontifex, Tr. Imp. 
Cons. pater patrine: Conaulibus, Praetoribus, Tribunis, Senatsi 
Gommodiano, felici salutem.” Sonar. XH, 5. Vergl. Lamprid. 
Uommadus c. 8. Er war fo faul, daß er feine Briefe oft durch da 
vnle anfing und beendigte. c. 18. 

974) Gapitolin. Pertinax c. 7. „Scurras. proscripsit ac ve- 
aidit.* 

975) Die Eaff. LXXVI, 16. 17. gibt feine Eharacterikil: 
dv öl rd auna Boadus iv, ieyupös dd, nalnep dodsvdsrar und ni 
wedd'ypas yavopavos* mv 58 dy yuxyy nal Öpıuuraro; nal Spgeumadart 
706* etc. Spartianus Sever. Imp. c. 18. „De hoc Senstus il 
iudicavit, illum aut nasci non debuisse, aut non mori; quod el 
nimis crudelis, et nimis utilis reip. videretar.” Weber Bapinie 
aus f. Zoſimus hist. 1,9. „ayyp Öinuuirarog mai dri vom yet 
ra nul Söyyyjosı wdyras TOUg mpo aurou nal mar’ aurov "Popaioug von 
Ieraz UrspBalöusvos." Spartian. vit. Severi c. 24. „BPapinias® 
iuris asylum et doctrinae legalis thesaurüs. ” 


4 PD. y ir 
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erläßliche Leibwache, wandelte mit Beihüffe ihres Oberbe⸗ 
hlshabers, des Rechtsgelehrten Papintanus, wie feiner 
Miögenofien Paulus und Ul pianus, Gefege und Yufliz 
ı Sunften des felbfiherrlichen (autocratifchen) Weſens, 
Ber auch oft der Drbnung und Unparteifichkeit vielfach um 976), 
mätbigte im Drient die Araber und Parther, deren 
mupiftabt Etefiphon erflärmt und geplündert wurbe (197 
- 199), fiherte in Britannien (209 — 211) die Pros 
Ing mittelft neuer Schangen wider den Ungeſtüm ber Euler 
onter, dur den Tod zu Eboracum (York) auf der ers 
bernden Laufbahn gehemmt. Den Söhnen und Nachfolgern 
R. Antoninus Caracalla und Beta wurbe dringend 
apfohlen, Eintracht zu üben und die Soldaten zu bereichern, 
Bes übrige möge man verachten 977), Marc, Aurelius 
Jaffianus Antoninug (Earacalla 97%), als Knabe mild 
nd hoffnungsvoll, ald Kronprinz (Cäfar) bereit argwoͤh⸗ 
fh, als Imperator (211 — 217) ein in der Granfamfett, 
Bohuft und Habgier vollendeter Nacheiferer des Tiberius und 
tero, babei von aberwißiger, Alerander ben Großen als 
zorbild nadhäffender Eitelkeit getrieben, ermordete ben beffern 


976) Spartianus c. 8. „Accusatos a provincialibus iudicen, 
rebatis rebus, graviter punivit.* c. 18. „Idem cum implacabi- 
is deliotise fuit, tum ad eligendos industrios quosque iudieil sin- 
ale.“ Vergl. über die Rechtögelehrten Lamprid. vit. Alexan- 
ri Severi c. 26. „qui taınen ambo (Ulpianus et Paulus) assesso- 
es Papiniani fuisse dicuntur. * 


9277) Dio Eaff. LXXVI, 15. „"Opovosira, Tod; drparıwras vlou- 
Rers, ruv dia warum narahgovsire." Gruſter und wahrfcheinlicher 
ei Spartianusc 23. „Turbatam remp. ubique acocepi, pacatam 
Ham Britannis relinguo; scnex et pedibus neger; firmum impe- 
ism Autominis meis relinquens, si boni erunt; imbecillum, ei 
sali. ” 

078) Dio Eaff. LXXVII, 6. erklärt den Namen durch ein barbas 
ſches (Germaniſches 7), von Bafflanus eigenthümlich umgeändertes Ge: 
and. Eben fo Spartian. Caracall. c. 9. „Caracalli nomen acce- 
it a vostimento, quod populo dederat, deimisso usque ad talus, 
uod ante non faerat.“ Bergl. Spart. Sever. c. 21. 
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Halbbruder Beta unter den Augen feiner Mutter Julia 
Domna (212), welche dann jpäter zur biutfchänderiichen Ehe 
eingeladen wurbe 979), überlieferte den Erzieher Papinias 
nus und 20,000 Bürger aller Stände unter nichtigen Vor⸗ 
wänden dem Henker, verkörperte in feinem Weſen und Um 
gang den Inbegriff des Galliſchen, Africaniſch⸗Syriſchen La⸗ 
ſters 980), verkaufte, den leeren Staatsſchatz zu füllen, das 
Bürgerrecht an die Provincialen ohne Prüfung und Unter: 
ſchied, fälfchte Münzen und Gewichte, führte mit den Ger, 
manen (Chatten und Alemannen, 213. 214), Partbern 
(216) Prunffehden ohne Zwed und Erfolg, behandelte Ses 
natund Bolf als Thiere, die Soldaten ald Menfchen ?°1)7, 
fih felber al® einen zweiten Alerander ehrend. Sein Mör- 
ber, der Gardeobriſt Macrinus (11. April 217 — 8. Zum 
218), welcher mit den Parthern für Geld fchimpflichen 
Frieden abihloß, und den Sohn Diadumenianus zum 
Nachfolger (Cäfar) ernannte, unterlag bald darauf den Rän- 
fen der rafcheren Gegenpartei. Diefe ftellte.den 14Ajährigen 
Enfel der reihen Mäſa, einer Schwefler der Augufla Ju⸗ 
lia Domna 9°2), bisherigen Oberpriefter des Baal (Son 


979) Spartian. c. 10. „Quae (Iulin) eum esset pulcherrima, 
et quasi per negligentiam se maxima corporjs parte nudasset, 
dixissetque Antoninus, vellem, si liceret; renpondisse fertur, & 
libet, licet. An nescis, te Imperatorem esse, et leges dare, 3 
eipere?" Caracalla's Mutter hieß übrigens Marcia. Spartia 
Sever. c. 20. 

980) Dio Eaff. LXXVII, 3 und 6. „rs iv Tolariaz ro nod- 
Dov nal rö dsıhöv nal 7d Ipacu, nal "Abonns TE Tpayd na 
d’ygıov, rüg Zugia,, I9av mod; Myrpös 99, TO wavoüpyer.“ (im 
für die Nationaldararteriftil merkwürdige Stelle. 

981) „Oddsse Avira riyjv duod dpyügeov Exam dar, va aurd rei 
orgarı9srag Xapilunaı“, war fein Wahlfpruh. Dio C. LXXVII, 10. 

988) Julia Domna verm. 1) Septim. Geverus. Schweſter der Julie 

Domna, Nife 
verm. 2) dem Stieffopne Soämiß, — 


ER NTEEN 
ara calla. geliegar in 
bau. Severud. 
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nengottes) im Syrifchen Emefa, als Imperator M. Aure⸗ 
ling Antoninus TI Heliogabalus an die Spige bes 
jerrütteten Reichs (218 — 222). Er hat ven Tiberius an 
Grauſamkeit, ven Bitellius an thierifcher Rohheit übertrofs 
ren, die Laſter des Morgen» und Abendlandes in feiner 
Yerfönlichkeit und Hofftatt zu vereinigen getrachtet 99°). Denn 
myRiih-afteologifher Aberglaube und bis zum Höhes 
punkt entwidelte Sinnlichkeit arbeiteten einander in bie 
Haͤnde. Das frechfte, ſchon bisher nicht feltene, Lafter wurde 
durch Vebertragung des Baalcultus nah Rom gleichſam 
religiös eingeweiht 9%). Darin lag ein Todesftog für 
Die tief gejunfene alt⸗Roͤmiſche Goͤtterwelt; denn was dieſe noch 
an Zucht und Eyrbarkeit befaß, ging m dem morgenlänbis 
hen, feld von Kinderopfern begleiteten, Fleiſches cultus 
wm Grunde. Die legte Spur bes obrigfeitlichen Lebens vers 
ſchwand, indem fogar ein Weiberfenat errichtet und mit 
lien parlamentarifchen Formen ausgerüflet wurbe 935), Ends 
ich in einem Solbatenaufruhr mit der Mutter Soämis ges 
Bbtet und in die Tiber geworfen (Tiberinus), befam Her 
iogabalus in dem Vetter Alerander Severus (ii. 
März 222 — Auguſt 235) einen dem Gemeinwefen wohlges 
innten, Viterarifch gebildeten, auch nicht ganz unfriegeriichen, 


t 83) Eutrop. VIII, 22. „probris se omnibus contaminarit, 
lsspadicissime et obscenissime vixit.“ 2amprib, Heliogab. c. 5, 
vo bie. Schilderung des ſcheußlichen, unnnatürlichen Müftlings alfo bes 
Glofien wird; „eum fructum vitae praecipuum existimane, si dig- 
ms atque aptus libidini plurimorum videretur. * 

984) Zamprid. Holiogab. c. 1. „Et hie quidem prius dietus 
Verius, post Heliogabalus a sacerdotio Dei Heliogabali, cui tem- 
dum Romae in eo loco comstituit, in quo prius aedes Orci fuit, 
wem e Syria secum advezit." Der Sonnencultus blieb forian in Rom; 
amentlich fürderte ifn Aureliauns. ©. Vopiſcus ce. 31, Bofimne 
‚61. 

985) Lamprib. c. 4. „Fecit et in colle Qnirinali senaoulum, 

e. mulierum senatum. — Facta sunt ridicula senatuscunsulta de 
wibes matronalibus; quae quo vestitu incederet, quae cui cede- 
st, qune ad cuius osculum veniret* etc. 


382 


aber dabei weichen und der befländigen Vormundſchaft bedürf⸗ 
tigen Nachfolger. Anfangs leitete der Gardeobriſt und aus⸗ 
gezeichnete Rechtsgelehrte Ulpianus, melden Paulus, 
Proculus, Modeſtinus nnd andere Schüler des Juriſten⸗ 
meiſters Papinianus thätig unterftüsten, darauf, als die 
Prätorianer den firengen Befehlshaber Ulpianus ermorbet 
hatten (228), die kluge, geisige Mutter Mammäca, melde 
der Sohn mit Eindlicher Ehrfurcht und Liebe pflegte. Mans 
ches Löhliche geſchah; die Zwerge, Hofnarren, Buhlweiber, 
BDerichnittenen des Vorgängers wurben entlaffen ober ver 
kauft, bie Prechen Sitten des Hofes gebeffert, Senat und 
Obrigkeiten in ihre Nechte und Ehren zurüdgeführt, Zucht 
und Orbnung ber Legionen wieberhergeftellt, die Angriffe der 
Neu⸗Perſer, welche unter Ardſchir (Artaremed) Babe: 
fan, Stifter ver Saffantden, die vierhundertzweiundacht⸗ 
jigfährige Bartherherrfhaft Coon 256 v. & — 226 u. 
C.) geflürzt Hatten, abgewieſen (232 — 234), und bie wach⸗ 
fenden Germanenbebrängniffe theild durch Waffen, 
theils duch Gelb gemindert. Aber bei dem allen blieb durch⸗ 
greifende Reform im bürgerlichen und militärifchen Kreife 
ausgeſchloſſen. Ein Fürft, welcher in Augenbliden ber Muße 
am liebſten ven Hühnerhof befuchte 288), oben in Skunben 
ber Andacht gleichmäßig vor den Bilpniffen Abrapams, 
Chriſt's, der alten Götter und Helden kniete 987, 
hatte die Aufgabe bes Jahrhunderts ſchwerlich begriffen. Es 


986) Lampridius, weilcher feinen Liebling möglichſt hinaufſchraubt, 
bemerft nein c. 44. „Habuit in palatio unum genus valuptatis, quo 
maxime delectatus est; ımms avieria instituerat. pavonum, faeis- 
norum, gallinsceorum, anstum, perdicum etiam : hieqgne vohe- 
msenter oblectabatur, maxime palumborum, quos habaisse ad vi- 
ginti, millia dieitur.“ | 

987) Lamprid. c. 29. „In lavario suo (Gapyelle), in quo et di- 
vos Prineipes, sed optimos et electos, et animas sanctioren, ie 

. queis et Apollonium, et quantum scriptor snorum temporom di- 
eit, Christum, Abraham et Orpheum habebat, rem divinam Ir 
ciebat.* 
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bedurfte eines fireitbaren, aber dem Sinnengenuß und ber 
Spielerei abgewandten Aleranders Ueberdies ſchwächte 
bie überwiegende Ausbildung des Roͤmiſchen Privatrechts 
in demfelben Grade den lodern Privatverband, in welr 
dem Steuerbrud und Armuth tiefere Wurzeln ſchlugen. Kaum 
wax Daher der gutmüthige, zulegt nur dem Gelbfammeln er« 
gebene 23°) Fürft mit feiner Mutter in einem Solbatenauf 
ruhr bei Mainz gefallen, als Legionen und Landſchaf⸗ 
sem wetieiferud Imperatoren erhoben, und dadurch ben 
fortom werkthätigen Begriff des Zerffüdlungspraceffeg 
SMeconcentration) der Römifhen Reichs ein heit thatfächlich 
beurkundeten. Während nämlich bie Heerhaufen Panno⸗ 
nmiens den rauhen, leibesſtarken Thracier C. Julius Bes 
ud Maximinus (235 — April 238) erkoren, aber vor 
dem belagerten Aguileja ungebuldig bes Mangels ermor⸗ 
Deten, wählte Africa in Carthago den literariſch gebilbes 
ten Proconſul Gordianus (TI) Vater und diefem ald Legat 
beigegebenen Sohn (Gordianus II), welche jedoch bald 
durch bie Mariminianer unb den Unbefland ber Einges 
beruen geflürzt wurden (3. Zul. 237), ernannte Italien zu 
Rom durch den Senat anfangs bie Senatoren Clodius 
Pupienus Marimus und Decius Eölius Balbinug 
(A Zuli 237), bald darauf, als jene in einer prätorianifchen 
Menterei ben Tod gefunden hatten (15. Juli 238), des Afri⸗ 
eanifchen Proconfuls Enkel Gorbianus (IID, welcher. ih 
beinahe ſechs Jahre Yang (233 — 244) wider innere und 
äußere Feinde. durch Hülfe feines tapfern und klugen Schwie⸗ 
gervaterd Miſitheus behauptete, aber nach dem Tode des⸗ 
felben im Partherfriege den Ränfen bes morgenländifchen 
Befehlshabers Philippus erlag. Dieſer, zubenannt ber 
Araber (März 244 — September 249), von den Soldaten 


968) Zofimus I, 12. „ward Olow }oyıamois dAdordrapog 7, 
dors ai Pilayyugias auris vooov dvanıyıyar, nal Yonparuv eynscda 
oulloyi.* Vergl. Zonaras XII, 15. 
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zur Nachfolge am Reich erhoben, den Römern und meiſten 
Landfchaften als Chriftenfreund und Ausländer ver 
haft, fiel im Kampf mit dem Ehriftenfeind Trajanus Des 
cius, unter deſſen Töblicher Verwaltung die Gothen zuerft 
den Donauftrom überfchritten, Philippopel eroberten, 
und in der Schlacht bei dem Möfifhen Forum Trebonii 
ben Imperator töbteten (December 251) ?99%. Fortan er 
ſchlafften für die nächſten Jahre alle Bande der Reichseinheit; 
Soldatenhäuptlinge, mit dem Purpur eben fo rafch geſchmückt 
als defielben entkleidet, wie Bibius Trebonianus Gals 
Ius, fein Sohn Cajus Vibius Volufianus, Balens 
Hofilianug, des Derius Sohn (251 — Mai 253), Ju⸗ 
lius Aemilianus (Auguſt 253), Publius Valerius 
Balerianus, erwählt von den Galliſchen Legionen (253 
—259%, durch Verrath von den Perfern gefangen (260), 
P. Licinius Gallienus, Sohn des Balerianus (259 
— 268), befaßen kaum Anfehen und Kraft für den Kreis ih⸗ 
rer unmittelbaren Umgebung, viel weniger für die ſtei⸗ 
genden Bedrängniffe der Gefammtheit. Denn während im 
Dften die NeusPerfer unter Sapores Syrien heim 
fuchten und Antiochien befegten (259), die Öothen (Gem 
manen) Bithynien, Galatien, Cappadocien plünder 
ten (258 — 264), den Tempel der Ephefinifchen Diana 
verbrannten, Caſſandria belagerten, Ereta und Eypern 
erfchredten: brachen im Norbweften die Alemannier 
(Germanen) über Augufta Rauracorum (Augſt), Aven⸗ 
ticum (Avendes) in Helvetien, über die Alpen bis gen 
Ravenna vor (268), und verwäfteten Schaaren der Franten 





— — 


989) Vater und Sohn ſtarben mit alt-Römiſcher Munnheit. „Nam: 
que filium audacius congredientem cecidisse in acie (ferunt): p%- 
trem autem, cum perculsi milites ad solandum Imperatorem mul- 
ta praefarentur, strenue dixisse, detrimentum unius militis parum 
videri sibi. Ita refecto bello cum impigre decertaret, interiiss® 
pari modo.“ Bictor de Cacsar. c. 29. Ammianus Marcellis 
nus XXXI, 5. 
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(Germanen) vom Niederrhein ber Gallien (2683), ja, 
gelangten bis zum Spanien Tarraco (Tarragona). In 
folcher Noth, als Peft und Hunger den äußern Feinden beis 
traten, droheie das Rei, dem Zuge des provinctellen Fö⸗ 
deraliſmus und der Selbſthülfe folgfam, aus den Fugen 
zu weichen und fich in eine Reihe unabhängiger Staaten aufs 
zulöfen. So entftanden die Tandfchaftlihen Zwifchenregens 
ten (dreißig Tyrannen, 260 — 270), von welden Poſtu⸗ 
mius (258 — 267) und nad ihm Tetricus in dem ſchon 
vielfach durch nationale Widerfeglichfeit ausgezeichneten 
Gallien fchalteten 99%), Odenatus, durch Umficht und 
Heldenmuth Sieger im Perferfriege, auf der Dafe Pal- 
myra eine unabhängige, von Künften und Wiffenfchaften ges 
hobene Herrſchaft (Reich Palmyra) ftiftete (261-267), 
deren Nachfolge die Iiterarifch gebildete, mannhafte Gemahlin 
Zenobia unter den laufenden Wirren zu behaupten wuß⸗ 
te 991), Jedoch trieb die ungeheure Bebrängniß bei dem 





880) ©. Sofimus 1,39. Bofumins bemeifterte fich der Rheins 
ſtadt Eolonia Agrippina (Coͤln), deren Befehlshaber Saloninns, des 
Gallienns Sohn, zur Uebergabe gezwungen und hingerichtet wurde, aursc 
rw dv Kalrois srıngarsav alya. Vergl. Eutrop. IX, 9. Dppofis 
tionsgeif in Ballien unter Alerander Severus bei Lamprid. 
e. 59, „Verum Gallicanae mentes, nt sese habent, durae ac retro- 
gradae et saepe Imperatoribus graves.“ Flav. Vopiſcus, vit. Sa- 
tarnini (Script. hist. Aug. II, 233. ed. Bip.): „Saturninus oriun- 
dus fuit Gallie, ex gente hominum inquietissima, et avida sem- 
per, oe} faciendi Principis, vel imperii.“ 


91) Triginta tyranni o. 15. „Odenatus plane cum uxore Ze- 
mbia non solum Orientem, quem iam in pristinum statum refor- 
marerat, sed omnes omnino totius orbis partes reformasset, vir 
seer in bellis * Bergl. Zofimus I, 39. Senobia’s Characteriſtik 
1, 89. „Ppovijparı avögsio yowpsy.” Trig. tyr. c. 45. „ Multorum 
sententia, fortior marito fuisse perhibetur; mulier omnium nobi- 
lissima Orientalium feminarum et, ut Cornel Capitolinns asserit, 
speciosineima.* Trig. tyr. c. 29. „Vox clara et virilis: severitas, 
nbi necessitas postulabat, tyrannorum : bonorum Principum cle- 
mentia, ubi pietas requirebat: larga prudenter, conservatrix the- 
saurorum, altra femineum modum * Sie rühmte fi, von ven Pros 
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noch nicht. erlojchenen Nationalgefühl bald einzelne mili⸗ 
tärifche Naturen hervor, welde den Begriff der Reichs⸗ 
einheit gegen innere und äußere Feinde nothbürftig. fefthiel- 
ten und einftweilen im Ganzen glüdlich behaupteten. Denn 
nad dem Tode des Gallienus, welder vor Mailand im 
Bürgerfriege fiel (20, März 268), und feines Widerſachers 
Aureolus warf der tapfere, waffenftundige 992) M. Aus 
reliug Claudius II (268 — October 270) durch den Sieg 
bei Naiſſus (Niffa, 269) die Gothen auf das linke Do⸗ 
nauufer zurüd, glei wie er früher (268) am Barbafee 
(lacus Benacus) in blutiger Schlacht die Alemannen aus 
Stalien vertrieben hatte, und überließ bie Fortfeglung bes 
glüdlich begonnenen Werkes dem Wiederherfteller des 

Reichs, % Domitius Aurelianus aus Sirmium in 

Pannonien (270 — März 275). Diefer, von rauher Gr 

müthsart, ſoldatiſcher Kraft und Geſchicklichkeit 9937, deshalb 


lemäern abzuftammen. Geift, Schönheit, Muth, von dem Philoſophen 
Longinus geleitete literarifche Bildung, geben diefem edlen Bann 
weibe (einer antiten Stanhope) hiſtoriſche Bedeutſamkeit. Neben ihr ragte 
unter Tetricus in Gallien als Kleinere Copie Bictoria hervor (Irig, 
tyr. c. 30). Das Auftreten weiblicher Perfönlichkeiten zeugt übrigen 
von dem wachſenden Schiffbruh der Männer. 

992) Pollio vit. Claudii c. 2. „In quo Traieni virtus, Aui- 
nini pietas, Augusti moderatio et magnorum Prinecipum bons io 
fuerunt, nt non ab aliis exemplum caperet, sed etiamsi illi nos 
fuissent, hic ceteris reliquisset exemplum.* Vergl. die wunderliche 
Beglüdwünfchung (Acclamation) des Senats c. 4. 

998) Bopifens Aurel. c. 4. „a prima aetate ingenio virvaci- 
simus, viribus clarus.” c. 6, „statura, procerior, nervis validisi- 
mis, severitatis immensae, disciplinae singularis, gladii exsere® 
di cupidus“ (Aurel. manu ad ferrum). @utrop. IX, 13. „viria 
bello potens, animi tamen immodiei, et ad erudelitatem proper- 
sioris.“ Weil Aurelianus eigenhändig viele Feinde an einem Tape 
niedergeftoßen hatte, lautete ein Soldatenlied (Bopifcus co. 6): 

„Mille, mille, mille, mille, mille, mille, decollavimus. 

Unus homo mille, mille, mille, mille, decollavinus. 

Mille, mille, mille vivat, qui mille, mille occidit. 

Tantum vini habet nemo, quantum fudit sanguinis,“ 

Eine ſchöne, mit der heutigen politifchen Lyrik wetteiferade Poeſie. 


«db 
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„Schlagzu!“ (manuad ferrum) geheißen, ſicherte durch glüd- 
liche Gefechte Ftalien wider Die Angriffe ber Alemannen, Jus 
tbungen und Marcomannen (270), räumte, bas fübliche 
Donauufer zu ſchirmen, bei ſchwankendem Gothenfriege die ſo⸗ 
fort (274) von den Germanen bejegte Provinz Dacien, bes 
sen Römifhe Bewohner nah Möfien (Dacia Aureliani) 
biefleit der Dvnau verpflanzt wurden, fiegte bei Emefa 
(Hems) und Antiochien über das Heer der bald gefangenen ' 
Königin Zenobia, zerfiörte 99*) die widerfpänftige Haupt 
Radt Palmyra (273), der Künfte und Wiffenfchaften Wohn⸗ 
fig, des binnenländifchen Handels Herzkammer, vereinigte Sy⸗ 
rien, Aegypten, weldes die Palmyrenſer bezwungen 
hatten, Mefopotamien und einen Theil VBorderafieng 
dem Reiche, nöthigte Sallien, Spanien, Britannien 
unter Tetricus zum Gehorfam (274), firafte in Rom mit 
blutiger Strenge einen von den Münzern (monetarii) ob 
der neuen, Faͤlſchung vorbeugenden Satzung erhobenen Aufs 
ruhr, Fündigte dann für politifche Mebertretungen allgemeine 
Bergeffenheit (Amneftie) an 9°), mitten unter großen 
Rüftungen wider Perfien zu Sänophrurium, einem Ort zwi⸗ 
ſchen Heraclen (Perinthus) und Byzantium, auf Anftiften feis 
nes Geheimfchreibers Mneſtheus ermordet (März 275). Mo⸗ 
nate lang blieb bei der Eiferfucht des Senats und Heereg 
die Nachfolge unentfchieden; der endlich von jenem erforne, 
von diefem beflätigte Greis M. Claudius (III) Tacitus 
ſtarb nad) kurzer Waltung (25. September 275 — 12. April 
276) auf dem Zuge wider die Gothen; fein Bruder Flo⸗ 
rianus (ermordet im Augufl) mußte dem tapfern und redlichen 
Pannonier M. Aurelius Probus (276 — Auguft 282), 
welchen die Syrifchen Legionen erhoben hatten, unterliegen. 


994) Zofimus I. 61. „Anayyri 3 riv voln dv nal nara- 
endyvas" ... Bopifeus c. 31. „urbem evertit.“ Ruinen; f. 
Wood, ruins of Palmyra, 1753. 

995) Vopiſcus c. 39. „Aunnestia etiam sub eo delictorum pu- 
blicorum deoreta eat de exemplo Atheniensinm.“ 
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Sener, durch Geiſt, Sefinnung und Kraft empfohlen 9967, 
entfprach den Erwartungen der Beſſern, vertrieb aus Illy⸗ 
rien die Gothen (278), aus Ballien die Franken, 
Alemannen und Burgunder (277), erweiterte und voll⸗ 
enbete den großen Grän zwall (Pfahlgraben, Teufeldmauer), 
welcher etwa ſechs Stunden oberhalb Regensburg (Regi⸗ 
num) beginnt und am Taunusgehirge endigt 977), gab ben 
Gränzfoldaten (milites limitanei) Ländereien, Häufer, 
Scheunen und eine gewiffe bürgerliche Orbnung 99°), legs 
te, Kemer und Freund des Aderbaues, in Gallien und 
Pannonien Weinberge an und trodnete Sümpfe aus, vers 
pflanzte endlih, von irrigen Grundfägen ausgehend, nicht 
nur Schaaren ber Baftarner, Gepiden, Bandalen und 
anderer Germanen auf das rechte Donauufer, fondern reis 
hete auch 16,000 Fremde in die Regionen und Gränzbeſatzun⸗ 
gen ein 99%), Bon zudtlofen Soldaten in feiner Baterftadt 
Sirmium (Mitrowig) erſchlagen, fand Probus Feine ben 
von ihm begonnenen Werfen entfprechende Nachfolger. Dem 
weder ber frühere Gardeobrift M. Aurelius Carus (f. 
25. December 283), noch die Söhne deffelben, Numeria— 
nus (ft. 12. April 284) und Carinus (ſt. Mai 285), ven 
mochten den zahlreichen innern und äußern Feinden zu wider 


996) Eairop. IX, 17. „Vir acer, strenuus, iustus, et qui Aw 
relianum aequaret gloria militari, morum autem civilitate sape- 
raret.“ Vopiſcus Florian. c. 3. „De quo (Probo) dietum est, # 
Probus diceretur, etiamsi Probus nomine non funisset.* 

997) Bon den Neuern vergl. befonders Stälin, Würtembergiſche de 
ſchichte I. S. 79 — 86. 

998) Vopiſcus, Probus c. 14. „Agros et horrea et domos et 
annonanı Transrbenanis omnibus fecit, iis videlicet, quos is ex- 
eubiis colloeavit.“ | 

999) Vopiſcus c. 14 und 18. „Centum millia Bastarnaram is 
solo Romano counstituit: qui omnes fidem nervaverunt Sed cam 
et ex aliis gentibus plerosque pariter transtulisset, id est, ex Ge 
pidis, Gautunnis (®reuthungen) et Vandalis, ilii omnes fidem fre- 
gerunt.” 
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fiehen, alfo daß der ſchlaue, Perjönlichkeiten und Verhaͤltniſſe 
wohl berechnende Statthalter Möſiens, C. Balerius Dio⸗ 
eletianus aus Dalmatien, in Chalcedon von den Syris 
hen Legionen erwählt (17. September 284), durch Lift und 
Gewalt allgemeine Anerfennung gewinnen und dem bisherigen 
Gang der Dinge eine vielfach abweichende Bahn vorzeichnen 
Zomnte 1000), 


5. 62. Stand der Römifhen Innenverhältniffe 
hinfihtlich der Literatur und Verwaltung; Lage 
ber Provinzen. 


Die wiſſenſchaftliche Bildung zog füh allmählig in ber 
Rechtsgelehrſamkeit zufammen, deren Wortführer Pas 
pintanus, Paulus, Ulpianus, Modefinug, Schüler 
deffelben und Erzieher des füngern Mariminus, meiftens 
auch eine practifche Stellung befaßen und gegenüber ber 
wilden Militärherrfchaft nicht ohne fittlichen Ernſt zu behaups 
ten trachteten 1001), Mit dem Tode biefer Repräfentanten 
des alt Römischen Rechtsſinnes, welcher lange ben Hin⸗ 
kitt des parlamentarifhspolitifgen Vermögens über 
kt. und den Rüdfall in den Dienft rein leiblicher (mate⸗ 
tieller) Kräfte gehemmt hatte, entartete tot der Schulen, 
+8. in Berytus, bie Rechtswiſſenſchaft zur ſpitzfin⸗ 
digen, von dem Hofe abhängigen Gelehrſamkeit, welde 
durch entfchiebenes Lebergewicht des privatrechtlichen Stand⸗ 
yunftes wider Wiffen und Wollen ben Zerbrödelungss 


10005 Bopifeus, Numerianus c. 13. „Diocletiauum Augustum 
appellaverunt, domesticos (die Leibwache) tanc regentem, virum 
insignem, callidum, amantem reipablicge, amantenı suorum, et 
ad omnia, quae tempus quaesierat, paratum, consilii sempor alti, 
Roanunguam tamen effrontis, sed prudentis, nimia pervicacia nio- 
tus inguieti pectoris comprimentis, * 

1004) S. über diefe Juriſten Hugo, Geſchichte des Röͤm. Rechts 
(11te Ausg.) S. 884 — 903. und Puchta, Curſus ver JInſtitutionen 1. 
©. 454. 460. 
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proceß des Reichs förderte. Die übrige Literatur wankte 
in einem traumähnlichen, phantaftifhen Zuftande einher; benn 
bie neus Platonifche Myſtik, von welcher der Grammatiker 
@enforinus (um 238) Zeugniß ablegt, befaß feine Klar⸗ 
heit und Schärfe, daher dem Roͤmiſchen Geifte unheimlich 
und gleichſam aufgedrungen; der Stoa fehlte bei dem allge⸗ 
meinen Drud und Elend gemad die Kraft des offenen, werk 
thätigen Bekenntniſſes; die Geſchichtſchreibung endlich, 
in den noch vorhandenen Verfaſſern der ſogeheißenen Kai⸗ 
ſerchronik (Scriptores historiae augustae) kennbar, ent 
behrte des gründlichen, unbefangenen Forſchens, wie der künſt⸗ 
leriſchen Form und Gliederung; fie ſchrumpfte in regelloſen, 
nur die äußern Erſcheinungen beachtenden Denkwürdig— 
keiten zuſammen. — Jedoch legten noch viele Militärs 

oder Soldatenfürſten den freilich dürftigen Werth der 

Mode auf oberflächliche Bekanntſchaft mit claſſiſchen Werken 

der Poefie und Profa, wie fie eben deshalb bie früher gef 

teten Rhetorenſchulen und höhern Unterrichtsanſtal⸗ 

ten, wenn auch nicht großmüthig unterſtützten, doch dub 

deten. 

In dem Staatsrecht und ver Berwaltung hatten ſih 
fämmtlihe von Octavianus Augnftus zu Gunften be 
. Monardie eingeführte Grundfäge und Anftalten nicht nur 
vollfommen ausgebildet, fondern auch alte früher beibehalten 
Formen und Schranfen der republicanifchen Zeit abgefchättel 
und vernichtet, Der Senat befaß nad) einem langen, weh 
ſelvollen Kampfe Feines jener Rechte mehr, welche er unter 
ben erften Smperatoren mindeſtens bruchſtückweiſe genoſſen 
hatte, Dev Unterfhied fürfliher und fenatorifder 
Provinzen, die Befugniß, den Nachfolger am Reich mb 
weber zu wählen oder, wenn ihn der Vorgänger ernanıt 
hatte, zu beflätigen, war feit ber Cinmifchung des Heeres Io 
gut als aufgelöft, die Trennung der Staatss (aerarium) 
und fürftlihen (fiscus, aerarium militare) Kaffe vol 
kommen befeitigt, und baburdy dem Imperator unbebingte Ge 
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vlt Aber Die materiellen oder financiellen Kräfte der 
Interthanen verliehen. Der Fiscus mit feinen weit greis 
mden Armen und vielfachen Bebürfnifien bielt alle Ein⸗ und 
Insgangspuncte des Haushaltes befegt, Tümmerte fich wenig 
a die Bedenklichkeiten der Steuerpflichtigen, und begründete 
iUmaͤhlig den Folgeſatz, daß, wer über bie Gelder ges 
Hete, aud Herr und Eigenthümer bes zahlenden 
Reihes ſey. Schon um bie Mitie des dritten Jahrhun⸗ 
word war biefe von fpätern Suriften entwidelte Lehre that- 
dich (practiſch) geworden, und dadurch die Umwandelung 
es über fämmtliche Domänen frei verfügenden Randesfürften 
ds erſten Staatsbeamten in einen Landesherrn oder Ei- 
jentbümer des Staats im Wefentlichen beendigt 19027, 
Anders konnte die Entwidlung des lange verfihlungenen Kno⸗ 
ns nicht erfolgen, weil mit dem Ende aller ſenatoriſchen 
Ippofition die Rechte und Befisthümer derfelben auf den 
Sieger übergingen, und die Steigerung ber Ausgaben durch 
wihwenbigen Drud erhöheter Steuern den letzten Funken bes 
vötkerſchaftlichen und corporativen Selbftgefühls ver- 
iiſchte. Zu den vermehrten oder neuen Ausgaben gehörten 
ber infonderheit die erhöheten Solde und häufigen Geld⸗ 
eſchenke Cdomativa) des Heers, bie Geld⸗, Getreide⸗ 





1002) Der Fiscus (Korb für große Geldſummen), formell noch in 
en Tagen des Dio Caſſins (229) vom Aerarium getrennt, Hatte 
reits unter Trajanns eine höhere, gleichlam geweihete, Stellung. 
Blin. panegyr. c. 86. „At fortasse non eadem severitate fiscum, 
ja aerariam, cohibes. Immo tanto maiore, qaanto plus tibi 
icere de tuo, quam de publico credis.” Die urfpränglide Mili- 
ärkaffe, für die Befoldung der Legionen u. ſ. w. beflimmt, galt alfo ſchon 
ds Cigenthum (Privatchatulle) des Türken. Berg. Hegewiſch ©. 180. 
Bie raſch und nüßlich dem Begriff der fürflliden Laudeshoheit ſich die 
Berhältniffe entwidelten, zeigt Gafus, instit. Comment. II, 6. 7. 
od. Lachmann): „In eo solo (provinciali) dominium populi Romani 
st vel Caesaris, nos autem possessionem tantum et usumfructun 
ıabere videmur.* Ulpian. „Quod principi placuit, legis habet 
igorem." Bergl. Dürean be la Malle, dconomie politique des 
tomains II, 435. 


392 


und Brotfpenden (congiaria, largitiones) an die ärmern 
Bolfsclaffen, wie denn bereits Auguftus 200,000 Bürger 
ernährte und jährlich dafür etwa 24 Millionen Liores ver 
wendete 1003), unentgeltliche Anflalten für die Bequem- 
lichfeit und das Vergnügen der Haupiftabt, endlich mehr 
und mehr aus Feigheit und Dipfomatif üblich werdende Zinfe 
(Tribute) an die den Waffen der Römer unzugänglichen Frem⸗ 
ben (Barbaren), von welchen überdies ganze Schaaren uns 
ter den Fahnen des Reichs dienten. Betrug auch durchſchnitt⸗ 
lich das jährlihe Einfommen unter Auguſtus 190%) etwa 
vierzig Millionen Pfund Sterling oder 240 Millionen Thaler 
(350 Millionen Livres), es genügte etliche Menfchenalter ſpaͤ⸗ 
ter den wachfenden Bebürfniffen nicht, für deren einftweilige 
Beftreitung der haushälteriihe Befpafianus ungefähr 2,000 
Millionen Thaler für nothwendig erflärte 1905). Zwar ber 
firitten die in Jtalien und außerhalb beffelben vorhandenen 
Freiſtädte (Municipien) die Verwaltung aus eigenen Mit 
teln, aber auch dieſe Hülfsquelle verfiegte bald, indem bereite 
Tiberius ihre alten Immunitäten und Einfünfte nahm 1906) 
und dadurch einen Weg bezeichnete, welchen bie Nachfolger 
nur zu willig für die Minderung ihrer Kinanzverlegenheiten 
betraten. Um daher die Staatsfaffe, oft eine mit bem 
geraubten Gut unſchuldiger Bürger befledte Räuberhpöß- 
fe 1007), zu füllen, mußten felbft wohlgefinnte Regierungen 
nah Veſpaſianus' Borgange die alten Steuern verdoppeln 
und neue beifügen. Diefen gehören neben andern an bie 
Urin⸗, Cloaken-, Abtrittss und Buhldirnenfteuer 





— un 


1003) ©. tab. Ancyr. und Düreau de fa Malle II, 404, 

1004) Na Gibbon I. c. 5. und Düreau be la Malle IL, 406. 
Hegewiſch ©. 219. 

1005) Sneton. Vespasian. c. 16. 40 Milliarden Seftertien = 10 
Milliarden Livres Düreau de la Malle II, 435. 

1006) Sueton. Tiber. c. 49. 


1007) Plin. paneg. c.36 „spoliarium civium, eruentarumgae 
praedarum saevum receptaculum.“ 
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(veetigal urinae, cloacarium) 190%), die Gewerbsabs 
gaben der Handwerker, Künſtler, Krämer, Kaufleute (vec- 
tigal artium) 1009), felbft der Laſt⸗ und Waarenträger 
(geruli, saccarii) 1010), die Gefälle von Bergwerlen, 
Marmorbrühen, Ziegel» und Töpfererde, bie fchon in ber 
Republik erhobene Biehfteuer, welche au auf wandernde 
Rinders Schaaf» und Ziegenheerden gelegt wurde (scriptu- 
ra), und die Trinfwafferfieuer (vectigal formae, ex 
aquaeductibus). 


Die ſtaatsrechtliche Stellung der Provinzen wirkte 
allmählig zu Gunſten des Decentralifirenden ober fübes 
raliſtiſchen Princips in Folge von drei ſchrittlings ausgebilde⸗ 
ten Einrichtungen. Erſtens nämlich entfernte die Zunahme 
ber Steuern, bie zügellofe, nur von guten, eben nicht häu⸗ 
figen Regierungen beſchränkte und beftrafte Verwaltung ber 
Statthalter die Provincialen mehr und mehr von dem Mittels 
punkte und wedte das Gelüfte nach Ablöfung von einem Rei⸗ 
he, welches nur Taften, nicht Vortheile brachte. Zweitens 
trug für diefelbe Richtung die häufige Verleihung des Bür⸗ 
gerrechts bei, welches anfangs unter Auguftus mit Maß, 
fpäter nicht fowohl aus politifchen denn financiellen Gründen 
mit fteigender Leichtfertigfeit bald geſchenkt, bald verkauft 
wurde. Sp zählte man unter Auguftus vier Millionen, 
unter Claudius bereits fünf Millionen neunhundert vier und 


mm 





1008) Sueton. Caligula c. 40. „ex capturis prostitwiorum. * 
Ylerander Severus hob diefes, wie er glaubte, unfchidliche Cinkom⸗ 
men für den Fiscus auf. Lamprid. Alex. Sev. c. 24, 


1009) Zamprid. Alex. Sev. c. 24. „Braccariorum (Hojenichneis 
der), linteonum (Linnenfabrifanten), vitriarioram, pellionum, plau- 
strarioram (Sattler), argentariorum, aurificum et caetorarum ar- 
tium veectigal pulcherrimum instituit.* — Siehe über das Steuer- 
weſen unter den Gäfaren Düreau de la Malle Al, 430 sqqg. und Bur⸗ 
Mann, de vectigal. pop. Rom. 


1010) Sueton. Calig. c. 40, „ex gerulorum diurnis quassti- 


‚ pers octava.“ j 
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achtzig taufend Römiſche Bürger 1011), und beobachtete diefe 
verſchwenderiſche Austheilung ber in ihrem Werth tief gefunfes 
nen Lipität fo Yartnädig, daß Caracalla fogar den Plan 
hegte, alle Unterthanen in Römifhe Bürger umzuwandeln, 
damit die Entrichtung des Erbfihaftenzwanzigftels (vi- 
cesima hereditatum), von welcher die Provincialen natür⸗ 
lich befreit waren, ben immer leeren Staatsfhag einigermas 
Gen füllen könnte 1012). Dabei bildete fich jeboch Bein ei⸗ 
gentliher Mittelftand aus; in den Provinzen wie in Stas 
lien berrichte der Geldadel vor, welcher namentlich den 
Grundbeſitz wenigen Magnaten überlieferte. Die Hälfte ber 
Landſchaft Africa gehörte 3. B. ſechs großen Eigenthümern, 
welche Nero's Habgier alsbald durch Hinrichtung befeitigs 
te 1019), Syn diefen begünftigten Reichen Tag daher, ba 
Ehrgeiz und Gewinnfucht vereinigt hanbelten, ein neuer Keim 
ber auflöfenden, die Reichseinheit befämpfenden Kraft. Auch 
bie unregelmäßige Stiftung von zuchtloſen Beteranencolo- 
nien, welde feit Nero oft aus vielartigem, gemiſchtem Bolf 
beftanden, wirkte, befonbers in Italien, für Die Abnahme 

bes Aderbaues und der Gewerblichkeit; gleichzeitig wuchs aber 

die Armuth 401%), Drittens unterhielten und verftärften die 

vielfach in den Provinzen, befonders Gallien, Spanien 

und einem Theile Germaniens geftifteten Municipien 

und Colonien den Sfolirungstrieb, ja, verpflaugten 


1011) Tacit. ann. XI, 25. Bol. Düreau be la Malle 1, 39. 


1012) Dio Eaff. LXXVII, 9. „od Evenz (aus Habgier) vzi 'Pr- 
penloug wavras robg dv TH Apyij auroü — arlönıkev." 

1013) Plin. h. n. XVIII, 7. „Latifundia perdidere Italion, 
jam vero et provincias. Sex domini semissem Africae possidehat: 
com interfecit eos Nero princeps.“ 

1014) Tactt. annal. XIV, 27. „Non enim, ut olim, univers 
legiones deducebantar cum tribunis et centurionibus ct suis c#- 
iusque ordinis militibus, ut consensu et caritate Remp. efficerest; 
sed ignoti inter sc, diversia manipulis, sine rectore, sine affecti- 
bas mutuis, quasi ex alio genere mortalium repente in anum eol- 
locti, numerus magis quzpı colonia. “ 


iu. 7 m 
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Bürger- und Gemeindefinn in bemfelben Grabe nad 
der Fremde, in welchem Italien dafür erfaltete. Gemein⸗ 
de gut (patrimonium), ziemlich felbfländige Verwaltung 
durch gewählte Obrigfeiten (Decurionen u. ſ. w.), und man⸗ 
nichfaltige Vorrechte hatten ben Sturz der Republif über⸗ 
Yebt, felbft unter den wilbeften Wechſeln der Militärherrichaft 
einen Boden behauptet, welchen erft, wie fich zeigen wird, 
Divcletianus aufzulodern wußte 1015). Dies Tonnte je- 
doch nur Tangfam und unvollftändig geichehen, weil bie bes 
trächtlihe Zahl der Municipien und Eolonien ben Um 
ſturz erſchwerte; Gallien 3.2. hatte allein hundert breizehn- 
bie Hundert funfzehn Stäbte oder bürgerliche Gemeinwefen. — 
Während dergefialt mit dem Weſen der überlieferten Einrich⸗ 
tungen das Reich alterte, gleichfem für den Verfall und bie 
auflöfende Grundfraft CDeconcentrirung) arbeitend, hatten 
zwei Urftoffe einer neuen ftaatlichen un fittlicherelis 
siöfen Welt allmählig vollere Entfaltung gewonnen. 


5.63. Das Bermanen- und Ehriftenthum, 


Die Germanen, troß der Stammesreinheit, welche Feine 
Miſchung kennt, in viele, bald nah Oertlichkeit, z. B. 
Bructerer, Brookmänner (Bewohner von Niederungen), 
bald nach Lebensart, Waffen und andern Merkmalen 
der innern Entwicklung, z. B. Sue ven (Schweifende), Sach⸗ 
fen (bie Sar, das Meſſer Führende), benannte Bölfer- 
haften zerfplittert, vom Böhmifchen Waldgebirge und Main: 
fluß bis jenfeit der Oſtſee im füdlihen Schweden (Scan- 
dinavia) und Norwegen (Nerigon), vom Rhein bis zur 





1045) ©. Hegewifh ©. 324 fi. Roth, de re municipali Ro- 
manorumlibriduo, 1801. Garzetti, della condizione d’Italia sotto 
il governo degli Imperatori Romani, 1836. $. 10 — 2%. Dürean 
de Ia Malle (vwelcher hier nicht gehörig die Zeiten unterfcheidet) I, 333, 
II. 337. 345. Raynouard, Gefchichte des Municipalrechts in Frank⸗ 
reich unter der MRömifchen Hesrfchaft und unter den drei Dynaflien, übers 
feßt von Emmermann, 2 Bände, 1880. 
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Weichſel ausgebreitet, haben viele Menfchenalter lang ben 
Mangel gemeinfamer Berfafjung und Volkseinheit durch Bürs 
gerfehden, Bundesgenofjenihaft mit Rom und Roͤmiſchen Soͤld⸗ 
nerdienft gebüßt. Jedoch bereitete fleigende Gefahr, welde 
innere und äußere Feinde brachten, einzelne Voͤlkerſchaften 
durch zeitliche Waffenbündniffe (Deermannien) zu dem grös 
fern und färfern Kreife bleibender Völferbünde vor. Denn 
aus Marbods Marcomannifhem, Hermanns Ehe» 
rusfifhem, des Claudius Civilis (TO. n. ©) Batas 
vifhem Verein gingen dauernde Völferverbindungen, 
Heermannien nad) größerm Styl, in bem Maße hervor, in 
welchem feit Benusung der von den Römern eröffneten Berge 
werke eiferne Waffen die Kriegsfunft vervollfommneten, und 
ber Haß gegen Rom eine nationale Leidenſchaft wurde 1016), 
Alfo treten bereitd um bie Mitte des dritten Jahrhunderts 
vier fette Völkermaſſen (Eidgenoſſenſchaften) hervor, welde 
bem zerriffenen, ſchwachen Stillleben ber einzelnen Glieder 
Ziel fegen. Im Norden nämlich zwifchen ver Eider und 
dem Niederrhein bildeten Chaucen, Angrivarier (Ens 
gern), Bructerer, Sadhfen, anfangs von der Trave bis 
zur Elbe ausgebreitet, dann mit den im Schleswigifchen feß- 
haften Angeln (Cimbern?) verbunden, und andere Heine 
Küftenvölfer den nad) der Nationalwaffe, einem kurzen Schwert 
(sahs, sax) benannten Sachſenbund 1017), Naubfahrten 


1016) Hülfsihhriften. Werfebe, über die Völker und Voöller⸗ 
bändnifie des alten Teutfchlands, 41826. Wilhelm, Germanien, 1828. 
Mannert, Beograpgie Theil 3. Luden, Geſchichte des Tentichen Volks, 
erfier Band. Zeuß, die Deutfchen und die Nachbarftämme Cein gelehrted, 
nur zu hypothefenreiches Buch). von Ledebur, das Land und Bolf ber 
Bructerer, 1827. Iufus Möfer, Osnabrüdifche Geſchichte, 1780, 8 
Bände; der dritte Band 1824. 

1017) Ptolemäns I, 2. nennt zuerft die Heine WVölferfchaft der 
Sachſen. „arı riv auyeva vos Kımfgmnng Xapoovyjaou La’zovar" 
Witihind, annal. I, 630 (Meibogm): „cultelli enim eorum lingus 
saks dieuntur.* Die in Heidelberg befindlihe Kaiſerchronik f. 3 
meldet : 
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zu Wafler und Lande, wilde Tapferkeit, welche im anhalten⸗ 
den Kriege der von den Freien erwählte Felbhauptmann, 
Herzog, bei gewöhnlichen Fällen der Gaurichter (Graf) 

leiteten, bezeichneten das Gepräge diefer beſonders auf Nord⸗ 
Germanien zurüdwirfenden BVölfermaffe. Der norbwef- 
liche (niederrheiniſche) Bund der Franken (frechen, fra- 
ken, kühnen % 1918) enthielt die alten Cherusker (Harz 
bewohner), Tenchterer, Ufipeter, Chamaver (zwiſchen 
Harz und Weſer), Chatten (Hazzi fpäter) theilweife, Sir 
eambrer (Siegbewohner), Attuarier Can der Lippe) und 
Tubanten (in der Grafihaft Marl). Die Franken, Nes 
benbuhler der oͤſtlichen Sach ſen, drängten frühzeitig (237 — 
244) vom Niederrhein nach dem Belgifhen Gallien vor, 


„Von den mezzern waesen 

Sin sie noch geheizen Saxen.* 
Üben fo das Annolied ©. 104. und Godofred. Viterb. (welchem 
häufig die Kaiſerchronik folgt) XV. p. 258. bei Struve, germ, script. 
tom. I. 


4018) Der Rame iſt wohl gleichlautend mit German (Rriegename), 
wie man bekanntlich nach Tacitus Germ. c. 2. die fpätern Tungri ges 
gmäber den Balliern hieß. (Bergl. Gerlach.) Damit flimmt auch Pros 
top, b. vand. I, 3, p. 319. (Niebuhr): „Bavöiloı — 8: T’eppavous 
n, Ol vüy Dodyyoı naloüvraı, nai worasdv "Pipvov dxwgow.“ 1,8. 
» 925. bell. Gothic. I, 12. Agatbias hist. I, 2. „ale ö äv ouror 
(dodyyoı) oi walar ovonalöusvor I'spmavoi." Auch das Trojanifche 
Nahrchen der Kaiſerchronik hält den Rhein als Ausgangspuntt 
der Franken feſt: 

„Franke gesnz mit den sinen 
Nider bime rine. 
den Rin hete er vur dez mere‘ 
da wuxen alle frenkese here. * 
Vopiscus, Aurel. c 7. erwähnt von den Römern die Franken zu⸗ 
ef. „Idem (aurelianns) apud Maguntiaenm trib. legionis sexiae 
Gallicanae Francos irruentes, cum vagarentar per totam Gal- 
liam, sie adflixit, ut trecentos ex his capton, septingentis inter- 
emptis, sub corona vendiderit.“ Brancia bei Aufon. Mosella 
v. 434. 
„Accedent viren, quas Francia, quasque Chamaves, 
Germanique tremant.” 
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und befegten gemach ben Landſtrich zwifchen der. Diemel, 
Mage, Mofel, Schelde und dem Main, durchzogen (263 
mit einer Schaar Gallien, überfliegen das Pyrenäengebirge, 
plünderten Tarragona und fehrten fonder Gefährbe nach ben 
Rheinlanden zurüd, Die Hauptwaffe dieſes kecken Krieger 
volles bildete neben dem Speer (Pfriem) der Streitfolben 
(Franciska); eine gewiffe Schlauheit im Abſchluß leicht ger 
brochener Verträge machte bei dem gleichartigen Weſen ber 
Römischen Diplomatik Unterhandlungen faft unmöglich 19197, 
Im Südwefen, am Oberrhein, bildeten alt-Swevis 
ſche und im fpätern Elſaß anfäffige Völkerfchaften, wie bie 
Bangionen, Nemeter, Bindelicier, einzelne Schaaren 
der Chatten und in ber decumatifhen Markung zerſtreut 
wohnhaften Celten als Alemannen (Alamannen, d.h. An- 
gehörige verfchiedener Mannien) 1920) einen durch treffliche 
Neiterei und ungeflüme Tapferkeit des Fußvolks ausgezeich⸗ 
neten Bund, welcher im Norden durch die Lahn von ben 
Tranfen getrennt Die Rande zwifchen bem Neckar und Main, 
der Donau und dem Rhein befegte, und zuerfi am Main mit 





1019), Bopifeus, Proculus c. 13. „Francis familiare est ri- 
dendvo fidem frangere. * 


1020): Ueber den Namen bdiefer mächtigen Voͤlkermaſſe (gens popt- 
losa bei Anrel. Bictor de Caesar: 21.) vergl. befonders Afim Que⸗ 
dratus (um 250) bei. Agathias hist. I, 6. „ai 8. "Alauasoi — Kite 
nAuös, sic Avdpwroı nal mıyadöss, nal roüro Övvarar auroig 7 Im 
pia.“ Grimm erklärt Alamanni durch ala und mann (homines) b. i 
ganze, rechte Männer, eine Deutung, welche allerdings dem vorherrihen 
den Kriegerflolz der alts&ermanifchen Bölfertaufnamen ( Branfen, 
Sachſen, Gothen u. ſ. w.) gut entſpricht. Diefes ſtolze Selbfigefügl teil 
auch in der Kaiſerchronik hervor, welche F. 3. bemerft:. 

„Von dem berge Swero 
Sint si alle gubeizen Swabo* 
Ein lüt (volk) zu rate vollen gut’ 
Sie sint onoh redenpreche (beredt): gnuc’ 
Die sich dikke des virnamen 
Das sie gute recken: waeren." 
Bergl. das Annolied S. 101. 


— maus mm .. 
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ben Römern unter Saracalla (213) zufammenftieg 1921), 
Den weit verzweigten Oftbund der Gothen (Tüchtigen), 
welhem neben andern Heruler, Rugier, Turcilinger, 
 Bandalen, Gepiden, beitraten, und Rom, nad) dem ers 
‚ Ren Zufammenftoß (180) ſchwer bedrängt, Dacien überlafe 
fen mußte (274), begrängten um den Ausgang bes dritten 
yah-hunderts gen Morgen ber Pruth Efpäter der Don), gen 
Mittag die Donau, im Norden die Karpathen und gen Abend 
bie Theiß. Der Dneper (Borifthened) trennte gemad bie 
jwei Dauptmaflen, Weſtgothen (Thervinger) in ber heus 
tigen Moldau und Walladei, und Oſtgothen (Greuthin⸗ 
ger). — Andere, zum Theil zahlreiche und flreitbare Gers 
manenvölfer blieben gefondert, wie die Frieſen an ber 
Norbküfte, die Longobarden an der untern Elbe, die Bur⸗ 
gunder (Burgumdionen) hinter dem öftlichen Rüden ber 
Alemannen 1022), und in der Mitte Germaniens bie viel- 
leiht aus Hermunduren und einzelnen Cheruskerſchaa⸗ 
ren erwachſenen Thüringer. 

Einfach und ziemlich gleichartig war die durch Herkommen 
überlieferte Berfaffung der Germanen, Sie gehorchten im 
Srieden den durch die Landsgemeinde erwählten Gau⸗ 
vorſtehern (Grafen) als Nichtern und Ordnern der öffents 
lichen Angelegenheiten, im Kriege daneben für die Dauer der 
Seinbfeligfeiten erforenen Herzogen oder Yeldhauptleuten, 
Waren diefe Iebenslänglich, wie feit der Mitte des vierten 
Jahrhunderts bei den Oftgothen, fo hießen fie Könige, 


1021) Aurel. Bietor ce. 21. „Caracalla Alamanos — prepe 
Moenum devicit.* Anders Div Caſſ. LXXVII, 14. Die gefangenen 
Weiber der Kewor (Sennen, Sennonen) und Alemannen (’AAauBavvof) 
tödteten ſich und ihre Kinder. 

1022) Bergl. Procop. beil. Goth. I, 412. „werd. dd aurod; (Fran- 
ten) d; rd rgöc dvioxovra nAıov Oögryyoı Bdoßapoı , dsövre; Auyeuarou 
wowrou Bacıldag, idoueavro (Cherusfer). nal aurüv Boupryouliwvss ou 
Toll Arodev ob, vorov Avsmov rerpapjıdvor Whouv, Zoudßo: (Suabi, 
Suevi) ra Uri; Oopiyyav nal "Alapavoi, ioyuga EI." Vergl. Ger⸗ 
lach zur Garmania des Taritus ©. 237. 
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welche man obne fefte Erbfolge aus einzelnen, waffenberühm- 
ten Kunnen oder Gefichlechtern nahm, Diefe Stellung hatten 
z. B. bei den Oſtgothen die Amaler (Fledenlofen), bei 
ven Weftgotbhen die Balthen (Kühnen), bei den Van⸗ 
dalen die Asdinger (Heldenrichter) u. ſ. w. Seder Frei⸗ 
mann (Wehrmann, Arimann) war wehrpflichtig und diente 
auf eigene Koſten im Heerbannz er beſuchte die Landsgemein⸗ 
de, welche Herzoge, Grafen (Oberrichter des Gaues) und 
Unterrichter (Gentenere fpäter) für den Bezirk erwählte, über 
Krieg, Frieden, Bündniffe, Verträge, Aufnahme des jungen 
Germanen unter die Wehrmänner entſchied; er beſaß Sch öf- 
fenbarkeit oder die Befugniß, unter dem Vorſitz des Gra⸗ 
fen auf Öffentlicher Dingftätte das Recht zn finden, endlich in 
der Regel ein eigenthümliches Hofgut (Allod), welches durch⸗ 
fchnittlich einer Mannte oder Verbindung von hundert Haus 
genoffenfchaften angehörte. Diefer folgte als größerer Kreis 
bie Mark, Ietterer ver Gau. Neben der Landwehr galt 
feit unvordenklichen Zeiten die Gefolgſchaft, deren Führer 
Belohnungen, Strafen, Rang und Dienfiftufen unter bie 
Genofien (Geſellen) vertheilte. In diefen geglieberten Kriege 
gefellfchaften Tag der Keim des Waffenadels, welcher nad 
dem Sturz des Römerreihs in fchärfern Zügen bervortritt. 
Priefter ald Stand fehlten; in dem Familienkreiſe verride 
tete der Hausvater die Opfer, Gebete und heiligen Handlum 
gen; ein erwählter Nationalpriefter 1023) überwachte 
die Drdnung der Volksverſammlung und des Yelblagerd, 
fprad) Todesftrafen und bürgerliche Bußen aus im Namen 
des Gottes, deſſen Bild nicht felten dem Heere vorgetragen 
wurde. Die Volksreligion, befonderd an den Allvater 
Odin (Wodan) gefnüpft, Iehrte vornämlich Todesverachtung 
und Glauben an Unfterblichfeit, pflegte das Gefühl für Epre 
und Nedlichfeit durch Ausfchluß der Sculdigen von dem Got 
tesdienft und der Landsgemeinde. Seher und Seherimen, 








1083) „Sacerdos civitatis* bei Tacitns Germ. c. 10. 
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Sänger (Scalden bei den Norbländern), welche Thaten ber 
Helden feierten, Schlachtlieder (Warlieder), Beutegier, bei 
weiblicher Zucht und Sittenftrenge ungefchwächte Geſundheit 
und Leibesfraft nährten die immerdar gefpannte, buntem, 
gefahrvollem Abentheuer nachjagende Kriegsluſt. — Die 
Gemüthsart der Germanen, aus vielen einzelnen Zügen 
erfennbar, deutet eben durch die Widerfprühe auf ein Volt 
bin, das weltgefhihtliher Beſtimmung entgegenreift. 
Kühn beim Anblick der Gefahr, feig auf der Flucht, ber per⸗ 
fönlichen und völferfchaftlihen Freiheit ergeben, ber nationa⸗ 
len widerfirebend, bis zum Uebermaß eiferfüchtig auf Recht⸗ 
fame und Anfprüche der Bölferfchaft, des feftern (compactern) 
Bundes, gleihgültig gegen die Korderungen der Gefammtheit, 
beicheiden im häuslichen Kreife, ftolz gegen die Fremde, tren 
dem Wort wider Feind und Freund, oft betrogen, dennoch 
an Redlichkeit glaubend, unbefümmert um die Zufunft, nur 
in ber Gegenwart und Vergangenheit lebend, Allen vertrauend 
in gemeinfamen Nöthen wie ſich felber und deshalb unbefieg- 
bar, oft graufam und blutbärftig, jedoch nur im Feuer bes 
Zornes und als Feind, weniger zugänglich Dem Golde und 
Silber, als der Freundlichkeit und Schmeichelei, im Kriege 
tapfer bis zur Tollfühnheit, im Frieden faul, dem Trunf und 
Spiel ergeben, — fo etwa geartet rechtfertigt der Germane 
die Beforgniffe feines bewundernden Kenners Tacitus um 
Rom und die Herrſchaft beffelben 1924), 

"Bon einer andern Seite ber, der ſittlich⸗religiös— 
geifligen, trat Rom und der gefammten alterthümlichen 
Weltordnung die Gefahr des Chriftenthums näher. Es 
hatte, ausgehend von dem Glauben an Gott, welder allein 


41024) Tacit. Germ. c. 23, „Si indulseris ebrietati, suggerendo 
quantum concapiscunt, haud minus facile vitiis quam armis vin- 
centar.* .c. 33, „Maneat quaeso, lautet der patriotifche Roͤmerfluch, 
duretqaue gentibus si non amor nostri, at certe odium sui; quando 
urgentibus imperii fatin, nihil iam praestare fortuna maius pot- 
est, quam hostium discordiam. * 

26 


402 


durch moͤglichſte Reinheit und Tugend verehrt werden Tünne, 
Unfterblidpkeit und Chriſtus, den Sohn und Gelanbten 
des Herrn, alle Schranken einer national befangenen, oͤrt⸗ 
lich beſchraͤnkten Neligion abgeftreift, ſelbſt die anfangs viel 
fach hemmenden Bezüge auf das Judenthum theils Befei- 
tigt, theils verſchmolzen, und dadurch die Anweiſung auf Das 
gefammte Menſchengeſchlecht gleihfam ale Feldzeichen 
und Inſchrift feines erobernden Paniers ausgeſprochen. Un⸗ 
bekümmert um den weltlichen Staat, deſſen mehr und 
mehr verwitterte, abgelöſte Bruchſtücke von ſelbſt der geiſt⸗ 
lichen Weltgemeinde anheimfielen 1025), unter den häu⸗ 
figen Verfolgungen ſtandhaft und durch den Abglanz der Blut⸗ 
zeugen (Martyrer) im Streben nach leidendem Heroen⸗ 
thum beſtärkt, hatten die Chriſten nach dem Vorbild ihrer 
erſten, mit dem Kal Jeruſalems (TO) in die Fremde gen 
tragenm Gemeinde überall, wo fie fich niederließen unb 
Raum gewannen, in ber Gefellfhaftsverfaffung dem 
Grundfag brüberlider Gleichheit gehufbigt, und baburd 
auch eine Schirmftätte wider die ſchmählige Willkührherrſchaft 
vieler Imperatoren und Fleinerer Machthaber gefunden. Bi 
zum Ende des zweiten Jahrhunderts behaupteten die Chrif« 
gläubigen dieſen gemeinheitlichen oder Democrati« 
hen Grundzug. Denn die Gefammtheit übte das Wahle 
recht der Beamten aus, von welchen die Aelteſten (æete- 
Berepor) über Sittlichfeit und Ordnung wachten, alle Gegen 
fände der Derathung vorläufig erörterten, bie auswärtigen 
Angelegenheiten als Gefandte, Wortführer, Brieffteller Leiten 
ten, gewöhnlich fieben Pfleger CHelfer, Diaconen) um 
Pflegerinnen (Diaconiffen) Die Kranken» und Armenpflege 
beforgten und das Gemeindegut verwalteten 1026), endlich 


1025) „Nec alia res est nobis magis aliena quam publies; 
unam nobia rempublicam mundem agnoscimus.* Tertuilist 
apolog. 

1026) Vergl. 1 Timoth. III, 8. „drandvoug Soaureg aauvous (di 
Axav), 1 dcyou;, pay olbm wolAd) mpodxorras, m asıygengdsik" 
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ber Bifchof (Auffeher, drioxono;), der Erfte unter ben 
Aclteften, die VBorfteherfchaft der Lehre, bald der Gemein» 
be überhaupt darftellte, im Namen berfelben, fpäter aus eis 
gener Vollmacht, rihterlihe Gewalt in geiſtlichen Gar 
hen übte, die Strafen fhuldiger Mitglieder beftimmte von 
der mildeften Buße des Verweiſes an bie zur firengften, 
dem Bann (Erceommunication), welcher Ehebruch, Todfchlag, 
Abgötterei traf, und den Miffethäter von der Genoflenfchaft 
für immer oder Fürzere Zeit ausfchloß, endlih als Schieds⸗ 
richter nicht felten die Streitigfeiten der Angehörigen erle⸗ 
digte. Mit der räumlichen Ausbreitung bed Chriſten⸗ 
thums, welches gen Often über Edejfa Armenien, Pars 
thbien, Perfien, Indien, gen Weften von Rom aus 
Gallien, Spanien, gen Südweften Africa ergriffen 
hatte, trat feit dem Ende des zweiten Jahrhunderts allmäh⸗ 
lig ein körperſchaftliches Princip in die Geſellſchaftsver⸗ 
hältniffe eins; die Beamten fingen an, nad) dem Syüdifchen 
Vorbild einen eigenen Stand. (Loos des Herrn, xAäpos, 
Elerus) zu bilden, welchem gegenüber die andern Gläubigen 
als Volk, Laien, Weltliche (Aaıxos) erſchienen, anfangs 
freiwillig, dann pflichtmäßig Erfilinge, Zehnten und weitere 
Mittel des Unterhalts fleuerten. Die Entwidlung ber fürs 
perfhaftlihen Carifocratifhen) Grundfraft wurde, ob⸗ 
fon die Gemeinde noch bis zum Ausgang des dritten Jahre 
hunderts das Wahlrecht der Bifchöfe neben den Aelteften 
und Helfern behauptete, weſentlich gefördert Durch das Wachs⸗ 
thum der bifhöflichen Gewalt. Diefe felber fand Stützen 
und Hülfsmittel in der geiſtlichen Weihe (Ordination) 


Apoſtelgeſch. VI, 3. srionswacde — avdgas 8£ Upüy Maprupondvoug drrd 
"iyjpas wvsuuzros mai aoDdiag.! Meber den Bifchof, der verfchieden ifl 
Son den Bresbyteren, f. Baulus an Titus, den Bifchof von Gres 
ta, I, 5. „drdlızöv as iv Koyry, va — naracıyens nard wol wosoßu- 
Tlgausn — ai rıs doriv avdyuäyrog, pas Yuvanmdc dvsg, renva Exam wr 
Ira ur EV naryyopia dawrias 4 dvuroranra.! — Der folgende Bers 
vedet vom Bifchof als einer Steigerung. 
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ber Presbyteren und Diaconen Cfeit 250), welche Ießs 
tere ein Jahrhundert fpäter durch den Biſchof gradezu er⸗ 
nannt wurden, in der Sonderung des höhern Elerus vom 
untern (maiorum, minorum ordinum clerici), der nad 
vier Graden die Thürfteher (Oftiarier), Vorleſer (Clerto- 
sen), Zeufelsbanner (Exorciſten) und Kirdendiener 
(Acoluthen) umfaßte, in größern Einfünften und gefleiger- 
ten Ehrennamen, 3. B. Väter, papae, endlih in dem 
folgenreihen Didcefan- und Metropolitanfpfiem, Die 
von ber Hauptſtadt (metropolis) ausgegangenen Land⸗ 
gemeinden nämlich wurden mit ihren Sprengeln (Diö⸗ 
cefen) und Biſchöfen (episcopi rurales, provinciales, 
xapınianono.) durch die Ruͤckwirkung des alten Colonialrechts 
fo geftellt, dag die Erzbifchöfe oder Metropoliten (ar- 
chiepiscopi, metropolitae, episcopi primae sedis) ben 
Landbiſchof einführten, dem geiftlihen ©ericht, welches 
über einen Bifchof urthelte, vorflanden, feit dem Anfang des 
dritten Jahthunderts Die zuerft in Griechenland, bald im gans 
zen Morgenlande übligen Provincialverfammlungen 
(Synoden) einberiefen, die Gegenftände vorlegten, die Bera⸗ 
thung leiteten und für Ausführung der Beihlüffe (cano- 
nes, decreta) forgten. Diefe Synoden, Öffentlich und 
vor dem Volk abgehalten, entwanden allmählig den Gemein’ 
den die gefeggebende, verwaltende und richterlide 
Machtbefugniß zu Gunften der bleibenden Stellvertrett 
oder Biſchöfe. Unter den Metropoliten felber hatten 
die von Rom für Italien und Gallien, die von An 
tiohien für Syrien, von Alerandria für Aegypten 
durch Umfang des Sprengeld und hiftorifche Bedeutſamlei 
der Site den größten Einfluß gewonnen. Die gemäßigit 
Ariftocratie der Kirchenverfaſſung entſprach im Alge 
meinen dem tief gefühlten Bedürfniß ftärferer Einigung 
(Eoneentration), indeß die fittliche und wiffenfchaftlidt 
Tüchtigkeit der meiften Bifchöfe den gewählten Weg redb 
fertigte, und etwanigem Argwohn der Gemeinden begeg 
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nete 1037), — . Die dergeftalt ziemlich feſt gegliederte und 
wider Augsbrüche des zerbrödelnden, ultrasbemoeratifhen 
Prineips gefiherte Chriftengemeinfchaft wurde ber ent⸗ 
weder befpotifchen ober hberrenlofen Ordnung des Roͤ⸗ 
miſch⸗Griechiſchen Alterthums um fo verberblicher, je bes 
flimmter bier die neue Religion in Nebenfahen dem alten 
Cultus ſich anfhloß, und dort allmählig eine eigene, viel 
fah der antifen Bildung wiederum angenäherte Literatur 
entiwidelte. Obſchon in der erften Rüdfiht Taufe, Pre⸗ 
bigt und Abendmahl (Agape) urfprüngliche Früchte des 
chriſtlichen Bekenntniſſes feyn mögen, fo weifen auf der andern 
Seite die abgefluften, den Eleufinien entnommenen Buß» . 
grade, die mit dem dritten Jahrhundert beginnende Vereh⸗ 
rung der Heiligen oder hriftllihen Herven und ihrer 
wunberthätigen Gebeine (Reliquien) u. ſ. w. auf bie 
Sinnbildnerei des bekämpften Heidenthums Hinz fa, 
das Römifhe Duldungsgefeg, welches bie Götter übers 
wunbener Bölfer und Landfchaften dem heimifchen Eultus eins 
verfeibt, tritt in Hadrianus’ Tagen deutlich zu Alerans 
bria hervor. „Die, fo den Serapisd verehren, Tantet 
eine Driefftelle des Neifenden, find Ehriften, und dem 
Serapis dienen folhe, welche fih Chriſti Biſchöfe nen» 
nen ” 10285), In wiffenfhaftlicher Beziehung haben bie 
gelehrteften und eifrigfien Wortführer des Chriftenthums 


1027) Einzelne Hülfsmittel: Ziegler, Verſuch einer pragmatifchen 
Geſchichte der Firchlichen Geſellſchaftsformen tu den erften ſechs Jahrhums 
derten, 17085 Planck, Geſchichte der chrifl. kirchl. Geſellſchaftsverfaſſung, 
1803; Hüllmann, Urſprünge der Kirchenverfaſſung im Mittelalter, 
1831. 

1028) Hadriani epistola ad Servianum bei Bopifceus vit. 
Seturnini „Ipee ille patriarnha, fährt Hadrianne fort, cum Ae- 
gyptum venerit, ab aliis Serapidem adorare, ab aliis cogitur 
Christum. Genus hominum seditiosissimun, vanissimam, iniu- 
riosissimum; civitas opulenta, dives, facunda, in qua nemo vivat 
olionus. — Unus illis Deus nullus est; hunc Christiani, hunc Iu- 
dasi, hunc omınes venerantur et gentes.” 
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bald abfichtlich,, bald wider Willen bie Anfchauungen and Grund» 
begriffe des von dem Neuplatonismus im dritten Jahr 
hundert gleichfam reformirten Heidenthums erneuert und 
dann bekämpft, während bie DBertheibiger der untergehenden 
Weltordnung diefe umfichtige Tactik in der Regel nicht wähls 
ten, fondern fih ohne Hinlängliche Erforfhung des Feindes 
mit faft thieriihem Grimm in die Schlacht flürzten und daher 
fieglos blieben. Berglichen einem zufammenfioppeluden Cels 
fus (um 150), über ernfte Dinge flets wiselnden Lucianus, 
myſtiſch⸗ dunkeln Plotinus (205 — 270) und Porphy⸗ 
rius (233 — 305), phantaftiihen Philoftratus (um 230), 
welcher feinen wunderthätigen Apollonius von Tyana (50 
— 90) al8 Heiland des Heidenthums verkündet, haben 
die Lateinifhen und Griechtſchen Kirchenväter trotz 
des Iprachlihen Schwulftes eine entſchiedene Weberlegenheit 
ber Wiffenfchaft und des beftimmten, in klares Selbfibes 
wußtſeyn aufgenommenen Zwedes gezeigt. Juſtinus Mars 
tyr (ft. um 165), Tertullianug (fl. 220), Cyprianus 
ch. 258), Arnobius (fl. 248), Minucius Felir, Tem 
tullianus’ Zeitgenoffe, und Lactantius Ct. um 300), bie 
Griechen Clemens von Alerandria (fl. 218) und Drigenes 
Ch. 253) führten das ChriftentHum größtentheils mit Ev 
folg in die Literatur ein und bemeifterten fih, Die Streik 
fahne flets vor Augen, durch ausbauernden Fleiß und beglei⸗ 
tenden Scharffinn des von dem Alterthum überlieferten Ge» 
räthes 1029, Wenn Männer von erleuchtetem Geifte und 
reiner Sitte, wie Tacitus und Plinius, den Gehalt und 
bie Bedeutung des begonnenen religiössintellectuellen 
Proceſſes nicht würbigten, fo Legt der Grund davon fielen 
weife in ber weltbürgerlidhen Richtung, dem Jüdiſchen 
Wiederfhein 1039) und abfichtlih gewählten Stillleben 


1029) Vergl. Bähr, die.chriftlih -römifche Literatur, 1886. um 
Haſe, Lehrbuch der Kirchengefchichte $. 81 — 86, wo die einzelnen Hilie 
fohriften nachgewiefen werben. 

1030) Tacit. annal. XV, 44. „Repressague in praesens exitia- 
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des Thriſtenthums, weiches vielleicht noch Beine geſchloſſe⸗ 
ne, in den Evangelien verförperte Erzählung feines Urſprun⸗ 
ges beſaß, und eben deshalb durch den Argwohn gemeiner 
GSectirerei gefunde Raturen -abfchreifte. 


Zweiter Abfhnitt der Römifhen Reichsge⸗ 

ſchichte. Bon Diocletianuß bis auf Eonftantis 

nus den Alleinherrfcher (285 — 323). Entwicklung 

des Theilungsprincipd und flegreicher Durchbruch ded Chris 
ſtenthums. 


364. Die Waltung des Divceletianus,. 


Der fenatorifhe Widerftand, in welchem die Trümmer 
und Zudungen der alten Republik Reflenweife hervortraten, 
war bis zur willenlofen Ohnmacht herabgefunten, die Cen⸗ 
tralfraft Italiens durd das wachſende Gegengewicht ein« 
jelner Provinzen gelähmt, die Militärmadt ir Folge vie 
ler in die Regionen aufgenommenen Fremden (Barbaren) bei 
noch gültiger Tapferkeit und friegerifcher Technik befeftigt, 
endlich in haushälteriſcher Rüdficht der Anſpruch des Fis⸗ 
eus auf ausfchließliche Befignahme des beweglichen und lie⸗ 
genden Eigenthums dur Gewohnheit, Gewalt und ſelbſt Bei- 
hülfe der die Fürftenkaffe als eine moralifche Perſon feiern« 
den Rechtsgelehrten ziemlich vollkommen ausgebildet, mit⸗ 
Hin in politifcher, militärifcher und financieller Bes 
jiehung die Grundlage einer wahrhaften Alleinherrfhaft 
(Autoeratie) vollendet, Die zerfireuten, bereitö zugehauenen 
Steine dieſes neuen, auf uabedingte Krongewalt und Thei« 
lung des Reichsförpers gerichteten Baues hat C. Valerius 
Diorletianus Jovins zufammengefügt, und die Beendi⸗ 
gung des Werkes den Nachfolgern, infonderheit dem chriſt⸗ 


bilis superstitio rursus erumpebat, nen modo per Indaeam origt- 
nem eius ınali, scd per urbem etiam, quo cunota undique atrocia 


sut pudenda coufluunt celebranterque. * 


408 


lichen Conſtantinus, überlaffen. Dunklen, nicht einmal 
freien Herkommens, weniger durch Muth und felbherrliche 
Gaben denn fchlaue, Die Verhältniffe wahrnehmende und für 
den ftachelnden Ehrgeiz benugende Gewandtheit und Mens 
ſchenkenntniß gehoben, flolz, wie die meiften Emporfömmlinge 
gegen Höhere, leutſelig den Niedern, verhältnifmäßig mild 
und ohne brutale Leidenfchaften 1031), fo geartet, befeitigte 
Diveletianus (Diocles) die legten unabhängigen Se 
natoren durch Hochverrathsproceſſe 1032), entzog Rom 
ben Mittelpunkt der Regierung, welche auf verfchiebene 
Refidenzen überging, ſchuf nah morgenländifhsPerfi- 
fhem Borbild einen prunfvollen, von zahlreichen, mannich⸗ 
faltig abgefuften Reichs» und Palafldienern umgebenen Hof⸗ 
ſtaat, welcher bie fortan gebeiligte Hoheit (numen, 
sacra Maiestas) des mit dem Diadem, Seiden⸗ und Purs 
purfleidern gezierten Herrn (dominus) und Auguftus 
umgab und. an Ehrerbietung mit den zur Audienz Cadora- 
tio) vorgelaffenen Unterthanen wetteiferte 1039), vermehrte 
bei wachfenden Bedürfniffen der Hofhaltung und Dienerfchaft 
die Grund⸗ (Cindictio) und Gewerbfteuer (lustralis 
collatio), deren Laft die Provinzen faſt erdrüdte 1034), bes 


— — — 


1031) Eutrop. IX, 26. „Diocletianus moratus callide fuit, u- 
gax praeterea et admodum subtilis ingenio, et qui severitatem 
saam aliena invidia vellet explere. Diligentissimus tamen et sol- 
lertissimus prinoepe.“ Aurel. Bictor de Caesaribus c. 39, gikt 
den Grund der Hoffahrt an: „compertum habeo, humillimos quo- 
que, maxime ubi alta accesserunt, superbia atque ambitione im- 
modicos esse. * 

4032) „Fictie criminationibus lumina senatus delevit.* 2ar: 
tantius de mortibus persecut. c. 8. Bergl. Gibbon II. ce. 18. 

1033) Eutrop. IX, 26. „Imperio Romano primus regiae cos 
suetudinis formam magis, quam Romanae libertatis invexit; ade 
rarique se iussit, cum ante eum cuncti salutarentur.* Aurel 
Bictor de Caesar. c. 39, „quippe qui primus ex auro veste quar 
sita, serici ac purpurae gemmarumque vim plantise concupiverit.” 
Bergl. Spanheim de usu numismatunı, diss. 12. 

1034) Aurel, Bictor de Caesar. c. 39. „parti Italiae invoctum 
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ſtimmte, der aus den erhöheten Auflagen fließenden Theurung 
zu begegnen, eben fo willführlid als unflug (303) ein Mas 
rimum für lebensmittel und Arbeitslohn 1035), zers 
flörte endlich, theils durch Noth der äußern Gefahren, theils 
irrige Grundfäge dahin getrieben, den bereits vielfach unter« 
geabenen Begriff ver Reichseinheit, an deren Stelle ge» 
trennte Berwaltungen traten. Seitdem nämlich der rohe, 
aber flreitbare Bauernfohn, M. Aurelius Baleriud Mas 
rimianus (Herculius), für die weſtlichen Lande zum 
Mitregenten (Auguflus) ernannt (1. April 286), den 
furhtbaren Aufftand der Gallifhen Bauern (Bagau⸗ 
den 1936) unter ANelianus und Amandus durch überles 
gene Waffengewalt und Kriegsfunft erdrüdt (287), Burs 
gunder, Alemannen und Franken aus Gallien vers 
trieben und von Rhätien her glüdlichen Einfall in die Ale⸗ 
mannenmarfung bis Günzburg an der Donau (transitus 
guntiensis) unternommen hatte (288), wurde das Theis 
lungsprincip ald vom Erfolge empfohlen weiter auöges 


tribntoram ingens malum. — Pensionibns inducta lex nova," 
gactant. de M. P. c. 7. „Adeo maior esee coeperat numerus acti- 
pientium, quam dantium, ut, enormitate indictionum consumtis 
viribus colonorum , desererentur agri et culturae verterentar in 
silvam.* Bergl. Hegewiſch ©. 295 ff. 


1035) Edictum de pretiis rerum bei Hanbold⸗Spangenberg, 
monumenta legalia nr. 67. 2actant. deM.P.c. 7. „legem pre- 
tiis rerum venalium statuere conatus ost.“ Eben fo Robespierre, 


4 1036) @utrop. IX, 20. „Cum tumultam rusticani in Gallie 
concitassent, et factioni suae Bacaudarum nomen imponerent, — 
Maximianum Herculium Caesarem miesit, qui levibus proeliis 
agrestes domuit.* Der Aufrubr, Bolge des Elends und der Beamten: 
plactereien, auf Fußvolk und Reiterei geſtützt, brachte ſchreckliche Verwuͤ⸗ 
ſtungen. Mamertin. panegyr. c. 4. „militares habitus ignari agri- 
eolae appetiverunt; arator peditem, pastor equitem, hostem bar- 
barum suorum cultorum (h. e. arvorum) rusticun vastator imita- 
tas est.“ Die Celtiſche Wortwurzel iſt entweder bagat, turba, Haufe, 
oder bagan, rusticus, womit vielleicht ambacht (Gefolge ber Großen 
aus Schutzbefohlnen, Glienten, bei Cäfar, b. g. VI, 15. „ita pluri- 
ıues circum so umbactes clientesque habent) zufammenhängt. 
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dehnt. Dafür Iprachen Überdies Die wachlenden Angriffe ber 
Fremden, innere Unruhen und Empörungen. Alſo ernannte 
Divcletianus, von der Hauptftadt Nicomedia aus den 
feiner perfönlichen Obhut vorbehaltenen Drient neben Thra- 
eten überwachend, ben im Perfertriege bewährten C. 
Galerius Armentariug (Hirten) zum Schwiegerfohn und 
Neihsgehülfen (Cäſar) für die Illyriſchen Provinzen, 
oder Jllyrien mb die Donaulande, übergab Mari- 
mianus, als Herr des Weſtens von der Refidenz Mais 
fand (Mediolanum) aus auf Italien, Africa und bie 
Inſeln befhräntt, dem Eidam und Reihsgehülfen (Cä— 
far) Conſtantius Chlorus (dem DBlaffen) ans Darbas 
nien, Enfel des zweiten Claudius, die Verwaltung 1937) 
Galliens, Spantend und Britanniens (1. Mär 
292). Wiederum rechtfertigte einen Grundſatz, welcher ben 
Rebensnerv der Reichseinheit bebrohete, der glüdliche Aus⸗ 
gang. Denn Eonftantius gewann das gehen Fahre Yang 
durch aufrührerffche Statthalter (Carauſius ſt. 294, Als 
leetus ft. 296) entfremdete Britannien (298), überwand 
bei Langres (Lingones) und Windiſch CVindonissa) 
nach hartnädiger Gegenwehr die über den Rhein, dermalen 
des Reichs Gränze, zurücdgetriebenen Alemannen, indef 
Diveletianus das zwieträchtige Aegypten berubigte (297 
und Balerius die Perſer fhlug (299. Ein glängzenber 
Triumph (303) zeigte der alten, lange vergefienen Hauptſtadt 
Nom die Wiederherftellung des Friedens. Aber die unkluge 
und firenge Verfolgung ber Ehriften (303), deren Loos fi 
Gallien, Spanien und Britannien Cälar Conftar 
tinus milderte, regte einen Zündftoff auf, deſſen verfengen 
ber Kraft Diocletianug, Überdies von Krankheit gefchwäht, 


41037) Aurel, Bictor de Caesar. c. 39. „Et quoniam belloram 
ınoles acrius urgebat, quasi perdito imperio, cuncta, quae iram 
Alpes Galliae sunt, Constantio commissa; Africa Italiaque Her 
culio; Illyricique ora adusque Ponti fretum, Galerio; cetera \r 
lerius (Diocletianus)?retentavit. ® 


ur u .. a An an Med m a m 
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buch freiwillige Abdankung (1. Mai 305) entging, um ben 
Abend eines thatenreichen Lebens in der Abgefchiedenheit des 
Dalmatiihen, yon Gärten und Paläften (bei dem heutigen 
Spalateo) verfehönerten Salona Cft. 313) zu vollbringen. 
Ungern folgte Marimianus dem Beifpiel des Freundes und 
Amtögenoffen 1938), 


Ueberblickt man die wiſſenſchaftlich-künſtleriſche 
Bildung des Römifhen Reichs in einem Zeitalter vielfach 
kriegeriſchen Ruhms, fo tritt hier mehr und mehr entfchiebene 
Ohnmacht hervor. Die gelehrten Schulen, z. B. in Lyon 
(Lnugdunum), Autun (Augustodunum), Befancon 
(Vesontio), Narbonne (colonia Narbonensis), Mars 
feille (Massilia), ſtehen verödet und erwarten umfonft Wie- 
berherftellung 1039), die Geſchichtſchreibung iſt entartet 
zu einem wüften, gedanfenlofen Sammeln einzelner Nachrich⸗ 
ten, Die Beredfamfeit, fhwülftig und kernlos, ſchmeichelt, 
wie Die Pobrebner (panegyrici) Mamertinus, Eume- 
nius und Andere beweifen, den jeweiligen Machthabern, bie 
Philoſophie Lebt in den Wolken des neuern Platonis⸗ 
mus und führt aus neblichter Höhe Krieg mit dem Chriſten⸗ 
tum; felbft die Baufunft verliert, wie die Trümmer bes 
Diocletianifhen Palaftes zeigen, alles Ebenmaaß, und 
fucht dafür Erfag in coloffalen Räumen und Berhältniffen. 
Mit der Veppigfeit der Neichen, welche oft durch Raub und 


41088) Aurel, Bictor de Caosar. c 39. „curam reip. abiecit, 
cum in sententiam Herculium aegerrime traduxisset. Nobis ex- 
cellenti natura videtar ad communem vitam, spreto ambitu, de- 
scendiase.* Die Chriftenverfolgung war übrigens die natürliche 
Reaction des durch die leuten Siege verfläcken Gelbflvertrauend ber 
Seivenwelt. Nur ungern gehorchte Dioeletianus dem beionbers von 
Galerius uns Marimianns gegebenen Anſtoß. Die fogeheißene sera 
martyrum ober Diooletiani vom 29. Auguft 284 bezieht ſich anf pro⸗ 
vijorifche Chriſtenbedraͤngniß, welche bald verfchwand, jedoch im gehei⸗ 
wen bis zum endlichen Durchbruch fortglimmte. Berg Gibbon 1. 
Gay. 16. 


1039) Eu men. voraliv pro instaur, scholis c. 4. 
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Trug, bald als Krieger, bald ald Beamte Schäge erworben 
haben, fleigen Elend und Armuth der Völker bis zur Höhe 
verzweifelnden Aufruhrs, feit vier Hofhaltungen, prunk⸗ 
volle Fefte und Umzüge 1940), Schaaren höherer und untes 
rer Dienerfchaft, endlich faft ununterbrochene Fehden das Be⸗ 
bürfnig neuer oder gefleigerter Steuern herbeigeführt haben. 
BSemeinfinn und Bürgerftolz find faſt erlofchen; mors 
genländifches Hofgepränge und eine fefte, gegliederte Kette 
der Beamten und Heerbefehlshaber vergönnen auch nicht den 
Schatten bürgerlicher Selbftändigfeit, während fi die Pro⸗ 
vinzen dem Begriff des Reiches mehr und mehr ent⸗ 
fremden. | 


$. 65. Die Entwidlung des Theilungsprinripg 
bis zur Conſtantiniſchen Alleinherrfhaft (305 — 
323). 


Ungleich fchalteten die beiden zur Nachfolge erhobenen Au- 
guften des Weſtens und Oſtens. Während nämlich dort, 
über Gallien, Spanien und Britannien gebietend, 
Conftantius Chlorus, milde und verſoͤhnlich, durch Fuge 
Tapferkeit die äußern Feinde abhielt, durch fparfame und ges 
rechte Verwaltung die Wunden bes Kriegs heilte, zerftörte 
Städte, 3. B. Autun (Augustedunum) in Gallien, wie 
berherfiellte 1041), und die Berfolgungen der heimlich begün⸗ 


1040) Mamrrtinus, genethliacus c. 41. liefert ein Beiſpiel: 
„Ut vero limine egressi per mediam urbem simul vehebamisi 
(Divceletianus und Marimianus), tecta ipsa ne, ut audio, p* 
ne commoverunt; omnibus viris, feminis, parvalis, senibus, aul 
per fores in publicum proraentibus, aut per superiora aedium li- 
mins imminentibus. Clamare omnesn prae gaudio, iam sine mels 
vestri, et palam mann demonstrare: vides Diocletianum, Mazimir 
num vides? ambo sunt; pariter sunt: quam tunctim sedent ! quas 
concorditer colloquuntur ! quam cito transeunt |" 

1041) Eumen. grat. actio Constantino c. 4. „Divus pater taus 
(Constantius Chlorus) eivitatem Aeduorum voluit iacentem erig* 
re‘, perditauguc recreare, non solum pecuniis ad calendaria lar- 
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figten Ehriften ermäßigte: handelte hier, im Orient, der 
finftere, ſinnlich ausfchweifende Galeriug als mißtrauifcher, 
fhrantentofer Gewaltsherr, bielt Conſtantinus, ben 
Sohn feines Mirregenten und der Gaftwirthötochter Helena, 
in der Hoffladt Nicomedia als Geißel zurüd, und ernannte 
für Ztalien und Africa den bienftbeflifienen Flavius 
Severus (f. 307), für die Afiatifchen Provinzen ven 
friebfertigen,, jedoch der Böllerei und roher Bauernfitte erge- 
benen Schwefterfohn, Galerius Mariminug 1042), zu 
Reihsgehülfen oder Cäſaren. Müde der Zurüdiegung, 
im Bewußtfeyn der in manden Treffen bewährten Tüchtigkeit 
und vom Ehrgeiz, der ftärkiten Leidenfchaft 1048), vorwärts 
getrieben, verließ plöglih Conſtantinus, damals 31 Jahre 
alt (geb. 28. Februar 274), heimlih Afien (305), erreichte 
über Thracien, Dacien, Pannonien, Gallien, den 
Hafen von Boulogne (Gesoriacum), begleitete den Bater 
nah Britannien und empfing, als biefer bald nach dem 
glüdlichen Zuge wider die Picten zu Eboracum (York) 
ftarb (25. Juli 306), feheinbar von den Regionen geswungen, 
als Auguftus die Nachfolge an dem über Gallien, Spas 
nien und Britannien ausgedehnten Weftreich 1044). 





giendis (Anleihen), et lavacris exstruendis, sed et metoecis andi- 
que transferendis.” Characteriſtik bei Eutrop. X, 1. „Vir egre- 
gius et praestantissimae «ivilitatis, divitiis provincialium ac pri- 
vatorum stadens, fisci commoda non admeoduın aflectans — non 
modo amabilis, sed etiam venerabilis Gallis, praecipue quod Dio- 
cletiani suspeetam prudentiam ot Maximiani sanguinariam temeri- 
tatem imperio eius evaserant.“ 

: 41042) Aurel. Victor epit. c. 40. „ortn quidem atgue instituto 
pastorali, verum sapientissimi cuiusque ac litteratoram culter, 
ingenio quieto, vini auidior." Bergl. Soſimus II, 8. 

1043) Aurel Bictor epit. c. 41. „Fuit vero ultra, quam ae- 
stimari potest, \äudis avidus.“ 

1044) Meber Helena, weihe Conſtantius Chlorus nur ungern 
bei der zweiten Vermaͤhlung mit Theodora, der Tochter Marimias 
aus’, (292) verſtieß, ſ. Cut rop. X, 2. „Cunstantinus, ex obscuriori 
matrimonio Constantii ſiliua.“ Zoſimus II, 5. „dE omas "Yuvar- 
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Dafür wirkte befonderd eine getreue Alemanniſche Sold⸗ 
ſchaar, welche mit ihrem Beifpiel voranging 1045), Zögernb 
und mit verhaltenem Zorn billigte Galerius das Geſchehe⸗ 
ne; Eonftantinus aber, von dem Auguftus nur als Reichs⸗ 
gehülfe (Cäſar) im Weften anerkannt, eilte, der Wahl 
buch Thaten Nachdruck zu geben, gen Gallien und an bie 
Nheingränze, wo mit Franfen, Bructerern, Ale: 
mannen glücklich gefämpft wurde (306). Mehre gefangene 
Fürften warf man den wilden Thieren des Circus vor, wäh⸗ 
nend, dadurch den Feind zu ſchrecken; viele Gemeine hatten 
daſſelbe Schickſal 1046), Inzwiſchen benuste Marentius, 
der ehrſuͤchtige und hartherzige Sohn 1247) bes in der Ein⸗ 
ſamkeit Lucaniens lebenden Maximianus Herculius, den 
guͤnſtigen Augenblick, welchen Roms und der Leibwache 
Mißvergnügen bereitete, nahm mit Beihülfe etlicher Befehls⸗ 
haber und des die Herrſchaft ſofort theilenden Vaters die 
Würde des Auguſtus an (21. October 306), ließ den von 
Galerius entſandten Auguſtus Julius Severus durch 





nes ou say; ouös ward vomov auvslfouoy; Kovaravriıv (ift unrichtig) 
Yaryaypsvog." Der Geburtsort wahrfcheinlih Naiffus in Darien. So 
Anonym. Valesii, Constantinus Porphyrogenitus. &onftantinne 
Stiefbrüder (Söhne der Theodora) Conſtantinus, Auabalianus un 
Gonfantius, handen an Geiſt und Thatkraft weit zuräd, Darum mr 
den fie übergangen. Bonaras XII, 22. 

4045) Uurel. Bictor epit. c. 44. „Cunctie, qui aderant, ar 
nitentibus, ned praecipue Eroco (Erich?), Alamannoram rege, 
auxilii gratia Constantiam comitato, imperinm capit.* 

4046) Eutrop. X, 3. „Cacsis Francis atqne Alamannis, cap 
tisque eorum regibus, quos etiam bestiis, cum magnificum speci® 
culum muneris parasset, obiecit.* @umen. panegyr. Constaniis 
c. 10 und 12. „Vici omnes (Bructerorum) igne consumti. Pube 
res, qui in manus venerunt, quorum nec perfidia erat apta mili- 
tiae, nec ferocia servituti, ad poenas speetaculo dati, sacvienie 
bestias multitudine sua fotigarunt.“ (1) Darf man fidy über die p# 
tere Bergeltung wundern ? 

1047) Aurel. Bictor de Caesar. c. 40. „feras inhumanusgue 
ac libidine multo tetrior. “ 
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Hinterlift fangen 1048) umd ermorden (Februar 307), nad 
dem Abzuge des Galerius, welcher den Tod des Reichs⸗ 
gehälfen Severus rächen wollte, aber überall Mißtrauen 
und Widerfiand fand, bier Africa mit euer und Schwert 
verwüften 1049), dort den alten, ehrgeizigen Vater fo lange 
bedrohen, bis er, das Leben zu retten, über die Alpen flüch⸗ 
tete (307), in Trier (Augusta Trevirorum) den ald Aus 
guftus begrüßten Conftantinus feiner Tochter Kaufe 
vermäßlte, nicht gebeffert durch Glückswechſel wider den Ei« 
dam bochverrätherifche Umtriebe erfann, bei Arles (CArela- 
tum) gefchlagen und in Mazfeille gefangen den unruhigen 
Ehrgeiz am Leben büßte (310%). Die Tochter gab dabei 
Zeugniß wiber den Vater 1050), Bald darnach (Mai 311}. 
befreite der Tod des Galering, deſſen Mitregent, der Il⸗ 
Iprier Licinianus Licinius (Cfeit 11. November 307) durch 
den Nebenbuhler im Drient, Mariminug, befchäftigt wur⸗ 
de, ben Beherricher bed Weftens von dem gefährlichfien Wi- 
derfacher, während die Gewaltthätigfeiten des feit Africa’s 
Unterwerfung maßlos Teivenfchaftlihen Maxentius auch in 
Italien den Unfrieden fleigerten, und namentlich die ſchwer 
bedrängten Chriften einer Aenderung geneigt machten. Diefe 
bereitete Conſtantinus durch rafchen und klug geleiteten 
Angriff, Maxentius, in drei Treffen bei Turin (Turi- 
num), Berona und dem rothen Stein (saxa rubra), 
neun Miglien von Rom, gefchlagen (27. October 312), im 


1048) Aurel. Bictor de Caesar. c. 40. „ Desertus a suis, quos 
Praemiorum illecebria Maxentius traduxerat, fugiens odsessusgue 
Ravennne obilt.* Zofimus II, 10. mual sig Tı Ywoiov EAdoyra, 4 
Toia narnisia (tres tabernae) oocyyopia, Aöyaus eynaracrd; (Ma&:- 
—R aurödı vapd Mafavriou, aullaßav nal Bpoyw röv redamdov do- 
Turas dvallv. " 

1049) „Quo (Alerander, Ufurpator in Africa) victe, Carthagi- 
nem, terrarum decus, simul Africae pulchriora vastari, diripi, 
Äncendique inaserat. “ 

1050) Bofimus Il, 11. „reonara)aBoleng ös | Velen rd Eyyam 
Gouusvov nal ra Kasyorayrivw rabro mvuadoys“ . 
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wilden Fluchtgetümmel auf der Milviſchen Brüde entweder 
getödtet oder in bem Tiberſtrom endigend, hinterließ dem Sie⸗ 
ger als Kampfpreife die Alleinherrſchaft im Weften 
und bie fortan durch Feine Strafen gehemmte Ausbreitung dee 
Chriftentbums Denn der Senat mußte vor der Kreus 
sesfahne Clabarum) die Knie beugen, unbedingte Frei- 
heit des neuen Cultus gelten, ohne daß der alte aufbörte 
und ber Name des Oberpriefterd (Pontifex Maximus) 
in den imperatorifchen Amtstiteln fehlte 10515. Bon Rom, 
wo die Prätorianer aufgelöft, die Kaſernen derfelben zer 
flört wurden, und Mailand, wo die Bermählung der Schwe⸗ 

fer Eonftantia ben zmweideutigen Auguſtus des Dftens, Fir 

cinius, fefter anfchließen follte (313), eilte Conſtantinus 





1051) Weber deu Feldzug ſ. Anonymi panegyr. Constant. c. 3, m 
die Hülfsmittel des Marentins alfo gefchildert werben: „Ipse denigne, 
qui pater illius credebatur (Maximianus), disciaesam ab humeris 
parpuram detrahere conatus, eenserat in illud dedecus fata nua 
transisse. Mille et sexaginta annis contractas ex toto orbe divi- 
tias monstrum illud (Maxentius), redemtis ad civile latrocinium 
manibus, ingesserat, Ad hoc aliena matrimonia, innocentium 64- 
pita cum bonis passim donando, usque ad morteın devotionibas 
obstrinxerat; patriöios omnes, aut insidiatos sibi, aut palam ali- 
quid pro libertate conatos, poenis adfccerat, armis oppresseral, 
Et inter haec utebatur eius Urbis mniestate, quam ceperat; tolam 
Italiam conductis ad omne facinns satellitibus oppleverat.* 30: 
fimns 11, 1, 14 und 18, Gr fchägt die Gtärfe des Marentins anf 
170,000 $ußlnedhte, 18,000 Reiter, unter ihnen viele Germanen md 
Gallier. Conſtantinus, fon in Gallien Chriſt (Sozomennd: 
hist. 1, 5.), beobachtete ſtaatsklug heidnifche und chriftliche Zeichen, 
ließ opfern, fah das Kreuz („in hac signo vinces*) und in ben Web 
ten kämpfende Heere (Nazarius, paneg. 14. „In ore denique at 
omnium Galliarum, exercitus visos, qui se divinitus missos pr& 
se ferebant”), nach der Ginnahme Roms Belenner des Toleranz 
princips, obſchon das Chriftenthum vielfache Qunftbezeugungen er⸗ 
hielt. Werhältniß zum Heidenthum bei Zofimus II, 29. „eyggare & 
Erı Tois marpioıs isgoig, OU ring Evanz addon 4 xosia,! Toleranj 
edict vom %. 312. „inderw Sfovcia dodaiy roü dödvar dayröv rw di. 
yorav dv dnaivy Try Ieyansia, yv aurös Sauri Apmogsm vorids.“ Gufeh 
hist, eccles. X, 5. 3ouaras XIII, 1. 
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nah Gallien, fiel den Germanen bes Niederrheind, welche 
am linken Ufer ftanden, firomabwärts in das mit Feuer und 
Schwert verwüftete Land, und warf ſchonungslos wiederum 
Gefangene den wilden Thieren vor 1052), Bald brohete ein 
innerer Feind; der Schwager Lieinius, unlängft bei Has 
brianopel Sieger über Mariminug, den in Tarfug 
am Selbfimorb genöthigten Nebenbuhler (313), wurde, weil 
er das Gleichgewicht zu flören fchien, angegriffen, bei Ciba⸗ 
lis (dem Slavoniſchen Sevilei) in Pannonien gefchlagen (314) 
und im Frieden zur Abtretung Illyricums gezwungen, ins 
deß ihm Thracien, KleinsMöfien und der ganze Drient 
verblieben. Aber kaum hatte Conſtantinus innerhalb acht 
Jahren feine Reichs⸗ und Hausmacht im Weften befeftigt, 
ald er, auf den Oſten gerichtet, trotz bes feierlich beſchwor⸗ 
nen Vertrags die Graͤnzen bes dortigen Auguflus in Thra⸗ 
cien überforitt, im Piräus eine Flotte zufammenzog 1053) 
und dadurch einen offenen Bruch herbeiführte (323). In dies 
fem zweiten, um die Weltherrſchaft geftritienen Kampfe 
unterlag Yicinius in den Entfcheibungsfchlachten bei Ha⸗ 
brianopel (3. Juli) und Chalcedon (18, September 324) 
der höhern Mannszudt und Einficht des Gegners, dankte ab 
unter Vorbehalt des Lebens, erlitt aber dennoch in Theſſa⸗ 
lonich (325) den Tod 105%, ein Schickſal, welches bald 


1052) Anonym. paneg. c. 22 und 23. „Toto Rheni alveo, op- 
pleto navibus, devectus terras eorum ac domos moestas lugentes- 
que populatus es, tantamquc cladem, vastitatemque periurae genti 
iatulisti, ut past vix ullum nomen habitura sit (sic), — Tantamı 
eaptivorum multitadinem bestiis obiicit, ut ingrati et perfidi non 
minus dolorie ex ludibrio sai, quam ex ipen morte patiantur. 


1053) Zoſimus II, 21. 


1054) Zofimus II, 28. „mar? ou woAd Toüs Öpnoug wuryjaas (nv 
do roüro aurt auundes) aryyovy Too div adröv apaxsra." Cha: 
racteriſtik des Licinins bei Aurel. Victor epit. c. 41. „Avari- 
tise cupidine omnium pessimus, neque alienus a luxu venereo, 
asper admedum, haud mediocriter impatiens, infestus literie, quas 
per inscitiam immodicam virus 'ac pestem publicam nominabat, 

97 
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darnach auch. der eilfjährige Knabe Licinius und der hoffe 
nungssolle Criſpus, Eonflantinus’ erfigeborner Sohn 
aus der Ehe mit Minervina, hauptfählih auf Anſtiften 
der Stiefmutter Faufta, theilen mußte. Lebtere empfing, 
der Schuld überführt, den verdienten Lohn. Dergeflalt uns 
beftrittener Alleinherrſcher, welchem felbft das Blut des 
Schwagers, Neffen, Sohnes und Weibes nicht zu thener ger 
wefen war, fonnte fofort der Auguftus durch die Aufnahme 
bes Chriſtenthums ald Staatsreligion (324), den 
Bau Eonftantinopels (330) und den Abfchluß der fireng 
monarhifchen Berfaffung das Merk des Ehrgeizes, vor⸗ 
wärts treibender Kräfte und Grundfäge, vollenden. 


Dritter Abfhnitt der Römifhen Reichsge— 

fhihte. Bon Eonftantinus’ Alleinherrfchaft bie 

zum Tode Theodofiud’ ded Großen (323 — 3%). 

Des Chriſtenthums Uebergewicht, vollkommene Ausbildung 

des Theilungsprincipd, Kampf zwifchen Römer : "und Ger 
manenthum. 


$. 66. Die Zeit Conftantinus’ bes Großen. 


1. Staatseinrihtung. Chriſtlich-morgenländi— 
he Autocratie, 


Ueberzeugt, daß zwei. feit Menfchenaltern mit einander 
ringende Gewalten, der antife und chriſtlich e Cultus anf 
der einen, die centralifirende und provincielle Rich 
tung auf der andern Seite, eine beftiimmte Partei forderten, 
erffärte Conftantinug, ohne die alten Tempel zu fchließen, 
bie hriftliche Gotteöverehrung für Die bevorzugte od 





praecipue forensem industrinm. — Militine cnstos ad veterum ir 
stituta severissimus. Spadonum et aulicorum omnium vehemen 
domitor, tineas soricesque palatii eos appellans.“ Weber Grispud 
und die Gtiefmutter deſſelben, Baufta, f. Zoſimus II, 28. Aurel 
Victor de Caesar. c, 41. epit. 41: , 
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faatliche, und verlegte, Damit theils die an das neue Glau⸗ 
benselement vielfach gebundene Hof- und Reihsorbnung 
freiern Spielraum finden, theils die von der Donan her 
befonders ſtark gefährbete Reichseinheit ein angemeffenes 
Bollwerk erhalten möchte, den Sig der Regierung von 
Kom nah Byzantium ober Eonftantinopel (Neu Rom, 
Stambul). In diefer binnen vier Jahren durch einen Aufs 
wand von funfzehn Millionen Thaler vollendeten, feierlich 
(11. Mai 330) eingeweiheten, mit Paläften (Blacharnae), 
Marktplägen (Augufläum), Kirchen (Apoſtelkirche) und Ca⸗ 
pellen, Säulengängen, Bädern (Zeurippusbab), Rennbahnen, 
Rath» und Gerichtshäuſern, Bildwerken und Gemälden aus⸗ 
geſchmückten, durch feſte Mauern, Thürme und Baſteien wohl 
vertheidigten, für Land» und Seehandel trefflich gelegenen, 
bald ftarf bevoͤlkerten Hauptſtadt 1055) wurde ohne Zwang 
und Geräufh die nad ſelbſtherrlichem (autocratifchem) 
Grundfag entworfene, dem Diochetianus nachgebildete 
Hof⸗ und Reihsverfaffung ausgeführt und wie in einem 
Gentralpunfte niebergelegt. Der Hof, als bie unmittels 
bare Umgebung des Herrn, bildete dabei für Rang und Ges 
Ihäftsfreis den oberfien, beftimmenden Grund, Diefe höch⸗ 
fen Reichs- und Hofämter verwalteten: 1) Der ers 
lauchte Oberkammerherr oder Vorfteher des heiligen 
Gemachs C(illustris praepositus sacri cubiculi), welden 
der Oberfämmerer (primicerius s. cubiculi) mit feinen 


— — 





1055) Weber die Lage und den Bau Conſtantinopels (Florentia) 
ſ. 3ofimus II, 30. 31. Sonaras XII, 3. Dio Eaff. LXXIV, 10. 
Chronicon Paschale p. 527. 528. ed. Niebuhr. Herobian, II, t 
„ixrıos (Chron. paschale p. 517) 75 Bugavrıov , xenopo —XREX 
dröllvo9a: pls 5 Bacılsia "Pupns, xprarıavös ayavaro.” Hülfe- 
fhriften: Gylliue, topographia Constantinopoleos (au) in Gro⸗ 
209. thesaur. Gr. antiquit. t. VL). Du Eange, Constantinopolis 
christiana (in deſſelben histor. Byzantina t. IL). Basnage, annal. 
polit. eccles. t. II. p. 693 sqq. Manfo, Conflantin d. Gr. ©. 59 ff. 
von Hammer, Geſchichte der Osmanen Th. I. ©. 392 fj.; Constan- 
tinopolis und der Bonporos, örtlich und gefchichtlich befchrieben, 1822. 
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Kammerberren (cubicularii), verlagergraf ober Dauss 
bofmeifter (comes cästrensis s. palatii) mit den zahlrei⸗ 
hen Edelfnaben (Pagen, ministeriales dominici), dem 
Oberfourier (primicerius mensarum), Öberfellers 
meifter (pr. cellariorum), Qampenmeifter (pr. lampa- 
diorum) und unteren Bebienten, der Kleidergraf (comes 
sacrae vestis), dreißig Ruhwarte (silentiarii) unter brei 
Deceurionen, für die unmittelbare Bedienung des Fürften un, 
terftügten. 2) Der Befehlshaber der Hofdienerfhaf- 
ten (magister officiorum), welder als Ceremonienmeis» 
ſter die Audienzen leitete, ald Seneralobrift die Leibwache 
beauffichtigte, ald Kanzler die Bittihriften, Anfragen und 
Berufungen an den Auguftus empfing und durch vier Kanz⸗ 
leien (scrinia) die ſchriftlichen Erlaffe beforgte, endlich ſaͤmmt⸗ 
liche Waffenwerffätten überwacdte, und als Oberrid- 
tex (gleichfam Pfalzgraf) die Streitigfeiten der Hofbepdien- 
ten (palatini) entihied. 3) Der Kanzler und Cabinets⸗ 
rath (quaestor sacri palatii), welcher die Gefege und Bes 
fehle ausarbeitete. 4) Der Reichsſchatzmeiſter (comes 
sacrarum largitionum), Graf der heiligen Spenden, dem 
Sinanzminifter vergleihbar. 5) Der Kammerverwe 
fer ober fürftlide Schagmeifter (comes rerum privata- 
rum divinae domus, comes rei privatae, camerarius, 
comes arcae [fisci] principis), welder mit vier Kanz⸗ 
leien (serinia) die Aderland, Waldungen, Weidpläge u | 
w. umfaffenden Krongüter verwaltete. 6) und 7) Die 
Dbriften der adeligen Leibwache zu Pferde und zu 
Fuß (comites domesticorum eguitum et peditum), weht 
den innern Palaftdienft verfahen und die Pflanzfchufe dei 
Generalftabs darftellten. Als Gehülfen der oberfen 
Beamten bienten die zahlreihen Geheimfchreiber (ebar- 
tularii cubiceuli) und die Caftellane auf den Krongi- 
tern (comites domorum), — Der Staatsrath od 
das geheime Cabinet (consistoriam principis, ⁊d 2iov 
ovyedgıov), jhon von Auguftus, noch mehr von Hadria⸗ 
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nus vorbereitet 1056), wurbe willführlih aus den Vers 
trauten, Sünftlingen und oberften Hofbeamten des 
Sürften gebildet, um theild in Rechtsklagen zu fprechen, 
theils über Geſetze und Berwaltungsfachen zu entſcheiden. 
Der Senat, die Trümmer des alt-Römifchen Adels aufs 
nehmend, war eine leere Ehrenwürde ohne Einfluß in Staats⸗ 
angelegenheiten; die aus feiner Mitte ernannten Conſuln 
gaben dem Jahre ihren Namen. Titel und Rangehren, 
Erlaudte Cillustres), Hochanſehnliche (spectabiles), 
Bielberühmte Celarissimi), Bewährte (perfectissimi)- 
und Erlefene (egregii), bezeichneten genau bie Abftufung 
der Beamten; reich ausgeftattete, mit Sinnbildern (in- 
signia) verfehene Beftallungsbriefe (Diplome) und ſelt⸗ 
fame Ranzleiausdrüde, wie Eure Würdigfeit, Hoch— 
anfebnlihfeit (magnificentia, gravitas), beurfundeten 
den Tebendig gewordenen Hang zur Eitelkeit. Andererfeits 
feffelten bedeutende Gehalte und Bergünftigungen das 
fharf gegliederte, von unten nad) oben auffleigende Beam» 
tenheer an einen Dienft, welche Rang und Gewinn 
brachte. Die Hoftracht war weiß; Verlegung ber oberften 
Beamten galt ald Hochverrath, deſſen Begriff fih allmaͤh⸗ 
fig auch auf die im Palaft befindlichen Verfchnittenen 
(Eunuchen) ausdehnte. — Das Volk der neuen Hauptftabt, 
ohne nationalen Kern, ein Gemifch des Römer- Gries 
chen⸗ und Barbarenthumg, hatte nur Sinn für Genuß, 
welchen häufige Spenden, täglich 80,000 Brote, und andere 
außerordentliche Geſchenke gewährten, Circenſiſche, bafd 
in die Factionen der Blauen und Grünen (Veneti, 
Praesini) zerfplitternde Spiele, endlich theologiſche, von 
der Mafie übel verftandene Händel, 





1056) Darauf mag fih die räthielhafte, in ihrer Allgemeinheit 
kaum Haltbare Nachricht bei Aurel. Victor epit. c. 14. beziehen. „OF- 
Sicia, heißt es bier, sane publica et palatina, nec non militiae , in 
cam formam statuit, quae, paucis per Constantinum immutalis, 
hodie perseverant.* 
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Das Stantseinfommen floß theild aus den weitläuf: 
tigen Domänen, Hoheitsrehten (regalia), ald Müns 
je, Salz» und Bergwerfen, Stein» und Marmorbrücden, 
theils aus alten und neuen Steuern. Senen gehörten haupt- 
ſächlich an die Land- und Hafenzölle (portoria), die Ac⸗ 
cife (vectigal, centesima rerum venalium), der Zwan⸗ 
zigſtel (Fünf vom Hundert, vicesima manumissionum et 
hereditatum) von freigelaſſenen Sclaven und allen bedeuten⸗ 
den Erbſchaften, dag Kronengeld (aurum coronarium), 
bei dem Regierungswechſel und fröhlichen Ereigniſſen der fürſt⸗ 
lichen Familie eingefordert; dieſen, den neuen Abgaben, die 
yon Divcletianus erfundene, jetzt ausgebildete Grund⸗ 
und Ertragſteuer vom Landeigenthum, nach dem alle 
funfzehn Jahre veränderten Cataſter in Geld und Erzeugniß 
fen erhoben 4057) (indictio, cyclus indictionis vom 1. 
September 312), die alle fünf Jahre bezahlte, dermalen gleide 
falls vollfommener entwidelte Gewerbſteuer (lustralis 
collatio, chrysargyrum) 1958), enblih die Aemter⸗, 
Titels und Ranggebühren nebft den anfehnlichen Ger 
winnften, welchen die bevorrechteten (monopolifirten) Seiden⸗ 
und Linnenmanufacturen, Färbereien und Waffen 
ſchmieden (39 an der Zahl) brachten. 


1057) Diveletianns Erfinder der Indiction. Lactantius de 
mortibue persecut. c. 7,3. ©alerius der ſtrenge Vollzieher. c- 8. 
„Agri glebatim metiebantur, vites et arbores numerabantur, ani- 
malia omnis generis seribebantur, hominum capita notabantur — 
tormenta a verbere personabant“ etc. Lebeau (Memoires do! 
cademie des inscriptions vol. 41. p. 159.) muthmaßt, die Mittel: 
zahl des funfzehnjährigen Ertrags eines Guts (caput) habe bie jährliche 
note für die nächften funfzehn Jahre beſtimmt. Man machte jedoch 
wahrfcheinlich einen neuen Anfchlag (Eatafter) , je nachdem die Landbefgungen 
fich verfchlechtert oder verbefiert hatten Vgl. Gothof red im Paratitlon 
zu XI, 1. des Cod. Theodos. IV. p. 2, Manfo ©. 152. und Hege⸗ 
wiſch S. 283. 

1058) Zoſimus II, 38. hält Conſtantinus mit Unrecht für ben 
Erfinder. Ihm gebührt nur die genauere Ausbildung. Vergl. Gotho⸗ 
freb zum Cod. Theod. im Paratitlon zu XII, 1. t. V.p 2. 


—— — — Am 
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Die Provinceialverwaltung, dem Diocletianijchen 
Theilungsprincip mad vier Ländergebieten folgfam, wurde 
weſentlich umgeftalte. Das gefammte Reich nämlich, deffen 
Einheit der Auguftus darftellte, zerfiel in vier Oberſtatt⸗ 
balterfhaften oder Präfecturen, dreizeben Bezirke 
(Didcefen) und hundertfiebenzehen Kreiſe (Provinzen). 
Die erfte oder morgenländifche Präfectur mit fünf Diö⸗ 
cefen und 48 Provinzen enthielt Aegypten nebft der Liby⸗ 
[hen Pentapolis (Fünfſtadt), das Roͤmiſche Afien, nebft 
Cypern und den Eycladen, Drient (Sprien, Paläftina, 
Mefopotamien), Pontus, in Europa Thracien fammt 
Möfien längs dem Hämus und Rhobopegebirge 1059), Die 
jweite oder Illyriſche Präfectur mit zwei Diöcefen und 
eilf Provinzen. umfaßte Macebonien (nebſt Griechen— 
land, Ereta, Möfien) und Dacien oder das Landge⸗ 
biet zwifchen dem Aegeiſchen und Sonifchen Meere, der Mittel 
Donau und dem in diefe einmündenden Drinus. Zur brit- 
ten Präfeetur Italien mit drei (auch vier) Diöcefen, 29 
Provinzen, gehörten Stalien, die Inſeln, das Gebiet 
wilden den Eottifhen und Penniniſchen Alpen weftlich, 
ver Dber- Donau bis zum Eintritt ber Drau nördlich 
(Iltpricfin), und ganz Weft-Africa von Cyrene an. 
Die vierte Präfeetur Gallien mit drei Diöcefen, 29 Provin⸗ 
gen, begriff Gallien, Spanien und Britannien. — 
Der prätorifhe Präfect COberftatthalter, Exarch) leitete 
ohne Heerbefehl die ganze bürgerliche Verwaltung und Rechts⸗ 
pflege, beauffichtigte den Haushalt, die Polizei, Gewerblich- 
feit und das Poſtweſen. Ihn unterflügten in den Bezirfen 
(Didcefen) die Stellvertreter oder Bicarien, in ben 
Kreifen (Provinzen) die Rectoren (Präfiventen, Procon- 
fularen). Sede Provinz hatte ihre Kaſſe; die Einnahme bes 


1059) Zoſimus II, 88. gibt tabelnd die Theilung der im prac- 
fectus practorio vereinigten Centralmacht fo an: „ra nalw; xa9s- 
orõra nıydav iav oUcav &; rEooagag dsiäsy Ucyuz." 
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forgte der Dberfedelmeifter (praefectas thesaurien- 
sium), die Ausgabe der Spendengraf (comes largitio- 
num); der Ueberſchuß fam an den Präfidenten (prkeses), 
von diefem an den Staatsfhag. Steuerdrad und die Ain« 
siehung der meiften, ben Kirchen überlafienen Stadtgüter 
machten ben Haushalt der Provinzen höchſt fchwierig Die 
Berbindung zwifchen ihnen und der Hauptftadt unterhielten 
geregelte Poften und Schaaren von fpähenden Agenten, 
welche man wohl die Augen des Auguftus hieß. . Beide Re⸗ 
fvdenzen, Rom und Eonftantinopel (feit 360), waren 
übrigend unter eigenen Präfecten, welde den andern bins 
fihtlid) des Ranges und der Borzüge gleich waren. 

An der Spige bed Heeres fanden zwei Oberfeld⸗ 
berrn, von denen ber eine dem Fußvolk -(magister pe- 
ditum) , ber andere ver Reiteret (magister equitum) vor 
gejegt war. Aller bürgerlichen Verwaltung fremd, leiter 
ten fie die militärifhe Rechtspflege, auch in peinlicen 
Fällen, wie ihnen deshalb eine zahlreiche und mannichfaltig 
abgeftufte Kanzlei Cofficium) folgte. Feldobriften (comi- 
tes) und Feldhauptleute (duces) geboten als Unterführ 
rer und Kriegsrichter in ben einzelnen Provinzen, und Grin 
bezirfen. Die Blüthe der Mannfchaft Clegiones, numeri 
palatini) lag übrigens in den größern Binnenlandeftäbten, 
beren Ueppigfeit oft erfchlaffend wirkte; die für Beſetzung der 
Gränzen und. ihrer Feften beftimmten Legionen Climitanei, 
ripenses) fanden im Sold, Rang und felbft in der Waffen 
tüchtigfeit zurüd 1060), Die häufige Aufnahme der Frem⸗ 
den in bürgerliche und Friegerifche Nemter 1061) und bie ber 





1060) Zofimus II, 34. „Tüv arparıwrüwv Tö wolu —X — 
züvy drorryjeas, Tal, ou Ösoudvars wölscrv —— nal rodg wveyls 
MSvous Umd Bapßapwy Eyuuvaca Boy9siag" . . . 

1064) Nazarius, panegyr. Constant. c. 35, 2. „Sensisti, Ro- 
ma, Arcem te omnium gentium et terrarum esse reginam, cUM 
ex omnibus provinciis optimates viros curias tuae pigneraveri.” 
Berg. Ammianus M. XXI, 10, 
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reits übliche Sitte,. Angriffe der Barbaren durch Geſchenke 
und Jahrgelder abzufaufen, minderten wie das Ehrgefühl, fo 
ben Staatsſchatz. — Die gewerblich bürgerliche Kraft 
wurde von Conſtantinus, welder Herrfhaft wollte, 
mit planmäßiger Strenge verfolgt und möglichft herabgebrüdt, 
indem bier die privilegirten, für den Alleinhandel beftimmten 
Fabriken ben Gewerbfleiß und Verkehr lähmten, dort bie 
meiften Dunicipien ihr Gemeindegut (patrimonium) durch 
Einziehung und Strafurtheile verloren, und bie Rathmäns 
ner (Decurionen) trog des Sträubens ihre unfruchtbaren 
Aemter beibehalten, die ausgefchriebenen Steuern eintreiben 
und allfällige Lücken (Nüdftände) aus eigenen Mitteln ergäns« 
zen mußten. Dagegen empfingen Günftlinge 1992), Kir» 
hen und Klöfter, Pöbel und Bauten ber neuen Ref 
benz, den an den Gemeinden begangenen Raub, beffen Trüms« 
mer. kaum binreichten, um bie nothwendigften Bedürfniffe der 
Biefmütterlich behandelten Städte zu beftreiten 1963), Ders 


1062) Sofimne II, 38. „aAla si, avafiou, nai avabpAsis avdow- 
vous, rods Dopous sndaravev (dsersisces)." Vergl. Aurel. Bictor epit. 
ii. „decem novissimis annis pupillus ob profusiones immodicas 
kominatus, * 

1063) Hauptzengniffe über vie ben Städten feindſelige Politik. 

1) Iulianus gibt jenen ihr Bemeinbegut zurüd. Ammianus Marc. 
xXV, 4. „vectigalia civitatibus restitute cum fundis.” Vergl. Cod. 
Theod. X. tit. III. c. 1. und 2iban. prosphon. p. 182. 2) Rad 
Sozomenus V. c. 5. fundirt Conftantinus chriſtliche Kirchen durch 
Stadtgut. „ern rür indorgs wölews Pogwv (vectigalia) rad donoüvra 
mod: wapacnaunv ämırmöslov drdvsıus Tol, mayrayoü nÄypoıs nal vom 
roũro duga'ruvav." 3) Cedrenus hist. p. 518. ed. Niebuhr: „rds o⸗ 
sisodous auray (Tüv vasy) rar, auniyalaıs rou Isod nupwaos.! Vergl. 
Hegewiih ©. 324 ff. und Manfo ©. 183 ff., welder hier unnöthis 
gerweife vermitteln und ausgleichen will, Roth de re municip. 1. I. 
6.12 und 18. Hauptquellen der Conſtantiüiſchen Verfaſſung: Notitia 
dignitatum utriusque imperii in Graevii thesaar. t. 7, neuefle 
Ausgabe von Böding Codinus de officialibus palatii Constanti- 
nopolitani, ed. Immanuel Beder, 1839. Hülfsfchriften: Raus 
det, des changemens operds dans toutes les parties de l’admini- 
stration de l’empire Rom., sous les regnes de Diocldtien ete. 
Paris 1817. 2 voll. Manfo, Leben Conſtantins, 1817. 8. 
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gefalt verlor die fonft wohlthätige und, zwedmäßige Tren⸗ 
nung der militärifhen und bürgerlichen Statthalter- 
fchaft den größten Theil ihres Guten, indem der alte Drud 
in einer neuen und zwar grundfäglich geftalteten Form 
wieder erichien und die lebten Faſern bes bürgerlichen Ge⸗ 
meinweſens zerftörte, aber auch eben dadurch den provinciels 
len Köderalismug oder Decentralifationstrieb ver 
ftärfte, 


2. Das Ehriftentbum und die hriftlihe Gefelle 
fhaftsverfaffung (Kirche). 

Die einfachfte und göttlichfte Lehre war um die Zeit ihrer 
öffentlichen Aufnahme, welche Conſtantinus fhirmend cin» 
leitete, vielfach durch Menfchenfagungen und widerfinnige 
Bräuche entftellt worden. Mönchthum und Bilderwes 
fen, jenes als Folge der mangelnden, den Gefahren und Des 
drängniffen nicht gewachfenen Gemüthskraft, dieſes, die rohe 
Frucht der finnbildlihen (ſymboliſchen) Reaction des heid- 
nifchen Altertbums, hatten mit der Selbftpeinigungsieh- 
re, welche den Sig des Böfen im Leiblichen fuchte, tiefe und 
weit verziweigte Wurzeln gefchlagen.. Denn während in Ars 
gypten Antonius (270 — 290) den zahlreichen , zerftreut 
wohnenden Einfiedlern (Anachoreten, Eremiten) ald Bor: 
fteber (Vater, aBBas, dpxınandeiens) die noch loſe Zucht 
eines gemeinſchaftlichen Lebens in eingehegten SPlägen 
(monasteria, coenobia, claustra, monachi) gab, und det 
Schüler Pachomius (340) eine gleihförmige Regel ber 
fügte : hatten 1064) die Lehre von den Heiligen ober vers 
Härten, in bie antife Hervenfohaft aufgenommenen Blutzen⸗ 
gen, vom läuternden, dem Neu-Platonismus ftellenweije en 
lehnten Fegefeuer, von verbienftvollen Walfahrten, und der 


1064) Das Mönchthum in ſchwarzgrauer Kutte gewann balı 
bebeutenden Grundbeſitz. Zoſimus V. co. 23. p. 279. „rd woAd p% 
Ts Yhs ynewicavro, wooßaesı roü maradıöova wavruy wramois zarE 
ws Eirslv Krwgoüs Maracınaavrag." 
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maßlofefte Reliquiendienft Boden und Entwicklung ges 
wonnen. Die Gebeine der Apoftel, das Kreuz Chrifti, die 
heilige Lanze, Erde vom Grabe des Erlöfers, Kleidungsftüde, 
Haare und Milch der heiligen Jungfrau u. ſ. w., wurden von 
Schaaren der Gläubigen verehrt, überhaupt Anftalten getrof⸗ 
fen, um Gott und den Heiland, entgegen den bisherigen ein» 
fachen Ueberlieferungen mit einem zahlreichen mythologiſch⸗ 
ſymboliſchen Hofſtaat zu umgeben. Faſt möchte man muth⸗ 
maßen, daß dieſe äußerliche, dem innern Kern abgewandte 
Richtung von phantaſtiſch-⸗orientaliſchen Griechenchri⸗ 
ſten als eine Art Brücke zum antiken oder heidniſchen Cultus 
betrachtet, erweitert und propagandiſtiſch ausgebeutet wurde. 
So mochten die Blutzeugen (Martyrer) an den Platz der 
Heroen als Fürbitter, Nothhelfer und Vermittler treten, 
die Löwen bändigende Göttermutter Phrpgiens (Cybele) 
wie im Standbild zu Conſtantinopel 1065), fo dem Be⸗ 
griffe nach als Gottesmutter und heilige Jungfrau 
eine Art ſymboliſch⸗myſtiſcher Wiedergeburt erleben und ihre 
Priefter (Galli) in Mönche umgewandelt erbliden, fo die 
wınderthätige Lanze des Achilleus zu Phafelis und Mem- 
nons Schwert im Acsculapiustempel zu Nicomedia 1966) 
als Heilige Lanze Verklärung finden, und felbft der Res 
liquiendienft feinen erſten Anftog von der antifen Welt 
erhalten 1967), Daffelbe gilt von der hriftlihen Legende _ 
oder dem dramatiſch-hiſtoriſchen Mythus, welcher ein 
anderes Mittel für die Popularifirung der neuen Reli- 
‚sion wurde, und fogar die noch Taufende Zeitgefchichte mit al- 
lem Gepränge phantaftifhepoetifcher Abentheuerlichfeit 


1065) Man nahm die Löwen weg und gab der gebietenden Herrin 
die Stellung einer Betenden. Zofimus II, 30. p. 97. ed. Niebuhr: 
„warkygav ydo varaı donoven Tou; Adovras vüy als auyonsuys Meraßd- 
Biyraı oyhua, vuiv volıv dhopwea nal Fepıdrouca, " 

1066) Baufanias III, 3. 

1067) Des Drefles und Thefeus Heiligengebeine erſcheinen z. B. 
bei Baufan. III, 3. Vergl. Herod. I, 67. Biut. Theseus c. 36. 


a8. 


ausichmüdte, Sp nahmen die Apoftelfürften Petrus und 
Paulus den Pla der Dioscuren, Caſtor und Pollur, 
ein, überall bülfreich und die Nähe verhängnißvoller Stürme 
ankündigend, befahl ein Engel dem flerbenden Conſtantius 
Thlorus, dem geliebten Sohn der Helena die Nachfolge 
am Reid als erfornem Werkzeuge Gottes zu übertragen 196), 
mahnte Gott felbft den Schügling zum Zuge wider Marens 
tiug 1069), fandte Kreuz und himmlische Heerfchaaren, fand 
bie fromme Mutter in Jeruſalem das gemweihete Zeichen, 
in deſſen Nähe fortan die heilige Grabeskirche empors 
ftieg 1070), Heilte der Römiſche Bifhof SyIvefter den töbk- 
lih erkrankten Schirmberrn des Chriſtenthums durch die Taus 
fe 1074), und gaben andere Bifchöfe eben demfelben mittelk 
des fühnenden Waſſers die ob der Hinrichtung des Erifpus 
verlorne Seelenruhe zurüd 1072), Dergeftalt, obfchon auf 
Koften des eigenen Kerns, popularifirt und dem Heidenthum 

vielfach angenähert und verbunden, fand das Chriftenthum 

in Conftantinug anfangs einen gemäßigten Schutzherrn, 


1068) Zonaras XII, 23, „äyyelo; intern, ro Kuvoravrimw 1- 
Asdwy ryv EZovaiav naralıraiv. * 

1069) Incerti panegyr. Constantino ce. 2. „Habes profecte ali- 
quid cum illa mente divina, Constantine, secretum, quae, del®- 
gata nostri Diis minoribus cura, uni se tibi dignatur ostendere.“ 
Dergl. Anm, 1051. und Zonaras XII, 1. 

1070) Bonaras XII, 2. 

1071) Sonaras XII, 2, wo eben fo naiv berichtet wird, Syl⸗ 
vefter habe den Jüdifchen Zauberer Zambres durch Dialectif und Bew 
derwerk befehrt. 

1072) Sofimus IL, 29. „arrdvran (bie heidniſchen Priefter) «s ® 
"ragadsdoraı nadapmou Todreg dvooaßrjnara tulmaüra nadgpar dwdis- 
vo; Adysrrıög ri: 8£ Ingias aiß ru "Pau Ivy — uns dusapre- 
dog dvamsrınyv alvar ryv züy Xpıoriavav dusßsßawearo dogav" . . 
Bergl. Sozomenus I, 3. Meber die fühnende Kraft ber Taufe k 

Merobaudes carmen IV (ed. Niebuhr): 
„arcana unda 
pellit crimina, nec einit fuisse, 
et vitam novat, obruitque poenam. “ 
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darnach entfchiedenen, unbedingten Vertheidiger. Denn 
dem Duldungsgrundfage (Tolerangprincip), welcher im 
Mailändifhen Ediet (313) jedem Bekenntniß Gewiſſens⸗ 
freiheit zuſicherte und folgerichtig alle Bebrüdungen der neuen 
Religion aufhob 1073), fpäter bei wachlender Gunft die Geiſt⸗ 
lihen von ber Uebernahme Öffentliher Aemter und Diens 
fte befreite (319%), unbeſchränkte Bermädtniffe an Kir⸗ 
hen geftattete (321), ſchloß ſich allmählig (ſeit 326) offene 
Feindſchaft gegen den alten Eultus an. Während nämlich 
bald nad dem Siege über Licinius, welcher das Heiden- 
thum begünftigt hatte, die Chriften des Orients ber Gerech⸗ 
tigleit gemäß Güter, perfönliche und gottesdienftliche Freiheit 
zurückerhielten (324), trat zwei Sabre fpäter die dem Römi⸗ 
: Shen Bolfsglauben beſtimmt abgewandte Angriffspolitif 
darin hervor, daß oft auf Koften des Municipaleigen» 
thums Kirchen, Kapellen und Klöſter geftiftet, Alt⸗Gläubige 
von Aemtern und Ehrenftellen verdrängt ‚ übliche „Opfer 1074) 


unterfagt, Denkmäler und Grabflätten entweiht und verwüftet 
wurden. 


Auch die Glaubenslehre (das Dogma) offenbarte den 
tengirenden Eindrud der antifen, mehr und mehr verwitterten 
Reltanfiht. Denn während der Mlerandriner Arius, vom 
alterthümlich⸗philoſophiſchen Standpunft ausgehend, 
einen Heros Chriſtus verfündigte, fein Widerſacher Atha⸗ 


1073) Lactantius de mortibus persecut. c. 48. „ut daremus 
et Christianis et omnibus, liberam potestatem sequendi religio- 
zom, quam guisque voluisset . . . ut nulli omnino facultaten ab- 
negandam putaremus, qui vel observationi Christianorum, vel ei 
religioni menten suam dederet, quamı ipse sibi Aptissimam esse 
sentiret. * 


1074) Sin Edict des Conſtantins v. J. 341 (Cod. Theod. XVI, 
2.1. t. VI. p. 289.) beruft fich "auf die Verordnung des Vaters (v. 3. 
333): „Cesset superstitio, sacrificiorum aboleatar insania. Nam 
Quicunque contra legem Divi Principis, P’arentis nostri, — ansus 
fuerit sacrificig celebrare, competens in eum vindicta exseratur. ” 


Vergl. Manfo ©, 94. 
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nafius den morgenländifhsmpftifhen, duch neu: 
Platoniſche Säge verftärkten Begriff des Gottmenſchen 
fefthielt 1075); entbrannte ein fo heftiger Streit, daß bie 
erfie allgemeine Cdeumenifhe), von Conſtantinus gen 
Nicäa berufene Kirchenverfammlung (325) entfcheiden, und 
ben Arianismus als Gegenſatz ber rechtgläubigen, allge 
meinen (catholiſchen) Chriftenheit durch die Makel der 
Ketzerei (Irrgläubigkeit) verurtheilen mußte, 


Die riftlihe Gefellfhaftsverfaffung endlich ges 
wann jetzt bei ber entichiedenen Niederlage des antiken Eul- 
tus einen ziemlich vollftändigen Abſchluß des fchon früher wirk⸗ 
famen förperfhaftlidhsariftscratifhen Principe. Denn 
obſchon der Auguſtus die weltliche Oberaufſicht beſaß, 
in den Wahlact der Biſchöfe eingriff, Synoden verſam⸗ 
melte und theils perfönlich, theils durch Abgeordnete leitete, 
die Beſchlüſſe (canones, decreta) beſtätigte, wurde ber 
Elerus durche Gaͤſchenke, Vermächtniffe, gemach ein reicher, 
buch Befreiungen (Eremtionen) ein vielfah bevorzugter 
Stand, welcher neben de: Nichtverpflichtung zu - Öffentlichen 
Aemtern und Militärlaften, in geiſtlichen, bald ausgebehn 
ten Angelegenheiten (delicta ecclesiastica), 3. B. Ehe⸗ und 
Teftamentsfahen, eigene Gerichtsbarkeit Cprivilegiam 
fori) gewann, durch äußere Merkmale, wie ſchwarze Amt 
tracht, Haarfchur (Tonfur), genaue Gliederung des Range? 
und theilweife beginnende Eheloſigkeit (Cölibat), zwifchen fi 
und dem Volk (der Laienſchaft) eine ſcharfe Gränzlinie 309, 
endlich durch Erhöhung der bifhöflihen Gewalt, welde 


1075) Chronicon paschale I, 525 (Niebuhr) in bündiger Käye: 
„Arius inexplicabilem et indevulsam Patris et Filii divinitslis 
unitatem dividere non formidavit-* Gregorius Nazianz. In der 
Gedaͤchtnißrede auf feinen Vater p. 67. ed. Bas. „Ariani inciderunt d* 
vinitatem”, läugneten die Gottheit Chrifi. — Artus war übrigen® ein 
gewandter Demagog; er dichtete Mällere Schiffer: und Reifelle 
der, um feine Lehren in den untern Volksclaſſen Alerandriens der 
leichter zu verbreiten. Philoſtorgius, hist. ecclesiast. Il, 2. 
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das alleinige Stimmrecht auf den Spnoden übte, dad Kirs 
hengut verwaltete (feit 341) und die Gehülfen (Diaces 
nen) ernannte (feit 350), den Schlußftein der koͤrperſchaft⸗ 
Iihsariftocratifchen Verfaſſung legte. Bald fielen denn 
auch die Bifhofswahlen der Provincialgeiftlichfeit 
onheim, und erhielten die Vorfteher der Hauptlirchen von 
Rom, Eonftantinopel Cjeit 381), Alerandrien, Je 
tnfalem und. Antiohien ald Patriarchen Carchiepi- 
scopi) Befugniß, die äbrigen Stadtbiſchoöfe (Metropolis 
ten) zu weihen, Klagen wider diefelben zu entfcheiden und all 
gemeine Cöcumenifche) Synoden einzuberufen. 


3. Wiffenihaft, Kunft und Geſetzgebung. 


Perſönlich Titerarifch gebildes, Freund des fhriftlichen 
und mündlichen Verfehrs mit Gelehrten, gewohnt, Botichaf- 
ten, lagen der Provinzen ſelbſt zu hören und zu befriedi- 
gen, bei allem Hofgepränge doch einfacher, faft Eriegerifcher 
Hausfitte Feinesweges feindfelig, und in Folge der flarfen 
Ruhmliebe, welche übel verdedt den großen Trajanus 
ob der häufigen Inſchriften und Denkmäler en Mauerns 
kraut Cherba parietaria) nannte 1076), auch der Pro⸗ 
tectorſchaft des wiffenfchaftlihen und künſtleriſchen Wir- 
kens ergeben, — ſo geartet, befreite Conſtantinus durch 
yerfihiedene Geſetze 1977) Aerzte, Lehrer der DBeredfamfeit 
und anderer Fächer von allen perfönlihen wie ding- 
Iihen Laften, warf anfehnlihe Gehalte und Belohnungen 
aus, unterfügte reichlich die höhern Schulen früherer Zeit, 
wie zu Rom, Athen, und errichtete felbft neue, 3. B. in 


1076) Aurel. Bickor epit. c. 41. „Hic Treianum herbam pa- 
rietariam, ob titulos multis aedibus inscriptos, appellare solitus 
erat. — Nutrire artes bonas, praecipue studia literarum, legero 
äpse, scribere, medilari, audire legationes et querimonias provin- 
ciarum.“ Eutrop. X, 4. „Civilibus artibus et liberalibus studiis 
deditus. “ ' 


1077) Cod. Theod. XIII, 3. 4. 2. 3. t. V. p. 26. 
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Conſtantinopel, miſchte fih ein in die theologiſchen 
Erörterungen, und vergönnte für den Titerarifchen Conflict 
beider Religionen hinlänglichen, wenn auch nicht mit bleiben, 
der Unparteilichkeit gehandhabten Spielraum. In der Rechts⸗ 
Funde gewannen Auszeichnung bie feit Diocletianus ber 
rühmt geworbene Schule zu Berytus in Phönicien, die 
Sammler bisher zerfireuter Gefege, Gregorius (Gregoria 
nus) und Hermogenes (Hermogenianus), die Verfaſſer 
unabhängiger Rechtsabhandlungen, Auzelius Eharifius, 
Innocentius und Julius Aquila 41079), in der ſchwül⸗ 
figen, meiftens dem Lobe und der Schmeichelei dienſtbaren 
Beredfamfeit neben Lactantius, dem driftlichen Ci: 
cero, die Panegyriften Mamertinug, Nazarius un 


Eumenius 1979), in der zufammenraffenden, uxtheilsiofen 


und Iobrebnerifhen Geſchichtſchreibung Praragoras, 
Lampridius und Capitolinus, in der Weltweispeit 
die Neus Platonifer Chalcidius, Jamblichus, Sopa- 
ter und Marimus, in der Poefie Optatianns mil 
feinen verfchrobenen Tändeleien 1080), Malerei und Bild: 
nerei fanden ſchon wegen bes hriftlichen Rigorismus fein 
Aufnahme; die Baufunft zeigte Veberladung und Mangel 
an georbneten Schönheitsverhältniffen; nur in Bezug af 
Straßen, Brüden, mochte fie felbftändig bleiben. Dagegen 
wurde auf wohlthätige Weife die bisherige Gleichgültigkeit 
der hriftlihen Richtung gegenüber den Wiffenfchaften 
mehr und mehr befeitigt; Kirchenlehrer, wie Lactantius 
und Eufebius Ch. 340), fhafften dem Gedanken auch durh 


1078) Ueber Aurelius I. Johannes Lydus de magistrat. |ı 
14. p. 132. „AvpyAuog 6 vopınog. * 


1079) Vergl. über fie Heyne, opuac. acad. VI. p. 80. nnd Ran: _ 


fo ©. 1%, 

1080) S. Wernédorf in poet. Lat. min. t. II. p. 365. Er fan 
anf. der Schwelle bes Heiden⸗ und Chriftenthums; man Tann ihn eins 
zierlichen, gebanfenlofen Neimer nennen, deſſen ſchönſtes Lied, organos: 
bie Wafferorgel, wie ein hohler Topf Klingt. 


MH o.n 
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Beachtung der Form Eingang, befämpften das Heidenthum 
mit. den Waffen der Gelehrfamfeit und Bildung. — Als 
Geſetzgeber forgte Conſtantinus, deſſen Verordnungen 
(leges novae, constitutiones) allgemein gültige Kraft hats 
tm, ver allem für rafche, unparteiiſche Rechtspflege, for- 
berte (325) zur Anklage der Beamtenmißbräuhe auf 19817, 
gebot in peinlichen Fällen wiederholtes Berhör (326), um 
bie Strafwuth der Richter zu mäßigen 1982), befchränfte alle 
Biscalproceffe auf die Dauer eines Jahres, und ftrafte 
Streitfüchtige, wenn fie reich waren und den Handel verlo- 
tet, durch zweijährige Yandesverweifung, arme Habderer durch 
eben fo lange Bergwerksarbeiten 1083). 

Sieger über die Gothen, welche in der eigenen Heimath 
(Moldau und Wallachei) aufgeſucht, geſchlagen, theilweiſe gen 
Möfien verpflanzt, gemach chriſtianiſirt wurden 1084) 
(332), und Beſchuͤtzer der zwieträchtigen, theilweiſe auf Rö⸗ 
niſchem Gebiet angeſiedelten Vandalen (Sarmaten), nad 
außen und innen bald geehrt, bald gefürchtet, ſtarb Con⸗ 
ſtantinus unter großen Rüſtungen wider die Perſer (Par⸗ 
ther), auf dem Todbette durch den Biſchof Euſebius mit- 
tefft der Taufe unter die Chriftgläubigen aufgenommen, 
in einer Borfadt Nicomediens (Pfingſten 337). Sein 


4081) Cod. Theod. IX, 1. 4. t. III. p. 6. „Si qnis ost, cuius- 
eunque loci, ordinis, ‚dignitatis, qui se in quemeungue iudicum, 
comitum, amicorum, vel palatinoram meorum, aliquid veraciter 
et manifeste prolare posse confidit, quod non integre atgne iuate 
gessisse videatur, intrepidas et securus accedat; interpellet me, 
ipse audiam omnia, ipse cognoscam.“ 

1082) Cod. Theod. t. III. p. 38. „ut iudicibus inmodice saevien- 
tibus freni quaedam adtemperies adhibita videatur. ” 

4083) Cod, Theod. 1, 5.1. t. I. p. 38. Aurel. Bictor epit. 
e. 41. „Calumnias sedare legibus severissimis.“ de Caesar. c. 41. 
„fiscales molestiae reverius pressae.” Gutrop. X, 4. „Multas 
loges rogavit, quasdanı ex bono et aequo, plerasque superfiuas, 
nonnullas severas. 

1084) Philoftorgius, hist. eccles. II, 5. ed. Gothofrenne. 
Ulphilae, Biſchof der Gothen (f. 359). 

28 
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Körper wurbe fofort nah Conſtantinopel abgeführt und 
mit ungewöhnlichem Sepränge in der Apoſtelkirche beer 
digt, fein Geift von den Chriften unter bie Heiligen, 
von den Heiden unter die Götter verfegt 10857, 


$. 67. Bom Tode Conſtantinus' des Großen big 

auf den Tod Theobofius’ des Großen (337 — 395). 

Wiederaufnahme des Theilungsprincips; Tegte 

Reaction des antiken Cultus; verſtärkte Germa— 
nenangriffe. 


Die unheimliche, bisweilen verbrecheriſche Stellung des 
Conſtantiniſchen Hauſes ging auch auf die ſorgfältig, na⸗ 
mentlich von Lactantius, erzogenen Söhne über. Sie theil⸗ 
ten dem väterlichen Willen und eigenem Ehrgeiz entſprechend 
die Herrſchaft alſo, daß an Conſtans (337 — 350) die Prä⸗ 
fecturen Italien und JlIyricum, d. h. Italien, Ma- 
cedonien, Thracien, Griechenland, Sicilien um 
Africa (Carthago) fielen, Conſtantinus II (337 — 340) 
bie Galliſche Präfectur, d.eh. Gallien, Spanien, Bris 
tannien und Mauritanien befam, Eonftantiug (337 
— 361) die morgenländifche Präfeetur, oder Afien und 
Aegypten gewann, Nicht ange dauerte der Friede, Denn 
kaum hatte der graufame Eonftantiug den Oheim, Julius 
Conftantius, und die Vettern, Dalmatiugs und Anni: 
balianus ermordet: ald Konftantinug, begterig nach dem 
Beſitz SefammtsAfrica’s, den Bruder Conſtans befeh 
dete, aber im Treffen bei Aquileja blieb (340), der laſter⸗ 


41085) Eutrop. X, 4. „atque inter“Divos meruit referri.“ 
Münze bei Edel, doctr. num. vol. VIH. p. 92%. Characterifil 
bei @utrop. X, 4. „Vir primo imperii tempore optimis prinecipi- 
bus, ultimo (feit 323) mediis comparandus," Die alt: Römifde 
Bartei nannte ihn einen Neuerer (Nevolutionär) umd Anwalt der Frem⸗ 
den. Ammianus Marcellinus XXI, 10. „Tunc et memoriam 
Constantini, ut novatoris turbatorisque priscarum legum et moris 
antiquitus recepti, vexavit, eum aperte incusans, quod barbaros 
oemnium primus adusqne fasces auxerat et trabeas consulares.” 
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hafte und Teichtfinnige Conſtans im Kampfe mit Magnen- 
tus, welchen die Galliſchen Regionen (Jovianer und Her⸗ 
eulianer) in Autun (Augustodunum) zum Auguftus er« 
hoben hatten 1086), Niederlage und Untergang fand (350), 
Conſtantius endlih, Dur den Sieg bei Effef (Mursa) 
in Pannonien 1087) (351) und den Selbftmord des Mag⸗ 
nentiug zu &yon (Lugdunum) (353) Herr des geſamm⸗ 
ten Reichs, feinen Vetter, den blutgierigen und gewaltthäs 
tigen Cäſar Gallus hinrichten ließ (354), und den gelehrs 
ten, kräftigen Stiefbruder 1089) veffelben, Flavius Zur 
lianus, an den Rhein fandte, um ihn den Streichen der 
Sranfen und Alemannen preiszugeben (November 355). 
Allein der fünfundzwanzigjährige Jüngling, aus Drud und 
wiffenfchaftlicher, ramentlih in Athen beobachteter Einfams 
feit plöglich in ein wildes Geſchäfts- und Kriegsleben ges 
ſchleudert, täufchte die Abſichten des argliftigen Betters und 
Schwagers, fiegte, von den Soldaten bald geliebt und ges 


1086) Diefe fat moderne Militärconf piration ſchildert lebhaft 
Zofimus II, 62. (43. Niebuhr): „Eraßdav aravras (bie nicht einge⸗ 
weiheten Officiere), caßacröv dvanaloüvrss Maryvevrıv.“ Bergl. Zona⸗ 
ras XIII, 6. Magnentins, obſchon felber granfam, nannte in einer 
Heereöverfammlung den. Conftans nicht mit Unrecht „wovagev Iypıov®, 
Zoſimus II, 48. Magnentius wußte durch Kunſt feine natürliche 
Beigheit zu verfteden. Aurel. Bictor epit. o. 42. „Ortas parentibus 
barbaris, qui Galliam inhabitant, legendi studio promtus, ser- 
monis acer, animi tunidi et immodice timidus; artifex tamen ad 
occultandam audaciae specie formidinem." — Gin dharacteriftifcher 
Zug. 

1087) Ueber biefe mörderifche Schlacht ſ. SZoſi imus II, 51. „nal 
0UT8 TO onöros oürs Erägov rı Toy siworwv dvanwyv molfjaou worsiv 
iravos Tü orgarörada Tod Povav xar’ — nai a suruxyjparı keryi- 
or zoısiadar To eüv aliydcıs Aravras deönv awodavsiv." 


1088) Sie gehörten demfelten Bater (Julius Eonftantins), ver⸗ 
ſchiedenen Müttern an. Galla hatte ven Gallus, Bafilina, Tochter 
des praef. praetorio, ‚den Julianus geboren. Ammian. Marcell, 
XXV, 3. Ueber Gallus f. ebendaf. XIV, 1. — Helena, bes Con⸗ 
Rantins Schwefler, mit Julianus vermählt, Zofimus IT, 1; Eur 
ſebia, die Augufla, ebendemfelben günflig, Sofimus II, 4. 
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fürchtet 1089), mit alt-Römifcher Mannheit und Klugheit in 
ber Entiheidungsihladht bei Straßburg (Argentoratum, 
357) über bie ungeftümen Heerhaufen ber Alemannen 199°), 
fegte zweimal bei Mainz (Moguntiacum, 357. 358), ein 
mal bei der Nemeterftabt (civitas Nemetum, Speier, 
359) über den Rhein, nöthigte, bis zur Alemannifd: 
Burgundifhen Gränze (Schwäbiſch-Hall?) vorbrechend, 
den Feind zum vortheilhaften Frieden, ſicherte Gallien wi⸗ 
der die vom Niederrhein her einbrechenden Franken 
durch den Sieg bei Teſſenderlo (Toxandria unweit Lüi—⸗ 
tich, 358), brachte von ſeinem Lieblingshauptquartier Paris 
(Lutetia Parisiorum) Zucht und Redlichkeit in die Pro— 
vincialverwaltung, und rüſtete, ob feiner Verdienſte vom 
Heer zum Auguftus erhoben (April 360), wider den nei 
diſchen und feindfeligen Better (6. Jänner 361), als Diefer, 
welcher glüdlih mit Duaden und Sarmaten an ber Dos 
nau (358), ohne Erfolg mit den Perfern geftritten hatte, 
durch plöglichen Tod in Cilicien (3. November 361) der 
Bürgerfehde zuvorfam 1091). Entzündliher, an das por 


tiſch⸗ romantiſche Gebiet ftreifender Einbildungskraft, welde 


ben angebornen, in gefährlichen Augenbliden oft erprobten 
Verſtand meifterte, ehr» und ruhmbegierig, jedoch ohne eng 
berzige, das Gemeinwefen mißachtende Selbſtſucht, für Be 
rebfamfeit, Dichtfunft, Philofophie und Myſtik durch Natur, 
Unterriht, Umgang mit Rebnern, Sophiften, Neu Platon 


1089) Ammian. Marc. XXV, 4. „anctoritas adeo valuit, ut 
dilectus artissime, dum timetur, ac si periculorum socius et 1# 
borum, et inter concertationes acerrimas animadverti inberet is 
desides et Caesar adhuc, sine stipendio regeret militem feris ad- 
positum gentibus. ” 

1090) S. das lebendige Schlachtgemaͤlde bei Ammian. M. XVI. 
c. 12. Der gefangene Germanenheld Ehnodomar ſtarb zu Rom am — 
Müßiggang; „veterni morbo consumptus est“ $. 66. 


1091) „Constantius ad severitatem propensior , ei snspicio im- 


perii moveretur, mitis alias, et cuius in civilibus magis, quam 3 


in externis bellie, sit Iaudanda fortuna.” @utroy. X, 15. 


. 
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hen Weltweifen, namentlih Maximus, und chriftlichen Ges 
lehrten, infonberheit dem Erzieher, Eufebius, Biſchof von 
Nicomedien, empfänglih, felbft fchöpferifch (productiv) 
ausgebildet, bis zum zwanzigiten Jahr dem neuen Glauben 
mehr äußerlich ald aus Ueberzeugung zugewandt 1092), dar⸗ 
nah allmählig entfremdet, von Gemüth milde und gerecht, 
in ber Lebensweife einfach, faft bebürfniglos, freigebig mit. 
dem Gelde, geizig mit der den Staatögefchäften, Wiffenfchafs 
ten, literariſch⸗ascetiſchen Uebungen beftimmten Zeit, der Wol- 
uf, nicht aber der Eitelfeit und Schmeichelei, unzugängs 
lich 4093), Verächter des Todes, weil er an Unfterblic« 
feit 4094) und die rüdjichtlofen Pflichten des alt= Römifchen 
Seldherrn glaubte, troß feines Ernſtes über Gebühr reizbar 
und redfelig, — fo geartet 1995), verfolgte Julianug (apo- 
stata, der Abtrünnige, 6. Jänner 361 — 26. Juni 363) 
einen boppelten Reformplan, welder auf Staat und Euls 
tus gerichtet gerade an ben innern Widerfprüden des 
nationalsantifen „ bereits größtentheild verwitterten Prin« 
cips fcheitern mußte... Während nämlich in’ dem verwal- 
tenden Kreife die durchgreifende Befeitigung des unnügen 


1092) Iulian. ep. 51. ad Alexandrinos p. 98 (ed. Heyler): 
„raudöpavor Ta „ogeudehrı nansivgv rau oöov (ven chriftlihen Weg) d’xess 
irũv sinocı nal rauryv (den heibnifchen) auv Sao, ropsvousvw Öwörnurov 
Eros “ 

1093) Bergl. die unpartelifhe Characteriftif bei Ammianus Marc. 
XXV, 4. „Vulgi plausibus lactus, laudum etiam ex minimis rebus 
intem perans. u 

1094) Epist. 63. ad Thieodorum pontif. p. 131. „ou ap ö4 nal 
yusi, Eopav Tav warsouewv, TA, \YuXas Yroı vgoaröllucdu Tüv aw- 
pärwv, 4 auvarolluodar. % 

1095) Ammianus M. XXV, 4. „Vir profecto heroicis connu- 
merandus ingeniis, elaritudine rerum et coalita matestate conspi- 
euus * — Neuere Hülfsichriften: de la Bleterie, la vie de 
P’empereur Julien, 1735. 8 The life and character of Julian, by 
Desvoeux, 1746. 8. Jondot, histoire de l’empereur Julien, 
Paris 1817. 2 voll. 8 Neander, über ben Kaifer Jullanus .und fein 
Zeitalter, 1812. 8. ' Ä 
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Palaftprunfes und damit verbundener Dienerfhaft!"N u 
eine lange Reihe geheimer, von Mißbräuchen zehrenver Fein 1 
be ſchuf, indem der Hofftaat, bermalen fo koſtbar wie bad \ 
gefammte Heerwefen 097), bis zum Nothwendigſten her 
abſank, beleidigte die Aufftellung eines neuen, wirkſamern 
Senats in Eonftantinopel 109%) den Stolz der alten 
Hauptftabt und erhöhete die Mißgunft Italiens, verfärkt 
die fonft heilfame Zurüdgabe des Gemeindeguts an die 
Städte 1999) den Abfonderungstrieb der Provin⸗ 
zen, ohne baß der Bürgerfinn weſentlich geförbert wurde. 
Dagegen brachten die einfache Hofhaltung, der Nachlaß bed 
Krongeldes und mancher andern Steueranfäte den gebrädten 
Völkern wirkliche Vortheile, gab die von Ju lian us häufig 
ſelbſt gehandhabte, unnachfichtlihe Rechtspflege den Ge 
fegen Kraft, entzündete die von aller Weichlichkeit und prunk 
voller Spielerei „11005 befreite Heeres= und Lagerzudt 


— — 


1096) Ammianus M. XXII, 4 „Omnes huiusmedi (tonsores) 
cam coquis similibusque aliis eadem accipere bene onnsuetos, ul 
parum sibi necessarios, data, quo velint, eundi petestate proie- 
eit.“ Libanius, epitaph. in Inlianum p. 293. nennt taufend Köde, 
eine eben fo große Zahl von Barbieren und Friſeuren. Befcheidener 30° 
naras XIII, 12. 

1097) Mamertin. paneg. ad Iulian. XI, 41. „Ingentes aulics- 
rum catervae legionum sumptum facile vincebant. “ 

1098) Zofimus IE, 11. „Euna piv rij molse "yspovaiav Eyen 
d.h. er verbeflerte den Senat, weldyer bisher nur ein leerer Scjatten war. 
Mamertin. paneg. Iulian. XXIV. p. 743. „cum Senatui non solum 
veterem reddideris dignitatem, sed plurimum etiam novi honoris 
adieceris?” Talesii anonymus: „Senatum constituit (Constanti- 
nus I) secundi ordinis, ärgpav Bouizv." Sogomen. XI, 32. 

1099) Ammianus M. XXV, 4, „Vectigalia civitatibus resli- 
tuta cum fundis, absque his; quos velut iure vendidere praeterita 
potestates.“ Cod. Theod. X. tit. 3, 1. Mamertin. panegyr. c. II. 
Vergl. Hegewiſch S. 330 ff. 

1100) Ammianus M. XXU, 4. „Quibus tam maculosis ac- 
cessero flagitia disciplinae castrensis, cum miles cantilenas ınedi- 
taretur pro iubilo (Schlachtgefang) molliores: et non saxum erat, 
ut antchac, armato cubile, sed pluma et flexiles lectuli et gra& 
viora gladiis pocula.“ Manche verflünmelten ſich aus Dienſtſchen der 
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den noch glimmenden Funfen alt⸗Römiſcher Mannheit, welche 
fh in Gallien bereits fo glänzend entwidelt hatte. — 
Gegenüber dem Cultus wurde zwar anfangs der allgemeine 
Duldungsgrundfag beobachtet, Juden⸗ Chriften= und 
Heidenthum unter dem Borbehalt, daß man die Pflichten 
gegen den Staat beobachte, in der Gewiffensfreibeit 
beſchuͤtzt, allmählig aber eine beftimmte Reaction zu Gun⸗ 
ſten der alten Volksreligion eingeleitet und ausgeführt, 
Denn das Gedaͤchtniß an die Jugendleiden und die über alle 
Sippen verhaͤngten Mißgeſchicke 1101), der Anblick des unter 
den Chriſten tobenden Haders und; Zwieſpalts 1102), welcher 
die ſchwachen Bande der Reichseinheit ganz zu zerreißen dro⸗ 
hete, der Widerwille gegen die von chriſtlichen Hofleuten und 

en ſo oft dargeſtellte Hab⸗ und Prunkgier, die von den 

alliſchen Kriegsthaten ſcheinbar begünſtigte Hoffnung, in dem 
rien Volkscultus ein Unterpfand nationaler. Wies 
bergeburt zu gewinnen, enblih literariſch⸗philoſophi— 
ide Eitelfeit, welche den Ruhm nicht nur des felbherr- 
lichen, fondern auch geſetzgebenden Heilandes erftrebte, 
— diefe Gründe wirkten hauptſächlich zu Gunften des alten, 
mit der Freiheit Yängft verwitterten Glaubens. Letzterem 
murbe jedoch neben dem wiederhergeftellten Ritual der Tems 
pet, Opfer, Zeichen (Auſpicien) und fymbolifch = poetifchen 
Götterpotenzen ein neuer, dogmatiſcher Ausgangspunkt in 
dem Sonnencultus (Mithraspienft) verliehen. Das große 
Tagesgeftien, der Helios, Tautete bie Lehre, erſcheine als 


Daumen, ferian Feiglinge (Murci) geheigen. Ammianus M. XV, 
2, 8. „quos ioculariter Murcos appellant.” _ ' 

1101) Siehe epistola oder oratio ad Athenienaes p. 268 sygg. ed. 
—5panheim. Die Philoſophie (nicht die Religion, welche der mit Blut 
efledte Conſtantius fo oft mißbraud)te) wird P- 272. ale Retterin 
us der Rohheit gepriefen. „Ss (ry5 720046) ind uiv ol Iaol dc ring 
PeAocoPiaz nadapoy Arkpyvar. 

1102) Ammianus M. XXIU, 5. „nullas infestas hominibus 
ostins, ut sunt sibi ferales plerique Christianorum ,, expertus. u 
kaum genügten in Kleinaften den hin» und herreifenden Bifcyöfen und 
Yeiftlichen die Pferde und Zuhrwerfe Ammianus XXI, 16. 
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das Iebendige, beſeelte, geiftige Bild Gottes, bes einigen, 
aus fih gewordenen, auf fi rubenden Gottes und geifti- 
gen Vaters, deffen Hohenpriefteramt der Römifche Auguflus 
übernommen habe 1103), Wandeln in' dem Licht und der 
Wahrheit, firenges, unabläffiges Ringen nach einer lautern, 
tugendhaften Gefinnung, Beobachtung aller vorgefchriebenen 
Bräuche fordere diefer von der Erde in den Sternenhimmel 
verfegte Gottesglaube Cfiderifher Deismus) von ben 
Berehrern. Nicht Jeſus, weldhen Niemand gejehen habe, 
fondern der Helios, Allen fihtbar und Alles ſchauend, ftelle 
ben Ab⸗ und Ausdrud der höchſten Gottesweisheit dar 1109), 
Das Chriſtenthum, achtungswerth durch die Lehre von 
Gott, den Eifer und Todesmuth vieler Befenner, dürfe mit 
feiner urfprünglihen Wurzel, dem Judenthum, aud, ferner 
beftehen, wenn es die bürgerlichen Pflichten beobachte, aber 
ſchon al8 religidje Neuerung feinen Anſpruch maden 
auf Herrſchaft. Letztere gebühre vielmehr dem Glauben 
ber Väter, deren entartete, in Veppigfeit und Sinnengenuf 
verjunfene Enkel fih nur durch die Wienererwedung einer ges 
Teinigten Nationalreligion heben und Fräftigen könnten. 
Man bete, wenn auch unter verfhiedenen Namen, zu 
demfelben höchſten Wefen, aber bezweifle bie göttliche 
Sendung der Propheten und jenes Menfhen, welchen die 
Galiläer (Chriften) Jeſus nennten 1105). — — Unter 


4103) Hauptftellen über den Sonnencultus: ep. 51. „ov öd o- 
Ta Unsig, eure ol marsoss Uuwv Ewpanacıw ’Iyaouv olsc9e enva Oaov 
Adyov Unapyam: Ov öd EE aldvos ürav gu To Tüv uvdewruv Ylva, 
nal PAsreı, nal osßaraı, nal oaßöpsvov ed wpurra rev nöyav "HAıor 
Ayo, ro Luv Ayalpa, nal äuyuyov, nal &vvouv, al Ayadosg'yiv roü 
voyrod zarpös . . . .* Oratio IV in Regem Solem (sis rov BacılEa 
-Hi:sv) p. 132. D. „nArov Isbv neyıcrov Avehnvev (Gott) SE äaurei 
ayra Opoıoy Euur@.* p. 131. „yyoomar nowdrapov Kiv — dra'yrwy ar- 
Iwruv alvan roürov nowiv wartoa- Asıyarar "Ydp op9ws: (Aristot, de 
nat. II, 2.) v9owrog @v9gwrov yayya, nal yArog.“ 

1104) Epist. 51. 

1105) Epist, 63. „Pauyw rijv namoropiav sv Aracı iv, ws Ir 
eireiv, idia Öd Ev rorg wpög roug ad; . . . Övrap (9eöv) ad old’ orı nal 
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diefem Schein der Duldung und eines verbefferten Natio⸗ 
nalcultus begünftigte Julianus bie durch den bald ſchei⸗ 
ternden Zempelbau in Jeruſalem angelodten Juden, um 
mit ihrer Beihülfe über den ftärfern, gemeinfamen Feind zu 
fiegen 1106), entzog darnach den dhriftlichen Kirchen und Kloͤ⸗ 
fiern alle auf Koften der Municipien verliehene Schenkuns 
gen 1107), ein Schritt, welchen theilweife die Gerechtigkeit 
forderte, fchloß entgegen dem Toleranzgrundfag die gott⸗ 
Iofen Galiläer von Staatss und Ehrenämtern in der Re⸗ 
gel aus, und verbot. hriftlihen Gelehrten den Unterricht 
in der Rhetorik und Philofophie, weil man an dag 
glauben müffe, was gelehrt werde, Die Verhöhner des 
Thucydides und Homerus möchten in ihren Galiläiſchen 
Kirchen den Matthäus und Lucas. auslegen, den fogeheis 
fienen Heiden aber ferne bleiben, es fey denn, daß fie Opfer 
und andere vorgefchriebene Bräuche beobachteten 1198), Dies 
fer Verſuch, die neue Religion wif ien! haftlich zu entman⸗ 


yusis AAloız Isparsvonsv ovdmacı Chriſten Abart der Zuben, ep. 
54. „rov Ws AAyIwg 'ERpaiwv oi waregeg Alyurrioıg Edoulauov vdAıv.” 
p. 95. „reis narwArywgynocı ry warpiwv doyndrw (1. e. I'aAAalar). 
Chriſten Rebellen wiver Mofes; ISulianus bei Eyrillus VI. 
» 238. 

1106) Epist. 25. Ammianus M. XXIII, 4. „Metuendi globi 
flaınmaram prope fundamenta crebris adaultibus erumpentes, fe- 
cere locum exustis aligaoties operantibus inaccessum. * 


1107) ©. Anm. 1099. und Sozomenus V. c. 5. bei Hegewiſch 
©. 332, „uexpe Ta mapdIEvmm nal xy (Monnen) — ei,mgarrecdar 
mgogerafev & mgiv magd rou Öyucciev dnouicavro." Bergl, Zofimus I, 
38. Iulianus verweltlichte alfo das geiftlihe Gut und gab es dem früs 
bern Herrn zurüd. 


1108) ©. epist. 42, ein Bruchſtück des Edicts über den Unterricht, 
und Ammianus M. XXV, 4. „Inter quae erat illud inclemens, 
quod docere vetuit magistros rheioricos et grammaticos Christis- 
nos, ni transissent ad numinum cultum.* Ale Grund gab Iulias 
nus (fragm 9.) an: „rolz olnsio, Yap Trepoig, ward rjy magoıiav , 
Bariousda. ’En Yüap rüv auyypanadrwv uadoriılömavo: Töv nad’ yuav 
avadsyovras roAsuov.‘. Das jetzt beliebte Sqlagwori: Credo, ut intel- 
ligam, galt auch damals. 
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nen, mußte wegen feiner Unnatur theils ſcheitern, theils zu 
ber heftigften Abfperrung gegen die antike Literatur ein- 
laden. Denn gemad richteten fih die Biſchöfe, Geiftlihen 
und Laiengelehrten anfangs gezwungen, bald freiwillig, für 
ihre Sprach⸗ und Literaturbedürfniffe fabrifmäßig ein, 
trieben im ſchwaͤrmeriſchen Haß den Geift ber heidniſchen 
Wiſſenſchaft aus und behielten die dann todten Formen bei, 
Heiligengefhichten (Legenden) und biftorifche Bruchftüde 
bes alten und neuen Teſtaments bildeten meiftens den Stoff, 
an welchem die Gefege der Profa und Poefie eingeübt wurs 
den. So beihrieb Gregorius, Bilhof von Nazianz, fein 
eigenes Leben in Herametern, dichtete nad) dem Prometheus 
bes Aefhylus den leidenden Chriſtus, wandelte der 
jüngere Apollinaris die Evangelien und bie Apofielgefchichte 
in Platonifhe Gefprähe um, feste Apollinarig ber 
Bater CH. 392) die Bücher des Mofes als Heldengedidt 
zufammen und bildete aus den Pfalmen Pindarifche Hym- 
nen 41109), während Bafilius der Große (315 — 379) den 
Sünglingen für den Gebrauh der Griechiſchen Schriften 
eine methodifche Anleitung gab und manden Nothbehelf 
perſoͤnlich lieferte. Auf der andern Seite entartete die als 
terhümliche Wiſſenſchaft, welche faft ganz auf die Grie— 
hen überging, entweder in eine wundergläubige Religions— 
philofophie oder geledte, rhetorifche, felten von Ges 
banken unterflügte Formſpielerei. Sn der erften Gattung 
ragten neben dem philofophifh-thaumaturgifchen Aus 
guftus Julianus 1119) hervor die Römer Salluftius 


4109) ©. den vortrefflihen Auffap 3. C. Schloſſer's: „Univer- 
fitäten, Studfrende und Profefforen der Griechen zu Ius 
lians und Theodofins? Zeiten“, in Schloffer’s und Bercht's 
Archiv für Gefchichte und Literatur I. S. 250 ff. Vergl. Bernharby, 
Grundriß der Griechiſchen Literatur I. &. 444. und Heeren, Geſchichte 
der Elaffifchen Literatur im Mittelalter, Bd. I. 1822. 


1110) „Tu exstincia iam literarum studia Slammasti ; tu Phi- 
losophiam, paullo ante suspectam, ac nedum spoliatamı honori- 
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und Dribafius, die Griechen Marimus von Ephefus, 
Theon von Alerandrien (um 380) mit der Tochter Hypas 
tia (400) und der Ariftotelifer Themiftius Cum 350); in 
ber auf feinen Lebens ernſt gerichteten, ſprachlich bald übers 
Iadenen, bald einfahen Schönrednerei gewannen Liba— 
nius aus Antiochien (350 — 390), Haupt einer weit verbreis 
teten Schule, Himeriug aus Prufia (315 — 386) und Ju⸗ 
lianus, Verfaſſer von Reden, Briefen, wisigen Auffägen 
und Sinngedichten, Auszeihnung. Gedanfentiefe und fitt 
licher, auf ein feftes Ziel gehefteter Ernſt fehlten; daher war 
die Rückwirkung trog bes fprachlich »fipliftiichen Verdienſtes 
mehr eine augenblidfiche denn dauerhafte, gleichlam der Teste 
Athemzug der antiken Literatur und erfünftelter Schön» 
heitsraufch mit wachſender Ohnmacht, wie fie jeder Ueber⸗ 
fpannung zu folgen pflegt. Zwei Urfachen wirkten daneben 
für das Mißlingen der wider die chriſtliche Entwidlung 
gefehrten Reaction. Während nämlich abgefehen von dem 
‚überlegenen, dauerhaften Kern des neuen Glaubens die Bis 
Ihöfe und andere Wortführer im DBefig der antifen Sprache 
und Gelehrſamkeit mit gleichen Waffen den Kampf aufnehmen 
und führen Fonnten, Batten die beffern Köpfe des Zeitalters 
auf dem Gebiet der fpiefindigen Sophiftif bereits die Aria s 
nifherehtgläubigen Streitfragen gefunden und ausge⸗ 
beutet, alfo. bag man der heidniſchen Künfte fürder 
nicht mehr bedurfte und ſich mit Dem heimathlichen Heerbe 
begnügte. Aehnliche Befriedigung beſaß auf ihre Weife bie 
hriftliche Volksmaſſe, indem fie umgeben vom Heiligen« 
die nſt und finnbilblihen Gepränge, Fein Gelüften nach einem 
heidniſchen Ritual trug, deſſen gröbere und aufregende 
Stoffe ja bereis Beſitzthum des neuen, gefährdeten Bekennt⸗ 
niffes geworden waren. — Inmitten feines aufrichtigen, aber 


bus, sed accusatam, ac ream, non modo iudicio liberasti, sed 
amictam purpura, auro gemmisque redimitam in regali solio collo- 
casti“, lobrebnert Mamertinus, gratiaram actio c. 23. p. 738. 
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unnatürlichen und wiberfinnigen Beftrebens, zwei Gegen: 
fäge des religiög-geiftigen Lebens durch die ſchwache 
Bermittelung eines abergläubigen, von antif»morgenläns 
bifhem Prunk umgebenen Deismus auszugleichen umd nie 
derzuſchlagen, rüftete Julianus, Tüftern nad kriegeriſchem 
Ruhm und voll alt-NRömifcher Ehrliebe, mit Nachdruck und 
Umficht wider die Neu⸗Perſer. Während eine Abtheilung, 
fohrieb der im Hauptquartier Antiochien entworfene Plan 
vor, unter den Feldheren Procapius und Sebaftianus 
‚länge den Gränzen Eorduene’s (Curdiſtan) dem obern 
Tigris näher rüdte und im günftigen Augenblid den Strom 
überfchritte, follte das Hauptheer, von einer zahlreichen Flotte 
begleitet, Tänge dem Euphrat berabziehen und burd ben 
Süden Mefopotamiens den untern Tigris erreichen, 
Ctefiphon erobern, von bier, durch die nörbliche Heerfäule 
unterflügt, über Affyrien in das Innere Mediens und 
Perfiens einbrechen. Mit mufterhafter Orbnung und ans 
fänglihem Erfolg wurde der fühne, an Roms Heldenzeit 
mahnende Angriffsplan ausgeführt (Frühling 363), eine Reihe 
von Burgen, weldhe den Euphrat dedten, wie Sura, Anas 
than, Anatha, genommen, der fefle und flarf bevölferte Platz 
Maozamalcha im ſüdlichen Mefopotamien erflürmt und 
gefchleift, die Flotte duch den Königskanal (Naharmalda) 
vom Euphrat in den Tigris gebradt, der Schlüffel dee 
felben, Etefipbon, von der Land- und Flußſeite ber ans 
gegriffen, der Feind nach hartnädigem Widerſtande zurüdges 
worfen, darauf in Folge des von Weberläufern ertheilten, 
Teichtfinnig angenommenen Raths, ohne Rückſicht auf den Fall 
ber Fefte über Gebirgswege in Perfien einzubringen, mit 
Beiftimmung des tapfern Heeres die Flotte, 700 Dreiruderer, 
400 Laſtſchiffe zählend, verbrannt, zwölf für Schiffbräden bes 
flimmte Fahrzeuge ausgenommen 1111), bald jedoch, aber 


 — 


1111) Zonaras XII, 13. AmmiauusM. XXIV, 7. „Hoc 
cası classo, cum non oporteret, abolita, Iulianus consocinto (20,000 
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zu fpät, ber. Trug. erfannt, bei fteigendem Mangel und dros 
bendem Anzuge bes feindlichen Hauptheeres unter König Sa⸗ 
por, der Rückzug längs dem öſtlichen Tigrisufer beſchloſ⸗ 

ſen, unter unſäglichen Drangſalen und häufigen, meiſtens 
glücklichen Gefechten begonnen, aber bald durch ein großes 
Mißgeſchick geſtört. Julianus nämlich, jenfeit bes Durus 
bei dem Dorfe Phrygia im ſiegreichen Treffen tödtlich von 
einem Reiterſpeer verwundet, ſtarb in der Nacht des 26. Ju⸗ 
nius mit der Ruhe des Weiſen, welcher das Leben als gut 
verwaltetes Darlehn dem Schöpfer zurückgibt 1112), und ord⸗ 
nete, der letzte Auguſtus des Conſtantiniſchen Hauſes, 
abſichtlich nichts über die Nachfolge an, damit kein Eingriff 
in die Wahl des Würdigſten begegnete. Haſtig von den be⸗ 





für die Flotte beſtimmte Leute eingerechnet) fretus exercita — numero 
potior ad interiora tendebat“ Der anfaͤngliche Offenſivplan blieb 
alfo feft, mußte jedoch bald bei näherer Prüfung des Standes der Dinge 
dem Rüdzug, welder fid) bisweilen vom Tigris als der Hauptlinie ent- 
fernte, weichen. Auch die Unbeweglichfeit der unter Procopius für den 
obern Tigris beflimmten Colonnen wirkte dafür. Ammianus M. XXIV, 
7. 8. 8 


4112) „Advenit, o socii, nanc abeundi tempus e vita impendio 
tempestivum, quam reposcenti naturae, ut debitor bonne fidei, 
redditurus exsulto.* Ammianus M., Zeuge des Feldzugs, XXV, 3. 
8. 15. Mit den Philofophen Marimus und Priscus wurde, wenn 
auch nicht ohne den Hinblid auf Socrates, ernit über Unferblichfeit ges 
ſprochen. — Die fpäter in Tarfus auf dem Grabdenfmal des Auguflus 
befindliche Infchrift lautete am Schluß nicht ohne Wahrheit: ApOdrepov, 
Baoılaus r’ aya9os, nparspos T’ alyuiry.“ Bonaras XIII, 13. 
3ofimus 111, 34. Hauptzeugniffe über den Perfifchen Feldzug: 
Ammianus M. XXIII, 2 — XXV, 3, eine vortreffliche, trotz ſtellen⸗ 
weifen Prunfes, aus dem Leben gegriffene Schilderung. Ze fimus (fürzer) 
11, 12 — 29. Butropius (Augenzeuge, cui expeditioni ego quo- 
que interfui) X, 16. So forgfältig das Unternehmen berechnet und vor: 
bereitet war, fcheiterte es dennoch an einem Zuſammenſtoß theild perfön- 
licher, theils allgemeiner Berhältniffe. Am Ziele angelangt, wäre Ju⸗ 
lianus für den Qrient ein zweiter Alerander geworden. Karl XII 
und Napoleon wider Rußland, Cortez wider Mexico, bieten. vielfach 
entfprechende Vergleichung. Dan .beurtgeilt den Gang großartiger Heer: 
fahrten nur zu gewöhnlich nach dem Ende. 
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drängten Regionen erforen (27. Junius 363), blidte Jovia⸗ 
nus aus Singidunum, bisher Obrift der Haustruppen (pri- 
micerius domesticorum), nur auf das Nächfte, ſchloß mit 
den Perfern einen für Rom fohimpflichen Friedensvertrag ab, 
welcher fünf Bezirke dies⸗ und jenfeit des Tigris nebft den 
Feſten Niſibis und Singara, Bollwerken Mefopota- 
miens, preisgab und dbadurd den Befig der vorderaſiati— 
fhen Landſchaften bloßſtellte 4113), verließ, den Chriften 
befreundet 1114), Die yon dem Vorgänger beliebte Reactions— 
bahn, ficherte durch Eilboten und militärifhe Voranſtalten 
ben Gehorfam des wiberfirebenden Weftens, fand aber, 
fhon dem: Ziele allgemeiner Anerkennung nahe, zu Dada⸗ 
ſtana an der Gränze Bithyniens und Galatiens im 
blühenden Alter den duch Kalf- und Kohlendämpfe herbeige- 
führten Tod (16. Februar 364). Der unwifjenfchaftliche, je 
doch militäriſch tüchtige, in allerlei Technik, wie Zeichnen, 
Modelliren, erfahrene, dabei, einzelne Graufamfeiten ausge 
nommen 1115), gerechte Pannonier Balentinianus CI. 
26. Februar 364 — 17. November 375), vom Heere und 
Stadtrath in Nicäa erwählt 1116), bald darnach von feis 





1113) Ammianus M. XXV, 7. „Et cum pugnari decies expe- 
diret, ne horum quidquam dederetnr : adulatoram globus instabat 
timido Prineipi.” Bergl. den Stoßfeufzer des Zornes und Schmerzens 
XXV, 9. „Nunquam terrarum pars ulla nostrarum ab Imperatore 
vel Consule hosti concessa.” Auch Corduene und ein Theil Groß⸗ 
Armeniens wurben geräumt. Zoſimus III, 31. -. 


1114) Ammianus XXV, 10. „Christianae legis idem studio- 
sus.“ Alle Rellgionsedicte wider die Chriften aufgehoben. Phi⸗ 
loforgius VIII, 5. 


1115) Ammianus M. XXIX, 3. Zwei Baͤrinnen, hinter dem 
Schlafzimmer des Auguftus in einer Höhle eingefperrt, mußten oft das 
Amt der Henfer übernehmen. Diefe Gerechtigkeit des Barbaren übten 
auch die Vorgänger, Marimianus (Lactant. de mort. pers. c. 21.) 
und Conſtantinus. , 


1116) „Potestatum civilium militiaeque rectores — modera- 
torem quaeritabant.* Ammianus M. XXVI, 4. Weder ven Cha⸗ 
racter Balentinianus’ f. XXX. c. 9. " | 


7 
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nem ſchlafferen, furdtfamen Bruder Balens als Mitregenten 
(28. März) und Auguftus des Oſtens unterflügt (Juni 364 
— 9, Auguft 378), gönnte gegenüber dem Religiong- und 
Glaubensfampf möglichft unbeſchränkte Gewiffengsfreis 
heit 11417), zügelte durch Gefege die Habfucht der chriſt⸗ 
lich en Geiftlichfeit 1118), fchirmte von dem Hauptfige Mais 
Iand (Mediolanum) aus bie ſchwer bedrohete Nheingränge 
wider Sranfen, Alemannen (366. — 372) und Burs 
gunder cf. 371), die Galliſche Seeküſte wider freibeutes 
riſche Sachſen (f. 368), indeß der Spayier Theodoſius 
in Britannien mit Erfolg den Angriffen der Scoten und 
Picten widerfland (ſ. 367), trieb an der Donau die wien 
derbolten Stürme der Duaden und Jazygen zurüd (374), 
inmitten Triegerifcher Rüftung bald nad dem ungerechten über 
Theodoſius gefällten Tobdesurtheil im Gefpräd mit dem 
Sejandten der Duaden zu Bregetio in Pannonien von 
einem Blutſturz getroffen 1119), — Inzwiſchen hatte Bas 
lens, deffen Gemüthsſchwäche son ſchwärmeriſchem Eifer für 
den Arianismus wider Heiden und Chriſten bewaffnet. 
wurde 1120), durch Arglift den Aufruhr des Feldherrn Pros 


1117) „Inter religionum diversitates medius stetit, nec quem- 
quam inquietavit, neque, ut hoc coleretur, imperavit aut illud. “ 
Ammianus M. XXX, 9. 

1413) Cod. Theod. XVI, 2, 20. 

4119) „Apud Bergentionem legationi Quadorum respondens 
— impetu sanguinis, voce amissa,' scnsu Integer, exepiravit. * 
Aurel. Bictor epit. c. 45. 

1120) Ammianus M. XXIX, 1. Philoſophen, unter ihnen 
Maximus, wurden ale Zauberer verurtheilt, ihre Schriften, auch jus 
rinifche , verbrannt. „Congesti innumeri codices et acervi volumi- 
num multi sub conspectu iudicum concremati sunt —, cum essent 
plerique liberalium disciplinarum indices variarum et iuris.“ Dies 
war der Todesftoß für die antife Literatur. S. Heyne zum Zoſi⸗ 
mus IV, 14. Aehnliche Berfolgungen ergingen über die hriflliche Recht: 
gläubigkeit (Mthanaflaner, Catholiſche). S. Zonaras XII, 16. 
Dieſes kopfloſe, brutale Wüthen war hauptſaächlich Folge der Unwiſſenheit 
und durch unglüdliche Attentate befeſtigten Furcht. Auch ſiscaliſche Hab, 
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copius (365 — 366) unterdrüdt, mit.den Weftgothen 
unter Athanarich nicht unrühmlichen Frieden, welcher die 
bisherigen Jahrgelder aufhob, abgefchloffen (369), und wider 
die ungeftüm vorbrechenden Perfer kräftig gerüftet: als die 
Ankunft der Mongolifhen Hunnen, welche unter dem 
Häuptling WBalamir die Wolga (Rha, 374) überfchritten, 
den Anftoß zum Durchbruch Tängft drohender Gefahren brach 
te 1121), Damals war die Bölferftellung an der Dos 
nau und dem [hwarzen Meer etwa folgende. An die bis 
zum Fluß Gran (Granua) vorgefhobesnen Quaden ftießen 
gen Morgen die Jazygen, im wefllihen Dacien (f. 270 
feßhaft, die Bandalen, durch Eonftantinus (f. 333) in 
. Pannonien aufgenommen, und metanaftifhen Sarmas 
ten; von ber Theiß CTibiscus) bis zum Don (Tanais) 
dehnten fi die Gothen aus, zuerft Taifalen, Victor 
falen, Weftgothen (Thervinger) bis an den Dnieper 
(Boryfihenes) , darnach die Oftgothen (Greuthungen), welde 
‚gen Morgen durch den Don begrängt unter dem erften König 
Hermanrid, aus dem Gefchlecht der Amaler, (feit 350) 








gier trat hinzu. — Characteriftik des Balens bei Ammianus P. 
XXXI, 14. 


1121) Hauptflellen über bie Sunnen: Mongolen. Soſimus 
IV, 20, wo fie ausdrudsvoll „Eri rüv Irrwv nal Öraruspusvor nal nage- 
Sovrag* heißen. Ammianus M, XXXI, 2. „Cowpactis oınnes fr- 
misque membris, et opimis cervicibus; prodigiosae formae et 
pandi, ut bipedes existimies bestias, vel quales in commarginan- 
dis pontibus effigiati stipites dolantur incompte. Expeditum ia- 
dominatumgue hominum genus, externa praedandi aviditate im- 
mani.® $. 12. Sornandes de reb, get. c. 24. „Erat iis species 
pavenda nigredine, sed velut quaedam , si dici fas est, deformis 
offa, non facies, habensque magis puncta quam lumina.* lau: 
dian. in Rufinum I, 323 — 330 

„. . . turpes habitus, obscenaque visu 

Corpora; mens duro nunguam cessura labori.“ 
Bergl. Sofimus IV, 20. Hülfsfchrift über die Hunnen: Degui 
gnes, hist. generale des Huns, des Turcs etc. 5 voll. Paris 1756. 
Aus dem Ftanzöfifchen von Dähnert, 5 Theile, 1768 — 1771. Geb: 
hardi, zur Weltgefchichte von Outhrie und Gray, Th. V. Bd. 4 
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ein mächtiges Reich gegründet hatten. Die Marfungen des⸗ 
felden gingen von der Theiß bis an den Don, von ber 
Donau bis zu dem Baltiihen Meer, wo die Aeftyer 
(Efiben) zinfeten. Neben vielen Sarmatifchen (Slaviſchen) 
Bölkerfchaften folgten von den Donaugermanen die Hes 
ruler in den Niederungen der Mäotis Cdes Afowichen 
Meeres) und die fübliheren Scyren dem Banner Hers 
manrichs. Oeſtlich vom Don bie an die Wolga endlich 
fireifte das fchöne, Friegerifche Hirtenvolf der Alanen, wahr« 
fheintih Germanen mit Sarmatifhem Geblüt vers 
fegt 1122), Leicht mußte bie Bewegung biefer Völferfchaften, 
fobald der Hauptring, die Oftgothifche Neichsconföbe- 
ration wich, von einem Gliede auf das andere in verftärfkter 
Kraft zurüdgehen und felbft die Römiſche Donaugränze ges 
fährden. Kaum hatten daher die Hunnen, mit überwältigs 
ten. (375) Alanen verbunden, nad muthigem Widerftande 
den Heerbann der Oftgothen geworfen (376) und ben grei⸗ 
fen, am Siege verzweifelnden König Hermanric zum Selbft- 
mord genöthigt 123): als die von flüdhtigen Stammbrüdern 
und den Hunnen gedrängten Weſtgothen (Thervinger) den 
Schirm des Dnieſters (Danaster) aufgaben und theild un⸗ 
ter dem Grafen (Richter, index) Athanarich bie ver- 
Ihanzten Waldungen zwifchen vem Pruth CHierassus) und 
der Donau für äußerſte Nothwehr. hüteten, theils nach lan⸗ 
gen Unterhandlungen mit dem Auguſtus Balens, unter dem 
Gedinge des Arianifchen, fhon früher durch Ulphilas 





4122) „Proceri autem Alani sunt paene omnes; ct pulchri, 
erinibus mediocriter flavis, oculorum temperata torvitate terribi- 
les, et armorum levitate veloces, Hunnisque per omnia suppa- 


res, verum victu mitiores et cultu.“ Ammianus M. XXXI, 2% 


§. 21. | 


14133) Ammianus M. XXXI, 3. „Qui (Ermenrichus) vi su- 
bitae procellae perculeus, quamvis manere fundatus et stabilis 
dia conatus est, impendentium tamen diritatem augente vulga- 
tius fama, magnorum discriminum metum voluntaria morte.se- 
davit. * 

29 
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Würfel) vielfach verfündeten Chriſtenthums, Wohnſitze 
in Möſien erhielten, und 200,000 wehrhafte Männer ſtark 
mit Weib und Kind über den Donauſtrom ſetzten (376). Viele 
behielten entgegen der Uebereinkunft ihre Waffen, welche bald 
Anwendung fanden. Denn durch künſtlich herbeigeführten Hun⸗ 
ger, Folge der Roͤmiſchen, in den Statthaltern Rupicinus 
und Marimns dargeftellten Habgier und Härte 112%), zur 
Berzweiflung getrieben, fiegten die trogigen Fremdlinge, von 
Schaaren Oſtgothen unterftüßt, unter dem Befehl des bes 
fonnenen Sritigern bei Marcianopel, verbreiteten fih 
nad frudhtlofem Sturm auf Hadrianopel mit Raub, Mord 
und Brand, über Thracien 1125), Tieferten unweit Tomi 
bei den Weiden (ad salices) 1126) dem Römifchen Heere 
unter Rihomer (dem Germanen?) eine blutige, unent 
ſchiedene Schladht (377), durchbrachen mit einer andern Abs 
theilung die lange vertheidigten, aus Furcht vor drohenden 
Angriffen der Hunnen und Alanen endlich geräumten Hi- 
muspäffe, fortan wie Thiere, fo dem Käfig entronnen find, 
bis zu dem Rhodopegebirg und Meere bin mit entfeſſel⸗ 
ter Wuth tobend 1127), Dadurch feiner natürlichen Trägheit 


1124) „Quorum (Lupieini et Maximi) insidiatrix aviditas ma- 
teria malorum emnium fuit. — Cum traducti barbari victus ino- 
pia vexarentur, turpe commercium duces invisissimi cogitarunt, 
et quantos undique insatiabilitas colligere patuit canes, pro sit- 
gulis dederunt mancipiis, inter quae (et filii) ducti sunt optim- 
tum.” Ammianus M. XXXI, 4 Ueber Ulphilas (Urphilus), ven 
Erfinder eines Bothifchen Alphabets und Weberfeger der Bibel (mit Au 
nahme des friegeriichen Buchs der Könige) |. die merfwärbige Stelle def 
Philoſtorgius (hist. eccles.) 1. II, 5. ed. Gothofredus. 


41125) „Sine distantia aetatis vel sexus, caedibus incendiorum- 
que magnitudine cuncta flagrabant, abstractisque ab ipso uberum 
suctu parvulis et necatis, raptae sunt matres, et viduatae maritis 
coniuges ante oculos caesia, et puberes adultique pueri per paren- 
tum ondavera tracti sunt.” Ammianus XXXI, 6. 


4126) Ammianus XXXI, 7. „Diremit tamen interneciva cer- 
tamina cedens vespero dies. ” 


4127) „Velut diffractis caveis bestiae. ” Ammianus c.8 


ar un an Ad 


nn. 
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augenblicklich entfrembet 1129), verfchob Balens den Pers 
fifchen Feldzug, eilte von Antiohien gen Conftantinos 
pel, von hier nach kurzem Aufenthalt wider den Feind, Mage 
te, ohne die nahende Hülfe des über den Welten gebietenden 
Neffen Gratianus abzuwarten, am 9. Auguft (378) bie 
Entſcheidungsſchlacht bei Hadrianopel, und fand in dieſem 
zweiten Cannä, wider die Weftgothen unter bem Herzog 
Fritigern gerichtet, mit der Blüthe des Heeres und ber 
Befehlshaber den Tod 1129), Lange hatte der Sieg ges 
ſchwankt; die Feigheit der Römifchen Neiterei, welche das 
tapfere Fußvolk auf dem Tinten Flügel preisgab, wirkte haupt⸗ 
füchlich für den Ausgang. Sofort breiteten ſich die Sieger, 
durch Hunnifhe und Alaniſche Haufen verftärft, nad 
fruhtlofem Sturm auf Hadrianopel und Eonflantins: 
pel, plündernd und mordend bis zum Fuß-der Julifchen Als 
pen aus und bebroheten felbft Stalien. Syn folder Noth er⸗ 
nannte der Auguftus des Weſtens, Gratianus (375 — 383), 
welcher feinen Halbbruder Balentinianus II zum Mitres 
genten ernannt. (375 — 392) und unlängft (377) die Lenti⸗ 
den Alemannen bei Argentaria CHorburg im Elſaß?) 

1128) „Cessator et piger” c. 14. „laborum impatiens” c. ik 

1129) ©. die lebendige Schilderung bei Umihiauus XXXI, 18 — 
14 Die Wuth der Germanen, aus den Augen leuchtend (furor ex ocu- 
lie Iucens), blieb felbft den Verwundeden. „Videreque licebat cel- 
sum ferocia barbarum, genis stridore constrictis, succiso poplite 
aut abscisa ferro dextera, vel confosso latere, inter ipsa quoque 
mortis confinia minaciter circumferentem oculos truces.” — ud 
die Römer zeigten im Ganzen ausdauernde Mannheit. „Deinde collisae 
in modum rostrorum navium acies, trudentesque se vicissim, un- 
darum specie motibus sunt reciprocis iactitatae.* c. 13. — Die 
Schlacht geſchah acht (Römifcher Meilen von Habrianopel; fle begann mit 
dem üblihen Kampfgefchrei (Warlied) der Gothen. „Ululante barbara 
plebe ferum et triste” c. 13, wie in dem Treffen ad salices, wo be 
Barritus der Römer (d. h. ihrer Ballifchen Hülfsfchaaren) das Germani⸗ 
ſche Warlied (hiftorifchen Inhalte) offenbar entgegengefegt wird. „Bar- 
bari vero maiorum Iaudes clamoribus stridebant inconditis: in- 


terque varios serinonis dissoni strepitus leviora proelia tentä- 
hantıe 4 
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gefchlagen hatte, den tapfern, waffenkundigen, chriftscatholifc) 
gefinnten, überaus jähzornigen Spanier Theodoſius 1130) 
anfangs zum Oberbefehlehaber, darnach bei wachſenden Fort« 
hritten zum Auguftus des Morgenlandes, Thraciens 
und etliher Bezirke Illyriens (Jänner 379). Der neue 
Trajanus, dem Ahn vielfach vergleichbar 1131), enbigte 
den gefährlichen Gothenkrieg (October 382), welchem mit 
Fritigerns Tod ber leitende Kopf entwich, nicht ſowohl 
durch Schlachten, denn Zwietracht nährende Unterhandlungs⸗ 
kunſt und Verträge. Ihnen gemäß wurden weſtgothiſche 
Schaaren theils in Dacien, Möſien und Thracien ans 
geſiedelt, theils als Söldner (ſoederati) in Römiſchen 
Dienſt aufgenommen, indeß Oſtgothen an der Donau be⸗ 
deutende Einbuße erlitten, und Hunnen in Panndnien 
Niederlaſſung gewannen 1132). Inzwiſchen hatte der leiden⸗ 
ſchaftliche Jagdfreund und Liebhaber Germaniſcher Sitten 1139), 





1130) „@vöga yavvardrarov re nal suseßforaroy (Osoödcıoy) Ksrsxa- 
Acaro." Zonaras XI, 7. 


14131) „Fuit autem moribus et corpore Traiano similis .. . 
Clemens animus, misericors, communis, in omnes homines hono- 
rificus, verum effusius in bonos; simplicia ingenia aeque dilige- 
re, erudita mirari, sed innoxia; largiri magno animo magna. — 
Literis mediocriter doctus; sagax plane, multumgue diligens ad 
noscenda maiorum facta.“ Bictor epit. c. 48. Die Schattenfeite 
gibt Zofimus IV, 27 und 28,, wo befonders die militärifche Prunkſucht, 
die Derfäuflichfeit dee Aemter und der Tafelaufmand getadelt werden. 


4132) Sofimus IV, 25 und 35. Der ob innerer. Unruhen flüchtige 
Weſtgothe Athanarich ehrenvoll empfangen und bei feinem baldigen Tode 
in Eonftantinopel prunkvoll beftattet. Eine oftgothifche Kolonie wurde in 
Phrygien geſtiftet. Claudian. in Eutrop. II, 153. 

„Ostrogothis colitur mistisgue Gruthungis 
Phryx ager.“ 
v, 196. „bene rura Gruthungus excolet. ” 


4133) Victor epit. 47. „Nihil aliud agere, quam spiculis me 
ditari, summaeque voluptatis divinaeque artis credere ferire de 
stinata. — Adeoqus barbarorum cemitatu et prope amicitia capi- 
tur, ut nonnunqguam eodem habitu iter faceret.* Bgl. Zoſimus 
IV, 35. Ä 
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Gratianus im Aufruhr des Britanniſchen Befehlshabers 
Marimus den Tod (383), der Sieger bei Theodoſius 
unter dem Gedinge ald Auguftus des Abendlandes Ans 
erfennung gefunden, daß Balentinianugs’ II Antheil an 
Italien und Africa ungefährvet bliebe. Als aber Mari- 
mus, in Trier mit dem erften Keterblut (385) befledt, den 
Vertrag brach, Italien überrumpelte und den Auguflus Bas 
lentinianus mit der Mutter Juftina zur Flucht nöthigte 
(Auguft 387), griff Theodoſius zu den Waffen, fiegte bei 
Pettau an der Sau (388), ließ den gefangenen Nebenbubs 
ler zu Aquileja binridten-und ruhete fo lange, bis die Ers 
mordung Balentinianug’ durch den Fühnen, ehrfüchtigen 
Franken Arbogaft (392), welcher den ehemaligen Hofkanz⸗ 
ler Eugeniug mit dem Purpur befleivete und Germanifche 
Hülfsvölker herbeirief, einen Testen, blutigen Kampf erzeugte. 
Sturmwetter und Tapferkeit der von Alarich geführten Weft- 
gothen entfchieden bei Aquileja (394) für Theodofiug, 
weldher nad dem Untergang der Gegner feine ungetheilte 
Sorgfalt den Innenverhältniffen bes jegt für kurze Zeit 
geeinigten Reichs widmen konnte 113%), Aber überzeugt 
von der Unmöglichkeit, die bereits fcharf getrennten Gegen⸗ 
füte des Morgen- und Abendlandes bei wachſenden Aus 
bengefahren auf die Länge hin der Einheit unterzuordnen, 
übergab Theodoſius Fur; vor feinem Tode (17. Jänner 
395) die Verwaltung des Orients und Illyriens dem 
achtzehnjährigen, von dem Gallier Rufinus geleiteten Sohn 
Arcadius (395 — 408), die Herrfchaft über den Welten 
dem eilffährigen Honorius (395 — 423), welchen der ſtaats⸗ 





4134) Ueber die Schlacht f. Zofimus IV, 58. Claudianus in 
Ill. cons. Honor. v. 93. 
„To propter gelidis Aquilo de monie proeellis 
Obruit adversas acies, revolutaque tela 
Vertit in auctores et turbine repulit hastas. ” 
Das Naturereigniß zum Wunder aucheſchmack von Auguſtin. de civ. D. 
V, 26. und Orofius VII, 35. 


454 


und kriegskundige Bandale Stiliho als väterlicher Freund 
und Rath unterftügen follte. Jedoch dürften einander bei 
Reichstheile nur ald Glieder deffelben Körpers betrachten, z 
gegenfeitigem Schuß verpflichtet, und in beflern Tagen a 
thatfächlih Demfelben Oberhaupte zurüdfallen 135), 


8.68. Die innern Berhältniffe unter Theodofins; 
legter Kampf und Ausgang des altershbümliden 
Tultus; Sieg des dogmatiſch-morgenländiſchen 
Ehriftentbums (des catholiich- Athanafianifchen Befemt 
nifjes) über das dialectifhsrationaliftifche Ehris 
ſtenthum Cden Arianigmus); Entwidlung der antil- 
hriftlihen Literatur bis zur Mitte Des fünften 
Jahrhunderts. 


Staatsklugheit und Ueberzeugung von der Unmöglichkeit 
eines friedlichen Beiſammenwohnens führten zum Aufgeben 
des Toleranzprincips. Denn in dem alterthümlichen, 
buch Wundergläubigfeit (Thaumaturgie), Myſtik und Sophi⸗ 
ſtik mehr und mehr dem wirklichen Leben entfrembdeten Eultus 
lag für den Standpunft der Regierung die flets wieder 
fehrende Duelle bürgerliher Unruhe und Widerſetzlichkeit, 
während die Julianiſche Reaction oder der Verſuch eined 
allgemeinen Deismus ben Zwielpalt der religiöfen Gegen 
fäge verſtärkt, den chriſtlichen Widerfhlag nad Kraft und 
Umfang gefteigert und jeglihe Mittelung bald als Berrath 
an der Wahrheit, bald als feige und characterloſe Schwäche 
geächtet hatte. Der prunkvolle, auf die Sinne einwirken 
Gottesdienft in Kirchen und Capellen, manche theils nach dem 
heidnifchen Ritual geordnete Feflichleiten, 3. B. die Weib 


1135) Zofimus IV, 89. Philoſtorg. XI, 2. „Or: "Aonabio u 
ex’ dvarolijs "Poußivos rapsöuvdersus« nard Öl ryv ducı Ta ’Oyaıa 
ryv aurv 6 Zrsaixw ragıy Ödowem." Bergl. Dlympiodorus hi 
Vhotius Cod. 86. Characteriſtik Stiliho’s und Aufinus’ hi 
Eunapiusp. 118. Bergl. 8. Schulze, Flavius Stilicho, ein Wall 
fein der Vorwelt, Altenburg 1805. 8. 
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nachtsfeier 1136), die Wallfahrten= und Heroens CHeiligen“) 
andacht, : entriffen überdied dem verwitterten, vom Leben ger 
trennten Heidenthum ein Stüd feiner Volksſymbolik nad 
bem andern, und ftatteten mit dem Schmud die Kirche des 
einigen Gottes und Heilandes aus, Wenn deshalb bei fol 
der Lage die Entfernung des Altars der Bictoria in Rom 
(381) den gerechten, patriotifchen Schmerz des Confuld Sym⸗ 
machus und edelgefinnter Bürger hervorrief 1137), fo fan- 
den die bald wider den gefammten Nationaleultus gerich⸗ 
teten Todesſtreiche bei ſchon fühllofem Körper Fein Lebenszei⸗ 
hen. Theodoſius nämlidh, welcher den Glauben der Bä- 
ter umfonft dem Römifchen Senat als Irrthum gefchilbert, 
und das Chriftentbum ald Sühne von jedweder Ruchloſigkeit 
und Sünde empfohlen hatte 1138), unterfagte nicht nur bei 
Strafe des Hochverraths den Gebrauch der Opfer und 
die Erforfchung der Zukunft aus Opferthieren 1129), fontern 
duldete auch, daß befonders in Aegypten, Phönicien, 
$talien, auf Betrieb der Mönche ein förmlicher Bilder- 
ſturm erging und viele Tempel, 3. B. den des Serapis 
in Alerandrien, mit ihren Kunſtwerken, Handfhriften und 
Alterthümern zerflörte (381 — 391). Fortan verflummten 
Die bereits lange von Alt- und Neugläubigen vielfach gemiße 


1136) Bezugnahme auf bie Saturnalien. Macrobius sat. I, 10. 
Spart. Hadrian. 17. 

1137) Symmadus ep. X, 54. (ed. Lectius) „ Praestate, oro vos, 
ut ea quae pueri suscepimus, senes posteris relinguamus. — Red- 
datur tamen saltem nomini (Victoriae) honor, qui numini dene- 
gatus est.” Vergl. X. ep. 22. 

1138) Zoſimus IV, 59, „Ms (riorews) svayysdig wavrö; dpapry- 
paro; nal wdaons acsßsia, araddaryy." 

41139) Cod. Theod. de paganis l. XVI, 10. „Si qui vetitis sa- 
orificiis, diurnis nocturnieque, velut vaesanue ac sacrilegus in- 
certorum consultoruam immerserit, fanumque sibi aut templum ad 
huiuscemodi sceleris excusationem adsumendum crediderit, — 
proscriptioni se noverit subiugandum.* Vergl. Zoſimus IV, 33. 
und V, 38. 
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brauchten Orakel und theilweife den Flammen überlieferten 
Bücher der Sibylle; das Feuer der Bella auf dem Capitol 
erloſch; der Priefterin Fluch traf des Auguftus Nichte Se- 
rena, welche das geweihte Halsband der Göttermutter Rhea 
anlegte; heimliche Verwünſchung folgte dem Gemahl -Stis 
licho; denn er hatte das Goldblech von ven Pforten des Ca⸗ 
pitols hinwegnehmen laſſen. Fluͤchtig zu den Bewohnern ent 
legener Landfihaften und Gebirge (pagani, paganismus) 
oder den Schulen furdtfamer, verworrener Philofophen, 
deren myſtiſche Grübeleien und Spisfindigfeiten Feine nad- 
baltige Oppofition wider den Kern des neuen Glaubens bil 
beten und ihr Scheinleben über ein Jahrhundert lang bis zu 
dem Aechtungsbefhlug Juſtinianus' und der Austreibung 
des thätigen Meifters Simplicius (529) fortfegten, — ſo 
geftellt, ftarb die Römiſch⸗Griechiſche Nationalreligion 
buchſtaͤblich und geräufchlos an den Gebrechen des Alters. 
Ihre ſophiſtiſche Dialectik aber wirkte in den chriftlid- 
dogmatiſchen Streitigfeiten fort, deren Knoten Theodo: 
fius mit dem Schwerte des Machtgebots alfo zerhieb (380), 
daß er den Begriff des Nicäifhecatholifchen Belennt 
niffes oder die unbedingte Göttlichkeit Chrifti für allen 
gültig und rechtgläubig erflärte 1140), die. Arianer um 
Eunomianer, welde im Heiland die antife Herosidee 
fefthieften 1141), allen Berfolgungen preisgab, endlich willig 


1140) Cod. Theod. de fide catholica 1. XVI. tit. 1. „Ut secum 
dum Apostolicam disciplinam, Evangelicamque doctrinam Patris 
et Filii et Spiritus sancti unam Deitatem sub parili Maiestate, et 
sub pia Trinitate credamus. — Religuos vero dementes' vaesanos- 
que iudicamus, Aaeretici dogmalis infamiam sustinere“ etc. De 
bei ward auf den Vorgang des Apoſtels Petrus und der Römifchen 
Kirche Hingewiefen. Die zweite allgemeine Kirchenverfammlung zu 
Eonftantinopel bei Zonaras XIII, 19. „ol Tö wvsünz rd Ayıov xal 
Oedv döoyndrıcav nai rw wargi nal rü vim ömocdevk, nal dörınov.* 


Bergl. Ullmann, Gregorius von Nazianz ©. 154. 


1141) In den Arianern u. |. w. arbeitet mehr die bialectifchspla: 
ſtiſche Kraft der Griechiſchen Symbolik, in den Katholiken (Atha⸗ 
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bie firafende Cenſur der Biſchöfe, infonderheit des durch 
Sittenreinheit und unerfchrodenen Muth ausgezeichneten Ams 
brofius von Mailand anerfannte, oder einen geiftlichen 
Oberrichter duldete, vor deſſen Rüge die Staatsgewalt 
fnieend erbebte 11*2), — Auf den Gang der Titeratur 
griff der rafche Tod des alten Volksglaubens in fo ferne 
lähmend zurüd, ale er bier den Wettſtreit beider Richtungen 
beendigte und dort den Fanatis mus ber fiegenden Gelehr⸗ 
ſamkeit ohne Rüdficht auf den Gehalt der antiken Wiffenfchaft 
von neuem förderte, Denn Biſchöfe und Kirchenväter betrach⸗ 
teten in der Regel den geiftigen Boden des Alterthums mit 
entfchiedener Verachtung, und trugen die Sprache, Rheto⸗ 
rik und Dialectif des überwundenen Seindes als Sieges⸗ 
zeichen mit oft pebantifcher Aengftlichfeit auf das hriftliche Ge⸗ 
biet über. Daher Schwulft, Bilderfülle und Gedanfenarmuth, 
indem man für den neuen Ideenkreis nicht entfprechenden Aus 
drud zu finden wußte, fondern bie alten Formen aus Träge 
heit und KEigenfinn beibehielt, Beſſere Köpfe des Heiden 
thums, von ohnmächtigem Sram verzehrt, entfchädigten ſich 
dagegen entweder durch bittere, Feinesweges unbefangene Cri⸗ 
tifen der herrſchenden Richtung, oder feierten in ber Stille 


nafianern) die dogmatiſch⸗poſitive Bläubigfeit der Römifcgen. Die 
Epige bes Arianismus, in den Eunomianern verkörpert, läugnete ges 
radezu alle göttliche Weſenheit in Chriſto und behauptete die Erfennbars 
keit des Böttlichen, welches gegenüber der Wiſſenſchaft gleich dem Menſch⸗ 
lichen fiehe. Darüber eine Hauptflelle bei Philoftorgius VI, 1. „dvö- 
uoc Tıö zargl 6 vioc.“ c. 2, „ö vis Toü warpd; BoüAo; nal Urypiryg* 
rd wvaüpa Des voapöv roü viod." Joſeph nach der Geburt Chriſti mit 
Maria verheirathet u. ſ. w. 


1142) Theodofius hatte zu Theſſalonich im Jachzorn unge: 
rechte Todesurtheile fprechen und vollziehen lafien (390). Zonaras XIII, 
418. Darob mit dem Kirchenbann belegt, verhieß der Auguftus dem Bifchof 
Ambrofius Buße und daß fünftig Todesurtheile erfi nach dreißigtägigem 
Aufihub ausgeführt werben follten. Der Purpur, war die practifche Lehre 
des 5. Ambrofius, macht Könige, Feine Prieſter. „aAoupyis Bacıkars, 
UN iapsig vomsıv aiwgev.“ Bedrenus, bistor. compend, p. 559. ed. 
Niebuhr. 
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bes Schulftaubes zu Athen und. anderswo ihren wunder: 
fühtigen (thaumaturgiſchen), philoſophiſchen Cultus, 
heuchelten endlich, von Menſchenfurcht und Ehrſucht beſtimmt, 
Treue gegen einen Glauben, mit deſſen Sieg, wie man wähn⸗ 
te, Macht, Ruhm und Sicherheit des Reichs zu verſchwinden 
droheten 1142). Bei dieſem gepreßten, mißtrauiſchen Stande 
der Dinge, wie ihn immer Uebergänge darbieten, bekam die 
in einzelnen Augenblicken keck auftauchende, meiſtens matte 
Literatur neben anderm den Ausdruck des Unheimlichen 
und Schwankenden, welches felbft den ſonſt kräftigen und 
entſchloſſenen Naturen großer Kirchenlehrer, wie des Am⸗ 
broſius (ſt. 397), Gregorius von Nazianz (ſt. 390), 
Baſilius (370 — 379), Euſebius von Cäſarea (fl. 340), 
Hieronymus (331 — 420), Johannes Chryſoſtomus 
(ſt. 407), Auguſtinus (ſt. 430) u. ſ. w. beizuwohnen ſcheint. 
Dieſe vielwiſſenden, kühnen und prophetenmäßig nur auf die 
Zufunft gerichteten Redner und Gelehrten des Ehriften- 
thums befaßen aber gerade wegen ihrer flreitbaren, immer 
geharnifchten Unruhe eben fo wenig die Gabe hiſtoriſchen 
Abwaͤgens und fhöpferifhen Vermögens, als aus Man 
gel an Kraft und Selbftändigfeit Die ſchwülſtig zierlichen Dich⸗ 
ter Prudentius Cft. um 405), ‚der chriſtliche Tyrtäus, 
Aufonius (ft. 3927), der fromme, bisweilen fchalfhafte 
Naturmaler, Nonnus (um 400), der phantaſtiſche, bald 
chriſtlichen, bald heidnifchen Stoffen zugewandte Zwitter, Si» 
bonius Apollinaris (fi. 488), der rifllihde Gelegen: 
heitsreimer, bei oft ausgezeichneten Stellen wahrhaft por 
tifche Tiefe und Anfchauung entwidelten. Selbft Claudius 
Claudianus (400) vergeubete fein bedeutendes Talent dur 
Hofdienſt und Lobpreifen mächtiger Perſönlichkeiten, eine Rich⸗ 
tung, welcher auch fein untergeordnneter Nachfolger, Flavius 


4143) Zofimus IV, 59, „9 "Popaiuv Ermpdraa — Bapßagav oi- 
uyrsjpiov yeryovav, » nal TElaov änrsooüca TÜV olnyröpwy als roüro nart- 
ery OynMaro, wars uyöh Tobs Texoug, dv ol; yaryovanıy al wöAsg irryi- 
swonsv. 
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Merobaudeg, angehörte, Alles wetteiferte, um in Verſen 
und Profa die Gunft des Augenblids zu gewinnen; im Ges 
fühl der wachſenden Wirren und Bedrängniffe Elammerten fi 
Dichter und Redner, eben weil fein Gemeinfames be 
ftand, an den Schuß der jeweiligen Machthaber; beinahe bie 
gefammte Literatur wurde lobredneriſch (panegpriſtiſch), 
eine Bahn, auf welcher neben Symmachus, dem Berfaffer 
gut ‚geichriebener Briefe, der Gallier Pacatus durch feinen 
zierlihen, in Rom unter den Augen des Theodoſius abs 
gehaltenen Bortrag (391) Namen gewonnen hatte 1144), 
Nur die Geſchichtſchreibung behauptete trog ihrer Män⸗ 
gel im Forfchen und Darſtellen eine gewiffe Würde und Selb» 
ſtaͤndigkeit; fie zeigt für die Literatur den letzten Pulsſchlag 
des Alterthums, und erfüllt fogar den chriſtlichen Bearbeiter 
mit bem Bewußtſeyn des Ernfles, alfo daß er ben Strom ber 
neuen Mythen (Legenden) und des fihwärmerifchen Haffes 
gegen die Heidenwelt bisweilen zu meiftern trachtet. Freilich 
fehlte die Kunft organifcher Gliederung, aber in dem oft ges 
wiffenhaften und Yebendigen Aufzeichnen bald wichtiger, bald 
untergeorbneter Denfwürdigfeiten, in der häufig gereizten und 
entzündlichen Parteinahme für und wider den gewaltigen Zer⸗ 
fegungsproceß zweier Zeitenwenden, treten doch Ernft und 
Strenge als Zügel der vorherrſchenden  Leichtfertigfeit und 
Ihöngeiftigen Spielerei hervor. Denn die Heinen Biogra⸗ 


1144) Pacatus, panegyricus Theodosio Aug. in ber Ausgabe 
der panegyrici veteres von de la Baune, Venetiis 1728. Die Lobs 
rede übertrifft allerdings die meiften Vorgänger, Plinius ausgenommen, 
on Beinheit der Schreibart und Ermäßigung bed Schmeichlertones, aber 
dennoch mweicht fie oft von der Wahrheit ab, preifet z. B. c 11. bie Eins 
fachheit des Haushaltes und der Tafel, entgegen den Zeugnifien bes Zo⸗ 
fimus IV, 27 und 33, des Philoftorgius XI, 2, Eunapius, ex- 
cerpt. ce. 42. und fragm. e Suida collecta 14. p. 141. ed. Niebuhr: 
minpsäns yy nal madaon gafusig iunsinsvog“ (d. h. Er tafelte und becherte 
gern). Breimüthiger war Symmachnus, welcher troß feines Reichthums 
and 391 verwalteten Confulats, zu Gunſten bes vaterlandiſchen Cultus 
kräftige, jedoch fruchilofe Oppoſition erhob. 
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phien ded Sertus Aurelius Victor (zwiſchen 360 — 
395) und der Entwurf. einer Auguftengefhichte (deCae- 
saribus) von ebendemfelben, weldhe der etwas jüngere Na⸗ 
mensgenoffe bis auf den Ton des Theodoſius fortfeste (de 
vita et moribus Imperatorum Epitomae), bre allgemeinen 
Ueberfihten der Römifchen Geſchichte, durch Eutropius cf. 
370, breviarium hist. Rom.) und Sertug Rufus (bre- 
viarium rerum gestarum populi R.) unter Valens (um 
364) veranftaltet, die wahrfheinlih von Aemilius Pro⸗ 
bus, einem Zeitgenoffen des Theodoſius, nad dem Mus 
fier des Cornelius Nepos theilweife überarbeiteten Ye- 
bensläufe großer Feldherrn Cvitae excellentium imperato- 
rum), verratben, fo flüchtig und Eunftlos fie auch oft find, 
dennoch die achtungswürdige Abficht, durch das Bild der Ber: 
gangenheit dem wirren Getreibe der Gegenwart mahnend zu 
fleuern, in der Auswahl des Stoffes biftorifhen Tact und 
verhältnigmäßige Sreimüthigfeit, An Menfchenfenntniß, gründe 
lihem Forſchen, lebhafter Darftellung und patriotifhem Ges 
fühl, welches ſelbſt wehmüthig die Trümmer des altwäters 
lichen Cultus befugt, übertraf Ammianus Marcellinus 
(ft. 410) bei weitem feine unmittelbaren. Borgänger. Nie hat 
er ‚gefliffentlich die Wahrheit verlegt 1146); fogar die Fehler 
bes Lieblingshelden Julianus find offen hervorgehoben. 
Dagegen verfolgte der hriftliche Spanier Paulus Oroſius 
Cim fünften Jahrhundert) in feinem Abriß der Weltge- 
fhichte Chistoriarum adversus paganos libri septem) 
mehr einen befondern denn allgemein wiſſenſchaftlichen Zweck; 
er wollte die Behauptung widerlegen, daß der Abfall vom 
alten Nationalglauben Duelle der laufenden Gefahren und 
Bedrängniffe ſey 1140). Nichtsdeftoweniger beweift biefe un 


1145) „Opus veritatem professum nunquam (ut arbitror) 
sciens silentio ausus corrumpere vel mendacio.* Ammianus R. 
XXXI, 16. 

1146) „Praeceperas mihi, uti adversus vaniloquam pravitatem 
eorum, qui alieni a civitate dei, ex,locorum agrestium compitis 
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tergeorbnete, rein apologetifche Abficht den. ernflen und 
benfenden Sinn ihres Urhebers, welder die Reihe der Rö⸗ 
mifhen Hiftorifer fohließt. Ihre Fortfegung übernahmen 
die allmählig in Byzantiner (Oſtroͤmer) umgewandelten 
Griechen, von welchen Derippus im dritten, Eunapius 
im vierten, Olympioborus, Zofimug, Prifeus, Sans 
bidus im fünften, Malchus, Petrus Patriciug, He— 
ſpchius, Theophanes, vor allem Procopius und Aga⸗ 
thias im jecheten Jahrhundert Beachtung fordern. Denn fie 
haben trog der fchwülftigen Form, mangelhaften Forſchung 
und örtlihen Befangenheit mitten unter Trümmern das Ges 
bächtnig der Zeiten erhalten. — Dagegen entartete bie 
Rechtswiſſenſchaft, in welder nach dem Verluſt der Res 
publik Noms Gemeinfinn und parlamentarifches Ber- 
mögen oft Entſchädigung fuchten, bald zu einer fteifen, pe⸗ 
dantifhen Gelehrfamfeit, bald zur gewinnfüchtigen, oberflächs 
lichen Siopffechterei. Dabei theilten die meiſtens erfauften 
Gerichtshöfe und habgierigen Beamten ihre Sprüche nad) 
Gunft aus, bereitete Die Menge der Geſetze und Berorbnuns 
gen eine Unordnung, welche allen wiſſenſchaftlichen Grundlas 
gen (Prineipien) trogte und auch, den fähigften Kopf nad) 
fruchtlofem Arbeiten abfpannte 117). Die in Rom, Cons 


et pagis pagani vocantur, sive gentiles, quia terrena sapiunt: qui 
cum futura non quaerant, praeterita autem aut obliviscantur, 
aut nesciant, praesentia tantum tempora veluti malis extra soli- 
tum infestissima, ob hoc solum, quod creditur Christus et colitur 
deus, idola autem minus coluntur, infamant; praeceperas ergo, 
nt . » . . ordinato breviter voluminis textu explicarem. ” Aus ber 
Vorrede an Auguſtinus. 


1147) Eine lebendige Schilderung entwirft Ammianus Marcell. 
XXX. c. 4, wo die Unkunde vieler Juriften, befonders im Orient, alfo 
bezeichnet wird: „Et si in circulo doctorum auctoris veteris incide- 
rit nomen, piscis aut edulii peregrinum csse vocabulum arbitran- 
tur: si vero. advena quisquam inusitatum sibi antea Marcianum 
verbo tenus quaesierit oratorem, omnes confestim Marcianos ad- 
pellari se fingunt.” Ueber die mechanifche, deshalb unfruchtbare Mes 
thode des Rechtsſtudiums ſ. die Klage des Augufus Theodoſius II. 
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Rantinopel und Berytus beftebenden Schulen waren eben 
fo wenig fähig als willig, fihreiende Gebrechen des Unters 
richts zu heilen, indeß zahlreiche Anfiedelungen der Ger- 
manen von einer andern Seite ber den herfömmlichen Rechts⸗ 
gang Tähmten und eigenen Ueberlieferungen folgten. — Die 
Steuern und außerordentlihen Abgaben wuchſen endlich in 
bem Maße, daß mande Landſchaften, wie Macebonien und 
Theffalien, die Rückkehr der wilden, leichter befriedigten Go⸗ 
then wünſchten, der Hof aber, durch fein Elend der Unters 
‚thanen gerührt, jede Beichränfung feiner zahlreihen Beamten 
und müßiggängerifchen Dienfiboten für unnöthig und unwür⸗ 
dig der fürftlichen Hoheit erklärte 1149). Dieſes leibliche 
Hauptübel, die Erbrüdung des Armen durch den genuß⸗ 
gierigen Reichen, von Theodoſius nicht befämpft und 
entfernt, wirkte vor allem für den Untergang bes fittlid 
und ſtaatsbürgerlich bereitd zerſetzten Alterthums. Der 
verhängnißvolle Augenblick aber mußte fommen, ſobald bie 





(Cod. Theod. leg. novel. I. tit. 4.): „in tanto lucabrationum tristi 
pallore vix nnus aut alter recepit soliditatem perfectae doctrinne.” 
Bergl. Müller, de genio, moribus et luxu aevi Theodosiani, Har- 
niase 1797. II. p. 151. 


1148) Zofimns IV, 98. „mai yv maca mölıs nal mag arygbs oinw- 
ns nal Ioyvav avapsaros, Toüs Bapßapous ardyrwv uvanadouvruv. * 
Eben fo Salvianus (um 450) de gubernat. Dei 1. V. „Una illic 
et consentiens Romanae plebis oratio, ut liceat eis vitam, quam 
agunt, agere cum barbaris.“ Das fruchtbare Campanien war bereits 
eine halbe Wüfte geworden, welche ven Auguſtus Honorius nöthigte, 
die Steuern von 528,240 Morgen Landes zu erlafien (395; f. Cod. Theod. 
XI. tit. 28. 1. 2. „quingenta viginti octo millia quadraginta duo 
ingera, quae Campania in desertis et squalidie locis habere di- 
gnoseitur“ etc.); in Oberitalien boten die Städte nad Weichbilder 
von Bononta, Mutina, Rhegium, Bririllum, Blacentia um 
Trümmer und Einöven dar ( „semirutarum urbium cadarera # Am 
brof. ep. 8. ad Faustinum); dad Ausfegen und Tödteu ber Kinder 
in Folge drüdender Noth fand Conftantinus I. als ein gewöhnliche, 
faum heilbares Uebel vor (Cod. Theod. XI. tit- 27, 1.1, Lactant. div. 
instit. 1. VI. c. 20), welchem die Geſetzgebung proviforifch durch Hälfe 
gelber zu begegnen trachtete (315). Vergl. Hegewiſch ©. 374 fi. 


463 
durch fremde Söldner und Hülfsichaaren längſt bebrohete - 
Mannheit und Kriegszucht der Legionen verfhwand, und 


auch die legte, alt Römifche Tugend gegenüber dem Feinde 
entwich. 


Vierter Abſchnitt der. Römiſchen NReihöge: 
ſchichte. Bom Tode Theodoſius' ded Großen bie 
zur Auflöfung Welt: Roms (395 — 476). Sieg des 

Germanenthums. 


$. 69, Erſte Abtheilung. Rom und die Germa— 
nifhe Bölferwanderung COÖffenfive) bis zum Ende 
Des weftgotbifhen Königs Alari (395 — 410), 


Die von Theodofius in einem unbewachten Augenblid 
verfügte Theilung und das gehaltlofe Weſen der jungen, von 
ehrgeizigen, unverföhnlichen Nebenbuhlern geleiteten Fürften, 
wirkten entjcheidend für die Beichleunigung der Testen, Unters 
gang drohenden Gefahren. Ueberdies wuchs in dem Maße, 
in welchem bei der Ueppigkeit des Hofes die Eiferfucht, Klein⸗ 
lichkeitsklrämerei und Habgier Römifcher Beamten fliegen, auch 
im Frieden das Uebergewicht der ſchon zahlreich angeftellten 
Gothen und andern Germanen. Ihre Tracht und Gitte 
fanden bei den höhern Claſſen Eingang, während Kraft und 
Ernft mehr und mehr Erbiheil der fogcheißenen Barbaren 
wurden. Bald brad unter ſolchen Umftänden die zwieträch⸗ 
tige Reichsverweſerſchaft des Oſtens und Weſtens in offene 
Thätlichkeitn aus, Ruf inus wiegelte nämlich, um den 
waffenkundigen Stil icho zu ſchwächen, die ob vorenthaltenen 
Soldes mißvergnügten Gothen auf. Dieſe richteten unter 
ihrem erſten Könige, dem kühnen, verſchlagenen Alarich, 
Stammhalter bes Geſchlechtes der Balthen (d.h. Tapfern), 
nach kleinern Streifzügen die Fahrt auf Griechenland, 
deſſen Päffe Rufinus abſichtlich entblößt hatte 1149), wü⸗ 


1449) Bofimus V, 5, Nach Eunapins vit. philos. Maximi 
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ſteten mit Feuer und Schwert in Thefialien, Böntien, 
Attica, Megara, Argolis, Laconien und Arcadien. 
Da erſchien unaufgefordert Stilicho, deffen Werkzeug Gai- 
nas, Führer eines Alanifhs Gothifhen Heerhaufens, 
unweit Conftantinopel den Nebenbuhler ermordet hatte 
(17. November 395), landete bei Corinth. und nöthigte den 
Feind, mit bedeutender Einbuße den Peloponnes, bald ganz 
Griechenland zu räumen. Dennoch wurde Alarich auf Bes 
trieb des neuen oſtrömiſchen Reichsverweſers Eutropius, 
welcher buch die Auguſta Eudoria, Tochter des Franken 
Bauto, den fhwachen Arcadius beherrfchte, zum Ober- 
feldherrn des öftlihen Jllyriens ernannt (396). Waffen und 
Kriegsbedarf Tieferten fortan die Römiſchen Zeughäufer 1150), 
Zwar fheiterte der erſte Verſuch, über bie Zulifchen Alpen 
nah Italien vorzubrechen (Winter 400), aber den Plan 
eines wiederholten Unternehmens befeftigten theils die Unrus 
ben in Africa, wo Gildo mit Vorſchub des oftrömifchen 
Hofes Aufruhr erhoben hatte, theils Die Abweſenheit Sti⸗ 
licho's, welchen in Gallien die Franken beſchäftigten. 
Alſo überſchritt der Weſtgothenkönig zum andernmal das Ge 
birge, breitete ſich verwüſtend an beiden Poufern aus, während 
Honorius hinter den Mauern Ravenna's Schutz ſuchte, 
lieferte am Oſtertage (29. März 403) bei Pollentia in 
Ligurien (Chieraſco am Tanaro?) dem aus Gallien heim 
gefehrten Stil icho eine unglüdlihe, obſchon keinesweges 
entſcheidende Schlacht 11521), beſtand, nad kurzer Schein⸗ 


(p. 93. ed. Commelin) ſollen Moͤnche den Weg durch tie Thermopy⸗ 
len gezeigt haben. „rowuras aurı mulas; drsöske % rs rüv ra (ad 
indrıa dyayrav — acsßsıa." 
4150) Claudian. de bell. get. v. 585. 
„Tot tela, tot enses, 
Tot galeas multo Thracum sudore parari, 
Inque meos usus vectigal vertere ferri 
Oppida legitimo iussu Romana coegi.“ 


1451) Orofius, bitter den Kampf an einem hohen Feſttage tadelud, 


PT us 
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bewegung auf Rom in bie Rüdzugslinie einlenkend, unweit 
Berona (Herbft 403) das zweite, wechlelvolle Gefecht 1152) 
und bahnte fih mit dem Schwerte den Weg durch die vom 
Feinde befesten Päffe nah Illprien, von bier aus ben 
Weften und Often beobadhtend, — Kaum athmete inzwis 
fhen Italien freier, ald unter dem Herzog Rhadagai« 
fug- 1153) Schaaren von Gothen, Alanen, Aftingis 
Shen, im Bannat feßhaften Bandalen, Burgundern, 
Sueven und andere von dem Donauftrom vorbrechende Ger: 
manen bie Alpen überfliegen (406), meiftens eifrige und wilde 
Dpdinsverehrer, Kirchen, Capellen, Tempel und Kunftvenfs 
male, Städte und Dörfer zerftörten, ungehbemmt und Rom, 
wo noch einmal der Anhang des Nationaleultus fih ers 
hob 115%), bebrohend, bis gen Florenz unter Mord, Brand 





bemerft (VII, 37.): „pugnautes vicimus, victores victi sumus. ” 
Glaudian. de bell. get. v. 635. 

„O celebranda mihi cunctis Pollentia saeclis ! 

O meritum nomen felicibus apta triumphis! — — 

Hic Cimbros fortesque Getos, Stilichone peremtos 

Et Mario clarie ducibus, tegit Itala tellus. 

Discite vesanae HRomam non temnere gentes.“ 


4152) Claudian. VI. cons. Honor. v, 202 sg. 
„Tu quoque non parvum 
Getico, Verona, triumpho 
Adiungis caumulum“ ... 
Alarich ſelbſt befand in ver Schladht perfönliche Gefahr; ihn rettete nur 
bie Hige des Alanifchen Befehlehabers Saul. — Diefe und andere 
Einzelnheiten zeugen für die Wirklichkeit des Gefechts, welches Aſch⸗ 
bach, Geſchichte ver Weſtgothen ©. 76. bezweifelt. 
1153) „Rex Gothorum * bei Auguſtin. de civ. Dei V, 23. 


4154) Orofius VII, 37. „Rhadagaisus, qui paganus et Scy- 
tha erat, ‘omnem Romani generis sanguinem diis suis propinare 
devoverat. Hoc igitur Romanis arcibus imminente, fit omnium 
“ paganorum in urbe cuncursus.” — Iufammenfesung des Ger: 
manenheeres. Zoſimus V, 26. „en rwv Urdo dv YIoroov nai röv "Pi. 
vov Kalrındav ra nai T'spmavınav Eva! ... Stilicho verfolgte nad 
ebenvemfelben den Feind bis über hie Donau, ein Wunder, eben fo un- 
möglich, als die van Orofius und Augufinus angenommene Vernich⸗ 
tung durch panifchen Schrecken, Hunger und Peſt. Die Verdienſte Sti⸗ 

an 
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und gräulicher Plünderung vorbrachen, aber bald von Sti- 
liho, welcher Römer, Alanen und Hunnen führte, in 
die öden Gebirge non Fäfulä zurüdgedrängt, durch Schwert, 
Hunger und Krankheit größtentheild entweder vertilgt ober 
gefangen wurden. Das legte Loos hatten der Herzog, melden 
der Tod traf, und fein Gefolge von 12,000 erlefenen Mäns 
nern, von dem Sieger in Sold genommen 1155), Die dem 
Untergang entfommenen Trümmer aber ftürmten mit der .auf 
dem Alpenfamm wartenden Maffe und fluthenden Bevölkerung 
des benachbarten Gebiets wider die jest entblößten Marfen 
Galliens. Alemannen, Bandalen, Burgunder, 
Sueven, Sarmaten (Slaven), Sachſen, Gepiden, 
Heruler, Alanen, Franken, warfen wie ein ungebän- 
bigter Strom alle Bollwerfe darnieder 1156); es fanfen die 
Städte Bafel-Augft (AugustaRauracorum),, Windiſch 
(Vindonissa), Avendes (Aventicum), Worms_(Bor- 
betomagus, civitas Vangionum), Speier (Novioma- 
gus, civitas Nemetum), Straßburg (Argentdratum), 
Mainz (Moguntiacum), Arras(Atrebates), Terouans 
ne (Tarvenna), Amiens (Ambiani), Tournai (Tor- 
nacus), Rheims (Rhemi); des Feindes Schwert, Hunger, 
Peſt, wütheten von den Alpen bis zu den Pyrenäen 1157); 
die Verzweiflung fuchte und fand Troft in der Religion und 
Einfamkeit; das Mönchthum, durch Kaflianus ausge 


licho's, des Vandalen und ketzeriſchen Arianers, werden auf die 
gewiſſenloſeſte Weiſe übergangen. Nur Zoſimus hebt fie hervor. 


1155) „r&v era "Podoyzicov TorIwv o nebalarwmraı orriuarıı 
inaloövro, (12,000), oüs . . Zraliywv mpogsramgioaro.“ FExcerpia cı 
Olympiod. p. 450. ed. Niebuhr. 


1156) Brofper, Chronicon: „Vandali et Alanf, traiecto Rhe- 
no, pridie Kal. Januarias Galliam ingressi.” p. 646. der vetuste- 
rum Latinorum scriptorum Chronica vol. I. 


4157) Hieronym. ep. 11. ad Gerontiam p 89. ed. Eraſmus. 


Der jüngfe Tag (der Antichrift), meinte Hieronymus, ſtehe nahe be⸗ 
vor, aber niemand gewahre ihn. 


pP — — — — 
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breitet, ſchlug Wurzeln in Süd⸗Gallien; viele beteten, 
ſtatt zu handeln (407 — 409. Der Abfall Britanniens, 
wo ein gemeiner Soldat, Conſtantinus, zum Auguftug ers 
hoben (407), in Öallien Anhang und Kräfte felbftändiger Herr- 
fhaft (Arles, Arclate) gewann 1153), fleigerten den Noth- 
fand Wefl-Roms Denn bald wirkten Unficherheit, Tange 
genährtes Mißvergnügen und bie Ohnmacht des Centrums 
fo ftarf, daß Britannien, Armorica in Sallien und 
Spanien, dem landfhaftlih-föderaliftifhen Prins 
cip folgfam, den Reichsverband auflöften, die Obrigfeiten abe 
festen und fih thatfächlich für unabhängig erflärten.” Der 
Theilungsgrundfas, lange vorbereitet und gepflegt, be⸗ 
fan feit dem Andrang der Germanen Berwirflichung und 
sollfommenen Abſchluß; die Fremden aber erfchienen nicht als 

Urheber, fondern als DBeförderer und allfällige VBollftireder 
der ſeit Dioeletianus genommenen provinciellen Rich 
tung 115%). In folder Bebrängnig ſchloß Stilicho, bie 
Stalien drohenden Gefahren abzuwenden und wider Ofts 
Roms Eiferfuht den Befis Geſammt⸗Illyriens zu ger 
winnen,. mit Alarich, welcher für feinen Stillſtand und Schuß 
4,000 Pfund Goldes empfing, Freundſchaftsbündniß ab 1460), 

und rüftete für die Vollziehung beffelben, als Neid, Scheel: 
fucht und Arglit, von dem boshaften, heuchlerifh frommen 
Höfling Olympius geleitet, des männlichen und Flugen Van⸗ 
dalen Sturz und Untergang bewerfftelligten (23. Auguft 408). 





1158) Ueber Eonftantinus f. Zofimus V, 27. 43. VI, 1 — 5. 
Der feige Honorius anerfannte den Emporfümmling und ſchickte ihm das 
entfprecherde Gewand, Bacıklımy srdns. 0. 43. 

4159) Hauptflelle über diefen Wendepunkt bei Zof imus VI, 5. „o 
Ta o0v En 7” Besrraviag ori dvöuyras — yAsusepwouv zwy örınerpkevun 
Bapßagwv rüs wölsıs, nal ö "Agtögıxos dras nal &rspaı T'’alarwv drap- 
Yiat, Bosrravous kılmodpavar, nara rov Icov cpu; yAsude.woav rocmoV, 
inßcdAdouoaı iv roüg "Puouuiou; dexovras, oinsiov öl nur’ 8Zouciay 
oAirsupa nasıcoracuı." 

4160) „Non est ista pax, sed pactiu servitutis”, opponirte Lam⸗ 
padius im Römifchen Senat. Zoſimus V, 29. 
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Er nähre, Tautete die nichtige Anklage 1161), hochverräthe⸗ 
rifhe Plane, begünftige des Reichs Verderben durch die Bars 
baren und wolle feinem Sohn Eucherius den. Thron des 
Dftens erwerben. Bald Fam jedoch die Rache. Der Weft- 
gothenfönig, eingeladen von dem verfolgten Anhange Sti⸗ 
licho's und in der Forderung des ausbedungenen Jahrgeldes 
abgewiejen, verließ. plöslih Noricum, überftieg die Yulis 
fhen Alyen, zog ohne Widerftand, durch Germanifche Sold⸗ 
ſchaaren verftärkt, über Aquileja, Concordia, Alti- 
num, Cremona, Ariminum wider Rom, weldes troß 
der Bevölkerung von 1,200,000 Menfchen wehrlos, durd 
Krankheit, Hunger, Zwietradht der Alt- und Neugläubigen 
gelähmt, nach fruchtlofer Ermordung der Wittwe Sttilicho's 
Serena und ihres Sohnes Eucherius, in den begehrten 
Losfauf einwilligte, Gold, Silber, Seidengewand, felbft die 
eingefhmolzene Bildfäule der Mannheit (Virtüus) ablie- 
ferte 1162), aber dennoch nichts gewann, als Auffchub wohl 
verdienter Züchtigung (Detober 409, As namlih Hono⸗ 


1161) Zoſimus V, 32. „’AAAd ZreAiyam piv ouödv auvsriorapt- 
vos arnyyds y nard roü Bacılews 4 nard Tüv orgarıwrwv Beßoursunev 
av rouros zu." Dergl. Olympiodor. p.443. „maöovw nur aravdw- 
aw aroudj OAyuriov — röv dd Eipous vrensıvs Iararov." Charactet 
deflelben: „OAupmios, ev 75 Pawopevy rav Xgoriavav sldaßsia wor 
Aronpunrwv Ev Eaurs wonpiav.“ Zoſimus V, 32. Drofius VII, 
38, Philoftorgius XI, 2. erheben ohne Beweis die Anklage auf Hof 
verrath. 

1162) Zoſimus V, 35—42. „oörsp (Tod a'yaAnarog ris Avöpia) 
dıah9apevrog, doa ru; Avöpias Yv nal apsry; mapd "Pupaicıs arcaßy." 
Die Hungersnoth flieg angeblich bis zum Menfchenmorde. Hieronymus 
ad Principiam t. I. p. 124. (bei Aſchbach): „sua invicem membra 
laniarunt, dum mater non parcit lactenti infantiae.“ Bei dem 
weichlichen Weſen der Römer ift das kaum glaublih, auch von Zofimus 
V, 40, welcher nur von der Nähe eines fo furchtbaren Moments fpriät, 
nicht bezeugt. Der mit ihren zahlreichen und tapfern Kriegsvölfern anfangs 
prahlenden Gefandtfchaft antwortete Alarich Hell auflachend: „je dichter 
das Heu, deſto leichter das Mähen.“ daouregoc wu 5 Kögrog röpuvacdeı 
Edwv y apasörepog. Zoſimus V, 40. Procop. b. Vand. I, 2. De 
weichliche Honoxius in Ravenna bachte nach ebendemfelben bei ber 
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rius,. hinter den Mauern Ravenna’s geborgen und nad 
dem Sturze des elenden Olympius von dem verfländigen, 
fraftvollen Jovius umſonſt zur Mäßigung gemahnt, billige 
Sriedensgedinge, welche zulegt nur Abtretung der Landfchaft 
Noricum und bleibende Freundichaft forderten, aus Eigen- 
finn und Hochmuth ablehnte: brach Alarich von Etrurien 
das zweitemal wider Rom auf, nöthigte die Stadt zur Ue⸗ 
bergabe und Verbindung gegen ihren Herrn, den Auguſtus 
in Ravenna, ſchmückte, perjönlich die Ehre ablehnend, den 
bisherigen Präfert Attalus mit dem Diadem, ließ ſich als 
Feldhauptmann des Weſtens (magister atriusque mi- 
litiae), den Schwager Athaulf ald Gardebefehlshaber 
(comes domesticorum) begrüßen (409), nahm jedoch einige 
Monate fpäter (Februar A10) dem eben fo eiteln als unbes 
hülflichen Schattenauguftus in ber Ebene von Ariminum 
Purpurkleid und Krone wieder ab 1163), fandte die Abzeichen 
als Unterpfand des Friedens an den Hof von Ravenna, 
rüdte, von dieſem in thörigter Verblendung auf Betrieb des 
Gothen Sarus abgemwiefen 116%), zum drittenmal wider 
Rom vor, nahm die anfangs hartnädig vertheidigte Stadt 
durch Einverftändnig und nächtlihen Sturm (24. Auguft 410), 
gönnte drei Tage lang Plünderung, theilweife auch Brand 
und Mord, indeß Kirchen und Flüchtlinge derfelben verfchont 


Trauerfunde, Nom fey. genommen, an fein Lieblingöhnhn Roma. Eine 
pikante Bipanesdote, 


1163) Zoſimus VI, 12. „rov ”Arralov russ wuvrwv Oyssıw dw - 
euv arsösıke." Dies gefchah hauptfächlich, weil Attalus bie beabfichtigte 
Sendung Gothiſcher Schaaren nad Africa, wo der Statthalter He⸗ 
raclianus mit Glück die Partei des legitimen Herrn jchirmte, gehindert 
Hatte. Ueber die zweite Ginnahme Roms vergl. Zofimus VI, 1 — % 
Dlympiodor. p. 449. Philoftorg. XL, 3. Die Römer mußten um 
einen Gegenauguftus bitten. „Yypırapsvwv rw "Pupaiwv ”Arralov au- 
roĩ; Avanyopsusı Bacıısa. “ 

1164) Philoſtorg. XII, 3. „rov Sinus oPsidovre, lautete die Ant⸗ 
wort, ro» roAuydsvrwv ar aEıov. slvar Dido guvrdrracdar." 
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blieben 1165), führte den mit Beute beladenen, von vielen 
Gefangenen begleiteten Heerbann gen Campanien, und 
farb 1166), wider Sicilien, Africa gerüftet, ploͤtzlich 
unweit Rhegium in des Lebens Blüthe, 34. Jahre alt 
(Herbft 410). 


8. 70. Zweite Abtheilung Rom und die Germas 
nen, vom Tode Alarihs bis zur Erhebung des 


Mongoliſchen (Hunniſchen) Dberchans Attila (410 


— 433); Germanen in Gallien, Spanien, Africa 
angefiedelt. 


Alarichs Schwager und Nachfolger, der milde, jedoch 


— .. 


d 

1165) Orofius VII, 40. „Anno itaque ab urbe condita M 
centesimo sexggesimo quarto irruptio urbis per Alericum facta 
est.” c. 39. „Adest Alaricus, trepidam Romam obsidet, turbat, 
irrumpit, dato tamen praecepto prius, ut si qui in sancta loca 
praecipueque in sanctorum apostolorum Petri et Pauli basilicas 
confugissent, hos inprimis inviolatos securosque esse sinerent. — 
Tertia die barbari — sponte discedunt, facto quidem aliquanta- 
rum aedium incendio, sed ne tanto quidem, quantum septingen- 
tesimo conditionis eius anno casas effecerat.“ Hieronymus ep. 
ad Principiam p. 124. ed. Erafm. übertreibt die Schredensfcenen. 
„Efluderunt sanguinem eorum sicut aquam in circumitu Hiernsa- 
lem, et non erat qui sepeliret“; und ep. ad Gaudentiam: „urbs 
uno hausta est incendio.“ Jornandes de reb. Get: c. 30. „Go- 
thi spoliant tantum, non autem, ut solent gentes, ignem suppo- 
nunt”, ſchildert zu milde. Vergl. Philoflorg. XI, 3. Auguftin. de 
civ. Dei Ill, 29. „Gothi tam multis senatoribus pepercerunt, ut 
magis mirıum sit quod aliqnos peremerunt.“ Derfelbe rühmt bie 
Milde gegen Oefangene: „gens licet barbara, tamen humane. ® 
I, 14. 


1186) Olympiodor. p. 480. „’Adagixou vorw TeAsuryaavros" . 
Ueber des Königs Beerdigung im troden gelegten, dann wiederum ausge: 
füllten, Strombett des Bufento (Busentus) bei Gofenza (Consentia) ſ. 
Jornandes c. 30. Diefer Zug aus dem Leben des Helden, vielfacdy bem 
Begängniß Attila’s vergleichbar, ruhet wohl mehr auf dem Mythus 
benn der Wirklichkeit. Auch wurden die Schäße fehwerlich, wie die roman: 
tifche Sage meldet, mit dem Könige beigefeßt, denn fie finden ſich ja in 
dem Leben des Nachfolgers deutlich genug. Endlich war das Ableiten und 
Iurüdführen des Gewäflers für technifch rohe Gothen nicht fo leicht. 
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ftreitbare und waffenfundige Athaulf, hatte anfangs ben 
Plan, das Römiſche Weftreih in ein Gothiſches umzu— 
wandeln, gab ihn aber bei reiflihem Rachdenfen über die 
Schwierigkeiten, melde namentlich der Germaniſche Trog 
und Freiheitsfinn braten, gegen Befreundung mit Hono—⸗ 
rius auf, deſſen edle, bei der zweiten Einnahme Roms ges 
fangene und innig geliebte Schwefter, Honoria, überdied 
als fühnende Vermittlerin Germanifcher und Römiſcher 
Volksthümlichkeit mag gewirft Haben 1167), Alſo brach der 
Weftgothenfönig nad) vorläufigem Friedensvertrage von Gal⸗ 
lien auf (A412), wo der Römifche Feldherr Conflantiug 
unlängft in Arles den Machthaber Conſtantinus gedemü- 
fhigt hatte (411), nahm bei erneuertem Kriege mit Hono- 
rius bie Städte Narbonne, Touloufe (Tolosa) und 
Bordeaur (Burdigala), feierte zu Narbonne (Jänner 
414) die prunfvolle Bermählung mit Placidia, deren ſprö⸗ 
den Stolz PVaterlandsliebe und Zureden des Römers Cans 
didianus endlich überwunden hatten 1168), ſchmückte noch 
einmal, ald Haß und Eiferfucht des in Ravenna allgewal- 
tigen Feldherrn Conftantius zum Bruch geführt hatten, 
den gefchmeidigen Attalus mit dem Purpur, und zog bei 
rafhen Fortichritten des Feindes, welcher Narbonne bes 
feßte, über die Pyrenien gen Spanien (December 414). 








41167) „Se, bekannte Athaulf fpäter einem vertrauten Römer aus 
Narbonne (Narbo Martius), inprimis ardenter inhiasse, ut oblite- 
rato Romano nomine, Romanum omne solum, Gothorum impe- 
riam ct faceret et vocaret, essetque, ut vulgariter loquar, Go- 
tkia, quod Romania fuisset, fieretque nunc Ataulphus, quod quon- 
dam Caesar Augustus, — Ob ho« (wegen des Widerwillend der Go⸗ 
then gegen bindende Gefege) abstinere a bello, ob hoc inhiare 
pace nitebatur, praecipue Placidae uxoris suae, feminae sane in- 
genio acerrimae et religionis satis probatae, ad omnia bonarum 
ordinationum opera persuasu et consilio temperatus.” Drofius 
vII, 43. 

4168) Olympiodorus p. 458, „nal ouvralsiraı 5 yapos, Tadov- 
ruy nal yarovrwv önoü Tüv ra Bapßagmv nal rüy dv auroız "Pu- 
Kaluy, 4 
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Hier fihalteten feit dem Einbruch der Alanen, Sueven 
und Bandalen (13. October 409), weldyren die Römiſche 
Zwietracht das Gebirge eröffnet hatte 1169), gräulihe Wir- 
ren und Bedrängniffe. Städte und Dörfer, Berge und Thä⸗ 
fer, traf das gleiche Mißgeſchick; Hunger, Krankheit, von 
Beute- und Mordgier entflammte Frembdlinge, veißende Thie⸗ 
re, welche durch die Leichenfpeife verwöhnt auch den Lebenden 
anftelen, wütheten fo lange, bis die Eroberer nad) langem 
Umberfhweifen feſtere Wohnfige nahmen, im nordweſt—⸗ 
lichen Gebiet CÖallicien) Sueven und Aftingifche Ban- 
dalen, in Yufitanien und Carthagena Alanen, in 
Bätica CAndalufien) Silingifhe Bandalen fievelten 
(411). Den größten Theil des norbweftlichen, zwiſchen 
ben Pyrenäen und dem Ebro gelegenen Landes aber (Catas 
fonien, d. h. Gothenland, und Aragonien). befegten bie 
Weſtgothen, deren ſtaatskluger und waffenfundiger König 
Wallia, nad dem gewaltthätigen Ende Athaulfs in Bar- 
cellona (Barcino) *179) erwählt (Auguſt 415), mit Rom 
Frieden abſchloß, als Unterpfand deſſelben Die Placidia 
auslieferte, nach hartnäckigem Kampfe wider die faft vertilg 
ten Alanen und Silingifhen Bandalen Spanien 
räumte und im ſüdweſtlichen Gallien zwifchen ber Ga 
tonne und dem Meere (Aquitania secunda, Septimania, 
Gothia) fefte Wohnfige 1171) nahm (ANY. So rafh und 


4169) Idatius chronicon p. 15. (Vetustiora Latinorum Script. 
ehronica) „Barbari, qui in Hispanias ingressi fuerant, cacde de- 
praedantur hostili. Pestilentia suas partes non segnius operatar“ 
etc. Bergl. Orofius VII, 41. Olympiodor. p. 462. 


1170) Gin ehemaliger Diener des von Athaulf erfchlagenen Erb⸗ 
feindes Sarus nahm die Blutrache, welche auch wohl vielen dem Frieden 
nit Rom abgeneigten Großen gefallen modte. Dlympiodor. p. 49. 
Idatius c. 22. „per quendanı Gothum apud Barcinonam inter fa- 
miliares fabulas ingulatur.“ In Conftantinopel feierte man das Er 
eigniß als eine Waffenthat des Honorius duch Beleuchtung und 
Spiele Chron. Paschale p. 572. (ed. Niebuhr) „eöyAwIy avyeyadu 
 "AruouAbov Bupßapov ümd rou Ösemorou "Ovwpiou. 4. 
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ſicher blühete dieſe Galliſche Gothenherrſchaft mit der 
Hauptſtadt Toulouſe auf, daß Wallia's Nachfolger, 
Theoderich IL (419 — 451), dies⸗- und jenſeit der Pyre⸗ 
näen Boden gewinnen konnte. Denn in Spanien öffnete 
die Abfahrt der Vandalen nach Africa (429), wo ſie un⸗ 
ter dem klugen und kühnen König Geiſerich mit dem Fall 
Carthago's (439) ein unabhängiges Reich ſtifteten 1172), 
der Gothiſchen Wirkſamkeit freieren Spielraum, als ihn 
in Gallien mächtige Nebenbuhler darboten. Während näm⸗ 
lich gen Nordweſten in Nieder-Belgien von der Maas 
bis zur Seeküſte (Germania II) die Franken bleibende 
Wohnſitze (ſeit 412) gewannen, Cambrai (Cameracum), 
Trier (Treviri) eroberten (437) und ſich bis an die Som⸗ 
me (Samara) ausdehnten: ſiedelten die Burgunder an⸗ 
fangs 1173) unter König Gandicar im Gau zwiſchen Mainz 


1171) Idatius c. 24. „Wandali Silingi in Baetica per Wal- 
liam regem omnes extincti. — Alani adeo caesi sunt a Gothis, 
ut pauci, qui superfuerant, abolito regni nomine, Gunderici re- 
gie Wandalorum, qui in Gallaecia resederat, se patrocinio sub- 
iugarent. — Gothi intermisso certamine, quod agebant, per 
Constantium ad Gallias revocati, sedes in Aquitania a Tolosa us- 
que ad Oceanum acceperunt. “ u 


4172) Idatins c 30. „Gaiseriens rex de Baeticae litore cum 
Wandalis omnibus eorumque familiis,. mense Maio ad Maurita- 
niam et Africam transit.* — Hülfsfhrift: BPapencordt, die Van⸗ 
dalifche Herrſchaft in Afrifa , 1837. 8. 


1173) Olympiodor. p 454. zum 3. 412: „orı 'Ioßivo; (Tovinus) 
äv Mowörduw (Moguntiacum) nard orouöyv I'wap roü ’AAavoü, nal 
T’vvrıapiou, 65 Pudapxos exgnparils muy Boupyouvrıovwv, rÜ- 
gavvos dvmyogsvIy." Burgunder nad Agathias, hist. I, 8. p. 10. 
ed. Niebuhr Gothen; Burgunder in Savoyen. Profper. Aquit. 
„Sapandia Burgundionum religaiis datur cum indigenis dividen- 
da.“ Ueber die Nlemannenmarkung f. Sidon. Apollinaris im 
panegyricus Aviti v. 373. 

— „Rhenumque ferox Alamanne bibebas 

Romanis ripis, et utroque superbus in agro 

Vel civis, vel victor eras " 
Gregor. Turenenfis in vita SS. Lupicini et Romani (bei Sir⸗ 
mond. zum pauegyr. Aviti): „Illa Iurensis deserti secreta, quae 
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und Worms (jeit 415), darnach um die Mitte des fünften 
Sahrhunderts (ſ. 456) in Südoft-Gallien oberhalb Mars 
feille bi8 an die Cevennen (Cebenna) zwifhen dem Rho« 
ne (Rhodanus), der Iſere (Isara) und Dürance (Dru- 
entia), jenfeit ded Jura (Juraſſus) gemach im ftellenweife 
fhon früher bejesten (436) Allobrogenlande (Savopen) 
und Südweſt⸗Helvetien (Freiburg, Wallis, Waadt, Bern) 
bis an die Aar (Ararius) ausgedehnt, Diefe trennte bag 
Burgundervolf von den Alemannen, welche im Beftg 
ber Alpenthäler allmählig am rechten Rheinufer bis an 
den Lech und die Lahn, Gränze der Franfen, am linfen 
bis über die Bogefen binausgriffen und die Nähe von Co⸗ 
bfenz (Confluentes) erreichten. Alfo blieb von Gallien, 
wo bie Armorifer Cin der Bretagne) feit dem Einbrud 
der Germanen Unabhängigkeit erklärt hatten, Alanen un 
ter Sangipan zu Balence (Valentia) an dem Rhone fie- 
beiten 117%), den Römern nur das Gebiet im Norden der 
Loire CLiger, d. h. Isle de France, Normandie, Cham- 
pagne, Lothringen). Angel-Sächſiſche Freibeuter endlich 
fuchten mehr und mehr das verlaffene (426) Britannien 
für bleibende Nieverlaffungen beim (feit 449), 

Inzwiſchen ſank Jtalien, des beinahe aufgelöften Wefs 
reihes Mittelpunkt, in neue Wirren und: Verwicklungen. 
Honorius nämlid nöthigte die Schwefter Placidia zum 
Ehebündniß mit dem tapfern, bisher unbeftechlichen und ge 
rechten Seldherrn Conftantius (417), verhehlte aber bie 
Sceelfuht gegen den zur Mitregentfhaft erhobenen 
Schwager (421) fo wenig, Daß diefer im fiebenten Monat 
der befchwerlichen Würde aus Gram flarb (421), und bie 


inter Burgundiam Alamanniamgue sita, Aventicae adiarent civir- 
tati.“ Diefe Linie des eischenanifchen oder Galliſchen Alemanniens 
ging ſpäter bis an den Aarfluß zurüd. 

1174) „Deserta Valentinae urbis rura Alanis, quibus Sambids 
praeerat partienda traduntur.“ Tironis chronicon p. 754. in ve 
tust. chron. - 


“m... 
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Wittwe, den Launen bes bald verliebten, bald bitter feinds 
jeligen Bruders zu entgehen 1175), mit ihren unmündigen 
Kindern, Balentinianus und Honoria, gen Eonftanr 
tinopel flüchten mußte. Hier hatte unter dem fchwachfinnis 
gen, feines Selbftwillens fähigen Arcadius 1176) anfangs 
die Zodfeindfchaft zwifchen dem Minifter Eufropius und 
dem verſchmitzten, Fühnen Gothen Gainag eine heftige, bes 
jonders Klein=Afien durd Raub» und Brandzüge treffende 
Bürgerfehde erwedt, und bie zum Untergang beider Ne⸗ 
benbuhler (399) alle Ordnung und Kraft gelähmt 11777, 
darauf die Herrſchſucht der folgen, ränfenollen Gemahlin Eu» 
dorta (ft. 404), welche der freifinnige Erabifhof Johan⸗ 
nes Thryſoſtomus mit wechjelndem Erfolge in feinen Kane 
zelreden angriff, eine Reihe oft blutiger, die Hauptftabt mit 
Mord und Brand heimfuchender Unruhen (403) erzeugt 1178), 
endlich wachſender, von beftechlicher Rechtspflege und üppiger 
Hofhaltung hervorgerufener Steuerdrud den Haushalt vers 


1175) Olympiodor. p. 464 und 467. „eis Bulaurıov Ilanöic, 
roũ AdsAPou Urspioyuoavros, auv Tois oinsioıg mamiv E£opißaraı." Pros 
cop. b. Vand. I, 3. p. 320. 

1176) Zofimus V, 14. „ovöd ydp olos ra Av awidsıv rd moaureov 
Eryarws dvöyros av. Er folgte wie ein Thier dem Wink des Minis 
flers Eutropiuſs. „ô 54 nugeeumv ’Apnadiou na9arsp Boruyparog. " 
ce. 12. | 

1177) Ueber den Kampf zwifchen der GrichifhsRömifchen und 
ber Gothiſch-Römiſchen, durch Gainas und Trebigild vertretes 
nen Partei f. Zofimus V,8 — 10. 17 — 22. Gainas fiel in der 
Schlacht mit den Hunnen, welche ihm den Rüdzug in das Land jenfeit 
ber Donan fperrten, und als Lohn Bünpdnig mit Qſt-Rom gewannen. 
narovdag mods "Pupaiou; Eridaro" (der König Uldes). Zofimus c. 22. 

. 1178) Eudoria’s Character. Philoſtorg. XI. tit. 6. (ed. Go⸗ 
thofredus) : „ou nard ryv roü dvöp:s dıönsro vwIsiay, AAN? Evyv aury 
roũ Bapßapınouü Ipdaous on eAiyov." Zofimus V, 24. „reoa rung 
Ouoscoç augadıdonem.* — In der Feuersbrunft, welche der Anhang des 
zum. zweitenmal verbannten Sohannes Chryſoſtomus ans Rache foll 
veranlaßt haben, gingen auch die Bildfäulen der Heliconifchen Mufen zu 
Grunde. Bofimns V, 24. „oabeorspov vw; vv undsgoucav Aravrag 
Enöveiav Kvuovra (Tü ÖsinyAa). 
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nichtet, die Treue der Untertbanen ſchwer erfchüttert 1179), 
ihre Lage faft unerträglich gemadht. Der Tod des Arca- 
bius (1. Mai 408) bradte in fo ferne eine glüdliche Aen⸗ 
derung, als der bei fchlechten Anlagen. ziemlich forgfältig er- 
jogene Sohn Theodofiug II (408 — 450) troß des theo⸗ 
logiſch-kirchlichen Zwieſpalts, welchen die frömmelnde, 
jedoch geiftvolle Schwefter und Bormünderin Pulcheria be- 
günftigte 11805, Reformverſuchen Vorſchub leiſtete. Um 
nämlich theils den thatfächlich aufgehobenen Begriff der 
NReihseinheit des Weſtens und Oſtens durch die Ges 
fesgebung zu heben, theils den Mängeln und Wiberfprüden 
der tief gefunfenen Rechtspflege zu fteuern, ließ Theo⸗ 
doſius durch einen Ausfhug von act Rechtskundigen alle 
feit Conflantinus in Kraft getretene Verordnungen (Con- 
flitutionen) fammeln, nad den Gegenftänden (Materien) in 
Bücher und Abfchnitte (Titel) zerlegen, und ale für beide 
Reichshälften gültiges Gefegbuch (A438. Codex Theodosia- 
nus) verfündigen 1181), Etliche Sabre früher (426) be 
Ihränfte eine Verordnung den rechtsfräftigen Gebraud zahl 
reich und widerfpruchevoll vorhandener Entfheidungen 
(responsa) auf die Urtheile des Papinianus, Paulus, 


1179) Zoſimus V, 24. „wors Yavdrou ro, Mergıa @povodcmw ü- 
ödv nv aipsrwrsgov. 4 

4180) „Hy 53 5 IlouAxspia vuverwrary nal moAld tüv Elurrapd- 
rwy Tob aesAPou ra iv Eryıwo9y, ra Ös, auvsnalurrs." Sie mußte 
den trägen Bruder geradezu aufrütteln und namentlich den leichtfinnigen 
Unterſchriften dadurch fleuern, daß fie den Auguftus im träumerifchen Nichte: 
thun feine eigene Frau, die gelehrte Tochter des Philofophen Leontind, 
Athenais> Eudoria, — verkaufen ließ. Bonaras XII, 23. 


1181) Codex Theodosianus cum perpetuis commentariis lacobi 
Gothofredi, VI voll. fol. Lugd. 1665—68. Cura Ritteri, Lipsise 
1736 — 45. voll. 7. lus eivile anteiust. Berol. t. I und II. p. 2% 
— 1215. Cod. Theod. ed. Haenel. Ueber die Art der Nedaction ſ. 
Hugo, Gedichte tes R. Rechts S. 1023 — 1035 der eilften Auflage; 
Heineccius, antiguit. Rom. syntagma ed. Haubold et Mühler- 
bruch,, prooem. $ 21 und 22. und Puchta, Curſus der Infitutionen 


I. ©. 641 fi. 
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Gajus und Modeftinus 1132), Es wurde jedoch wenig 
dadurch geholfen; denn fhaamlofer Handel mit den Statts 
balterfhaften und höhern Aemtern, deren Inhaber 
fi) ſchadlos zu halten wußten 1193), Frömmelei, Prunfgier 
und Ränfefucht eines von Weiberlaunen, Günftlingen und 
Berfchnittenen beberrfchten Hofes, häufige, bald von Frem⸗ 
den, bald Heimifchen angeftiftete Meutereien, vor allem aber 
wachfende Außengefahren, — tiefe Umftände vereitelten 
die Wohlthat der Gefesgebung, welche überdies feinen Boden 
in dem fehwindenden Bolfsthume fand, Denn obfchon bie 
oſtrömiſche Regierung durch Waffengewalt den Sohn des 
Conftantius und der Placidia, Balentinianus IHN 
(425 — 455) wider die Nebenbuhlerfhaft des ehemaligen 
Geheimfchreiberd (primicerius notariorum) Johannes (423 
— 425) fiegreich unterftügte 1184), und fpäter dur Vers 
beiratbung mit Eudoria, der Tochter des zweiten Theodo⸗ 
fius, auch fippfehaftlich feftzuhalten trachtete, brachten dennoch 
bald Ehrgeiz der Großen, bald launenhaftes, den Sohn an 
Prunk und Weichlichfeit gemöhnendes Benehmen der Regentin= 
Mutter Placidia 1185), neue Zerwürfniffe und Gefahren, 
welche den äußern Feinden, Germanen und Hunnen, die 


1182) Lex de responsis prud. (Citiergeſetz). Sie trägt gewöhnlich 
den Namen Balentinianug’ III, gehört aber feinem Befchüger, Theo: 
dofius UI, an. ©. Hugo ©. 1023 fi. 

1183) Eunapius p. 96 und 97. wort —* ‚Tlouxsgias rn; Pacı= 
Alvans dEensıro Önmocia mırpaononava ra EIvy Tols Roudonsvon wvsirdat 
Tas doyas." 

1184) Olympiodor. p. 41. „siru oPalsras 6 rupavvo; 'Imavung, 
nal Ildanıdia dpa Kaicapı ro varöı eiseeyaraı als ryv 'Paßswav." Pros 
cop. b. Vand. I, 3. p. 321. (ed. Niebuhr), wo Johannes alfo bes 
lobt wird: „Yu 58 oürog duyp meäog re nal Zuveosw; su yrwv nal dpsrus 
psramsısıodaı SEsmierapavos.“ — Vergl. Über ven Feldzug Philoflors 
gius XII, 11. 

1185) ? rocop. b. Vand. I, 3, „ Manila 88 — ImAuvonduny Kül- 
ösiay ra mal reopyv rov Bacrılda roürov ELEIosıyE Ta nal Sraidsyae, nal 
dr’ auroo nunias Eumisw; En ward; Yeyovs.*“ Br verkehrte am liebften 
mit Sterndeutern, Giftmifchern und — Weibern. 
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gewünfchte Gelegenheit wiederholter Einbrüdye bereiteten. Es 
Yebten nämlich die beiden legten Feldherrn und Staatsmän- 
ner Roms, Bonifarius und Astius, feit Jahren in wach⸗ 
fender Eiferfuht, melde um fo gefährlicher wurde, je ver: 
bedter fie unter dem Schein gegenfeitiger Achtung und Dulds 
famfeit auftrat. Bonifaciug, ein geborner Römer, hatte 
feit einem unglüdlichen Feldzuge wider die Bandalen und 
in Folge heftiger Streitigfeiten mit dem . Oberbefehlshaber 
Caſticus eigenmädhtig 1186) die Verwaltung Africa’s 
übernommen (422), und während des kurzen Thronzwiftes 
gegen Johannes für den jungen Balentinianug mit uns 
erfchütterlicher Treue geführt, alfo dag ihn die Regentin— 
Mutter durch die bleibende Statthalterfchaft der reichen Pros 
vinz belohnte und ehrte. Diefe Erhöhung fchmerzte den Ne 
benbuhler Aëtius, welcher, Sohn bes in.einem Soldaten 
aufruhr erfchlagenen, Gothiſchem Stamm angehörigen Feld- 
herrn Gaudentius und einer reichen, angefehenen Römes 
rin 1187), als Geißel bei den Weſtgothen. Alarichs und 


1186) Brofper Aquitan, ed. Roncall. p. 651. „Ille (Bonifa- 
cius) periculosum sibi atque indignum ratus eum (Casticum) se- 
qui, quem discordem superbientemque expertus esset, celeriter se 
ad portum urbis, atque inde Africam proripuit.” Die Kriegsthaten 
des Bonifacius befang ein Gallifcher Unbekannter, S. Sidon. Apollis 
naris ad Felicem v. 275. 

„Quorum unus Bonifacium sequutus, 

Nec non praecipitem Sebastianum.“ 
Bergl. Niebuhr, praef. de Merobaude poeta p. 5 (ed. 2). Ehe: 
racteriftif des Bonifarius bei Olympiodorus p 468. „ame ir 
Howindg nal nara wollüv moAldnı, Bupßedgwv ypiorauaev, dAdcrs KB 
ouv GAlyor Erspyöpsvos, AAAore Öl nai auv misiocıv, Sviors dd nal KV 
payüv. — nv Ö8 nal Ömmoaouuyg äpuorug, nal Yenudruv npsirru.” 
Auf dem Todbett empfahl er feiner reichen Gemahlin, nur den Erbſeind 
Aötius zu Heirathen. Marcellin. chron. p. 283. ed. Roncall. . 


4187) Renatus Frigerid im eilften Buch feiner nicht mehr vor 
handenen Sefchichte bei Gregor. Turonenfis II, 8. Des Helden Ge: 
finnung wird hier zu lauter gefchilbert; er heißt „vir minimae cupi- 
ditatis, bonis aniıni praeditus, nec impulsoribns quidem pravis 
ab instituto suo devians, iniuriarum patientissimus.“ — Auf 
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jpäter den Hunnen verfehrend, in der kurzen Erbfolgefehbe 
Hunnifhe Schaaren für Johannes befehligt und nad) ge⸗ 
fhloffener Sühne mit Theodoſius entlaffen Hatte 1188), 
Fortan Oberfeldherr (magister utriusque militiae) und 
erfter Rath Weſt-Roms, bei brennendem Ehrgeiz unfähig, 
den Gleichen zu dulden, eine Halb» und Miſchnatur, welche 
Römer» und Germanenthbum angehörig Feinheit mit Friegeris 
ſchem Trog verknüpfte, felbit in der häuslichen Stellung 
als Eidam des mächtigen Häuptlings Carpilio 1189) auf 
Fremdthum hinwies, und den Beruf verfündete, die diplo— 
matifhemilitärifche Entfcheidung bei Dem nahenden Wens 
bepunft des Römifchen Schickſals dietatormäßig zu bes 
reiten, — ſo geartet, ſchilderte Aötius in geheimen Briefen 
mit fcheinbarer Offenheit dem Statthalter Africa’s die Uns 
vermeiblichfeit des Todes, falls er heimberufen gehordte, 
und ftellte gleichzeitig der Negentin Placidia die Nothwen- 
digfeit dar, dem zweideutigen, mit Reichsfeinden verfehrens 
den Beamten durch fihleunige Entlaffung und Rechenſchafts⸗ 





Aötius hatte feine Sänger, vor allen Quintianus (Sidon. Ayols 
linar. ad Felicem v. 286. „Laudans Adtium, vacansque libro, in. 
castris hedera ter aureatus“) und Merobaudes. Daß Gauden- 
tins, des Aödtius Vater, in einer von ben Galliſchen Legionen erhobes 
nen DMeuterei blieb, erhellt au8 Merobaudes, panegyr. v. 115. und 
Tiro, chron. p. 751. ed. Roncall,. „Adtius, Gaudentii Comitis a 
militibus in Galliis occisi filius. ” 


41188) Poloſtorgius XII, 12. „Ersıra amovöde © ’Adrıog vlderaı 
zgös IManıöiav nai rrv roü Kopyros dEiav Aaußava.ı Bol. Brofper 
Aqnit. p. 654 | 


1189) ©. Brigerid bei Gregor von Tours (1, 8.) und Meros 
baudes carmen IV, 16, „coniunx heroum s&boles, propago re- 
gum.“ Jornandes de reb. Getieis c. 34. „Aötius patricius tunc 
praeerat ınilitibus, fortissimorum Moesiorum. stirpe progenitus, 
in Doresthena civitate, a patre Gaudentio, labores bellicos tole- 
rans, Reipubl. Romanae singulariter natus, qui superbiam Sue- 
vorum, Francorumque barbariem immensis caedibus servire Ro- 
mano imperio coegisset “ Dgl. hist. miscell. ed. Canifius XV, 424. 
„Adtius, singularis populi Romani spes. bulſoſchritt: Hanſen, de 
vita Actii, Dorpati 1840. 2 partes. 
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abnahme die Kräfte eines hochverrätherifhen Planes zu ent- 
giehen 11905, Arglos folgte Bonifacius, nahm, fih wi- 
der den angeblich drohenden Untergang zu fchirmen, bie auf 
Africa mit lüfternem Auge blidenden Bandalen in Schuß- 
und Trußvertrag auf, welcher zwei Drittheile bes Landbefiges 
gönnte 1191), wagte, enttäufht und dem Hofe verföhnt, 
zweimal wider bie Sremblinge offenen, unglüdlichen Feldſtreit 
und fehrte, vor und hinter fih Gefahren, nah Stalien zus 
rüd (431). Denn Aötius, unlängft glücklich im Kriege 
wider die Weftgotben vor Arles (429), die Fran: 
fen 1192) am Niederrhein (430), die JZuthungen an 
der Rhätifchen Gränze, zog furdtlos dem Widerfacher ent= 
gegen, nöthigte, als diefer nah einem glüdlichen Treffen an 
den Wunden geftorben war (432), den Hof zur Sühne, und 
feitete, fortan Patricier, Eonful und Oberbefehls— 
baber, bald durch Waffen, bald Unterhandlungen, aufge 
hende Gefahren meiftens erfolgreich ab, Alfo wurden bie 
Burgunder unter dem Könige Gundicar in zwei Heer 
fahrten (435 und A36) gebemüthigt 1193), die unabhängigen 
Bewohner Armorica’s, aufrührerifches Landvolk (Bagau⸗ 


4190) PBrocop. b. Vand. I, 3. Theophan. chronographia p. 
146. ed. Niebuhr. 

1191) Procop. b. Vand. I, 3. „O' & aurwv (der Brüder Gon⸗ 
tharis [&ünther] und Geiferich) Euaarov 7ö Arßuns Tgermuogıo 
ExXovra ruV nar’ auröv deyam. “ 

1192) Proſper Aquit. p. 654 und 655. „Pars Galliarum pro- 
pinqua Rheno, quam Franci possidendam occupaverunt, Aötii co- 
mitis armis recepta.“ Idatius p. 23, . 

1193) Brofper Aquit. p. 659. „ Eodem tempore Gundicarium 
Burgundionum regem intra Gallias habitanteım Adtius bello ob- 
trivit, pacemgue ei supplicanti dedit, qua non diu potitus est. 
Siquidem illum Hunni cum populo suo atque stirpe deleverunt." 
Idatius p. 26. „Narbona obsidione liberatur Adtio duce et Ma- 
gistro militum, Burgundionum caesa viginti millia.* Gibon. 
Apoll. panegyr. Aviti v. 284. 

— „Belgam, Burgundio quem trux 
Presserat,, absolvit ianctus tibi. “ 
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den), mit Beihülfe der Alemannen hart gezüchtigt (437), 
wenn auch nicht überwunden, Die in Gallien zurüdgebliches 
nen Alanen bei Balcnce (Valentia) angefiedelt (440), 
die Weſtgothen befonders nad) der fruchtlofen Belagerung 
Narbonne’s (AIT) und dem Siege bei Touloufe über 
Litorius (439) für ehrenhaften Frieden (439) gewonnen, 
bie Sranfen unter Clodio am fer der Somme überfallen 
und gefchlagen 1194), den Bandalen durch Rechtsvertrag 
(435 und 442) mit Ausnahme der beiden Mauritanien 
und Wel-Numidiens, die eroberten Marfungen Afri— 
ca’s abgetreten 1195), die freundſchaftlichen Verhältniſſe zu 
den Gefahr drohenden Hunnen gefliſſentlich unterhalten, die 
gejeggeberifchen Reformen des Oſtens endlich auch auf 


1194) Öregor. Turon. IL, 9. Sivon, Ayollin. im panegyr. 

Maioriani v. 212 — 220. 

— — — „post tempore parvo 

Pugnastis pariter Francis, qua Cloio patenten 

Atrebatum terras pervaserat " 
Ueber den Barandenfrieg ſ. Tiro, chron. pag- 731. ed. Roncall. 
c. XII. „Gallia ulterior, Tibatonem principem rcbellionis secuta, 
a Romana societate disressit, a quo tracto initio, omnia paene 
Galliarum servitia in Bagaudiam conspiravere. ..... Capto Ti- 
batone . . . Bagaudarum commotio conquiescit.* — "Merobaus. 
bes panegyr. v.8 -- i5. 

„lustrat Aremoricos iam mitior incola saltns; 

perdidit et mores tellus, adsuctaque saero 

erimine quaesiias silvis celare rapinas, 

discit inexpertis Cererem committere campis; 

Cresareoque diu manus obluctata labori 

sustinet acceptas nustro sub consule leges; 

et quamvis Geticis sulcum confundat aratris, 

barbara vicinae refugit consortia gentis. “ 

1195) Procop. b. Vand. I, 4. „orovöd;, rosirar (Tirdsgıyos) Ep’ 

& 86 Enacrov Eros Öuanoug Er Arßuns Baaıdksr Decsw." — Proſper 
Aquit. p. 659. „Pax facta cum Vandalis, data eis ad habitandum 
per Trigetium Africae portione, Ill. Id. Februarii, Hippone.” 
Bergl. Papencordt ©. 71. Profper Aquit. p. 666. „Cum Gei- 
8erico autem. ab Aug. Valentiniano pax confirmata (db. 5. 412), et 
certis spatiis Africa inter ütrumgne divisa est." Merobaudes, 
panegyr. v. 27 — 30. 
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das Weftreich ausgedehnt und nach Kräften unterftügt. In 
dDiefem fchwebenden Stande befanden fih die Römiſchen 
Angelegenheiten, ald der Hunnenfturm ausbrad und hier 
ben Oſten, dort den Werften erfchütterte, 


5. 71. Dritte Abtheilung; von Attila’s Erobe> 
rungszügen big zum Untergang bes weſt⸗Römi— 
hen Reichs (433—476). 


Geit dem Tode bes mächtigen Horbenführers Rugilas 
(Ruas) zur Nachfolge berufen (A433), hatte der Neffe Attila 
(Etzeel, der Wolgafürft) 119%), Sohn Mundzuck's, alle 
mählig die meiften Stämme, welde bisher unter befondern 
Häuptlingen (Tanjus) ftanden, zu einer einzigen militäs 
rifchen Maſſe verbunden, den mildern Bruder Bleda Gloͤ⸗ 
bel) meuchlings befeitigt (445), durch Liſt und Gewalt als 
Dberherr Hunnen, Staven, Germanen zwildhen der Wolga 
und dem Rhein zu einem ungeheuren Bölferbunde mit eis 


1196) Attila = Wolga, bei Menander hist. p. 301. ed. Nies 
buhr, und Aistor. miscell. IX. p- 600. ed. Eanifius: „Atel fluvius 
maximus.* Gharacterifiif bei Sornandes de reb. get. c. 35. 
„Vir in concussionem gentis natus in mundo (daher Godegiſel, 
Gottes Geißel), terraruım omnium metus, qui ncscio qua sorte ter- 
rebat omnia. Erat nempe superbus incessu, huc atque illuc cir- 
cumferens oculos, ut elati potentia ipeo quoque motu corporis &p- 
pareret. Bellorum quidem amator, scd ipse ınanu temperans, 
consilio validissimus,. supplicantibus exorabilis, propitiue in fide 
semel receptis. Forma brevis, lato pectore, capite grandiori, 
minutis oculis, rarus barba, canis aspersus (aspersis?), simo na- 
eo, teter colore, originis suae signa restituens. Qui quamvis 
huius esset naturae, ut semper ınagna confiderei, addebat ei iR- 
men confidentiam gladius Martis inventus, apud Scytharum reges 
semper habitus.“ Bergl. hist. miscell. lib. XV. p. 423. „Erat eius 
(Attilae) subiecti dominio, rex ille Gepidarum famosissimus 4n- 
daricus, Vualamir etiam Gothorum regnator, ipso cui tunc ser- 
viebat rege nobilior; fortissimae nihilominus gentes, Marcomanni, 
Suevi, Quadi, praeterea Mleruli, Turcilingi, sive Rugi cum pro- 
priis regulis, aliaegue praeter hos harbarae nationes in finibes 
Aquilonis commanentes. ” 
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genthümlihen Sitten, Bräuchen und Gefegen, jedoch unter 
Borbehalt der Steuer= und Heerespfliht verfnüpft, alfo daß 
Gepiden wie Oftgothen, Thüringer wie Heruler, 
Zurcilinger, Rugier und jenfeit der Bulgaren feß- 
bafte Acasiren (Chazaren) dem Mongolifchen Banner 
folgten, im äußerften Oſten Chinefen Freundſchaft gelobten, 
die NeusPerfer zwifchen Furcht und Hoffnung lebten, die 
Dfi-Nömer anfangs fiebenhundert, darnad) (447) 2,100 
Pfund Goldes für den Frieden zinfeten 1197) und ſchweigend 
mancden Uebermuth duldeten. Umtriebe des Berfchnittenen 
Chryſaphius, welcher durch den Gothen Edeco des Ober- 
königs Leben bedrohete, endigten entdeckt mit neuer Demüs 
tbigung. Denn öffentlich warfen im Namen ihres Herrn bie 
Hunnifhen Gefandten dem Auguftus knechtiſche Denk⸗ und 
Handlungsweife vor (449), welche Zins zahle und wider den 
vom Schickſal gefegten Meifter tüdifche Arglift gebraudhe 1198), 
Bitten und Gefchenfe befänftigten den Zürnenden. Theo⸗ 
doſius aber überlebte die Schmach nicht lange; er ftarb an 
den Folgen eines Sturzes (28. Zul. 450). Da wählte die 
Schwefter Pulderia trotz ihres Kloftergelübdes unter dem 





1197) Priſcus, histor. c. 3. p. 142. ed. Niebuhr: „Pogov 68 
Eroug Enderou Öisyıdlag naı inarcv Airgas xgucoü oPıcıv Tararyıısvov al- 
var.” p. 199. „Wora nal Tüv dv ru unsavß vyawv doxsıy (Tv 
’Arryjlav) naı wg; mucy Ta Lnudnf nal "Popaious Exam. €; Doögou 
drayaryıv &@ıejusvov dB wc; reis wapovcı wAsovuv — nal 8; Ilekoas 
arıfvar Bovisc9aı." Jornandes c. 49. „Fortissimarum gentium 
dominus, qui inaudita ante se potentia solus Scythica et Germa- 
nica regna possedit nec non utraque Romanae urbis imperig cap- 
tis civitatibus terruit, et ne praeda reliqua subderent, placntus 
precibus, annuum vectigal accepit.”* — Ueber die Acatzziren, anu- 
Smöv &9vos, |. Dlympiopor. p. 181. 18, Iornandes de reb. get. 
c. 55 fie wohnten zwifchen ven. Bulgaren im Süden, den Oftfeevölfern, 
Bidioariern (Witinger- Preußen) und Ilemeſten (Letten?), im 
Norden. Bergl. Gatterer, Univerfalhiftorie S. 900. 

1198) Priſcus p. 150. c. 6. „Souisvsv (Osoödceov) aure CArni- 
Ag) rujv roü Gögov draryarynv uUProrupsvov od Ölnzıov od os rw Bsl- 
riove nal 0v aurö y ruxyy Ösardryv dveöalev, wg movypög cin 
—XRX —ER ——— 
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Borbehalt ebeliher Getrenntheit 1199) den fünf und funfzig- 
jährigen, jedoch Fräftigen und flreitbaren Marcianug zum 
Gemahl und Mitregenten (25. Aug), indeß Chryſaphius, 
den Hunnenfönig zu befriedigen, am Leben geftraft wurde 1200), 
Die ungeftüme Zinsforderung aber empfing den Beſcheid, Daß 
Freunden Geſchenke, Feinden Waffen und Heere beflimmt 
feyen 1201), wie denn aud) ohne Säumniß Fräftige, auf Mann- 
ſchaft und Feften bezüglihe Rüftungen geſchahen. Dieß wirkte 
fofort ermuthigend auf den Weften zurüd,'wo Balenti- 
nianug, von Aeting geleitet, des Hunnen Brautwerbung 
um die flöfterliher Zucht ungebuldige Schweſter Hono— 
-ria 1202), und das Begehren, einen Theil des Reiche als 
Mitgift auszuliefern, mit Entfchiedenheit ablehnte. Den Bruch 
endlich vervollftändigte der Bandale Geiſerich, welcher aus 
Furcht vor den Weftgothben und Römern für die Befehs 


1199) Zonaras XIII, 24. „TlovAxapia 88 — röv Mugneavöv per- 
arsiparo, avöpu ryygaiov Yon, xeyoröv Öb Toug Tporoug nal auspgova, 
nai Oyaıv, ws, 08 rapd wavraz si, Bacıklda meOUNEnEIMG, se!’ Mor doing 
eiygo@ogiav Tughcai ou Thy mag9svlav avsmadov, yv ru Osir Avaredana. 
Toũ dd auv9susvov, meranadsıraı rov Ilargagyyv mai Tuv Bouiyv nal 
dvaryopsusı roürov nal ramıoı Öaönparı." Eben fo Theophaneb, 
chronograph. p. 159; verfländiger und ohne den lächerlichen Vorbehalt 
Brofper Ag. p. 668. „ Marcianus consensione totius exercitus sus 
cepit regnum, vir gravissimus et non solum reipublicae, sed etiam 
Ecclesiae pernecessarius. " 

1200) Prifeus c. 12. p. 227. „ovreg (Xguod@iov) 7 IlovAyxspis 
MsryAIs Tob aösAPou TeAsuryjaanroz. 

1201) Priſcus c. 7. p. 152, „nat Hauxalovrı nv Öopa was, 
molspov Öd urslouvrı omia nal Avögas Emukav ruv auroo MN Asımoud- 
‚youg Öuvajasug. 

1202) Honoria foll dem Hunnenkönige ſich und die Hälfte des Reichs 
in einem Schreiben angetragen und den Brautring als Zeichen der Zärt: 
lichkeit überfandt Haben. Priſcus p. 151. Jornandes c. 42. „Fere- 
batur enim quia haec Honoria (filia Placidiae Augustae), dum 
propter aulae decus ac castitatem teneretur nutu fratris inclus, 
‚clandestino eunucho misso, Attildm invitasset, ut contra fratris 
potentiam eius patrociniis uteretar: prorsus indignum facinus, ut 
licentiam libidinis malo publico compararet." ine abentgeuerlide 
Geſchichte, welche den Hofanerdoten des Seitalters angehören mag. 
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bung bes zwieträchtigen Weftens Gelb und Hülfe vers 
hieß 1203), bei dem wirklichen Eintritt des Rampfes aber 
ſtille ſaß. Attila aber, deffen Lift umfonft Römer und 
Weftgothen zu entziweien getrachtet hatte 120%), befchloß 
den Krieg, gebot von feiner hölzernen Hofftabt aus 1205) 
allgemeine Wappnung, brad) im Frühling (451) aus Pannos 
nien (Ungarn) hervor, durchzog Noricum (Defterreich), 
Bindelicien (Baiern), das Land der Alemannen, wel 
he ſich größtentheils anſchließen mußten, fegte bei der Ein- 
mündung des Nedars (Nicer) über den Rhein, vernichtete 
ben Burgundifch en König Gundicar (Günther) mit dem 


1203) Priſcus c. 7. p. 152. „roas 58 T'or9oug (rjs mayıys aura 
svousyn;) Xagım Tarsspixw nurarıderssvo.“ Diefe Nachricht ſetzt ein 
Schutz- und Trugbünpdniß zwiihen Vandalen und Hunnen voraus. 
Der rohe, ſchlaue Vandale wollte um jeden Preis die Abſchwächung der 
erftarkten Weftgothen; darum ſandte er die dem Sohne Hunorich ver: 
mählte Tod,ter des Könige Theodorich fhimpflih zurüd. Iornandes 
c. 36. „eam putatis naribus spolians decore naturali, patri sao 
ad Gallias remiserat.“ Diefe Berftümmelung Flingt abentheuerlich ; das 
Abſchneiden der Haare galt für unfeufhe Weiber als eine bei den Vanda⸗ 
len üblie Strafe. S. Victor Vitenf. de persec. Vandal. II, 4. und 
Papencordt S. 254. 

1204) Iornandes c. 36, „Attila igitur dudum bella concepta 
Gizerici redeinptione parturiens, legatos in Italiam ad Valenti- 
nianum principem misit, serens Gothorum Romanorumque discor- 
diam, — adserens se Reip. eius amicitias in nullo violare . . . 
Pari etiam modo ad regem Vesegothorum Theodericam erigit 
scriptum, hortans ut a Romanorum societate discederet. — Homo 
subtilis anteguam bella gereret, arte pugnabat.“ | 

1205) Sie lag in der Pannonifchen Ebene unweit dem heutigen To⸗ 
kai zwifchen der Donau, Theiß und den Garyathen, hatte wohl georbnete 
Ganzleien, fleinerne Bäver, reich ausgerüſtete Harems, Prunf mit Einfach: 
heit verbindende Peftlichfeiten, und gewährte den Sammelplag eines eben 
fo mannichfaltig als eigenthümlich ausgeprägten Bölferlebens. S. das ans 
fchauliche Gemälde des Prifeus p. 187, 14. und bei Sornandes c. 34. 
„Ad vicum, in quo Rex Attila morabatur, accessimus; vicum, 
inquam, ad instar civitatis amplissiınae, in quo lignen moenia ex 
tabulis nitentibus fabricata reperimus, quaram compago ita soli- 
dum mentiebatur, ut vix ab intento posset iunctura tabularum 


comprehendi. “ 
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Kern feines Dienftgefolges 1206), fiel, von den Zerwürfniffen 
zweier um die Krone Tämpfenden Brüder begünftigt 12077, 
in die Markung der in Belgien feßhaften Franken ein, zer⸗ 
flörte Trier (Aug. Trevirorum), Arras (Atrebates), 
Mes (Metis, Mediomatrici) und andere Städte, überſchritt 
bei Aurerre (Antissiodurum) die Yonne (Icauna) und 
lagerte vor dem ſchwach befeftigten Orleans (Genabum, 
eivitas Aurelianorum) an der Loire (Liger). Die Hun⸗ 
nifche Heeresmacht zählte bei 500,000 Streiter, unter ihnen 
Rugier, Oftgotben, Gepiden, Franken, Burguns 
ber, Thüringer, Baftarner, Bructerer, Scyren, 
Alemannen 1208), Schon drohete die Stadt trog bes hel- 
benmüthigen, von dem Bilhof Anianus unterflügten Wis 
berftandes dem Hunger und Sturm bes Feindes zu erlie⸗ 
gen 1209); als die durch) gemeinfame Noth verbündeten Weft- 


1206) Profper Aqnit. p. 659. „Gundicarium (im Wormsgau) 
Hunni cum populo auo atque stirpe deleverant.” Histor. miscell. 
"bei MRuratorit. I. p 97. Andere Burgunder mußten nothgeziwungen 
" dem Sieger folgen. Sidon. Apoll. in paneg. Aviti (carmen VII) 
v. 322. „Scyrum Burgundio cogit.“ 

1207) PBrifeus p. 153. „T® ’Arryıa Yv roü wgös Dowyyous ro- 
Acuou wochacız 4 roü opwv Bacılews ralsury nal y Try; Ag rüv 
dnsivou wald dıadopd, roü mesoßirdgou iv ’Arrijkav, rob d3 vanrspu 
(Meroväus, Merwich) ’Adrıov sri vuppayxia erdysodar Syvundrog.' 

4208) Sidon. Apollin. carmen VII. v. 320. 

„Barbaries totas in te transfuderat arctos, 

Gallia, pugnacem Rugum, comitante Gelono, 

Gepida trux sequitur, Seyrum Burgundio cogit; 

Chunus, Bellonotüs (em. bello notus), Neurus, Basterna, 
Toringus, 

Bructerus, ulvosa quem vel Nicer abluit unda (i. e. Ale 
mannus), 

Prorumpit Francus, cecidit cito secta bipenni 

Hercinia in lintrös et Rhenum texuit alno.“ 


1209) Sidon. Apollin. 1. VOL ep. 15. „Exegeras mind, ut 
promitterem tibi Attilae bellam stylo mie posteris intimaturum: 
quo videlicet Aurelisnensis urbis obsidio, oppugnatio, irruptio, 
nec direptio, et illa vulgata exauditi coelitus sacerdotis (Aniani) 
vaticinatio continebatur. “ 
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gothen und Römer naheten. Raſch brach Attila auf, 
überfchritt Die Seine (Sequana) und Marne (Matrona), 
um in der 100 Galliſche Meilen Cleucae) Tangen, fiebenzig 
breiten Ebene des heiligen Mauriciugs, dem Felde von 
Chalons (Campi catalaunici) eine entfheidende Schlacht 
zu liefern. Ihr widerftrebten auch die Verbündeten nicht, 
welche unter Aötius und Theoderich. fohleunig herango⸗ 
gen, ftreitbare, verfchiedenartigem Stamm angehörige Völker. 
Denn neben Römern und Gothen 1240), welche Haß und 
Eiferfucht einftweilen aufgegeben hatten, fanden Burgun- 
der, Sranfender Partei Merwihs, Armorifer, Sad 
fen, Ibrionen (Breunen, öftlih vom Bodenfee), Lenzer 
Alemannen, am nörblichen Ufer des Bodenfees feßhaft 12117, 
und Sarmaten (Manen?). Nach einem mörderifchen, 
wechſelvollen Rampfe 12127, welcher beiden Theifen an 162,000 
Todte, unter ihnen den Weftgothenfönig, gekoſtet haben fol, 
wurde Attila in die Wagenburg zurüdgebrängt und bier 
umfonft beftürmt. Abzug der Weftgothen, weldhe auf den 
Rath des ihnen fcheelfüchtigen Feldherrn Aëtius unter dem. 





1210) Sidon. Apollin, carmen VII. v. 348. . 
„Ibant, pellitae post classica Romula turmar, 
Ad nomen currente Geta; timet aere Voceri 
dirutus, opprobrium non damnum barbarus horrens.“ 


1211) Litiani bei Sornandes c. 36, Luteciani bei ber histor. 
miscell. (Muratori, scriptores rerum Italicarum I. p. 97.) für den 
gewöhnlichen Namen Lentienses. (Ammianus M. XV,4. XXXI, 10.) 
Die ganze Stelle bei Jornandes lautet: „His (Romanis et Gothis) 
adfuere auxiliares Franci, Sarmatae, Armoritiani, Litiani, Bur- 
gundiones, Saxones, Riparioli (Uferfranfen an beiden Seiten des Nies 
derrheind), Ihriones — aliaeque nonnallae Celticae vel Germanicac 
nationes.” Die Völker leben, meint derfelbe Jornandes, nur für bie 
Könige, da ja der tolle Ehrgeiz eines Einzigen unerhörte Niederlage ber 
reitete und das Gebäude vieler Jahrhunderte zu zerflören tracktete. („et 
 ‚arbitrio superbi regis momento deiicitur, quod tot saeculis natura 
progennit.“ c. 86.) 

4212) Sornandes c. 40. „Bellum atrox, multiplex, immone, 
pertinax, cai simile nulla taquam narrat antiquitas.“ 
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jungen König Thorifmund, heimiſchen Unruhen zu begeg- 
nen, die Wahlftatt räumten, und Beutegier der Nömer ret- 
teten den Hunnifchen Oberchan. Er Ffehrte eilfertig unter 
Brand und Raub im Gebiet der feindfelig gefinnten Franken 
nad) Pannonien zurüd 1219), und. rüftete während des Wins 
ters mit Umficht und Kraft für eine zweite, wider Italien 
gerichtete Heerfahrt. Dieſe erreichte (A52), über bie unbe- 
wachten Juliſchen Alpen Aquileja, welches zerflört wurde, 
Mailand, Pavia, Berona, Bergamp, Padua, unter 
gräulichem Raub, Mord und Brand, den Mincio, fehon zum 
Aufbruch wider Rom gerüftet, als Papſt Leo I. im Namen 
des Hülflofen Auguftus Balentinianus Frieden vermit 
telte 121%) und den Verwüſter Jtaliens zur Rückkehr 
nach dem Pannonifhen Standlager bewog. Dafür wirk- 
ten überdieß peltartige Krankheiten und die friegerifchen Rü⸗ 
flungen bes von Marrianus geleiteten Oſtens. Der 
plösliche Dintritt des Eroberers (453), welchen wahrſcheinlich 
die Burgunderin Ildico in der Brautnacht, ihr Volk zu 
rächen, ermordete 1215), hemmte die Entwidlung des Hunzs 





4213) Sornandes ce. 42. „Attila vero nacta occasione de re- 
cessu Vesegothorum, et quod saepe optaverat, cernens hostium 
solutionem per partes, mox iam securus ad oppressionem Roma- 
norum movit procinctum.“ Bergl. Brofper Aquit. p. 671. „Ite- 
liam ingredi intendit, nihil Adtio secandam prioris belli opera 
prospiciente.” Der Römifche Feldherr wurde von den ſcheinbar entmus 
tbigten und abgefchwächten Hunnen theils überliftet, theils durch die Gal⸗ 
Lifchen Angelegenheiten zurückgehalten. 

1214) Sornandes c. 42. „Leo papa per se ad eum (Attilam) 
accelit in Acroventu Momboleio, ubi Mincius amnis commeantium 
frequentatione transitur.” Hist. miscell. p. 424. ed. Caniſius: „At- 
tila continuo resumpta fiducia cruentus Italiam petit, Aquileiam 
captam funditus eradit, Ticinum atque Mediolanum excidit.“ 


1215) Marcellini comitis chronicon p. 292. ed. Roncallius: 
„Attila rex Hunnoram Europae orbator provinciae: noctu malieris 
manu ceultroque :confoditur. Quidam vero sanguinis reiectione 
(Blutſturz) necatum perhibent.” Brifeus, weldher Attila’s Völlerei 
als Urſache des Todes berichtet (Iornandes c. 49.), widerſpricht fih 
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niſch-Mongoliſchen Weltreihe, brachte den Gepiden 
in Dacien, den Oftgothen in Pannonien von Wien 
(Vindobona) bi8 Mitrowitz (Sirmium) und andern Dos 
naugermanen nad: der glüdlihen Schladt am Netad— 
fluß (454) nationale Unabhängigkeit. Rom ſank dagegen 
immer tiefer; denn mit eigener Fauſt fließ aus Furcht vor der 
Größe des Mannes Balentinianug die leute Säule des 
Reiche 1216), Aetiug, nieder (A454), felber bald darnach auf 
Betrieb des Senators Petronius Maximus, welder das 
geihändete Ehebett rächen wollte, getöbtet (16. März 455). 
Petronius, in der Verwirrung zur Nachfolge berufen und 
mit Eudoria, der Wittwe des Borgängers vermählt, büßte 
binnen etlihen Monaten die Frevelthaten. Denn eingeladen 
von den Mißvergnügten, erfchien der Bandalenkönig Geifes 
rich an der Spige eines ftarfen Geſchwaders, Tandete ohne 
Hindernig bei Oftia, gewann, während Petroniug im Aufs 
ruhrgetümmel 1217) fiel (12. Juni), mit leichter Mühe bie 
Hauptftadt, ließ fie zwei Wochen lang (15 — 29. Junius) 
plündern, fogar die eherne, vergoldete Dede des Capitols abs 
breden, Schäge und Gefangene, unter ihnen die Augufta und 
ihre beiden Töchter Eudortfa und Placidia, nah Africa 
abführen 1218), Gleiches Mißgefhik traf Campanien, 


jelber. Denn p. 204. ed. Niebuhr wird geradezu bes Könige Mäfigkeit 
belobt: „juErgıov bs Exurcv nal Ev Tols AAAoı, amacıy Söeinvu. “ 

1216) Brocop. b. Vandal. I, 4, Sidon. Apoll. panegyr. Aviti 
v. 359. „ Adtium placidus mactavit semivir amens, * 


1217) Sidon. Apoll. ep. II, 13. „Cum tamen venit onmibus 
viribus ad principalis apicis abruptum quandam potestatis immen- 
sae vertiginem sub corona patiebatnr, nec sustinebat dominus esse, 
qui non suslinuerat esse sub domino." Procop. b. Vandal. I, 5. 
„Mu«Eınov nv oUv Qsuyovra "Popaior Aldo Barövrag dıeQIsıpav, nal 
zyv Te nsaAyv Tüv ra Allwv mEÄwv Euaarov arorsmönsva dsihovro aPicı.* 

1218) Proſper Aquit. p 675. „Cuius (Leonis episcopi) sup- 
plicatio ita Gensericum Deo agente lenivit, ut cum omnia pote- 
statis ipsias essent, tradita sibi civitate, ab igne tamen et caede 
atque suppliciis abstineretur. — Per quatuordecim igitur dies se- 
cura et libera scrutatione omnibus opibus suis Roma vacuata est, 
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wo Capua und Nola zerflört, Neapel und andere Küften- 
pläge geplündert wurden. Allein dieſer ungehenre Glücks⸗ 
wechfel wirkte auf die ſtumpfe und feige Gleichgültigfeit fo 
wenig zurüd, dag man in Rom bald nad dem Abzuge der 
Bandalen die Freuden des Circus mit voller Tuft genoß 
und im verfchollenen Bolfsglauben eine Abwehr wider 
den äußern Feind fuchte 1219), Bei folder Schwäche und 
Gefinnung kam Weftrom, namentlih in Bezug auf feinen 
Ausgangspunft, Italien, immer entfchiebener in lehnherr⸗ 
liche Abhängigkeit bald von den Sübd-Gallien beherr- 
ſchenden Weftgothen, bald den mehr auf Blutsverwandt- 
haft als volfsthümliche Kraft geftügten Oftrömern. Alſo 
erhob der weſtgothiſche König Theoderich IE, welder 
feinen Bruder Thorifmund ermordet hatte (A453), den 
Fenninißvollen, tapfern, am Hofe von Touloufe hoch gead- 
teten Arverner Flavius Avitus zum Auguftus (15 Ju⸗ 
lius 455) und verfchaffte ihm Anerfennung in den Reichsbe⸗ 
zirken Gallieng 1220), fonnte jedoch, abweiend und mit dem 
Kriege wider die in Gallicien feßhaften Sueven befdhäf- 


multaque millia captivorum, prout quique, aut aetate, aut arte 
placuerant, cum Regina et filiabus eius Carthaginem albducta 
sunt. ” 

1219) Dawider predigte Papft Leo (Sermo 81, opera ed, Lugdun. 
p. 165.): „Pudet dicere, sed necesse est non tacere; plus impen- 
ditur daemoniis quam apostolis, et maiorem obtinent frequentian 
vana spectacula quam beata martyria. Revertimini ad dominum, 
— et libertatem nostram, non, sicut opinantur impii, stellarum 
effeclibus, sed ineffabili omnipotentis Dei misericordiae depatan- 
tes, qui corda farentium barbarorum mitigare dignatuse est.“ 


4220) Idatius p. 35. ed. Roncall. „In Galliie Avitus Gallus 
civis ab exercitu Gallicano et ab honoratis, primum Tolosae, de- 
hinc apud Arelatum Augustus appellatus, Romam pergit et sus 
eipitur.” Sidon. Apoll. panegyr. Aviti erwartete goldene Zeiten von 
dem Regierungsantritt und Conſulat feines hochgepriefenen Schwiegervatero. 

— — „Felix tempus nevere sorores 

Imperiis Auguste tuis, et consulis anno 

Fulva volubilibus duxerunt secula pensis. ” 
v. 599 — 601. . 
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tigt, nicht hindern, daß der abendländifche Feldherr Ricimer, 
von väterliher Seite Sueve, von mütterliher Weſtgo⸗ 
ihe 1224), dem Schatten Auguftus Avitus ſtatt der weltli⸗ 
hen Herrſchaft ein geiftliches-Bisthum verlieh (October 456), 
bie Nachfolge aber dem ftreitbaren und tugendhaften Major 
rianus übertrug (1. April 459. Diefer, mild den Unters 
gebenen, furchtbar dem Feind, in dem Kriege wie in ber 
Sriebensverwaltung, welche er durch Gefegesreformen 
zu befiern trachtete 1222), gleich. ausgezeichnet 1223), richtete 





1221) Iornandes de reb. Get. u. 45. „Rioimer vir egregias 
et paene tunc in Italia ad exercitum singularis." Gidon, Apoli. 
panegyr. Anthemii v. 352, 

„ Praeterea invictus Ricimer, quem publica fata 

Respiciunt, 
v. 860. — tum livet quod Ricimerem 

In regnum duo regna vocant: nam patre Sucvus, 

A genetrice Gethos. “ 
Uebrigens verband Ricimer Germaniſchen Muth mit der Baljchheit 
einer halben Bildung; Niemand fonnte ihm vertrauen; er bat feinem 
Plane, die Schickſale Roms duch Puppen, welche man Auguften hieß, 
aus dem Derborgenen zu leiten, Freunde und Sippen ohne weiteres auf: 
geopfert. , 


1222): Novell. Maior. tit 8 — 9. am Ende des Cod. Theodos. 
Majorianus’ confitutioneller Regierungsgrundfag tit. & 
ad senatunn: „Favete nunc principi quem fecistis, et traetandarum 
rerum curam participate nobiseum, ut imperium quod mihi vobis 
adnitentibus datum est, studiis communibus augeatur. Praesumite 
iustitiam nostris vigere temporibus, et sub innocentige merito 
perficere posse virtutes. Nemo delationes metuat, quas et privati 
in aliorum moribus condemnaviınus, et nunc specialiter persequi- 
mar. Nullus calumnias reformidet, nisi quas ipse commoverit. ® 
Städtemwefen tit. 5. „de defensoribus civitatum.” Die ehrbaren 
Bürger und Gemeinden (municipes -honorati et plebs) möchten fehlens 
nig tugendhafte und fürfihtige Schirmvögte (defensores) wählen, diefe 
aber über laufende Mißhandlungen ver armen und fchwachen Leute unmits 
telbar an den Auguflus berichten. „Defensores auctoritatem tuendae 
in eivitatibus suis plebis accipiant, et quaecunque utilitatem pu- 
blicam respiciant, concesso per leges privilegio dignitatis, vel 
exsoquendi, vel insinaandi auribus mansnetudinie nostrae habeant 
potestaten.” Früher ging der Bericht nur an die Miniſter. ©. lex 8. 
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bie Hauptanftrengung wider den Bandalenfönig, befien 
unftäte 1224) Geſchwader feit Jahren ftraflog die Küften It a⸗ 
liens, Siciliens, Gallien -und Spaniens geplün- 
dert, allen Berfehr gelähmt hatten. Das mit Umficht und 
Kraft eingeleitete Unternehmen fcheiterte jedoch an Geiſe— 
rich's Schlauheit. Es gelang dem Bandalen. nämlid), einen 
Theil der Römifchen, dreihundert Segel ftarfen und für bie 
Ueberfahrt nah Africa gerüfteten Flotte unweit dem heuti— 
gen Alicante durch Berrätherei binwegzunehmen (460). und 
in Folge der dadurch hervorgebradhten Entmuthigung Frieden, 
man weiß ‚nicht unter welchen Gedingen, abzufchliegen 1225), 
Dennoch ruhete der neidiſche, nur Werkzeuge feiner fpröden 
Eigenwilligfeit fordernde Ricimer nicht eher, bis Majos 
rianug auf der Reife von Spanien nah Rom unweit Tors 
tofa ermordet (7. Auguft 461) 1226) und die Nachfolge dem 


1223) Brocop. b. Vandal. TI, 7. „oöros 6 Maiogivog, Zupurayrag 
ToUs TWmTorTs Puyaaiov Bsßacrıksunoras — ager] zdoy, ro Aı- 
Bun; mdIos oun yvayna medws. — dp ru MeV sig Tobg Umynoous Mb- 
rpıos Yyayovıös, Poßspös ÖE Ta &5 Tous molspious.” Vergl. Sidon. 
Apoll. carm. V (panegyr. Maior.). Bereit vor der Erhebung hatte 
Majorianus den Alemannen, welche fich in den Rhätiſchen Alpen 
feftfesten,, mit Erfolg wiverftanden. v. 373 sqqg. „ Perque Cani quon- 
dam dictos de nomine campos (die Umgegend von Bellinzona) In prae- 
dam centum novies dimiserat hostes.* Vergl. Stälin, Geſchichte 
Mürtembergs I. ©. 147. Ä - 


1224) „Pirata per rura vagus.” Sidon. Apoll. paneg. An- 
themii v. 354, . 

" 1925) Berg). Brifeus p. 156 und 218 zum J. 465: „er. 6 Teke- 
gıyos ounsrı raig wpög Maiopuviv re9sicaıs amovöa 15 supdvaul .. 
Idatius p. 48. „Mense Maio Maiorianus Hispanias ingreditar 
iinperator; quo Carthaginiensem provineiam’pertendente, aliquan- 
tas naves, quas sibi ad transitum adversum Wandalos praepara- 
bat, de litore Carthaginensi commoniti Wandali per proditores 
abripiugt. Maiorianus ita a saa ordinatione frustratus ad Italiam 
revertitur. “ 

1226) Idatius p. 46. „Mäiorianum de Galliis Romam redeun- 
tem Rechimer livore percitus et-invidorum consilio fultus, frande 
interfecit circumventung.” Hist. miscell. XV. p. 426. ed. Ganifius: 
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Schwähling Libing Severus übertragen wurde (19. No⸗ 
vember), in deffen Namen er jelbft nad Laune ſchalten konnte. 
Pald empfand man die Rüdwirfung der raſchen, willführlis 
hen Thronwechfel; denn in Dalmatien regierte unabhän⸗ 
gig Marcellinug, ein alter Waffengefährte des Aëtius; 
in Gallien, fo weit die fehmalen Gränzen des Römischen 
Gebiets über Armoricg und die Landfhaft Soiſſons 
(Suessones) gingen, der Feldherr Negidiug 1227); in It a⸗ 
lien berrfchte endlich Ricimer ſo entſchieden, daß er nad 
dem Tode feines Scusgbefohlnen Severus (Auguft 465) 
zwei Sabre lang allein die Gefchäfte des Kriege und Fries 
dens beforgte und durch den Sieg bei Bergamo über ein- 
gedrungene Alanenhaufen auf glänzende Weife den er- 
worbenen Waffenruf bewährte 1228), Inzwiſchen führte der 
fteigende UWebermutb des Vandalenkönigs, welcher die 
abend= und morgenländifchen Küften heimfuchte und auf die 
Bermählung feines Sohns Hunorich mit Balentinianug’ 
Tochter Eudoria felbft Anfprühe baute 1229), zu einer 


„apud Dertonan: fraude Severiani occiditur.“ Anbers Procop. b. 
Vandal. I, 7. „voow Öussvrspiag aAoug duapIsigarar. " 


1227) Ueber Marcellinus f. Brocop, b. Vandal. I, 6. „ause 
Sonımog, 06 ömsıöy Acrio- Erelauryoe, Bacı$lst alnsıv oundrı nEiov, —XR 
vewrapicus rs nal rou, AAkoug mavrag droorycous ourws alxs ro Aal- 
maria; nparos." Vergl. Brifeus, exe. 13. p. 156. Ueber Aegidius 
f. Priſcus 1.1. „roüro dd nal Alyıdiou, dvöpös Eu Talarwv Ey rüy 
moos Tg Samson Öguwpevou — nal mÄsieryv un’ aurev Exorros Öuva- 
po, nal yalsraivovro; did ryu ro Bucıdlew; (Maiocıaveo) dvaicacın, « 
Er fämpfte glüdlid) mit den Weſtgothen. Idatius p. 47. 

4228) Sornandes e. 45. „Qui (Ricimer) ınultitudinem Alano- 
rum et regem eoram Beurgum in primo statim certamine supe- 
ratos internecioni prostravit.“ 

1229) Geiferich, welcher die Freibeuterei im Großen trieb, wie 
früher Sicilien und Stalien, fo jeßt Griechenland und die Inſeln des Ars 
chiyels heimfuchte, betrachtete fich als das firafende Werfzeug Gottes. 
„sp? ous 5 9sö; weyioras“, lautete fein Ausſpruch hinſichtlich der Ziels 
punfte. Procop. 1,5. Er forderte förmlich die Verleihung Weſtroms 
an Diybrius, den Gemahl Placidia's, der Schweiter feiner Sohns⸗ 
frau Eudoria, und mifchte ſich dergeflalt gradezu in die Thronſtreitigkei⸗ 
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kräftigen, jedoch unglücklichen Unternehmung der bisher ge⸗ 
trennten und zerſplitterten Reichshaͤlften. Alſo wurde zwiſchen 
dem. Griechiſchen Auguſtus Leo J. aus Illyrien, Nachfol⸗ 
ger des Marcianus (457—-74), und dem weſtroͤmiſchen, 
von Ricimer angenommenen reichen 1230) Schützling und 
Schwiegervater Anthemius (12, April 467) wider bie - 
Bandalen eine große, gemeinfame Heerfahrt verabredet, 
mit dem Aufwand von mehr denn 130,000 Pfund Gol- 
deg 1231) Flotte und Landheer ausgerüſtet (468), aber in 
Folge von Berrath und Fehlgriffen des Oberfeldherrn Bar 
filiscus unfern Carthago die Hälfte der Schiffe und Mann⸗ 
Ihaften eingebüßt. Heldenmüthig und Uebergabe während 
des Brandes und Gefechtes weigernd, ftarb ber Unterabmiral 
Johannes in den Fluthen 1232), Mit Nachdruck und Ges 
wandtheit benutzte Geiſerich den Sieg, feste nicht nur bie 
Plünderung der feindlichen Küſten fehonungslofer denn jemals 
fort 1233), fondern bewog auch Oft» und Weſtgothen zum 
Schutz⸗ und Trugbündnig wider Nom. ene follten ben 
Dften, biefe den Weften angreifen 123°), während bie 


ten ein. Prifeus, exc. 10: p. 2419. „Müldov sEsrcp9er, Kerd rev Maic- 
gavdv' Bouiy9siz Bacılavsıv rüv dv ry Earegı 'Porpaiov "OAußgıov did r 
dE Erıyapia; ovyyevsar. " 

1230) Brocop. b. Vandal. I, 6. „AvSepiov, Avöga En "yspoveiaz, 
rlourw Ta nal Yiva päyav, acıdlsa Tu: Eomepias naracryodjavg 
Erapıyav. H | 

1231) Brocop. b. Vandal, I, 6, nah Gibbon etwa 5,200.000 
Bfund Sterling. 

1232) Procop. 1, 6. „änsivo Mcvov “ropdeyächee, a ou V 
ora ’Iwavung Uro xapci nuvav Yeyyrar. 

4233) Procop. 1, 7. p. 343. „ouäsy rı yeoov, se Pr ai nalen, 
ie ra ra "Pupnaiwv nal EDape Zunravra, Ins aurs Bavılsd; Zum % 
Öpoloryiav dpinsro arovöai ra aurois dmegaroı Zwerdäygeav.“ (475.) 

4234) Jornandes c. 47. „Gezericug sulse eum (Euricum re- 
gem Vesegothoram) muneribus illexit, — 'egitque ut erientale 
imperium Ostrogotbae, Hesperium Vesegothae vastarent, ut iR 
utrague Republica hostibus decernentibus, ipse in Afriea quielus 
regauret. ” 
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Bandalen ihre Streifzüge mit verboppelter Kraft erneuers 
ten. Zwietradt, Schwäche und Berrath auf Seiten der Rö⸗ 
mer begünftigten die theilweife Ausführung des Germanifchen 
Angriffsplans. Alfo Eonnten die Weftgotben unter dem 
Könige Eurich (466-484), dem Mörder feines Bruders 
Theoderich, troß des von den Römern, Franfen, Bur- 
gundern und aus Britannien vor den Angelfachfen flüch⸗ 
tig geworbenen Briten geleifteten Widerftandes Marfeille 
und Arles erobern, in Gallien alles Land von der Loire 
bis an das Mittelmeer, von dem Rhone bis an die Pyr 
renden dem Tolofanifhen Reiche vereinigen und bie 
Eroberungen jenfeit bed Gebirgs in Spanien vorbereiten. 
Da nad) der heidenmüthigften Gegenwehr auch die Landſchaft 
Auvergne(Arverni) fill (475), Sranfen, Alemannen, 
wetteifernd mit den Bothen, ihre Gränzen ausbehnten, fo 
blieb allmählig in Gallien den Römern nur bie Umgegend 
von Soiſſons (Sigdunum), weldhe der Statthalter Sya⸗ 
grius, des Aegidius Sohn, aus dem allgemeinen Schiffs 
bruch einftweilen rettete. Für diefen endlichen Ausgang des 
Gallien treffenden Zerfegungsproceffes wirkte felbft offener 
Berrath, wie denn der Senat den Präfert Arvandus dafür 
unterſucht und beftraft (A68) hatte 1235), 

Inzwiſchen brach die verhaltene Feindfchaft des eigenwils 
ligen und ränfevollen Ricimer gegen den Schwiegervater 
Anthemiug in offenen Krieg aus (ATI). Nah ſchwachem 
Widerftande wurde Rom erflürmt, der edle und vaterländifche 





1235) Sidon. Apoll. ep. I, 7 Die Unklage auf Hochverrath lau⸗ 
tete dahin: „Interceptas literas deferebant, quas Arvandi seriba 
correptus dominam dictasse profitebatur, haec, ad Gothorum carta 
videbatur emitti pacem eum Graeco Imperatore (Authemio) dis- 
suadens, Britannos super Ligerim sitos (i. e. Armoricos) impugnari 
oportere, demonstrans cum Burgundionibus iure gentium, Gallias 
dividi debere confirmgns.* Arvandus, durch Leichtfinn und Ueber: 
muth in diefe hochverraͤtheriſchen Umtriebe verwidelt, gefland ein; ev wurde 
fofort zum Tode verurtheilt, die Strafe jedoch auf Betrieb feines Freundes 
Siponius Apollinaris in Verweiſung umgewandelt. 
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Auguftus getödtet (11. Jul. 472), darauf mit Beihülfe des 
Griechifchen Hofes, Olybrius, Gemahl P acidia’s, der jün- 
gern Tochter VBalentinianus’ HI, zur Nachfolge beru— 
fen 1286), Jener überlebte den Tod feines blutbefleckten 
Gönners Ricimer (it. 20. Aug. 472) nur um etlihe Wo- 
hen (ſt. 23. October). Sofort erhob (473) der Burgunders 
fönig Oundobald, Ricimer’s Neffe, den tapfern Solda⸗ 
ten ÖIycerius 41237), welcher ſchwach unterftügt, dem oſt⸗ 
römifhen Kronprätendenten Julius Nepos 1238) weis 
hen und fih als Bilhof gen Salona zurüdziehen mußte 
(uni 474). Unfähig längeren Widerftandes, überließ Ne— 
908 die Landfchaft Auvergne mit der Hauptftabt Cler⸗ 
mont (Augustonemetum) dem Dadurch abgerundeten W eft- 
gothenreiche (Anfang 475), entbot den tapfern Berthei- 
diger Auvergne's, Ecdicius (Decius) zu fih und über- 
gab die Nachfolge am Oberbefehl in Römiſch-Gallien 
dem. in Attila’s Dienft befannt gewordenen Patricier Ore- 
Res, Sohn des in Pannonien feßhaften Tutulus 1239), 


1236) Hist. misc. 1.XV. 9.426. ed. Ganif. „Anthemius sexto Im- 
perii anno cum summa clade Romanne urbis oceiditur, succedente 
Olibrio.“ Caſſiodor. Chron. p. 231. ed. Roncall. „Patricius Ri- 
cimer Romae facto Imperatore Olybrio, Anthemium contra reve- 
rentiam principis et ius affinitatis extinguit.” Nah Malalas 
Chronograph. 1. XIV. p. 374. (ed. Niebuhr) hatte Leo ten Augu— 
Rus zue Ermordung Ricimers aufgefordert, und legterer nur Nothwehr 
geübt, ein Bericht, welcher dem milden Character des Anthemius wir 
derfirebt. Theophanes, Chronographia p 182.ed Niebuhr: „yır- 
Bots (Ricimer) "Argsjsiov roü edcsßüs &v "Pay Banıkalaavro,. 

1237) Theophanes p. 184. „TAunzgeog, aıyp ou wäoumag." 
Gaffiodor. Chron. p. 233, „Gundibato hortante Glicerius Rasven- 
nae sumpsit imperium. “ 

1238) Marceilin. Chron. p- 298. „Glycerius a Nepote, Mar- 
cellini quondam patricii sororis filio, imperio expulsus, in porlu 
urbis Romae ex Üaesare episcopus ordinatus est, et obiit.* 

1239) Priſcus hist. p. 185. „Tarovros, 0 ’Ogsorou waryp rou 
uerd "Edenwvo;.“ p. 147. „os (’Ocsorns) 705 Pupaĩ uoũ Yevous W 
ng rijv res uw Law morasw Ilrovwv xapavy ! pm. 185. „ Oper 
PayadAou uyarsga Sysyapınsı, dmo Ilaraßıwvos rag ev Nwpinw wo Asus." 


497 


Jener, ehrgeizig und an Glückswechſel gewöhnt, benubte den 
Augenblick der Schwäche, beſetzte, während der verlaffene 
Auguftus Julius Nepos von Rom gen Dalmatien 
flühtete (Aug. 475), Ravenna und fohmüdte hier 1240) 
feinen Sohn Romulus (Momyllus) Auguftulus mit der 
macht- und ruhmlofen Krone (31. October). Alles deutete 
jest bin auf ein nahes Ende des Tangen, weftrömifchen 
Todeskampfes. Denn das Reich bald von halb eingebürger- 
ten Weftgotben, Burgundern und Bandalen, bald 
entfrembeten, verweichlichten Byzantinern, dem erften be- 
ftien Bewerber überlaffen und beinahe nur auf Stalien 
befhränft, hatte Ehre und Würde verloren, ohne Berechnung 
ber Zufunft nur für die Rettung des Augenblidd gearbeis 
tet 1244), Die tapferften und treueften Provineieden, wie noch 
unlängft Die Arverner theild den blutigen Erprefiungen der 
Beamten überliefert, theils dem offenen Feind aufgeopfert 1242), 


Sornandes c.45. „Nepos Imperator praecepit Decio, relictis Gal- 
liis ad se venire, in locum eius Oreste magistro militum ordinato.* 


1240) ISornandes c. 45. „Qui Orestes suscepio exercitu et 
eontra- hostes egrediens, a Roma Ravennam pervenit, ibique re- 
moratus Augustulum filium suum Imperatorem efficit. Quo com- 
perto, Nepos fugit in Dalmatias ibique defecit privatus regno.“ 
Caſſiodor. p. 234. „Eodem anno Orestes, Nepote in Dalmatiam 
fugato filio suo Augustulo dedit imperium.” Theophanes chro- 
nographia p. 184. „’Ogeorou rıvög EnßaiAovrog aurdv (Narorıaviv Audi“ 
Mdryv), Ov oimsiog raıs "PnpauAAog Eminiyv Avvyoueroulog dundsEdjsvog 
nal Öuo Jovoug ügkas Evuauroüs qAursngarwp runs iv ’Iralia Bacıdalas 
nadıcruran nera Kry’ (1303) Ery roü "PwpuAdou, roü ru "Pop uri- 
cavros, Bacıısiag. " 

12414) Sidon. Apoll. 1. VIL ep. 7. ad dominum Papam : „Parum 
in commune consulitis; et cum in consilio convenitis, non tam cur& 
est publicis mederi periculis, quam privatis studere fortunis, ” 

1242) Sibdon. 1.1. „Uli (Arverni) amore reipublicae Sgrona- 
tum (cf. 1. II. ep. 1.) barbaris provincias propinantem, non ti- 
muere legibus tradere, quem convictum.deinceps respublica vix 
praesumpsit occidere. — Hoccine meruerunt inopia, flamma, fer- 
rum, pestilentia, Pingues caedibus gladii et macri ieiuniis proe- 
liatores? — Adhuc si necesse est, obsideri, adhuc pugnare, adhuc 
esurire delectat.” 

32 
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durch wachſende Steuerlaft zu Gunften der begüterten Min⸗ 
berheit den Aderbau und Gewerbfleiß zerftört, freie Hofbes 
figer in Zinsleute, fogar Teibeigene weniger Wucherer umge⸗ 
wandelt, Selbftvertrauen, Vaterlandsliebe und Mannheit bei 
dem gequälten Volk, welches fehaarenmwerfe Aufenthalt unter 
den mildern, gerechtern. Germanen (Barbaren) fuchte, bis 
zur duldenden Gleichgültigfeit abgeftumpft 1243), mit einem 
Wort, die Bande der faatsbürgerlichen Gefellfehaft, ohne es 
zu wollen, gelöft, und dem hinwelfenden Körper alle Lebens 
fräfte fo entzogen, daß er bei etwanigem Stoß geräufchlos 
zufammenftürzen mußte. Diefen Fall Eonnte auch Der von 
Glaubensftreitigfeiten, Palaftumtrieben und lands 
Thartlihen Unruhen gehemmte Dften nicht hindern. Denn 
bier hatte Zeno der Jfaurier, Schwiegerfohn und Nach—⸗ 
folger Leo's I. (des Großen, ft. Jänner 474), deffen Enkel 
Leo H. nur etliche: Monate (Jänner bis November 474) 
regierte, genug der eigenen Sorgen und Gefahren zu bes 
fampfen 12**), denn dag Mittel blieben, den plöglich treffens 


— — — 


1243) Der freimüthige und kenntnißvolle Biſchof von Marſeille, Sal⸗ 
vianus ſchildert dieſen Verfall lebhaft genug. „Et quamvis, heißt es 
unter anderm, ab his ad quos confugiunt discrepent ritu, discre- 
pent lingua, ipso etiam, nt ita dicam , corporum atque induviarum 
barbaricarum (Pelze) foctore dissentiant, malunt tamen in barba- 
rise pati cultam dissimilem, quam in Romanis iniustiam saevientem. 
itaque passim vel ad Gothos, vel ad Bacaudas Caufrührgrifche Bauern), 
vel ad alios ubique dominantes barbaros migrant, et’commigrasse 
non poenitent. Malunt enim sub specie captivitatis vivere liberi, 
quam sub specie libertatis esse captivi.” degubdern. Dei 1. V. c. 5. 
p. 99. ed. Baluzins, 1742. 8. Meber die neuen Leibeigenen und 
Zinsleute f. c.8. „agellos suos aut pervasinnibus perdunt, aut fu- 
gati ab exactoribus deserunt, quia tenere non possunt, fundos ma- 
iorum (der Reichen) expetunt et celoni divitum ſiunt. — Quos esse 
constgt ingenuos, vertuntur in servos, ” 

1844) Theophanes chron. p. 435. „xaisrög dd 5 Zuivmu para- 
xugıodusvog Tyv Apyyv, 89 wpoousion Macororapiav niv Zupanpei, 
Oganyv 53 nareöganov Oyvvor eWoöpa Tois modıyaacı, Aumatvdssvar, Tod 
Basıledwg yöovars drömos nal wodzscw aöimoıs ayolulorrog.* Zonaras 
XIV, 2. „’Hv 88 6 Zuvwv 8& 89vous aisxierou rou rüy ’Ioaygwv, alayı- 
orog aurög nal ryv moplpiv nal ray Yu yayovws." - 
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den Todesſtreich Yon der entfremdeten Wefthälfte des Rö—⸗ 
merreichs abzuhalten. AS nämlih den Germanifdhen 
Hülfsvölfern die trogig begehrte Abtretung des Drittheile 
vom Italiſchen Grund und Boden verweigert wurde, ent 
bot der Heruler Odoachar, Sohn Edeco's und Römifcher 
Befehlshaber (Protector), Heruler, Rugier, Turcilins 
ger, Scyren, Alanen zu den Waffen, eroberte Pavia, 
ließ in Placentia den gefangenen Oreſtes und den Bru— 
ber deſſelben, Paulus, hinrichten (28. Auguft 476), dem 
Romulus Auguftulus Wohnfig in Campanien und ein 
Gnadengehalt von 6,000 Goldgulden anweifen, fich felber aber 
nad dem Wunſch der Landsleute König Italiens begrü- 
Ben. — Sp endete das weſtrömiſche Neih im zwölfhun⸗— 
dert neun und zwanzigften Jahre nad) Erbauung der Stadt; 
ein neues Weltſchickſal, hauptſächlich durch Chriftens und 
Germanenthum beftimmt, brad) an. Rom und das Als 
terthum hatten ausgelebt 1245), 





1245) Jornandes de reb. Get. c. 46. „Odovacer Turcilingo- 
ram rex, habens secum Scyros, Herulos, divorsarumque gentium 
auxiliarios, Italiam occnpavit, et Oreste interfecto, Augustulum 
filiun eius de regno palsum, in Lucullano Campaniae castello ex- 
silii poenı damnavit.“ Vergl. Paul diacon. de gestis Langobard. 
1,19. ®Brocop. de b Goth. I, 1. „av (Baghagwv) 54 To Tgerypaogeov 
aPieı döova: rov ”Opsoryv.endisuov, raüra Ta momosıy auröv 5; Ynıcra 
ÖpoAoyoüvra sUgug Eurawav. u ÖE rıs Ev autor; "Odoangog Övona, &; Toüg 
Barıldws Sopupsgous reAdv, ols aurög röra momesb TA ErayysAAöızsva 
wWmoAdyyoev, Ayrsp aurbv ari Tg dpyxhs naracryowırau." Marcellin. 
chron. p. 298. „Odoacer rex Gothorum Romam obtinuit, Orestem 
Odoacer illico trucidavit, Augustulum filium in Lucullano Cam- 
paniae castello exilii poena damnavit.“ Gaffioder. chron. p 234. 
„ab Odoacre Orestes et frater eius Paullus extineti sunt, nomen- 
que regis Odoacer adsumpsit, cum tamıen nec purpura, nec rega- 
libus uteretur insignibus.* Die Legende fühlte früh die Wichtigfeit des 
Ereigniffes. Daher muß der Heilige Severinus in einer Klaufe Nori— 
cum’s dem Heruler die Fünftige Erhebung verlündigen. ©. vita Seve- 
rini bei Bez, script. rerum Austriac. I. p. 62. 


- — 


Beilage. 


Zu 8. 3. Muthmaßliche Stiftung Roms. 


Sn der vorrömiſchen Zeit wurde Das Latiniſche 
Volk von zwei mächtigen Feinden bedroht, den Etrusfern 
und Sabinern (Sabellern). Jene drängten von Mitters 
nacht, diefe vom Morgen ber nad) der Tibergegend vor; nur 
die Aufoner (Osken) boten ſüdwärts gegen Die im fpätern 
Campanien angefiebelten Etrusfer eine Vormauer, welde 
jedoch bei dem zerftüdelten Weſen ver Oskiſchen Völkerſchaf— 
ten höchſt unficher werden mußte. Die Tiber allein berei 
tete für den gewerbfleißigen und mächtigen Etrusferftamm 
eine fefte Operationsbafis, von deren Beſitz aud die 
Herrihaft über das Auſoniſche Küften- und Latinifde 
Binnenland vielfach abhängen durfte. Bei den Sabellern 
leitete nicht Staatsflugheit oder berechnende Kriegskunſt die 
Bewegungen nah den Landen zwifhen der Tiber, dem 
Anio und Gebirge, fondern Uebervölferung fuchte ſich ſchon 
beshalb auf diefer Straße zu entladen, weil den Zug nords 
wärts Die noch Teinedwegs ganz gebrochenen Umbrer hemm- 
ten, und bie fruchtbare Ebene, Yatium, einen unmiderftehli- 
hen Reiz hatte. Die Latinifche Conföderation aber war troß 
ihrer räumlichen und geſellſchaftlichen Fortichritte in kriegeri— 
ſcher Rüdficht Shwach, weil neben dem Souveränitäts— 
princip der einzelnen Orte theils Die im Werf begriffene 
Umwandlung der Erbfürftenthümer in Bolfsftaaten 
hemmte, theild bie auf bleibende Vorfteherfchaft (Hege— 
monie) gerichtete Herrfchaftstendenz der nunmehr von könig⸗ 
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chen und republicanifhen Parteien bewegten Albaner ben 
Haß und die Reaction älterer, dem frühern Föderalis— 
anus treuer Gemeinden, z. B. Ardea's, Laurentum's, Tibur’g, 
bervorrufen mußte, Denn obfchon der Beweis fehlt, daß ne⸗ 
ten den eigentlichen dreißig Gliedern des Latinerbundes, den 
Sogeheigenen Alt-Latinern (Prisci Latini) 1), Alba eis 
nen engern, gleichfalls von dreißig unterthänigen Städten 
gebildeten Conföderationskreis gewonnen und geleitet habe 2), 
fo läßt fi doch das wirkliche Dafeyn von abhängigen, ihrer 
Selbfiherriichfeit beraubten Gemeinden faum bezweifeln. 

Daß aber Rom feine ausfchließliche und regelmäßig oder 
unter der Leitung des Mutterorts geftiftete Colonie Alba's 
ſeyn Eonnte, dafür möchten folgende Gründe fprechen: 

1. Die wirflihe Dedung und Befignahme der Tiber- 
gränge forderte einen Aufwand von Kräften, welchen fchiver- 
lich der damalige, ‚zerriffene Stand Alba's Teiften durfte, und 
eine Feine Zahl der Anftedler hätte den ftrategifch « militäs 
rifhen Zwer verfehlt. Auch konnte Alba feiner angeblichen 
Colonie nicht, wie es Doch geichehen, das erbetene Connubium 
verweigern oder dadurch ben fogeheißenen Mädchenraub mit 


1) Feſtus p. 208. „Priscae Latinne coloniae appellatae sunt, 
ut distinguerent a novis, quae postea (nach Rons Gründung) a po- 
pulo dabantur.“ Liv. I, 3. „ab eo (Latino Silvio) coloniae ali- 
quot deductae, Prisci Latini appellati.“ Der Name bezeichnet wie 
Kasfer Fein befonderes Volk, fondern das eingeborne,, autochthonifche 
Element. Göttling ©. 41. vergleicht damit gar nicht unangemeflen ben 
Titel: „AlteEngland”, Das von Dionyfius (V, 64.) gegebene Ver: 
zeichniß der dreißig Latinifchen Gemeinden kann, eben weil es auf die Zeit 
der Regillusfchlacht geht, von dem vor-Römifchen Berhältniß nicht un» 
bedingt gelten, und der Plinianifche Catalog (hist. nat. IH, 5, 9.) 
mit 21 Namen if unvollfländig. Diefer zahlt übrigens auf: „Satri⸗ 
cum, Bonetia, Scaptia, Pitulum, Politorium, Tellene, Fi: 
cana, Erufumerium, Ameriola, Medullia, Eorniceulum, 
Saturnia (Rom), Antipolis (Saniculum), Antemnä, Games 
rium, Gollatia, Amitinum, Norba, Sulmo.“ 


2) Niebuhr, Zuſätze zur erſten Auegabe ©. 40. Klauſen, Ae⸗ 
neas II. ©. 793. 
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hervorrufen 9). Eben fo wenig Tonnte Rom eine gemein- 
Same Pflanzftadt des Latinifhen Bundes feynz denn theilg 
wäre dies bei dem erklärten und wachſenden Zwiefpalt une 
möglich geweien, theils widerfirebt ſolche Eniftehungsweife 
dem biftorifch beglaubigten, frühzeitigen Einfluß Etruriens 
auf Rom. Letzteres aber hätte als Militärcolonie La 
tiums der Tyrrheniſchen Bevölferung ımd Sitte um jeden 
Preis widerfireben müflen, obſchon gerade Das Gegentheil er- 
folgte. 

2. Obgleich die Nachrichten über Roms ältefte Ges 
ſchichte meiſtens ſagenhaft find, fo befiten dennoch dieſe Ue⸗ 
berlieferungen, wie alle hiſtoriſchen Mythenkreiſe, eine gewille 
Einheit. Diefe aber würde durch die reine Albanifce 
Abftammung der Römer gänzlich zerriffen und aufgelöft wer 
ben; denn mit dem Tode Numitors hätte die Thronnach⸗ 
folge au auf Romulus übergehen müflen, was aber bes 
kanntlich nicht geſchah 4). 

3 Als Colonie, und zwar ad Militärcolonie, hätte 
Nom Schirm von Alba erhalten follen. Davon zeigt ſich 
aber das Gegentheil. Der Einwurf, Pflanzſtädte lebten nur 
zu häufig im feindfeligen Verhältnig zum Mutterort, ift nich⸗ 
tig. Denn entweder hätten dann die Albaner, von feltfamer, 
ihrem fonft geordneten Wefen widerfprechender Berblendung 
getroffen, die Colonie, ‘welche nur bei völliger Eintracht und 
Zuverläffigfeit der Theilnehmenden den Gränzs und Tiber⸗ 
poften deden Tonnte, mit Feinden der heimifchen Drbnung bes 
völfert, oder Rom war feine regelmäßige Colonie Alba’s. 

4. Slaublicher möchte es erfcheinen, daß ohne Befehl und 
Schirm des neuen, in Alba und andern Latinifchen Gemein: 
den unlängft errichteten: freiftädtifhen Negimenis eine 


3) Niebuhr I. ©. 159 Eerite Ausg.) : „Daraus if es Har, daß bie 
ältefie Sage Rom gar nicht als eigentliche Kolonie Albq's und Latinifche 
Stadt betrachtete.“ Vergl. Göttling ©. 44. 


4) Niebubr 1. ©. 207. 
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sonardhiihsarifiocratifche Auswanderung, eine gewalt⸗ 
yätige Trennung (secessio) 5) der überwunbenen Minders 
eit erfolgte und bergeftalt Grundfäge, Berfaffung, Sitten 
er alten Zeit und Heimath, alſo naturgemäß auch Haß 
egen die republicanifirte Mutterftadt auf den neuen, ſtreng 
ronarchiſch-ariſtocratiſch eingerichteten Wohnort über- 
mg. ‚Aber abgeſehen von dem antifen Staatsrecht, welches 
en Colonien der politiihen Mißvergnügten und bebrängten 
Hüchtlinge überall den Stempel des gemeinfamen Eultus 
ufdrückt und trog ber bittern Parteileidenfchaft gleihfam den 
Segen des Himmels fpendet, Tonnte die unläugbar gewifle 
Hyaliftifh - ariftocratifhe Emigration Alba’s für 
Roms Wirklichkeit und Zufunft nur einen Nebenftoff bilden, 
veldher mit einer vielfach gleichartigen, ftärferen Potenz ge- 
nach für Die enticheidenden Endergebnifje des älteften Römer⸗ 
pefens verſchmolz und allein Cifolirt) genommen die hifto- 
ich feſten Merkmale deffelben nicht erklärt. Dies gilt 3.2. 
on der Römifchen Elientel, welche den Latinern, alſo aud 
IIbanern, gänzlich unbefannt war 6), | 


Rom tft auch nicht gegründet von Aufonern oder Opis 
ern; denn die Ausdehnung derſelben auf Latinifchem Gebiet 
Atte nur nach vorbergegangenen Siegen geichehen mögen; 


5) Servius ad Virgil. Aen. I, 12. „Hae autem coloniae sunt 
aac ex consensu publico, non ex secessione sunt conditge.“ 
Reſe neben anderem den Begriff: „colonia* negativ beftimmende Erflä- 
ung ded Grammatikers findet in der alt= Öriechifchen und Römifchen Ges 
Hichte fchwerlich thatfächliche Beifpiele.. Denn die von Göttling S. 46. 
ngezogenen patricifchen Serefflonen des Sabinerd Appius Claudius 
ab des Fabiſchen Geſchlechts aus Rom nad) der Bremera paſſen nicht. 
In dem erften Fall nämlich erfcheint nur der einzelne Hausvater mit feinen 
Ilienten als politifchee Auswanderer, und in dem zweiten bie Fabiſche 
Sippfchaft als freiwillige Gränzwache ohne das Merfmal einer bleibenden 
rennung (secessio). 


6) ©. tie Beweisſtellen bei Göttling ©. 25, welcher ſich dadurch 
ir den Aufbau Roms mittelſt einer ausſchließlich Latinifch = Aibanifchen 
zrimitivſeceſſion (S. 30) den Weg verfpertt. 
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von ihnen zeigt ſich aber nirgends eine Spur. Chen fo wes 
nig können Sabiner yon vornenherein Rom geftiftet ha⸗ 
ben, weldes bald nad dem erften nothhürftigen Aufbau ein 
Hauptziel von dorther wiederholter Angriffe wird. Die Stabt 
des Tatius an Roms Geite iſt Frucht eines Tangen und 
bartnädigen Kampfes, gleihfam ein verfchanztes Feldlager, 
welches den Gebirgsfühnen bis zu ihrer endlichen Beſitz⸗ 
nahme der Dertlichfeit den feften Drebpunft für Abwehr und 
Angriff bietet. Auch tragen die Einrichtungen der älteften 
Palatinifhen oder Römiſchen Gemeinde im Wefentli- 
hen feinen Sabellifhen Character, welcher Dagegen viel 
fah in der anfangs abgefonderten, ſouveränen Sabiners 
ſtadt des Rapitolinifchen Hügels hervortritt und bei 
der fpätern Bereinigung mit Rom namentlih den Cultus 
durchdringt 7). Wenn man das alles erwägt, fo bleibt Das 
Endergebnig allein übrig: Rom oder die Stadt auf dem 
Palatin ift eine Etruskiſche Colonie, welcher fich frühzei- 
tig die royaliftifh-ariftocratifche Emigration aus Al- 
ba gutwillig, die Sabintifche Gemeinde auf dem Capito⸗ 
Yinifhen und Quirinaliſchen Hügel erft nach zähem 
Kampfe durch Rechtsvertrag (Kapitulation) anſchloſſen. 
Für dieſe Art des Urſprunges zeugen inſonderheit folgende 
Umſtände und Verhältniſſe: 

1. Viele bürgerliche und religiöſe Einrichtungen, nur ſpät 
durch Latiniſch-Sabiniſches Gegengewicht gezügelt und 
theilweiſe aufgeloͤſt oder zerſetzt, gehören Etrurien an. 
Das halb prieſterliche Königthum und die Abzeichen deſſelben, 
das freilich gemilderte Clientel- und Patronatsweſen, die ger 
fammte, in Rom früh kunſtvoll gegliederte Nitualgefeggebung, 
welche über den Bau der Städte, Tempel und Rathhäufer, 
über Sonderung der Bürger in Tribus, Curien, Genturien 


2 Diony!. II, E80. Tacit. annal. III, 25. „Numa religioni- 
bus et iure divino populum devinxit.“ Vergl. Niebuhr L ©. 18. 
cerfie Ausg ) und Uſchold, Geſchichte des Trofanifchen Kriege S.36. 
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u. ſ. w. Vorſchriften ertheilte 8), die politifchen Grundzahlen, 
Drei, zehen und zwölf, die für Zeitbeftimmung gebrauchten Näs 
gel ?), das edlere Nationalgewand, die Toga, (rißervog, 
Etr.), diefe und andere Merkmale des beginnenden Römer 
thums weifen auf Etrurien hin. Können aber das alles 
herrſchende Latiner von angeblih abhängigen und nur : 
geduldeten Tugfifchen Pflanzern angenommen haben? Eine 
Stage, welche man wegen ihrer gefchichtlichen, dem natürli- 
chen Entwidlungsgange widerftrebenden Unmöglichkeit kaum 
bejaben darf, | 


2. Die urfundlich bezeugte Niederlaffung der Etrusfer 
auf dem Eöliusberge unter Cälius Bibennus, wie. Etliche 
melden, Waffengenofien des Romulus, das noch ſpät am 
nordöftlihen Fuße des Palatin vorhandene Tusfendorf (vi- 
cus Tuscorum) 19), machen die dem Urfprung Roms anges 
hörige Tuskencolonie unzweifelhaft. Warnun, wofür bie 
Thatjachen reden, ihre Ueberlegenheit in den Sitten, Bräu⸗ 
hen, kirchlichen und flaatsbürgerlihen inrichtungen Alt⸗ 
Roms unverkennbar, fo bleibt auch das höhere Alter und 
Anfehen diefes völferfhaftlihen Elements in Rom ziemlid) 
ficher und ein Unterthanenverhältnig faum ftatthaft 11). Dies 


8) Feftus s. v. rituales libri p. 138. und 233. „in quibus prae- 
scriptum est, quo ritu condantur urbes, arae, aedes sacrentur, 
qua sanctitate muri, quo iure portae, quomodo tribus, curiae, 
centuriae distribuantur, exercitus constituantur, ordinentur. * 
Bergl. Niebuhr I. ©. 181. 

9) Kincius Alimentus bei Livius VII, 3. (Krauſe fragm. 
p. 74.): „Volsiniis quoque clavos, indices numeri annorum, fixos 
in templo Nortiae, Etruscae Deae, comparere Cincius affirmat.“ 

10) ©. über den vicus Tuscorum Barro de ling. 1. V, 45. und 
Liv. II, 14; über Cälius Bibennus f. Feftus p.271, Tacit. annal. 
IV, 65, Dionyf. II, 37, Claudii imp. orationem, im Exeurs des 
Juſt. Lipfius zum 24, Capitel des 11ten Buches der Taciteifchen Annalen, 
Gicero de rep. Il. c. 8. 

411) Diefes nimmt dagegen Göttling S. 49. an. Er beruft fich na- 
mentlich auf eine alte, von Varro (ling. lat.) aufbewahrte Sage, laut 
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fem widerſtrebt überdies der Stamm oder Tribusname Lu⸗ 
reres, welcher entſchieden auf die Etruskiſchen Magnaten 
ober Lucomonen hiweiſet. 


3. Obſchon Rom mit Cäre (Agylla) in enger Ber: 
bindung fteht, und im Gallifhen Kriege dorthin einen Theil 
feiner Heiligthämer flüchtet, jo war doch eine einzelne, nicht 
fehr bedeutende Stadt ſchwerlich fähig, ven Lakinern und Sa- 
binern gegenüber eine namhafte Anfieblung zu ftiften. Diefe, 
ähnlich Capua, wahrfcheinlih von mehren Gemeinden ge- 
gründet, mochte fpäter durch zahlreiche Anhänger des in Etru⸗ 
vien erfchätterten und vielfach aufgehobenen Königthums Ver: 
ftärfung gewinnen. So erfcheint z. B. Cälius BViben- 
nus aus Bolfinii geradezu als der auswandernde Häuptling 
eines anfehnlihen, wohl nicht allein aus Clienten gebildern | 
Waffengefolges 12), ganz vergleihbar dem mythiſchen Stifter 
Romulus. Gleichartige Zuzüge fenden fpäter Veji, Tar— 
quinii, alſo dag Rom auch für die unterdrückte Royali— 


welcher die Etrueker des Cöliusberges ihrer Ränte wegen nad) der Ehen 
verpflanzt worden fenen. Allein theils iſt diefes Gerücht unſicher, theild 
fand die etwanige Verlegung nach dem Kriege des Porfena flatt, um die 
royaliftifchen Umtriebe zu hemmen, mithin in einer Zeit, in welcher dk 
Etruskiſche, Sabinifhe und Latinifche Volksthümlichkeit bereit 
ziemlich zu einer neuen, Römifhen Nationalität vereinigt waren. 
Vergl. Feſtus p. 271. „unde (dem Gölind) post eiecti, quod Tar- 
quinium Romam secum maxime reducere cupierint.” Gerviud 
ad Aen, V, 560. „Varro dieit, Romulum dimicantem contra Titum 
Tatium, a Lucumonibus, i. e Tuseis auxilia postulasse; unde 
quidam venit cum exercitu; cui, recepto iam Tatio, pars Urbis 
est data; unde in Urbe Tuscus dictus est vicus.“ (Horat. Sat. 
1I, 2. 32. „Tusci turba impia vici.“) Auch der Sailer Claudius 
in der Rede de civitate Gallis danda, ein befanntlih in die Geſchichte 
Etruriens eingeweiheter Gelehrter, fchildert die Etrugkifch = Cölifche Eolenie 
als eine vom Unterthanenbande durchaus freie Gemeinde; „montem Car 
liam occupavit® etc. 

12) S. vie Rede des Claudius. „Exactus (Mastarna, Sertius 
Tullius) cum omnibus reliquiis Caeliani exercitus Etruria exces- 
sit, montem Caelium occupavit.* Daß Bibennus aus Volſinii ſtammte, 
hat Böttling ©. 48. wahrfiheinlich gemacht. | 
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:enpartei der zu Gunften firenger Afiftocratie republis 
anifirten Tusfenfädte einen wirflihen Schirm= und Zus 
uchtsort (Aſyl) frühzeitig bietet 73), 


4. Wenn man den alt» Etrusfifhen Befis in Latium, 
vo ihm Fidenä 1) und vielleiht au Tusculum anges 
örten, erwägt, bie noch jett bei Pränefte vorhandenen. po⸗ 
ygonen Mauertrümmer 1°) vergleicht, fo erhält Die Annahme 
iner Etrusfifhen vorrömiſchen Eolonie auf dem Palas 
in einen erhöheten Grad von Wahrſcheinlichkeit. Diefe Nies 
verfafjung, die angebliche Stadt Evander’s, empfing im 8, 
Jahrhundert, durch neue, auch Latiniſche Emigranten vers 
tärft den Namen Rom (Höhe, Hügel), welder geradezu uns 
latiniſch iſt 16). Dafür Spricht felbft ein beftimmtes Zeugniß 
der Alten. „Diele Berichterftatter, meldet Dionyfius 17), 
eigen Rom eine Tyrrhenifche Gemeinde, ” 


5. Indem Sabiner auf dem Capitolinifhen Hü- 
gel mit unabhängiger Verwaltung fiedelten (Cures, Duiri- 
nusſtadt, Quirium?) 18), Latiner mit ihren in den Etrus⸗ 





13) Das zerriffene , unfläte Weien Etruriens, welches bereits im 
ichten Jahrhundert deutlich hervortrit und Feine namhafte That nach außen 
a duldet, bezeichnet deutlich den tiefen Bruch der Parteien und einzelnen 
Städte, Der Priefteradel fchaltete fo unbedingt, daß die Monarchie ihm 
ud der Bolfsmafle im vierten Jahrhundert ein Grauen erwedte. Livius 
1. „Veientes — regem ereavere. Offendit ea res populorum 
truriae animos, non maiore odio regni, quam ipsius regis.” 
jergl. Ereuzer, Römifche Antiquitäten, 2te Aufl. ©. 14. 

14) Liv. I. c. 15. „Fidenates quoque Hetrusci fuerant.* Bol. 
'iebuhr I. &. 182. (erſte Aufl.) 

45) Gell. Rom. and its Vicin. Il, 182. 

16) Macrob. Saturn. III, 9. „Nam propterea ipsi Romani et 
cam, in cuius tutela urbs Roma est ct ipsius urbia latinum no- 
ıen ignotum esse voluerunt.” Der Tribusname Ramnenses 
am = rd Augov) gehört wohl berfelben Wurzel an, aus welcher bie 
etitelung Roms hervorging. 

17) 1, 29. 

18) Niebuhr I. S. 300. (2te Aufl.) 
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fifchen Adel aufgenommenen Großen daneben den Janus— 
berg und Aventin bei rafch anwachfender Bevölkerung al 
eigenes Quartier befesten, fo entflanden naturgemäß drei 
auch räumlich getrennte Nationalitäten, deren allmäh— 
lige Verſchmelzung die Wurzel des Römerthums bilde, 
Dabei mußte Das Bleichartige des Standes in feiten Maſſen 
ein neues Verhältniß darftellen, Die verbundene Adelfchaft der 


Tatiner, Sabiner und von ben Clientenfchaaren unter 
‚ flüsten Etrusfer den berrfchenden Kern der Geſchlechter 
(Patricier) entwideln, und die gleichfam vom Lehenverband 


befreite Zatinifhe Menge den Keim der Plebs liefern. 


Man möchte felbft verfucht werden, in dem dreifachen Namen . 


der Anfiebler, dem geheimnißvollen: Eros oder Amor, dem 
priefterlihen: Flora oder Anthusa, dem bürgerlichen: Ro- 
ma, bie verfchleierte Andeutung ber dreifachen nationalen te 
benswurgel zu erfennen 19). 


19) ©. Joh. Lydus de mensibus IV, 50. und Erenzer’s Aal 
quitäten S, 15. $. 14. 


Schlußwort. 


ie vorſtehende Ueberſicht der Römiſchen Geſchichte, 
8 einer ziemlich weit zurückgreifenden Reihenfolge von 
udien und didactiſchen Erfahrungen entfprungen, binnen 
derthalbjähriger Friſt in ihrer gegenwärtigen Geſtalt un- 
terbrochen abgefhloffen, folgte hauptſächlich drei leitenden 
fihtspunften, Zuerft erfirebte fie einen möglihft beglaus 
gten und verhältnigmäßig vollſtändigen Thatbe— 
nd, deſſen Grundlinien und entjcheidende Phyſionomie in 
° Regel nicht fehlen werden. Die genauere Ausfüllung 
r muß für mande Stüde theild dem Lehrvortrage, theils 
n Duellenftudium anheimfallen. Diefes zu erleichtern und 
Rechenſchaft der Darftelung zu bewerfitelligen, wurden 
Beweiſe, auch bisweilen für fcheinbar untergeordnete Dinge, 
den Anmerfungen entweder wörtlich mitgetheilt oder auf 
ı Gewährsmann] zurüdgeführt, daneben neuere Hülfg- 
riften für Die äußere wie innere Gedichte bezeich- 
. Die Grängen des Mythiſchen und Hiftorifhen 
fen freilich oft in einander über; jedoch wird es möglich 
n, bier die Gebiete zu fondern und dort zu erhärten, daß 
aten, welche die Gegenwart für unglaublich hält, wirffich 
haben und ihre Analogie auch in andern Abjchnitten ber 
fchichte befamen. Mehre Fälle diefer Art find beigebracht, 
'ere wird jeder Kundige feicht finden. Kritifch ſchwierige 
nfte durfte man nicht umgehen oder bemänteln, wie 3. B. 
Urzeit Ztaliens, die Stiftung Roms. Sie erhielten 
33 
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daher ihre gebührende Anerfennung,’ jedoch natürlich inners 
halb der vorgefchriebenen Gränzen. 

Zweitens wurde die Gliederung des Thatſächli— 
hen in der Weife verfucht und feftgehalten, daß man bie: 
Bezüge des innern und äußern Lebens, dort vornämlich 
gegenüber der Berfaffung, Titeratur und Sitte, bier 
für den Krieg und die Diplomatif, nachzuweiſen trad- 
tete und dabei hinfichtlich der Ausführlichfeit die jeweilige 
Schwere und nachhaltige Wirkung der einzelnen Momente 
- berüdfichtigte, Dies gilt 3. B. von dem reformatorifd: 
revolutionären Zeitalter des Freiftaats, der allmähligen 
Reaction des Chriften= und Germanenthumsg, den viel- 
fahen Umgeflaltungen des Lebend und der Literatur innere 
halb ſolcher Wendepunfte. Häufige und meitläuftige Ur— 
theile über Begebenheiten und vorragende Perfonen, derern 
Characterijtifen möglihft auf die Quellen zurüdgeben, 
wurden vermieden; denn alles Weberflüffige follte wegfallen, 
der urſächliche Zufammenhang in den Ereigniffen und bes 
wegenden Kräften derjelben hervortreten, 

Drittens hat die Form nad) einer fehlichten, gebrun- 
genen, dennoch deutlichen Darftellung geftrebt und auf allen 
rebnerifhen Prunf verzichtet. Schon die Mafle und Wudt 
des Stoffes nöthigten zur forgfältigften Wirthichaftlichkeit, fo 
leicht e8 gewejen wäre, in ein breiteres Geleife abzulenken. 

Schließlich muß der Verfaſſer feinem Collegen, Herm 
Hofratb Bähr, für viele freundfchaftlihe Winfe und Nach—⸗ 
weifungen, wie für die thätige Hülfe bei der fihwierigen Cor 
rertur bier öffentlich feinen aufrichtigften Dank abftatten, 
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\ 


— —— 


913 
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8 17. Die Entfcheidung der innern DVerhältnife vorbereitet. 
©. 113 —116. 
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Dritter Zeitraum. 


Bon der Lieinifhen Geſetzgebung bie auf den Untergang 
Carthago's und Corinths (366—146 v. C., 388-608 J. d. 
St.); Blüthe und Verfall der gleichrechtlichen Stellung im 
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Unabhängigfeit- ver Italiſchen Urvölker (326 — 290 
v. &) ©. 131—137. Borblid. S. 131 — 132. 
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$. 23. Roms Innenverhältniffe und Bundesgenoſſenſchaft. ©. 
137 — 146. 
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gern, und Gründung Nömifcher Herrfchaft in Spanien und 
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6. 24. Die Epirotifch = Tarentinifche Fehde (281— 272 v. C.). 
©. 146—150. 
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ber erfte Puniſche Krieg (264—241 v. C., 490 bis 
513 3. d. St). ©. 150—162. 

a) Einleitung. Die Republik Garthago und ihr Ber: 
Hältniß zur Römischen. S. 150—157. 
b) Gang des eriten Puniſchen Krieges. S. 157—162. 

F. 26. Vorbereitung zum zweiten Puniſchen Krlege (241 bis 
218 v. &). ©. 162166. 

$. 27. Der Garthager und Roͤmer Küftung. S. 166—168. 
Der zweite Puniſche Krieg S. 168—180. 

6. 28. Erfter Abſchnitt. Dom Alpenübergange Hanni 
bals bis zur Schlacht bei Canni (218—216); in 
Stalien Uebergewicht der Carthager und Erfchütterung 
der Römischen Bundesgenoſſenſchaft, in Spanien Gleich⸗ 
gewicht der Römiſch-Carthagiſchen Streitkräfte. S 
168—173, 

6. 29. Zweiter Abfhnitt. Don der Schlacht bei Can⸗ 
nä bis zur Groberung Capua's und Syracufen's 
duch Die Römer (216—211 v. C.); Carthager und 
Staliter wider Rom; Gleichgewicht der Streitkräfte in 
Stalien; Ueberlegenheit ver Carthager in Spanien. 
S. 173—176. 

$. 30. Dritter Abſchnitt. Uebergewicht der Römer in 
Stalien, Spanien und Africa; von Fall Gapua’s bis 
zum Frieden (211—201). ©. 176— 180. 

$. 31. Römifche Innenverhältnifie. S. 180—184. 

Dritte Abtheilung des dritten Zeitraums. Vom Ende 
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und Carthago's (201—146); die Gründung der NRömifchen 
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die fittliche Ruckwirlung des Morgenlandes. S. 184 
bis 191. 

F. 33. Der zweite Macedoniſche Krieg (171—168) und der 
Anfang ded Kampfes in Spanien. S. 191—193: 
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8. 34. Der dritte Garthagifche (149—146) und der Gorin- 
thifche Krieg 1148—146), S. 193—197. 


Vierter Zeitraum. 


Bon dem Untergang Carthago’s und Corinth's bis auf die 

Schlacht bei Philippi (146—42 v. C., 608—712 J. d. St.). 

Berfall und Untergang der Republik; revolutionäres Zeital⸗ 
ter. ©, 198—324, 


$. 35. Vorblid. S. 198203. 


Erfter Abfchnitt des vierten Zeitraums. Dom Ente 
Gartbago’8 und Griechenlands 618 zur Sillanifchen Geſetzge⸗ 
bung (146—-80). Erneuerter Kampf zwifchen Volt und Adel, 
Democratie und Ariftocratie, nad unglüdlichen Reformyerſu⸗ 
chen ver Grachen durch Stlla’8 Geſetzgebung (Leges Corne- 
liae) einftweilen zu Gunften des ariftocratifchen Princips been: 
tigt. S. 203— 244. 


$. 36. Aeußere Verhältniſſe; Kriege in Lujitanien und Spas 
nien. ©. 203—205: 

6. 37. Innere Verhältniſſe; vie veformatorifch- revolutionäre 
Wirkſamkeit der Grachen. ©, 205—214. 

6. 38. Aeußere Verhältniffe ver Ntepublif; Jugurtha, Cim⸗ 
bere Teutonen (118—101 v. C.). ©, 214— 218. 

$. 39. Innere Berhältniffe; wachſende Spannung zwifchen 
Marius und Silla, ver democratiſchen und aris 
ftoeratifihen Partei (100—91 v. 6). ©. 219-221. 

$. 40. Der Livianiſche Mittelungsverfuh (91 v. C.) Seite 

221—224. 

$. 41. Der Bunbedgenofienfrieg (bellum Marsicum, so- 
ciale, 90—80), over Kanıpf zwifchen der Roͤmiſchen 
Gentral -Stadtrepublit und Italifhen Föderal⸗Bun⸗ 
deörepublil. ©. 224—228. 

$. 42, Der erfle Bürger: und Mithrivatifche Krieg (88 bis 
80). ©. 228-—238. 

$. 43. Sillaniſche Rache und Geſetzgebung. S. 238—244. 

Zweiter Abſchnitt des vierten Zeitraums. Don ber 


Sillaniſchen Geſetzgebung bis zum Abſchluß des erflen Trium⸗ 
virats (80 60 v. C., 674 - 694 J. d. St.); erneuerte Kämpfe 
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zwijchen Volks- und Adelspartei, Uebergang zum Parteifürften: 
tfum (Dynaftie). S. 244— 7275. | 

Erſte Abtheilung. Reactionsverſuche gegen die Sillanifche 
Staatdänderung bis zum erſten Eonfulat de8 Enejus Pom— 
pejus Magnus (80—70), ©. 244—253. 

6. 44. Vorblick. ©. 244— 245. 

$. 45. Weitere Ausführung. Democratiſche Gegenbewegung 
unter M. Aemil. Lepidus und Quint. Serto: 
riud; Aufgang und Ende des Sclavenkrieged. ©. 
245 — 253. 

Zweite Abtbeilung des zweiten Abfchnittd. Don vem erften 
Gonfulat des Cnejus Pompejus bis auf die Stiftung des 
erſten Triumvirats (70—60); Uebergang der ariftocratifch > te: 
moeratifchen Bewegung zum Parteifürftentbum oder zur Dyna: 
ftie vorbereitet. S. 253— 275. 

$. 46. Vorblick. ©. 233— 254. 

$. 47. Weitere Ausführung. Der Krieg wider die Seeräu— 
ber (79-67) und Mithrivates (74—64) nebft der 
durch Sabiniud-Manilius beantragten Distatur 
des Enejus Pompejus; Stand der Römijchen 
Innenverhältniffe und vorragenden Berfönlishkeiten ; 
Catilinariſche Verſchwörung (63. 62) und erſtes 
Triumvirat (60). ©. 254—275. 


Dritter Abfchnitt des vierten Zeitraumd. Dom erften 
Triumvirat bis zum zweiten Bürgerfriege (60—49). Völlige 
Ausbildung des Purteifürftenthums (der Dynaftie) und feiner 
Zerwürfniffe; beginnender Kampf mit der Republik. ©. 276 
bis 291. 

6. 48. Vorblick. ©. 276—277. 

$. 49. Weitere Ausführung. Triumvirat, Cäſar's Confu: 
lat und Gefeggebung; innere, Clodianiſche Par— 
teiwirren; Kriege im Abend - und Morgenlande; Gol: 
liion der Gäfarifchen und Pompejanifchen Etellung 
gegenüber der Republif; Ausbruch der Bürgerfehde. 
©. 277—291. 

Vierter Abſchnitt des vierten Zeitraumd. Kampf und 
Untergang der Nepublif wider und durch das Parteifürftentfum 
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die Schlacht Hei Philippi (49—42). ©. 292—324. 
Erfte Abtheilung. Cäfar wider Pompejus und die Repu⸗ 
blik (4A9I—44. 15. März) ©. 292—310. 
$. 50. Vorblick. ©. 292—293. 
$. 51. Weitere Ausführung. Cäſar's Siege, Geſetze, Ent: 
würfe und Ende in Folge ver republicanifchen Reac⸗ 
tion S. 294—310, 
weite Abtheilung des vierten Abfchnitte des vierten Zeit⸗ 
raumd. Der Römijchen Republik letter Kampf wider die dy⸗ 
naftifch revolutionäre Partei; von Cäfar’d Tod bis auf die 
Schlacht bei Philippi (44 —42). S. 310—324. 
6. 52. Vorblick. S. 310—312. 
$. 53. Weitere Ausführung. ©. 312— 324. 


Fünfter Zeitraum. 
Das monarchiſche Rom. ©. 325—499, 


$. 54. Die nächſte Vorbereitung, over der Kampf um Die 
Herrfchaft zwifchen Detavianus und Antonius 
(42—30). ©. 325—328. 
$. 55. Mebergang ver Republik in eine befchränfte Monar- 
hie; die Innenverhältnifie des Nömifchen Reichs 
(Imper. Rom.) unter Gäfar Octavianus Aus 
guſtus. ©. 328—345. 
A. Die Staatöverfaffung. ©. 328—334. 
B. Die Staatöverwaltung, ©. 334—339, 
1. Provincialordnung. ©. 334—-336. 
2. Staatöhaushaltung (Finanzen) und Polizei. 
©. 336-338. 
3. Das Heerwefen. ©. 338—339. 
C. BWiffenfchaftlich = fünftlerifhe Bildung. ©. 339 
bi8 345, 
6. 56. Veberficht der äußern Verhältniffe unter Octavia: 
nus Auguſtus. ©, 346-348. 

Erfter Abſchnitt ver Römifhen Reichsgeſchichte. Von 
Tode des Octavianus Auguftus bis auf Dioeletianus 
(14- 285 n. &). Kampf und Sieg des unbeſchränkten Für⸗ 

34 


918 


ſtenthums über die gefeßliche (conftitutionelle) Monarchie, Col: 
liſion zwifchen alt: Römtfhem Glauben und Chriſtenthum; Be⸗ 
ginn des Theilungsſyſtems. S. 349—407. 


Erfte Abtheilung des erſten Abfchnitte. Juſtiz-Deſpotismus 
der Julier-Octavier; Kampf des fürftlihen und fenatorifchen 


Princips 


Literatur. 
69). S. 


6. 57. 
§. 58. 


$. 59. 


$. 60, 


und Pertilgung der legten NRepublicaner; Gang der 
Bon C. Tiberius bis auf die Flavier (14 bis 
349—358. 


Die Herrſchaft des Cajus Tiberius Nero (14 
—37). ©. 349—352. 

Die Herrfihaft Te3 Galigula, Claudius, Nero, 
Galba, Vitellius (37—69). ©. 352—358, 
Zweite Abtheilung bed erften Abfchnittes; die 
Flavier (69—96); Uebergang aus ver Willführ 
und dem Juſtiz-ODeſpotismus zur gefeglichen Regie⸗ 
rung durch die Perfönlichfeit ver Fürſten vorbereitet. 
©, 358—362. 

Dritte Abtheilung des erften Abfchnitts. Die 
Antonine ober beftimmtere Richtung zur gejeßfichen 
Monarchie (96— 180); Gang der Xiteratur. Geite 
362—377. 


6.61. Vierte Abtheilung ded erften Abſchnitts. Die Zeit 


$. 62. 


$. 63. 


der Militächerrfhaft in Rom, der beginnenden 
Bölkerbündniffe in Germanien und flärkern Reaction 
des Ehriftenthums, Dom Tode des M. Aurelius 
bi8 auf Diocletianus (180 — 285). S. 377 
bis 389. 

Stand der Roͤmiſchen Innenverhältniffe binfichtlich ver 
Literatur und Verwaltung; Lage der Provinzen. ©. 
380—395. 


Das Germanen: und Ghriftentfum. S. 395—407. 


Zweiter Abſchnitt der Mömifchen Neichögefchichte. Von Die: 
cletianus bis auf Conſtantinus ven Alleinherrfcher (285 


Entwicklung des Theilungsprincips und flegreicher 


Durchbruch des Chriſtenthums. S. 407—418. 


$. 64. 


Die Waltung des Diocletianus. S. 407— 412. 
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$. 65. Die Entwidiung des Theilungöprineips bis zur Gon- 
ftantinifhben Alleinherrfchaft (305— 323). ©. 412 
bis 418. 


Dritier Abfchnitt der Nömifchen Heichögefchichte. Von Con⸗ 
ftantinus’ Alleinherrfchaft bi8 zum Tode Theodoſius' des 
Großen (323 —395). Des Chriſtenthums Uebergewicht, voll: 
kommene Ausbildung des Theilungsprincips, Kampf zwiſchen 
Römer-⸗ und Germanenthum. ©. 418—469. 


$. 66. Die Zeit Conſtantinus' bed Grofen. ©. 418 
bis 434. 

1) Etaatdeinrichtung. Chriſtlich- morgenlänbifche 
Autocratie. ©. 418 - 426. 

2. Das Chriſtenthum und die chriſtliche Geſell⸗ 
ſchaftsverfaſſung (Kirche). S. 426—431. 

3. Wiſſenſchaft, Kunſt und Geſetzgebung. Seite 
431—434. 

8. 67. Bom Tode GBonftantinus’ des Großen bis auf 
den Tod Theodofius’ des Großen (337—395); 
Wiederaufnahme des Theilungsprincips; letzte Reac⸗ 
tion des antiken Cultus, namentlich unter Julia— 
nus (©. 439—443), Verſtärkung der Germanenan⸗ 
griffe. S. 434 - 454. 

8. 68. Die innern Verhältniffe unter Theodoſius dem 
Großen; letzter Kampf und Ausgang des alterthüm⸗ 
lichen Cultus; Steg des dogmatiſch-morgenlandiſchen 
Chriſtenthums (des catholifh-Athanaflanifchen Bekennt⸗ 
niſſes) über das dialectiſch-rationaliſtiſche Chriſten⸗ 
thum (den Arianismus); Entwicklung der antik-chriſt⸗ 
lichen Literatur bis zur Mitte des fünften Jahrhun⸗ 
derts. ©. 454 - 463. 


Vierter Abſchnitt ver Romiſchen Reichsgeſchichte Vom Tode 
Theodoſius' des Großen bis zur Auflöſung Weſt-Roms 
(395—476); Sieg des Germanenthums. ©. 463—499, 

$. 69. Erfte Abtheilung. Nom und bie Germantiche 
Völkerwanderung (Germanifhe Dffenfive) bis zum 
Ende des weftgothifchen Könige Alarich (395—410) 
S. 463—470. 
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$. 70. Zweite Abtheilung. Rom und bie Germanen, 
vom Tode Alarich's bis zur Erhebung des Mongo: 
lifhen (Hunnifchen) Oberhand Attila (410—433); 
Germanen in Gallien, Spanien, Africa angefiebelt. 
©. 470—482. 

$. 71. Dritte Abtheilung. Bon Attila's Eroberung: 
zügen bis zum Untergang des weftrömifchen Reichs 
(433—476),. ©. 482—499, 


Beilage zu $. 3. Muthmaßliche Stiftung Roms. &. 500 -- 508, 
Schlußwort. ©. 509—510. 
Inhalt. ©. 511-520. 


Etlihe Zufäße und Berichtigungen. 


©. 1. beö Vorwortes 7. Zeile von unten iſt zu leſen: Marken ſtait 
erken. 

Zu ©. 41. $. 6. gehören als neuere Hülfsſchriften: Pellegrino, 
Andeutungen über den urfprünglichen Religionsunterſchied der 
Römifchen Patricier und —5 — ceivgi . 1842. 8. — Woe> 
niger, Dr., das Sacral piem und da Grovocationeverfahren 
der Römer. Leipzig. 1843. 8. 

©, 36, in der Weberfehrift 509 flatt 409. 

©, 129, Zeile 10, von oben; municipia flatt mancipia. 





